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der  inu«ren      Vpn»^er«ityc 


Staatsverwaltung 


oder 


Darstellung  des   Organismus   der  Behörden 
für  dieselbe,    , 


mit 


AndentuBgen  von  Formen  für  die  Behandlung  und  üf  die 

Einkleidung  der  Geschäfte,    vorzüglich  jener  m.  dem 

Gebiete  der  inneren  Staatsverwaltung, 


C.   A.   Freihein^n  von  Malchus, 

Icöni^I.  wurt^mbergisdien  Prüsidenten  ^     Kommandeur   des   kÖAi^f 
Zivilverdienst  -  Ordens. 


Erster      T   h  e   i   1. 


^Heidelberg, 
bei        J.       C.      B.       M     o    h    r. 
18  2  3. 
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VORWORT. 


J^ie  Veränderungen  in  dem  Yerwaltungsorgamsmus  in 
mehreren  Staaten,  und  die  gänzUchen  Umbildungen,  die  in 
anderen  seit  der  in  einem  frühem  Werke  des  Verfassers  (') 
enthaltenen  Darstellung  desselben  statt  gefunden  haben;  die 
Erörterung  mancher  Fragen  über  organische  Einrichtungen, 
die  auf  die  wissenschaftliche  Ausbildung  der  Staatseinrich- 
tungskunst von  Einflufs  sind;  endlich,  beachtenswerthe 
Wünsche  rmd  Auöbrderungen,  dafs  der  Verfasser  seine 
Darstellung  über  eine  gröfsere  Anzahl  von  Staaten  und  ron 
Gegenständen  erweitem  möge,  haben  denselben  zu  einer 
solchen  Erweiterung,  überhaupt  zii  einer  sorgfältigen 
Revision  und  theilweisen  gänzlichen  Umarbeitung  seines 
frühem  Werkes  veranlafst,  für  welche  ihm  der  Wunsch 
bleibt,  dafs  derselben  die  nämUche  nachsichtsvolle  Auf- 
nahme wie  diesem  erstem  Werke  zu  Theil  werden  möge.' 
Von  den  drei  Theilen ,  in  welche  dieses  neue  Werk 
zerfallt,  enthält  der  erste  eine  verglichene  historisch- 
statistische Darstellung  der  organischen  Einrichtungen  in 
der  Mehrzahl  der  zum  europäischen  Staatensysteme  ge- 


1)  Der  OifMMHiiiit  der  Behörden  für  die  Staatsyenraltiuig,  mit 
Andentiiiigen  von  Formen  für  die  GefchafWbebandhuig  ete*  2  Bde. 
ReideÜK  bei  Karl  Groos.    1821. 
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hörenden  Staaten,  und  eine  solche  des  Organismus,  der 
in  einem  jeden  dieser  Staaten  besteht,  mit  einer  Skizze 
der  früheren  Einrichtungen  in  solchen,  in  deren  Orga- 
nismus eine  theiJweise  oder  gänzliche  Umbildung  statt 
gefunden  hat.  In  der  Auswahl  der  dargestellten  Staaten 
hat  der ,  Verfasser  sich  auf  solche  beschränkt ,  deren 
organische  Einrichtungen  überhaupt,  oder  auch  nur  in 
Beziehung  auf  das  System,  welchem  diese  Staaten  an- 
gehören,  eigenthümlich  ausgezeichnet  ßind,  weil^  in  so 
fem  es  nur  um  eine  Anzeige  dieser  Einrichtungen  über- 
haupt und  im  Allgemeinen  sich  handelt,  eine  solche  wohl 
eher  in  das  Gebiet  der  Staatenkunde  gehören  dürfte. 

Den  Andeutungen  von  Formen  für  die  Behandlung  und 
die  Einkleidung  der  Geschäfte  in  dem  zweiten  T heile, 
hat  der  Verfasser  theils  durch  gröfsere  Ausführlichkeit 
derjenigen,  die  in  seinem  frühern  Werke  enthalten  sind, 
theils  durch  Hinzufügung  solcher  für  Verwaltungszweige, 
die  in  demselben  unberücksichtigt  geblieben  waren ,  gTÖ- 
fsere  Vollständigkeit  zu  geben  gesucht,  insbesondere  auch 
durch  Andeutung  solcher  für  die  Geschäfte  in  dem  De- 
partement der  auswärtigen  Angelegenheiten, 
"deren  Kenntnifs  wegen  der  öfteren  Geschäftsberührungen 
der  Verwaltungsbehörden  mit  diesem  Departement,  für 
dieersteren,  wenn  auch  nicht  durchaus  nothwendig,  den- 
noch nützlich  i8t;(*)    sodann   der  Formen  für  die   Ge^ 


1)  Erst  bei  Revision  der  abgelegten  Bogen  ist  dem  Verfasser  das 
Manuel  diplomatique ,  ou  Precis  des  droits  et  des  fonctions  des  Agens 
diplomhtiifües ,  suivi  d'un  r ecueil  d*aeies  et  d^offices  pöur  servir  de  guide 
9,ux  personnes  qui  se  destinent  ä  la  carriire  politique,  par  le  Baron 
Charles  de  Mjirtens,  ä  Paris,  chez  Treuttel  et  Würz  1822,  zu 
Gesicht  gekommen,  auf  welche^,  als  auf  ein  vollständiges  Lehr-  und 
Qandbuch  über  diesen  Gegenstand ,  venviesen  mrd.  Hr«  v.  Martens 
hat  seine  Muster  vorzüglich  aus  der  neuem  und  neuesten  Zeitgeschichte 
gewählt,  was  seinem  Werke  zugleich  ein  hi^oHsches  Interesse  gibt, 
aber  den  Wunsch  nicht  ausschliefst,  da(s  derselbe  auch  ältere,  «1» 
klassisch  anerkannte  Muster^  bitte  beifögea  mögtn. 
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Schäfte  in  dem  Justizdepartement,  in  so  weit  diese 
auf  Reelisirang  der  obersten  Aufsicht  auf  die  Justizrer- 
waltung  sich  beziehen.  Dagegen  sind  die  Formulare 
auf  jene  für  die  Verwaltung  der  Domänen,  die  durch 
solche  für  wichtigere  Geschäfte  vei^iehrt  sind ;  auf  die 
Formen  fiir  das  Kadaster  für  die  Grund  -  und  Gebäude- 
steu^,  und  auf  diejenigen,  welche  sich  auf  die  Etats- 
wirthschaft  beziehen ,  beschränkt ,  weil  diese  zur  rich-r 
tigen  Auflassimg  imd  zum  Verständnils  der  rov^^etragerr 
nen  Ansichten  wesentlich,  die  Formulare  fiir  andere 
Verwaltungszweige  aber'  mehr  ^vviU kürlich  si«d. 

In  diesem  Theile ,  so  we  auch  in  dem  ersten ,  hat  der 
Verfasser  mehr  oder  minder  ausführliche  Erörtenmgen 
Ton  fragen,  die  auf  die  Bildung  des  Organismus  sich  be- 
ziehen, und  zur  Begründung  seiner  Ansichten  dienen; 
zum  Theii  auch  nur  Gegeneinanderstellungen  der  Gi^ünde, 
die  über  staatswirthschaftliche  und  finanzielle  Fragen  von 
den  bewährtesten  Scbriftstellem 'f ür  und  gegen  geltend 
gemacht  worden  sind,  eingeschaltet.  Gern  räumt  derselbe 
ein,  dafs  mehrere  dieser  lezteren  dem  Zwecke  seines 
Werkes  fremd  scheinen  mögen.  Auf  der  andern  Seite  aber 
dürfte  der  Einflufs,  den  Verwaltungsgegenstände  auf  die 
Anordnung  und  auf  die  formelle  Einrichtung  der  Verwal- 
tung haben,  nicht  zu  verkennen  seyn,  wodurch,  so  wie 
durch  dön  Wunsch,  in  vorkommenden  Fällen  Geschäfts- 
männern das  Zusammenstellen  dieser  Gründe  zti  erleich- 
tern, überhaupt  durch  jenen,  seinem  Werke  gröfsere 
praktische  Brauchbarkeit  zu  geben,  der  Verfasser  diese 
Einschaltungen  gerechtfertigt  zu  sehen  wünscht 

Der  nämliche  Wunsch ,  neben  dem  Zwecke  urkundli-» 
eher  Begründung  des  Vortrages  in  den  beiden  ersten  Thei- 
len,  hat  denselben  auch  bei  der  in  dem  dritten  Theile 
enthaltenen  Sammlung  von  organischen  Gesetzen  unj  Ver- 
ordnungen und  von  Reglements  für  die  Geschäftsbehandr* 
Inng  geleitet,  in  Betreff  welcher  derselbe  gewünscht  hätte, 
daJs  sie  noch  umfassender  h^tt^  seyn  können. 


Digitized  by 


Google 


Tl 


In  ^er  in  der  Leipziger  Littwaturaeitnng  (r-  4ft22. 
Nr.  133)  enthaltenen  Anzeige  des  yorerwahnten  frühem 
Werkes,  ist  der  Wunsch  geäulsert  worden,  daü  aulser 
den  Departements  des  Innern  und  der  Finanzen,  auch  jene 
der  Justiz-  und  de^  Kriegsverwaltung  auf  ähnliche  Art 
wie  die  eben  genannten,  hätten  bearbeitet  werden  mögen. 
Auch  in  dem  gegenwärtigen  Werke  hat  der  Verfasse 
in  Ansehung  dieser  beiden  Departements  sich  nur  auf 
aUgenieine  Andeutungen  beschränkt,  nicht  weil  derselbe 
mifskennt,  dafs  die  gewünschte  Erweiterung  das  prakti- 
sche Interesse,  welches  sein  Werk  för  Geschäftsmänner 
hab«i  kann,  erhöhet  haben  würd^,  sondern  einaig  aus 
dem  Grunde,  weil  auch  diefsmal,  wie  bei  dem  frühern 
Werke,  sein  Plan  zunächst  imd  vorzüglich  nur  auf  die 
innere  Verwaltung  in  dem  engem  Sinne  des  Wortes 
beschränkt  ist,  welche,  wenn  gleich  nur  ein  Zweig  der 
gesammten  Verwaltung  eines  Staates,  dennoch  ein  für 
sich  abgeschlossenes  Ganzes  bildet ,  zwischen  welchem 
und  den  übrigen  Zweigen  der  Staatsverwaltung  keine 
unbedingte,  Oberhaupt  keine  in  dem  Maafse  enge  Ver- 
bindung statt  findet,  dafs  nicht  ihr  Organismus  und  die 
Geschäfisformen  in  derselben,  ebenfalls  als  ein  solches 
Ganzes  dargestellt  werden  könnten.  Zudem  aber  auch 
ist,  insbesondere  in  der  Justizverwaltung,  in  wel- 
cher die  Formen  in  eben  deni  Maafiie,  als  dieselben  in 
der  Verwaltung  als  willkürlicher  erachtet  werden  können, 
wesentlich  sind,  beides  durch  die  Zivil-  und  peinli-^ 
che  Gesetzgebung  und  durch  die  Reoht^verfassung  in 
einem  jeden  Staate  in  solchem  Maafse  bedingt,  und  m'cht  ' 
selten  von  den  Institutionen  in  anderen  Staaten  in  einem 
solchen  Grade  abweichend,  dafs  eine  Darstellung  des 
Organismus  und  der  Formen  für  die  Rechtsverwaltung 
in  denselben,  nur  in  so  fem  fhunUoh  seyn  würde,  als 
diese  besonderen  Gesetzgebungen  und  Rechtsverfassun-* 
gei^  sjiugleich  mit  dargestellt  >verden,    was  a\}er  ein  be^ 
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BwAmt0$^  n&ifiiMeiMles  W#rk,  lukl  die  Feder  eines-riel^ 
sekig  göfeoldeteii  Mannes  vom  Fache  erfordert«  (>) 

Zvrttr  ftddet  nicht  gans  der  namHche  Fall  in  Ansehung 
der  Militärrerwaltnng  statt;  dennoch  aber  dürfte  die 
Th.  I.  §.  43—46,  nnd  Th.ll.  }  121.  angezeigte  Verschie^ 
denhi&it  Tt>n  Systemen  ttnd  Methoden,  die  in  Absicht  anf 
dieselbe  statt  findet,  auTser  Zweifel  setzen,  dals  auch  in 
Ansehung  dieses  Zweiges  der  Verwaltung  nur  allgemeine 
Andeutungen  der  Hauptpunkte,  in  welchen,  und  durch 
welche  diese  verschiedenen  Systeme  von  einander  abwei- 
chen :  eine  vcdlständige  Darstellung  der  Normen  und  Formen 
in  einem  jeden  derselben  aber  nicht  thunlich  seyn  kann.  (') 

1>  Theüt  alf  Vewtia  für  das  Getagt»,  theilt  als  Beitrag  su  einer 
Arbeit  der  Art,  wie  solche  gefrnntcht  irird,  renreiit  der  Verf.  auf 
nacbstehendes  Werk:  /.  J9«  Meyer j  t^prit,  origine  et  progris  des 
instiiutiont  judiciaires  des  principaux  pay*  de  VEurope,  A  la  Haye^ 
dir  Vimprirtterie  belgique.     T.  l-^m.  I8t9.     T.  /ri  1820. 

fty  Ledigtich  um  die  Yerseyedenheit  dieser  Sjtteme  ansebavliiAer 
m  madien,  iHrd  auf  Aachttehende  Weirka  yennefleii.  Über  dat  in 
der  detreichiiehen  Armee  befolgte  Sjmtem:  r.  Bundschub, 
Übersicht  des  bei  der  baiserL  kdnig].  Armee  bestehenden  ökonomie- 
sjstems.  2.  Aufl.  Prag,  bei  Haase,  1816—1818.  3  Thle  und  bis  jext 
4Siippl.Bde  in  4.  —  Hübler,  Militarökonomiesystem ,  6Bde  in  4.  — 
Desselben  Yorlesebuch  ober  die  Militärökonomiekontrole  der  k.  k. 
iSstreichischen  Armee.  Wien  1821.  —  Desselben  Abhandl.  ober  die 
Büütärökonemie-BeobaohlVAgen  der  bei  den  Truppen  und  Branchen 
angestellten  Generalität  der  k.  k.  Astl^iofaisi^en  Armee,  Wien  1821.; 
deftgl.  für  die  Staabs«  und  Qberoffiaiere.  -«  Über  das  Massensj- 
Stern,  oder  jenes  der  französischen  Armee:  Quillet,  4nu 
actuel  de  la  UgiUalion  sur  Vadministraiion  des  troupes.  Hl  KoU  Parte 
1812.,  und  Reglement  sur  les  revuesy  ki  solde^  les  massesy  la  com- 
ptahilUe  Interieure  des  Corps,    Cassel  1812.  3  Bde  und  2  Bde  Formulare. 

Von  allgemeinen  Schriften  über  diesen  Gegenstand :  Über  die 
Militardkonomie  im  Frieden  nnd  Krieg,  und  ihres  Wechselrerhaltnisses 
au  den  Operationen.  1.  und  2.  Bd.  Sl  Petersburg,  bei  Graff,  1820* 
CMan  vergl.  die  Erg.Bl.  s.  Jen.  Allg.  IJt.  Zeit.  r.  1822.  Nr.  6.  A^g.Lit. 
Zeit  y.  1823.  Kr.  18.  Hall.  Allg.  LitZeit  r.  1821,  Nr.  132.,  und  v. 
1822.  Nr.  137.>  —  Ribbentrop,  Archiv  für  die  Verwallung  des 
Haushaltes  bei  den  enrop.  Kriegsheeren.    Berlin  1819. 
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CBmelin  und  aolserdem  ^auch  isf  *eme  voU&täiidige  ibewMIr- 
nifs  dieser  Normezi  und  Formalen  zunächst  nur  für  die  B«^ 
amten  fieser  Yervv^dtimg  von  praktischem  Interesse,  für 
jene  der  übrigen  Verwaltungszweige  aber  ohne  ein  sol- 
ches, weil  die  Gegenstände,  in  Betreff  welcher  mit  der 
Militärverwaltung  Berührungen  statt  finden,  zum  grofsea 
Theil  in  das  Ressort  der  Zivilrerwaltung  gehören,  und  in 
den  für  diese  üblichen  formen  behandelt  werden. 

Anlage  und  Inhalt  dieses  Werkes  beweisen,  da£s 
Absicht  und  Zweck  des  Verfassers  zunächst  nur  auf  eii;ie 
historisch- statistische  Darstellung  dessen,  was  in  der 
Wirklichkeit  besteht,  mit  Andeutungen  von  An- 
sichten, zu  welchen  dieses  Bestehende  Anlals  und  Steff 
bietet ,  beschränkt ,  keinesweges  aber  auf  Aufstellung  von 
Regeln  für  die  zweckmäfsige  Bildung  des  Verwaltungs- 
organismus und  der  Formen  für  die  Verwaltung  gerichtet 
ist,  wenigstens  nicht  anders,  als  in  so  fern  solche  Re^ 
geln  aus  den  verglichenen  Resultaten  und  aus  dem  Erfolge 
der  bestehenden  Einrichtungen  sich  von  selbst  entwickeln« 

Überhaupt  bildet  die  Wissenschaft,  oder  wenn  man 
es  so  nennen  will ,  die  Theorie  von  der  Bildung '  des 
Verwaltungsorganismus,  —  Politik  der  Verwal- 
tung (*)  —  einen,    wenn  gleich  durch  Gegenstand  und 


1)  In  der  Anzeige  und  Beurtheflung  dea  öfter  erfrähnten  Whem  Wer- 
kes des  Verf.  in  Nr.  XVif.  destlermes,  ist  unter  Hinweisung  darauF: 
„^9&  kein  Staat  ohne  Verfassung  styn  könne,  die  Verfassung  aber 
die  Richtschnur  der  Vemraltung,  diese  leztere  die  lusföhrung  der 
«rstem  sey"  —  als  eine  Venrediselung  von  Begriff  und  Sachverhält- 
nifs  bezeichnet,  „dafs  der  Verfasser  die  Staatsverwaltungslehre  durch 
Staatsregierungskunst  übersezt,  und  hiemach  Verfassung  und  VerwaU  ^ 
tung  in  das  Verhältnifs  des  Handelnden  zu  seinen  Handlungen  stellt.  ^^ 
~  Diese  abvreichende  Ansicht  beruhet  auf  dem  Begriffe ,  der  mit  dem 
Worte;  verwalten  verbunden ^  und  der  Ausdehnung ,  die  demselben 
gegeben  wird.  Auch  Schlötzer  hat  Cin  seiner  Slaatsgelahrtheit, 
Göttingen  1793.  J.  3.  S.  f2.)  verwalten  in  dem  Sinne  wie  der  Vcr- 
fasspr    genommon :     ,,mis  den  Zwpcl{pn   des  Stafttes   ergeben  sich  so- 
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IhmA  bedingten  und  JbeeolMrwkien,  deAbalb  nidit  min- 
>der  weftentUcfaen  Zwm§  d^r  Staatswissenscliafien ,  mit 
.welchen- derselbe  in  Bezaehxuig  auf  wissenschaftliche 
Begrimdong,  im  JUlg^nein^a  auf  den  nämlichen  Grandr- 
lagen  beruhet,  in  sein^  praktischen  Anwendung  ab^ 
besondet*e  spesdellere  Grundlagen  bedingt,  welche,  ob- 
gleich nur  das  Ergebnifs  von  Erfahrungen,  dennoch,  so 
lange  dieser  Zweig  der  Staatswissenschaft  eine  Tollstänr- 
dige. rationelle. Ausbildung  noch  nicht  erhalten  hat,  die 
Stelle,  a-priorischer  Grundsätze  vertreten,  die  üb^hai^t 
jmx  eine  beschränktere  Anwendung  finden  können,  weil 
die  Bildung  der  organischen  Einrichtungen  und  Formen 
i«ken  so  sehr  von  dem  Geiste  der  Regierung  imd  von 
der  Konstitution,  als  von  lokalen  und  sonstigen  Yei^ 
iiahnissen  abhängig  ist,  diese  aber  in  jedem  Staate  yer- 
schieden  sind.  (^) 


wohl  jdie  GesoMAo  des  dtaatst  (8taatsTerw«ltiingf>,  als  die  m 
deren  BetveÜMMg  notbwendigeD  g^femeitigen  Bedite  imi  Püehten  der 
JUgierenden  vad  Gelwrcbeaden  CStaetsrecht),  «emBil  der  wa^0t 
riehn  mögUclieii  Arten  l>elieMeii  besondern  Binriofatiuig  der  HerrseiMült 
.CSteatsyerfa8sung>^^;  —  auch  in  dessen  Theorie  der  Statistik, 
Oöttingi»!,  hei  Vandenhdk,  1804.  S.  17  u.  96 :  „  hierin  hahen  wir  dne 
dgene Wissenschaft,  praktische  Politik,  Staatsrerwaltungs- 
lehre  oder  Reglernngs  Wissenschaft;  —  Lehre  ron  der  Staats- 
verwalti^ig ,  geordnete  Anzeige  aller  Geschäfte,  welche  in  hesorgen 
die  B(S|^r^g  Püicht,  Macht  und  Recht  hat,  und  auf  die  Natur  die- 
ser Qeschäite,  oder  auf  ErfisJirung  gegründete  Angehe  der  Mittel, 
wie  solche  Geschäfte  am  zweckmäfsigsten  hesorgt  werden  können»  '^ 

O  Anlser  vielem  Trdl^chen ,  das  hieher  gehört ,  in  nachstehenden 
Werken,  nämKch:  in  Zac ha riä  Tierzig  Bücher  vom  Staate«  Stntt^ 
Hard  und  Tuhingen,  in  der  Oottaschen  Buchhandl. ,  IdSO;  besonders 
im  zweiton  Theüe;  —  in  Fr.  An  eil  Ion,  uher  die  StaatswissoMehaft. 
Berlin,  heiDunker,  1820;  —  in  d«r  ron  Morstadt  tmter  demTüel: 
Charakterzeichnung  der  Pblitik  aUer  Staaten  der  Erde ,  bearbeiteten 
Ühersetrauig  des  kritischen  Komment,  über  Montesquieu  Geist  der 
Gesetze,  von  dem  Grafen  De*tutt  de  Tracy,  HeideUb.,  bei  Karl 
Groos.    ZBde.   1820.  1821.    (Man  vergl  die  Hall.  Allg.  Lit.  Zeit,  von 
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Die  Person  deß  Regenten  als  hödisten  ZmUtd-- 
punkt  der  JGinheit  des  Staates  \md  der  Verwaltnng,  und 
ebensoYoransgesezt,  dafs  eme  richtige  Theilung  der 
Gewalten  (nicht  blofsAttrifentionen  der  Behörden)  durch 
die  Konstitution  eines  Staates  begründet  ist,  möchten  die 

1822.  Nr.  225-227,  und  Erg.  BL  Nr.  125-1270  —  ist  eine  solche 
rationelle  Begründung  in  nachstehenden  Werken  yersucht  tvorden, 
«amlich:  W.  Butte,  über  das  organisirenie  Prinap  im  Staate  und 
den  Standpunkt  der  Hnatt  des  Organisirens  in  dem  heutigen  Europa. 
Bertin ,  hti  Enstin,  1822.  cMan  vergl.  die  Anieige  in  der  Hdl.  AOg. 
Lit  Zeit.  r.  1822.  Nr.  277—279.) 

V.  Koch-Sternfeld,  historisch^ Staats ^dhonomiiche Ansichten 
von  den  Elementen  des  teutschen  Staatsorganisraus,  mit  besonderer 
Beziehung  auf  Bürgerthum.  und  jeweitige  Verhältnisse  des  dffentUcheii 
Dienstes.    München,  bei  Lentner,    1822. 

A.  Kurz,  Versuch  einer  Entmckelung  der  Gnindsatze,  nach 
vrelchen  die  Zweckmäfsigkeit  des  Staatsorganismus  in  konstitutionellen 
Monar^ieen  zu  beurtheüen  ist ,  München,  bei  Lentner,  1821  —  zum 
Theil  aus  dem  praktilchen  Standpunkte  bearlyeitet,  welchem  nachste- 
hendes Werk,  das  überhaupt  mehr  n^'t  den  Formen  för  die  Behand- 
lung und  EiRkkidung  der  Gesdiäfte  eich  beschäftigt,  gMiz  angehört, 
namtich:  r.  Kronburg,  Enöjrklopadie  und  Methodologie  der  prakti- 
schen Staatslehre,  nach  den  neuesten  Ansichten  der  berühmtesten 
Schriftsteller  dargestellt  und  ergänzt.  Dresden ,  in  der  Amoldischen 
Buchhandl.,  1821.  cMan  rergl.  die  Anz.  in  der  HaU.  Allg.  Lit  Zeit 
V.  1822.   Nr.  41.) 

Auch  bei  diesem  Zweige  der  Staatswiss.'mufs,  wie  bei  so  manchem 
andern,  die  Praxis  der  Theorie  vorangehen,  und  dieser  leztem  den  Weg 
bahnen ,  was ,  so  wie  überhaupt  die  Vervollkommnung  der  rationellen 
Allsbildung  desselben ,  vorsüglich  nur  durch  Beobachtung  und  Verglei- 
chung  der  Resultate,  die  ans  dem  Bestehenden  sich  entwickeln,  und  durch 
Erörterung  von  Fragen ,  zu  welchen  diese  Beobachtungen  und  Ver- 
gleichungen  Anlafs  geben,  bewirkt  werden  kann.  Aus  diesem  Ge- 
sichtspunkte und  aus  jenem  seines  Wunsches ,  zu  dieser  Ausbildung  bei- 
imtragen,  wünscht  der  Verfasser,  dafs  nachstehende  Bemerkungen 
über  mehrere  Ansichten ,  die  in  der  bereits  erwähnten  Anzeige  in  dem 
Hermes  enthalten,  und  ton  den  seinigen  abweichend  sind,  betrach- 
tet  werden  mögen. 
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eben  «nrSiaitett  besondereR  Omndlagen,  aufweiche  eine 
jede  Organisation  gegrittdet  werden  mulsi  auf  naobete- 
hende  sieh  zurackbiingen  lassen,  namUch: 

1)  aufrichtige  Theiiung  der  Hanptgeschäfts- 
massen,  in  so  fem  nämUch  diese  anf  Gesetzgelrang, 
Rechtspflege,  Verwaltung  und  Volbdehnng  sich  be- 
ziehen, sodann  Sondemng  nnd  beziehnngsw^e  richr- 
tige  Zentralisirung  der  einzelnen  Hanptzweige 
der  Yerwaltong  und  Vollziehung  (der  Regiminal-, 
Finanz— u.Miiitänrerwaltnng),  und  deren  weitere  durch 
die  verschiedene  Natur  der  einzelnen  Geschäftsmas- 
sen, die  in  jedem  dieser  Hauptzweige  vereinigt  sind, 

.  bedingte  Trennung  derselben  in  besondere  Verwaltun- 
gen; —  aus  welcher  ersten  Grundlage  die  Entschei- 
dung der  Frage  über  die  VereinbaAeit  oder  Unver- 
einbarkeit von  Verwaltungszweigen  in  einer  Behörde, 
jene  über  die  Anzahl  und  über  die  Art  von  Behör- 
den, die  erforderlich  sind,  über  die  Ordnung  und 
Unterordnung  derselben,   sich  entwLckelt; 

2)  aufrichtige  Theiiung  der  Arbeit,  aus  welcher 
alles,  was  auf  die  Bildung  und  auf  die  innere  Ein^ 
richtung  der  Behörden,  auf  die  Methode  für  den 
Geschäftsbetrieb,  auf  die  Formen  für  die  Einklei- 
dung der  Geschäfte;  -*  aus  der  dritten  Grundlage 
aber,  nämlich: 

3)  ausder  richtigen  Vertheilung  der  Attribu- 
tionen, alles  sich  entwickelt,  was  auf  die  Stellung 
der  Bdiörden  und  Beamten,  aid  ihren  Wirkungskreis 
und  auf  ihre  Wirksamkeit ,  auf  ihre  Verhältnisse  zam 
Amte  selbst  und  zu  anderen  Behörden,  ^und  auf  die 
Natur  imd  das  Maals  ihrer  Verantwortlichkeit  Bezug 
hat;  —  als  vierte  Grundlage  endUch  erachtet  der 
Verfasser : 

4)  richtige,  der  Verfassung  imd  dem  Bedür&isse  der 
Verwaltung,  so  wie  überhaupt  den  gegebenen  Ver- 
hältni83en  angemessene  Bildung  des  Zentral-^ 
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punktes  der  Verwaltung;  —  Bildung  des  Mini^ 
steriums  überhaupt,  und  Eintheilung  in  Ministerialde- 
partements,  so  wie  Stellung,  Befugnisse  und  Verant*- 
wortlichkeit  der  Chefs  derselben,  —  in  Betreff  welcher 
unbedingt  zugegeben  werden  kann,  dals  (wie  in  dein 
Hermes  geäufsert  ist)  „die  höchste  Aufgabe  schwer- 
lich in  der  sachgemäfsen  Sonderung  der  Geschäfte  al- 
lein bestehe,  TieLmehr  die  Erhaltung  der  Einheit  in  dem 
Geschäftsbetriebe,  bei  der  unvermeidlichen  Theüung 
desselben,   eine  noch  schwerere,  noch  höhere  (wohl 
nur  gleich  schwere,  gleich  hohe)  Aufgabe  sey,  dafs 
hierzu  die  gemeinschaftliche  Berathung  der  Minister 
in  Fällen  eines    gemeinsamen  Interesses  nicht  zur^i- 
chend,  sondern  eine  Autorität  erforderlich  sey,  wel- 
che diese  Einheit  erhält  und  jede'  Abweichung  von 
derselben  verhindert. " 
Diese  Autorität  scheint  der  Hermes  in  einem  Ge- 
«ammtministerium  zu  sehen,    in  welchem  bestimmte 
Geschäfte  zum  Vortrag  gebracht  werden  müssen.     Der 
Verfasser  dagegen  findet  dieselbe  reel  nur  in  einer  An-  ' 
Ordnung,   zufolge  welcher  die  Minister  wöchentlich  un- 
ter dem  Vorsitze  des   Regenten   in  regelmäfsigen 
Sitzungen  sich  versanmieln,    in  welchen  jeder  Minister 
die    Angelegenheiten    seines    Departements    diesem    zur 
Entscheidung  vorträgt,    wodurch  allein  nur  voUkommne 
Einheit  in  den  Anordnungen ,  so  wie  durch  die  Berathung 
aller  Verwaltungsreglements  etc.   durch  einen  Staatsrath, 
eine  solche  in  der  Gesetzgebung  für  die  Verwaltung  er- 
haben werden  kann.    Eine  regelmäfsige  Vereinigung  der 
Minister,  zum  Beschlufs  über  bestimmte  Greschäfte,  ohne 
die  Gegenwart  des  Regenten,  fährt  unvermeidlich  zu  einer 
Kollegialverfassung  des  Ministeriums,  deren  Nachtheile  an- 
erkannt, überhaupt  auch  nicht  wohl  zu  mifskennen  sind, 
und  zu  einer  Einwirkung  der,   nicht  in  dem  MaaJDse  wie 
die  Minister  verantwortlichen  Kabiuetsbeamten   auf  die 
Geschäfte,    die  mit   der  verantwortlichen   Stellung   der 
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Wsmter  nicht  reamnhMr  iat;  die  Vertretung  des  Regeal^o 
durch  einen  Fräsid^iten  aber,  za  einem  die  Selbstotäxib« 
digkeit  der  DepartemenUminister  nicht  minder  gefähr- 
denden überwiegenden  Binflnfa  eines  sokhen  Premier- 
ministers, dessen  Instituirung  unter  auCserordentUchen 
Umständ^a  nothwendig  und  wohlthätig  seyn  kann,  in 
ruhigen,  geregelten  Verhältnissen  der  Verwaltung  aber 
zum  mindesten  problematisch  seyn  durfte. 

In  der  Vertheilung  der  Greschäfte.in  die  yerschiede- 
nen  Mnisterialdepartements^  wird  in  dem  Hermes  ein 
solches  fiir  die  Haus-  imd  Hoheitssachen  Termi^t, 
zngleich  die  Rechtfertigung  der  Nothwendigkeit  eines 
solchen  versucht. 

Von  dem  Standpunkte  einer  historisch-statistischen 
Darstellung  dessen  was  in  der  Mehrzahl  von  Staaten, 
wirklich  besteht,  ausgehend,  hat  der  Verfasser  das 
vermifste  Ministerium  nm  defswiUen  nicht  anzeigen  kön^ 
nen,  weil  ein  solches  des  regierenden  Hauses, 
nur  in  einigen  Staaten,  in  der  vorgeschlagenen  Ver- 
bindung mit  den  Hoheitssachen  aber  in  keinem 
Staate  vorhanden,  das  erstere  viehnehr  allgemein 
mit  dem  Ministerium  der  auswärtigeu  Angeleg^iheiten^ 
verbunden,  die  Kespizirung  der  Hoheitssachen  aber ^  nach 
lyiaaTsgabe  als  dieselben  auf  das  Ausland  oder  auf  das  In- 
land sich  beziehen,  zwischen  diesem  Ministerium  und  jenem 
des  Imxern  getheilt  ist.  Auch  scheint  diese  Theilung 
und  Zuweisung  der  Natur  der  Sache  um  so  mehr  ange- 
messen, weil  die  Ausübung  dieser  Rechte,  besonders 
jener  im  Innem  eines  Staates,  nicht  selten  auf  die  übri- 
gen Gegenstände  und  Verhältnisse  der  innem  Verwaltung 
von  eingreifendem  Einflu«^^  die  Ausübung  jener  im 
Auslande,  aber  nicht  seltcfn  von  den. politischen.  Verhält- 
ilfissen  abhängig  ist,  oder  diese  dennoch  berührt,  deis- 
halb  mit  Rücksicht  auf  diese  geleitet  werden  n^uüs. 

Abgesehen  von  der  Frage:  in  wie  fem  eine  zu  gro- 
be Zersplitterung  der  Zentralpunkte,  und  eine  zu  grofse 
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YwtiiMlätigimg  der  Sfinisteiien  als  iarf^<eokiiiilsig  xmA  Skr 
die  Yerwaltung  kU  i<k*derlicli  erachtet  werden  kann? 
mScIite  sohcHi  wegen  der  angezeigten  V^hältnisse,  die 
Ausscheidung  der  Hoheitssachen  aus  dem  Ressort  dieser 
beiden  Ministerien  weder  rathsam  noch  thimlich  seyn. 
Noch  wwiiger  aber  möchte  ihre  Überweisung  an  das 
Ministerium  der  Haus-  und  Familienangele- 
genheiten als  sachgemäfs  erachtet  w^den  können,  weil 
dieses  in  der  That  nur  als  eine  nicht  dem  Staate,  sondern 
nur  dem  Regenten,  und  auch  diesem  nur  in  Beziehung 
auf  seine  Prrratv^ei'hältnisse  Teranirwörtlioke  Behörde, 
iH>ei^aupt  imd  in  der  Wirklichkeit  nur  als  dessen  Priya:^ 
agent  zu  betrachten  ist.  Zu  diesem  Grunde,  der  mehr 
•taatsrechdicher  Natur  ist,  tritt  dm  anderer  hinzu,  wel-^ 
eher  lediglich  die  Verwaltung  berührt,  delshalb  aber  nicht 
von  minderer  Brheblichkeit  ist,  nämlich,  dal«  ein  sol-^ 
c^es  Ministerium  der  Hans-  und  Hoheitssachen,  nur 
durch  Zerreifsung  deft  Ressorts  der  anderen  Ministerien, 
und  mit  Trümmern  TOn  diesen  dotirt  werden  könnte^ 
was  für  die  Verwaltung  störend,  bis  auf  einen  gewissen 
Grad  zerstörend  werden  würde,  um  so  mehr,  weil  bei 
der  grofsen  Anzahl  von  Gegenständen,  die  unter  den 
Begriff  von  Hoheitssachen  subsummirt  werden  können, 
die  Grenzen  seines  Wirkungskreises  wohl  kaum  mit  der 
erforderlichen  Bestimmtheit  zu  ziehen  seyn  möchten. 

Allerdings  mufs ,  —  was  als  Motiv  iiir  die  Errich- 
tung eines  solchen  Ministeriums  geltend  gemacht  wird, 
— '  „wenn  man  sich  die  Staatsverwaltung  den  Ständeil 
^es  Landes  gegenüber  denkt,  die  Wahrnehmung  der 
Hoheit  de#  Staates  über  dieselben,  mit  der  höchsten 
Achtung  vor  ihren  konstitutionellen  Gerechtsamen  imd 
vor  der  Freiheit  ihrer  Entschliefsungen  gepaart  seyn." 
—  Aber  auch  abgesehen  .von  all^i  Betrachtungen,  zu 
welchen  eine  ausführliche  Analyse  dieses  so  redigirt^i 
Motives  Stoff  bieten  würde,  möchte  schwerlich  ein  halt- 
barer Grund  denkbar  sejm,    we:^halb  diese  Hoheit  und 
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ßSmm  Aditniig  BidH  m  glckhmi  Mm&b  nm  dem  Mud^ei* 
des  Inn^ni,  überhaitpt  von  einem  feden  deir  nWigen,  die 
erslere  gewahrt,  die  lesrtere  bese^  werden  kannte.  Am 
w^enigrten  möchte  die  endlich  »^nolhwmdige  BeÜEm*- 
genbeit  einei  Muster» ,  der  unr  eiiMm  Yerwaltnng»- 
asweige  voTHiekt^^  als  ein  aoloheir  gekend  gemacht  werden 
kränen,  inde^n  derselhe  ja  aiudi  dem  TOrgesoUagenen 
^Bnistmimi,  und  anüierdem  «in  n9ck  gewichtigere  ent^ 
geg^uteh«!  wärde,  der  nämlich ,  dafs  der  Miniater  finr 
einen  Theil  seiner  Attribntioaen  dem  Staate  nicht  veiv^ 
antwortlich  kt.  Endlich  möchte  andi  nicht  zu  nbersehen 
seyn,  dafs,  so  wie  die  Verhältnisse  in  der  Wirklich- 
keit gestidtet  sindy  die 'Geschäfisverhandlungen  mit  den 
Ständen  mchi  auf  einen  Minister  iibetragen  w^mi 
können. 

In  dem  firühera  Werke  des  Yerfiisses  ist  zwischen 
der  Art  ron  Wirken  des  JustiznynistCTS  und  jenem  der 
anderen  DepartementsmiiHSter  unterschieden^  jenes  des 
erstem  als  lediglich  aufsehend ,  das  Wirken  der 
anderen  als  zugleiiah  verwaltend  angedeutet 
worden. 

In  d&m  Hermes  wird  dieser  Unterschied  nicht  nur 
.überhaupt  bestritten,  sondern  selbst  „als^  unthunlich 
erachtet,  weü  dem  Justizminister  ni<dit  nur,  wie  all^i 
anderen  Departementsministem,  der  Vorschlag  imd  di0 
Vorbereitungen  fiir  die  gesetzgeberische  Thätigk^t  ob- 
liegen, sondern  auch  alle  Angelegenheiten  der  allge- 
meinen Verwaltung  des  Justizwesens,  als  die  Errichtung 
und  Eintheilung  der  Gerichte,  die  Ernennung  und  Be- 
soldung der  Beamten,  die  Anschaffung  (?)  imd  Ver- 
wendung aller  Fonds  der  Justizverwaltung ,  der  Schutz 
seines  Departements  g^gen  die  Eingriffe  anderer  Staats- 
gewalten, endlich  die  materielle  Bearbeitung  derjenigen 
Sftchen,  die  entweder  kdner  untergeordneten  Behcurde 
zuständig  sind  (z.  B.  das  Fräsidimn  bei  Urtheilen  über 
Stai^deshen^n),    oder  w^ldi^  dc^r  Mimster  in  speziellere 
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yerCreteng  des  Lmdeaherm  za  exp^diren  hat,  (as.  B, 
die  Bestätigung  der  Krinmia^urtkeile).  ^' 

Die  Thaistche ,  da£i  diese  Attiibntionen  in  den  mei- 
sten &aalen  in  den  Wirkungskreis  des  Justizministers 
gehören,  kann  unbedingt  zugestanden  werden,  ohn« 
dais  ans  einer  siechen  Zugestehung  irgend  ein  Beweis 
oder  Grund  gegen  die  Richtigkeit  des  in  Absicht  au^ 
die  Art  seines  Wirkens  behaupteten  Unterschiedes 
gefo^rt  werden  kann,  der  überhaupt  keinesWeges  in 
einer  willkürlichen  An^ht  beruhet,  viehndbr  eben  so. 
»ehr  in  der  If atur  der  Sache ,  als  in  der  Gesetzgebung 
der  meisten  Staaten  begründet  ist(*) 

Üb«:'haupt  möchte  der  Grund  der  amgex^^ten  ab- 
wrichenden  Ansicht  in  einer  Nichtbeachtung  des  Unter- 
schiedes zu  suchen  se}^,  der  zwischen  den  allgemei- 
nen Attributionen  der  Minister,  als  delegirten 
Verwaltern  bestimmter  SouveränitätsrjBchte  und. 
Pflichten  des  Regent^i,  und  zwischen  jenen  statt 
findet,  die  speziell  auf  die  Verwaltung  eines  De- 
partements sich  beziehen,  die  mit  den  ersteren  nicht 
in  absolut-nothwendiger  Verbindung  stehen,  und  welche 
selbst  wieder  in  solche,  die  sich  auf  die  allgemeine 
Aufsicht  und  Leitung  des  Departements,  und  in  jene^ 
die  auf  die  speziellere  Leitung  der  Gescjbäfte'sich  be- 
ziehen, getheilt  sind.  Der  Vorschlag  und  die  Vorberei- 
tungen für  die  gesetzgeberische  Thätigkeit,  üb.erhaupt 
alles  was  auf  die  Initiative  der  Gesetzgebung  Bezug  hat, 
welche  alle  Konstitutionen  als  ein  wesentliches  Attribut 
der  Souveränität  anerkennen,  gehören  in  die  Klasse  der- 
jenigen Attributionen,  welche  die  Minister  gewissennaa- 
liiea  in  Gemäfsheit  einer  besondem  Del^ation  des  Re- 
genten verwalten,  und  mit  der  Verwaltung  des  Departe-, 


1>  Man  gehe  die  $.  4.  im  ersten  Theile  all^.  Yerordn.;  aueh  die 
Yeriiandl.  in  der  zweite  Kammer  der  StandevenaounL  in  Würtem- 
berg  y.  1820  n.  1821;    jene  im  Grolsherzogth.  Baden,  im  J.  1822, 
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mentt  nicht  in  einer  absolut  nothwemiigen  Verbindung 
stehen.  Die  Angelegenheiten  der  allgemeinen  Justizver- 
waltung hingegeri,  die  zur  Begründung  der  abweichen- 
den Ansicht  als  Beispiel  angeführt  sind,  bilden  sichtlich 
die  Klasse  derjenigen,  die  sich  auf  die  allgemeine 
Aufsicht  und  Leitung  beziehen,  in  Ansehung  wel- 
cher der  Justizminister  mit  den  übrigen  Departements- 
chei^  allerdings  auf  gleicher  Linie  steht,  nicht  aber  in 
Beziehimg  auf  die  spezielle  Leitung  der  Geschäfte, 
die  in  den  übrigen  Departements  unbedingt  und  noth- 
-wendig  Gegenstand  der  Wirksamkeit  der  Minister  ist, 
wogegen  in  Ansehung  der  Justiz  in  dem  Hermes  so 
wahr  als  treffend  geäufsert  wird,  „dafs,  wo  diese,  über- 
haupt alles  was  zimi  Betriebe  der  Rechtspflege  gehört, 
nicht  durchaus  unabhängig  ist  von  allem  Einflüsse  des 
Justizministeriums ,  es  eine  Justiz  in  ihrer  ganzen  Heilig- 
keit nicht  gebe. " 

Li  der  That  auch  bezielet  die  erwähnte  Ansicht 
weniger  eine  Erweiterung  der  Attributionen  des  Justiz- 
ministeriums,  als  vielmehr  eine  Beschränkung  jener  der 
übrigen  Departementschefs,  in  so  fem  nämlich  als  es 
sich  um  die  Beiugnifs  derselben  handelt,  durch  Regle- 
ments^ Instruktionen  u.  dergl.  ordnend  in  die  Verwaltung 
einzugreifen,  für  welche  ersteren  ebenfalls  die  Eigenschaft 
Ton  Gesetzen:  in  Betreff  der  Beurtheilung  ihrer  An- 
wendbarkeit fiir  die  Verwaltungsbehörden  aber,  unbe- 
dingt die  nämliche  Selbstständigkeit,  welche 
in  dieser  Beziehung  den  Gerichtshöfen  zu- 
steht, postulirt  wird,  die  aber  liach  Ansicht  des  Verf. 
in  solcher  Ausdehnimg  nicht  zugestanden  werden  kann. 
Derselbe  ist  weit  entfernt,  das  Chrjmomenon  der  Güte 
der  Verwaltung  und  der  Zweckmäfsigkeit  ihrer  Kon- 
struktion darin  zu  sehen,  dafs  die  Staatsbehörden  von 
jedem  Dachsteine  Notiz  nehmen,  den  ein  Windstofs  von 
dem  Gemeindehause  in  einem  Dorfe  herunterwirft,  dafs 
die  Örtsbehörden  selbst  fiir  die  unbedeutendste  und  gleich- 
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Haashalte,  von  der  Genehmigung  der  Bezirksbeamten 
abhängig;  dafs  diese,  so  >yie  beziehungsweise  die Beamteii 
anderer  Venraltungszweige ,  selbst  für  solche  Gegen- 
stände, deren  Behandlung  aus  der  Natur  der  Sache  sich 
ergibt,  zur  Einholung  von  Instruktionen  oder  der  Geneh- 
migung der  Mittelbehörden,  und  dafs  diese  zu  gleichem 
Rekurs  an  die  höchsten  Behörden  verpflichtet  sind,  über- 
haupt der  selbstständigen  Thätigkeit  d€^  Behörden  und 
Beamten  auf  einer  jeden  der  verschiedenen  Stufen  in  dem 
Organismus  nichts  überlassen  ist»  Viebnehr  ist  derselbe 
der  entgegengesezten  und  der  Ansicht,  daüs  diese  Zweck— 
mäfsigkeit  des  Verwaltungsorganismus  ^  und  zugleich  die 
Möglichkeit  seiner  Vereinfachung  dadurch  bedingt  ist, 
däfs  die  Gemeinden  in  der  selbstständigen  Verwaltung 
ihres  Haushaltes  nur  in  so  weit,  und  nicht  weiter  be^ 
schränkt  werden ,  als  das  Hecht  der  Oberaufsicht  erfor- 
dert, dessen  die  Regierung,  selbst  in  dem  Interesse  der 
Gemeinden,  sich  nicht  entäufsern  kann;  dafs  der  selbst-^ 
ständigen  Wii^ksamkeit  der  Bezirksbeamten,  noch  mehr 
aber  jener  der  IMittelbehörden  alles  übertragen  vnd  über- 
lassen bleibt,  wofür  solche  bestimmte  Normen  und  Vor- 
schriften vorhanden  sind,  deren  Anwendimg  auf  vor- 
kommende Fälle  nicht  zweifelhaft  sejna  kann,  sodann  alle 
Gegenstände ,  die  nur  ein  Lokalinteresse  ohne  Beziehung 
auf  das  Ganze  darbieten  ^  und  in  Ansehimg  welcher  eben 
aus  dieser  Ursache  die  höchsten  Behörden  in  ihren  Ver- 
fügungen vpn  den  Ansichten  der  Mittelbehörden,  diese 
von  jene^  der  Bezirksbeamten  abhängiger  sind,  endlich 
alle  Angelegenheiten,  in  Ansehung  welcher  die  Art,  wie 
sie  geordnet  werden,  für  das  Ganze  ohne  Interesse, 
überhaupt  gleichgiltig  ist. 

Wer  indessen  die  inneren  Verhältnisse  der  Verwal- 
tung praktisch  kennt,  wird  die  Wahrheit  der  Behaup-^ 
tung  gerechtfertigt  finden,  dafs  der  Fälle  so  viele  sind, 
wo  selbst  bei  vorliegenden  Normen,  und  eine  noch  grö- 
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JE»ere  Anzahl,  wo  wtgen  Mangel  an  dergleichen  li^mM 
die  Mittel-  und  Besirksbehörden^  wäre  es  auch  nur,  weil 
dieselben  auf  ihrem  niedrigem  beschränktem  Standpunkte 
die  mögliche  Einwirkung  der  Yorkommisse  auf  das  Ganzf 
mcht  zu  beurtheüen  vermögen ,  auf  Direktiyyorschriften 
der  höheren  Behörden  uiid  der  Departementschefs  rekur- 
riren  müssen ,  zu  deren  JBrtheüung  diese  lezteren  aulser* 
dem  durch  Ereignisse,  die  aus  dem  täglichen  Fortschrei-- 
ten  der  Verwaltung  sich  entwickeln,  überhaupt  durch 
die  Umstände  sich  reranlaist  und  genöthigt  sehen  können» 
XJnd  gerade  hierin,  in  dieser  Unstätigkeit  der  Yerhähnisse 
Und  der  Vorkommnisse  in  der  Verwaltung,  für  welche  zum 
7heil  Normen  gar  nicht  vorhanden  seyn  können,  und  in 
'vvelcher,  anstatt  da/s  es  sich  nur  darum  handelt,  diese  Er- 
gebnisse unter  die  Normen,  die  vorhanden  sind,  zu  sub* 
siimmiren,  diese  lezteren  vielmehr  nicht  selten  nach  den  ei^ 
steren  modifizirt  werden  müssen^  überhaupt  darin,  daXs  in 
der  Verwaltung  die  Ereignisse  und  Umstände  nicht  selten 
das  Gesetz  machen,  das  in  der  Justizverwaltung  unwandel- 
bar ist,  und  da£s  überhaupt  in  dieser  es  jedesmal  nur  um 
Subsummirung  der  vorkommenden  Fälle  unter  ein  be- 
stimmtes G^etz  sich  handelt,  mithin  Rekurse,  wie  in 
der  Verwaltung,  weder  erforderlich  noch  zulässig  sind, 
—  liegt  der  normgebende  Unterschied  zwischen  beiden, 
durch  welchen  zugleich  jener  in  Absicht  auf  das  Wirken 
des  Justizministers  vollkommen  gerechtfertigt  scheint. 

Es  kann  unbedenklich  zugegeben  werden,  „dals 
(Mde  in  dem  Hermes  geäuJsert  ist)  durch  die  Konstitut 
tion  eines  Staates  nicht  blols  die  Rechte,  sondern  auch 
die  Fflichteoa  des  Souveräns  bestimmt  werden,  dals  die 
Staatsverfassung  die  Person  des  Souveräns  (?},  die  Folw 
seiner  Thätigkeitsäufserungen  bestimmt,**  *^  sodann, 
,,dals,  weil  die  Behörden  als  Organe  des  Souveräns  nur 
eine  vcm  ihm  auf  sie  delegirte  Autorität  verwalten,  ihre 
Attributionen  und  ihre  ganze  Wirksamkeit  den^  Bestim- 
mungen der  Ver&sfung  angemessen  seyn  m^seu^^   ohne 
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dafft  aber  hieraus  folgt,  „dafs  auch  nicht  die  all'er-^ 
kleinste  Verwaltungsvorschrift  denkbar  sey, 
die  nicht  ein  integrirender  Theil  der  Konsti- 
tution wäre." 

Allerdings  gehört  zu  diesen  Pflichten  des  Souveräns, 
dafs  derselbe  im  Geiste  und  nach  Maafsgabe  der  in  der 
Konstitution  enthaltenen  Bestimmungen  regiere,  woraus 
indessen  nur  so  viel  folgt ,  dafs ,  was  ohnehin  schon  von 
selbst  sich  versteht ,  diese  Bestimmungen  und  verfassungs- 
mäfsi gen  Festsetzungen,  überhaupt  die  zum  Schutze  der 
bürgerlichen  Freiheit  angeordneten  konserratorischen 
Formen ,  durch  Verwaltungsreglements  weder  abgeändert 
noch  beschränkt  werden  können.  Die  Belugnifs  zur  Anr^ 
Ordnung  der  Behörden  für  die  Verwaltung  aber,  wo 
diese  durch  die  Konstitution  nicht  bewirkt,  diese  Befugnifs 
durch  die  Konstitution  nicht  ausdrücklich  beschränkt  ist, 
jene  zur  Verfügung  und  Erlassung  von  Verwaltungsregle- 
ments und  Vorschriften  für  Sache  und  Form,  und  zu  ilirer 
sach-  und  zeitgemäfsen  Abänderimg,  gehört  dagegen  um  so 
unbedingter  zu  seinen  Rechten ,  weil  durch  die  Ausübung 
dieses  Rechtes  dieMögliclikeit  der  Erfüllung  sein  er  Pflichten 
bedingt  ist.  Zudem  auch  kann  es  des  Beweises  wohl  nicht 
bedürfen,  dafs  eine  solche  unbedingte  Gesetzlichkeit,  Stä- 
tigkeit  und  Unabänderlichkeit  der  Verwaltungsnormen  und 
Formen,  wie  diese  postulirt  wird,  nicht  mir  alle  Interessen 
der  Verwaltung,  sondern  auch  selbst  jene  der  Staatsange-^- 
hörigen  kompromittiren  würde ,  schon  aus  dem  einfachen 
Gnmde,  weil  die  Mehrheit  dieser  Normen,  durch  die 
jedesmal  obwaltenden  Verhältnisse  veranlafst,  und  um  ih- 
rem Zwecke  zu  genügen,  diesen  angeeignet  seyn  müssen, 
was  aber  die  Idee  eimer  solchen  Stätigkeit  ausschliefst. 

Elfe  ist  dem  Verfasser  nicht  unbekannt,  dafs  dies« 
Ansicht  ihre  Gegner  hat.  Dieselbe  ist  indessen  nicht 
nur  in  der  Nat^r  der  Sache  gegründet,*  sondern  auch 
durch  das  positive  Staatsrecht  in  einer  grofsen  Anzahl 
von  Staaten  sanktidnirt,    in  deren  Konstitution  sowohl 
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der  unterschied  zyrischen  Gesetzen,  die  nur  von  der 
gesetzgebenden  Gewalt  ausgehen  können,  und  zwischen 
blofsen  Verwaltüngsvorschriften,  und  zugleich  die 
Befugnifs  des  Aegenten  zur  Yerfiigung  dieser  lezteren, 
anerkannt,  und  beziehungsweise  begründet  ist.(*) 

Diese  Bemerkungen  beantworten  zum  Theil  auch 
dasjenige,  was  in  Betreff  des  Verhältnisses  der  Departe- 
tementsminister  zh,  den  untergeordneten  Behörden,  sodann 
in  Betreff  des  Maafses  der  Verantwortlichkeit  beider  ge-^ 
änfsert^  und  wobei  von  der  in  ihrer  Allgemeinheit 
richtigen  Ansicht  ausgegangen  ist:  „dafe  denjenigen  Be- 
hörden ,  denen  die  Anwendung  und  Ausfuhrung  der  Ge- 
setze obliegt,  auch  die  Beurtheilung  ihrer  Anwendbarkeit 
zustehen  müsse." 

Ohne  in  eine  ^(tere  Erörterung  über  diesen  Gegen- 
stand eingehen  «u  wollen,  verweist  der  Verfasser  auf 
dasjenige,  was  in  Betreff  der  Verschiedenheit  der  Ver- 
hältnisse der  Justiz-  und  der  Verwaltungsbehörden,  des 
Unterschiedes  zwischen  Gesetzen  und  zwischen  Verwal- 
tungsordnungen und  Normen  so  eben  geäufsert  worden 
ist,  sodann  auf  die  nicht  wohl  in  Zweifel^zu  ziehende 
Nothwendigkeit  der  Zentralisimng,  sowohl  des  Impulses, 


1)  In  Frankreich,  Art.  13.  u.  14.  der  Charte  r.  1814.  —  la 
dem  Kdnigr.  der  Niederlande,  $.  56— -70.  75.  132.  137.,  und  der 
erste  Zusatzart.  in  dem  Fandamentalge^.  ▼.1815.  —  In  dem  Hönigr, 
Polen,  §.  35.  73.  79.  80.  90  —  94.  163.  in  der  Konstit.  v.  1815.  — 
In  dem  Königr.  Schweden,  $.4.  47. .85.  in  der  Honstit.  v.  1809.  — 
In  dem  Königr.  Norwegen,  J.  17.  der  Konstit.  v.  1814.  —  In  dem 
Königr.  Baiern,  Tit.  7.  §.2  —  4.  der  Yerfassungsurk.  r.  1818.  —  In 
dem  Königr.  Würtemberg,  J. 88 —-90.  der Terfassongsurk.  v.  1819,  — 
In  dem  Grofsherz.  Baden,  $.  66.  in  der  Yerfassungsurk.  y.  1818.  — i* 
Selbst  in  dem  Königr.  Spanien,  $.  171.  a.  in  derKonst.  v.  1812.  ^ 
Man  sehe  auch  die  Terhandl.  in  dem  Moniteur  im  J.  1821.  Nr.  203. 204. 
und  1822.  JNr.  66.  68.  87.  109.  110.  bei  Gelegenheit  4er  Frage  über 
die  Spezialität;  —  und  di«  VerhandL  der  Ständeversamml.  des  Grofs« 
herz.  Hessen  v.  1621. 
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,  welcher  die  Aktion  der  Verwaltung  belebt  ^  n!»  der  Re- 
ftaltate,  die  aus  derselben  sich  ergeben,  wovon  aber  eiM 
minder  selbstständige,  mehr  abhängige  Stellimg  der 
Verwaltungsbehörden  eine  nothwendige  Folge  ist,  au* 
welcher  jedoch  keinesweges  ihre  Verweisung  in  die  Ka-^ 
thegorie,,  willenloser  Subalternen"  gefolgert  werden  kann. 
Auch  beweisen  die  Dienstreglements  und  Instruktionen 
für  diese  Behörden,  dftfs  in  den  meisten  Staaten  densel- 
ben nicht  nur  in  Absicht  auf  die  Vollziehung,  sondern 
selbst  duch  in  Betreff  von  Anordnungen  in  der  laufenden 
Verwaltung  ein  angemessener  Wirkimgskreis  geöffiiet  ii5t.(*) 

Allerdings  ist  die  Stellung  dieser  Behörden  yon  ent- 
scheidendem Einflüsse  auf  die  Natur  und  auf  das  Maafs  ihrer 
Verantwortlichkeit  j  und  allerdings  ;,^, kann  der  Mini-^ 
iter  eiAes  Departements  nur  für  dalM^erantworlich  seyn, 
was  sein  Amt  und  seine  Dienstinstruktion*mit  sich  bringt** 
—  Aber  gerade  in  dem,  was  das  Amt  eines  Mini- 
sters ist,  und  in  der  Verschiedenheit  zwischen  dem, 
was  seines  Amtes  ist,  und  was  das  Amt  und  die 
Dienstinstruktionen  der  untergeordneten  Mit- 
telbehörden mit  sich  bringen,  liegt  der  Grund  der 
Verscliiedenheit,  die  in  Betreff  der  Verantwortlichkeit 
beider  statt  findet ,  jene  dieser  lezteren  auf  die  pünktliche 
Befolgung  der  Anordnung  der  denselben  vorgesezten  hö- 
heren Behörden,  und  auf  dasjenige  beschränkt,  was  ih- 
rer selbständigen  Wirksamkeit  überlassen  ist,  und  in  der 
erstem  Beziehung  die  Verantwortlichkeit  dieser  Behör- 
den gewissermaalÜBen  in  jene  ihrer  Departementschefs  ein- 
körpert.  (2) 

Mit  der  Frage  über  die  Verantwortlichkeit  steht  jene 
der  Dienstpolizei  über   die  von   einem  Ministeriuni 


1>  Mehrere'  dieser  TiMtruIctionen  in  4em  «weiten  Abschnitte  dee 
dritten  Theiles.    Man  vergl.  auch  $.  68.  u.  69.  im  zweiten  Theile. 

2)  In  dieser  Art  in  der  Konstitution  mehrerer  Staaten  normirt, 
«.  B.  in  dar  Verfassungsurk  ▼.  Wnf  tarn  barg,   §.  51 — 64. 
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res^ortkenden  Beamtet  ia  enger  Verbindung,  weil,  wenii 
das  volle  Gewicht  der  erstem  auf  einem  Minister  lastet, 
denselben  auch  nicht  nur  das  Urtheü  über  die  Brauchbar- 
keit seiner  ihm  untergeordneten  Gehilfen  und  Organe ,  auf 
dieser  oder  jener  Stelle,  fiir  dieses  oder  jenes  Geschäft,  sön^ 
dern  auoh  über  den  Werth  ihrer  wirklichen  Dienstleistung, 
und  die  Befiignifs  zur  Rüge  und  Ahndung  von  Verfehluitgen 
und  Vergehen  im  Dienste  zustehen  mufs,  ohne  welche  all« 
Interessen  der  Verwaltung  gefährdet  werden  würden. 

Der  Verfasser  bezieht  sich  auf  dasjenige,  was  derselbe 
in  dieser  Beziehung  S.  14  und  S*  49  in  dem  ersten  Theile 
als  eigene  Ansicht  geäuüiert ,   und  als  solche  anderer  Ge^ 
Schäftsmänner  referirt  hat.     Könnte  das  Verhältnifs  der 
Behörden  in  dem  MaaTse  als  postulirt  wird,  selbststän^ 
dig,  ihre  Verantwortlichlveit  in  dem  Grade  als  unterstellt 
wird-,  direkt  seyn,  dann  würden  die  Befugnisse  der  De- 
partementchefs in  dieser  Beziehung  einer   gröfsem  Be- 
schränkung nicht  nur  fähig,    sondern  eine  solche  selbst 
nothwendigse3m,  was  aber  tmter  Verhältnissen ,  wie  diese 
obwalten,    und  durch  die  Natur  der  Sache  bedingt  sind, 
nicht  thunlich  ist ,   eben  so  wenig  als  die  Nothwendigkeit 
einer.  Einmengung  der  Gerichtshöfe  als  begründet  oder  ge- 
i'echtfertigt  zu  erachten  seyn  möchte.     Ohne  die  Frage  er- 
örtern zu  wollen :  ob  in  rein  technischen  Sachen  ein 
Gericht  sein  Urtheil  auf  das  Gutachten  eines  Sachverstän- 
digen zu  gründen  verpflichtet  sey  oder  nicht?   (welche, 
wie  es  scheint,    verneint  werden  möchte),    ist  es  doch 
wohl  aufser  allem  Zweifel,  dafs,  um  in  einer  solchen  tech- 
nischen Sache  überhaupt ,    z,  B.  über  die  Anschuldigung, 
dafs  ein  Finanzbeamter  bei  Ertragsveransohlagimgen  von 
.Domänengütern ,    bei  Dienst-  und  Zehntablösungen,   bei 
Detaxation  von  Waldungen  u.  dergl.,  durch  sein  unrichtiges 
Verfahren  dem  Finanzinteresse  namhafte  Verluste  zugefügt, 
'und  zugleich  seine  Üntüchtigkeit  beurkimdet  habe,  die  Mit-- 
glieder  eines  Gerichtshofes  diejenigen  Kenntnisse  besitzen 
müssen,  die  erförderlich  sind,  um  über  die  Thatsache:  ob 
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daft  Ver&liren  «ines  solchen  Beamten  wirklich  unrii^tig 
und  fehlerhaft,  mithin  die  Ursache  der  entstandenen  Ver^ 
luste  gewesen  ist,  und  wie,  um  diesen  auszuweichen,  das- 
selbe  hätte  eingerichtet  sejTi  müssen?  ein  gründliches  Ur- 
theil  fällen  zu  können,  welche  aber,  unbeschadet  ihrer 
sonstigen  Tüchtigkeit  für  das  Bichteramt,  dieselben  in  der 
Regel  nicht  besitzen. 

Es  würde  nicht  schwer  seyn,  die  Anzahl  von  Fällen  der 
Art  zu  vergrölsem,  welche  die  auch  fiiiher  und  von  Ande- 
ren behauptete  Unzulässigkeit  einer  Einmengung  der  Ge- 
richte, in  ein  noch  helleres  Licht  setzen  würden,  die  auch  in 
Ansehung  blofs^r  Disziplinarstrafen  nicht  erforderlich  ^eyn 
kann ,  bei  deren  Verfugung  es  ledigUch  um  Thatsachen 
sich  handelt,  die  allerdings  vollständig  konstatirt  werden 
müssen,  welche  Konstatirung  aber,  so  wie  die  SubsunL- 
mirung  der  vorkommenden  Fälle  imter  die  bestehend^i 
Verordnungen,  keine  solche  Rechtskenntnisse  erfordert, 
welche  die  Mitwirkimg  einer  gerichtlichen  Behörde  noth- 
wendig  machen  könnte.  Allerdings  müssen  die  Staatsdie- 
ner gegen  Qhikane  und  Willkür  sicher  gestellt,  und  aller- 
dings muXs  eine  Behörde  vorhanden  seyn,  die  durch  ihre 
von  den  Ministem  unabhängige  Stellung  geeignet  ist,  den- 
jenigen, die  durch  ihre  höchsten  Vorgesezten  sichverlezt 
erachten,  rechtlichen  Schutz  gewähren  zu  können.  Gerade 
in  dieser  Beziehung  aber,  so  wie  überhaupt  auch  in  so  man- 
cher andern  Hinsicht,  hat  die  neuere  Gesetgebung  in  melih- 
reren  Staaten  die  Verhältnisse  der  Staatsdiener  gerechter 
und  billiger  geordnet,  und  zugleich  in  demStaatsrathe  eine 
Behörde  angeordnet,  welche  den  rechtlichen  Schutz,  den 
dieselben  im  Wege  des  Rekurses  suchen  möchten,  gewährt. 

Ohne  in  Betreff  der  Bildung  der  Behörden  und  der  Me- 
thode fiir  die  Geschäftsbehandlung  für  oder  gegen  die  KoUe- 
gialfomrzu  entscheiden,  werden  dennoch  die  Ansichten  des 
Verfassers  in  Betreff  der  Verschiedenheit  des  Verwaltungs- 
aufwandes in  einem  jeden  dieser  Systeme,  insbesondere  die : 
dals  dieser  in  dem  Einheitssysteme  (Büreausysteme).  minder 
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^li^^>*^pB^g^yr^<«iB^Er^e|>^a^ohtet,  ,,dieBoeh  erwie- 
sen sejrn  wolle,  weä,  Toramgesezt,  dafa  alle  Mitglie- 
der und  Subalternen  bei  Kollegien  vollauf  be- 
schäftigt sind ,  dieselbe  Anzahl  ron  Arbeitern  auch  in 
den  Bureaus  angestellt  werden  müsse,  mithin  nur  der  Gehalt 
der  Direktoren  und  die  auf  die  Zeit  d^r  Sessionen  fallenden 
Kosten  eine  Mehrausgabe  verursachten,  die  sich  aber  durch 
die  höhere  Besoldung  der  DivisH>nschefs  ausgleiche.  '^ 

In  der  Unrichtigkeit  der  eben  erwähnten  Voraussetzung 
liegt  der  Grund  der  Unrichtigkeit  dieser  Ansicht,  und  der 
Schlüssel  zur  Erklärung  der  Ursache,  aus  welcher  der  Auf- 
inrand  in  dem  Einheitssysteme  geringer  als  in  dem  Kolle- 
gialsysteme ist. 

Wer  Gelegenheit  gehabt  hat,  die  Konstruktion  der 
Kollegien  und  den  Mechanismus  des  Geschäftsbetriebes  in 
denselben,  durch  eigene  Ansicht  und  aus  eigener  Erfah- 
rungkennen zu  lernen,  wird  die  Thatsache  bezeugen,  dals 
in  der  Regel  in  einem  jeden  derselben  einige  minderiähige 
und  minderthätige  Mitglieder  yprhanden,  und  nicht  selten 
einzig  in  der  Absicht,  um  denselben  eine  ehrenvolle  Ruhe 
zu  versichern,  in  dieselben  eingetheilt  sind,  defshalb  aber 
nicht  weniger  die  vollständige  Besoldung  geniefsen.  Ein' 
solcher  Einschub  unfähiger  oder  nicht  vollarbeitender  Ar- 
beiter ist  in  dem  Einheits-  oder  Büreausysteme,  wo  jeder 
Beamte  für  Sache  und  Form  verantwortlich,  beiden  ge- 
wachsen seyn  mufs,  nicht  möglich,  in  welcher  Unmöglich- 
keit zugleich  ein  erster  Grund  liegt,  aus  welchem  in  diesem 
Systeme  die  Anzahl  der  Arbeiter  und  des  Aufvrandes  für 
dieselben  geringer  als  in  dem  KoUegialsysteme  ist  Ein 
zweiter  liegt  in  dem  gröfsern  Zeitaufwande ,  welchen  die 
Formen  des  kollegialen  Geschäftsbetriebes  erfordern,  imd 
welcher  den  Mitgliedern  eines  Kollegium  nicht  gestattet, 
eine  so  grofse  Anzahl  von  Geschäften  zu  übernehmen ,  alsf 
dieselben  ohne  solchen  Zeitverlust  würden  bearbeiten  kön- 
nen, fiir  deren  Bearbeitung  daher,  wenn  nicht  Retardate 
sich  anhäufen  soilei\,  die  Anzahl  der  Mtglieder  vergröfsert 
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werden  inu&.  (*)  An  diese  in  der  Sadie  und  in  den  Ter-*« 
hältnissen  selbst  liegenden  Gründe,  schliefst  ein  dritter  sich 
an,  der  aus  der  Natur  des  Menschen  sich  entwickelt,  nämr* 
lieh;  dafs  ein  Arbeiter,  der  allein  steht,  die  Ehre  de» 
Erfolges  seiner  Thätigkeit  allein  erndtet,  die  Schande 
des  Mifslingens  allein  trägt,  die  Folgen  von  Läfsigkeit 
allein  büfst,  in  der  Regel  mehr  und  besser  arbeitet,  als 
wenn  derselbe  die  Ehre  mit  einer  Gesammtheit  theilen, 
dieser  nicht  selten  ganz  überlassen  mufs,  die  freilich 
auch  in  der  Regel  durch  ihre  Firma  gegen  Bufse  und 
Schande  deckt.  Überhaupt  ist  die  Frage  über  die  Grölso 
des  Aufwandes  in  jedem  der  beiden  Systeme  rein  fak- 
tisch; der  Verfasser  besorgt  nicht,  dafs  die  Resultate^ 
die  aus  einer  in  dieser  Beziehung  anzustellenden  Ver- 
gleichung  sich  ergeben  möchten,  Materialien  zur  Bestreik- 
tung  der  Richtigkeit  der  von  ihm  geäufserten  Ansicht 
ergeben  würden.  (*) 


1)  Was  aber  zugleich  die  ürsach«  des  Übels,  iind  dieses  selbst 
vergröfsert*  Man  denke  sich  ein  KoUegium  von  7  Mitgh'edem ,  ein- 
«cfaliefslich  des  Direktors ,  das  wöchentlich  drei  Sirzungen ,  jede  von 
■5  Stunden  hält,  von  welchen  die  Hälfle  der  Mitglieder  C3y  drei  Stun- 
den,  die  anderen  drei  die  übrige  Zeit  mit  ihren  Vorträgen  ausfüllen. 
Von  den  ersteren  und  mehr  beschäftigten,  verliert  durch  die  Sessio- 
nen jeder  wöchentlich  12  Stunden,  alle  drei  36  Stunden,  die  übrigen 
drei  wöchentlich  39  Stunden,  das  ganze  Kollegium  mithin  wöchentlich 
75  Stunden  Arbeitszeit  am  Schreibtische^  die  in  der  That  für  die  Ge- 
sch&flsf^rderung  verloren  sind. 

2)  Der  Rezensent  in  dem  Hermes  witerstellt ,,  dafs  der  Verfasser 
lei  der  in  dem  früliem  Werke  enthaltenen  Vergleichung  durch  den 
vcn  ihm  allegirten  Benzenberg  sich  habe  irre  leiten  lassen,  und 
verweist  auf  eine  in  Nr.  III.  dieser  Zeitschrift  enthaltene  IVachweisc, 
dafs  die  von  dem  leztern  aufgestellte  Berechnung  des  preufs.  Dikaste- 
rialaufwandes  unrichtig  sey.  Der  Verfasser  kennt  diese  IVachweisc 
nicht  (auch  ist  das  AUegat  unrichtig),  bemerkt  jedoch,  dafs  die  von 
ihm  geäufserte  Ansicht  lediglich  das  Resultat  von  Erfalurungen  ist, 
welche  zu  sammeln  derselbe  Gelegenheit  gehabt  hat. 

In  dem  ofliziel  bekannt  gemachten  Budget  för  das  Königr.  Freu^ 
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Endlich  ist  die  Thatsatjhe,  dafs  in  dem  frühem  Werke, 
'  in  der  Darstellung  des  Organismus  der  Verwaltungsbeliör^ 
den,  die  Administration  der  Domänen  nicht  eben- 
mäfsig  wie  die  der  Forste  und  Bergwerke  besonders  abge- 
handelt worden  sey,  als  eine  Lücke  angedeutet,  in  Betreff 
welcher  der  Verfasser  sich  um  so  mehr  zu  einer  Rechtfer- 
tigung seines  Verfahrens  veranlafst  sieht,  weil  auch  in 
dem  gegenwärtigen  Werke  dieser  Administration  nur  mit 
wenigen  Worten  Erwähnung  geschehen  ist.  (Th.  I.  S.  153.) 
Diese  Rechtfertigung  beruhet  in  der  Thatsache,  dafi},  mit 
Ausnahme  von  Frankreich  und  einer  ganz  kleinen  An- 
zahl von  Staaten,  in  welchen  das  System  der  Spezialisiruhg 
^er  Verwaltungszweige  in  Anwendung  ist,  för  die  Verwal- 
tung der  Domänen  in  keinem  derselben  solche  besondere  Be^ 
hörden,  wie  z.  B.  für  die  Forst-  undßergwerksrerwaltung 
angeordnet  sind,  dieselbe  vielmehr  mit  anderen  finanziellen 
Verwaltungszweigen  in  den  Kreis-  oder  Provinzialfinanz- 
kammem  vereinigt  ist.  Diesen  lezteren  aber  hat  der  Ver- 
fasser eine  besondere  Behandlung  aus  dem  Grande  nicht 

fsen  für  die  Jahre  1821  u.22.  ist  der  Aufwand  ffir  die  Regierungen, 
Konsistorien  und  Medizin allioUegien  mit  dem  Betrage  ron 

2,500,000  Thlr. 
aiugeworfen ,  Cför  jede  der  26  Regieningen  im  Dureh- 
schnitte  96,1504^  Thlr.).  Hierzu  nun  die  Kosten  för 
das  Personal  in  den  345  landrathüchen  Kreisen  Cin  der 
Jen,  Uu  Zeh,  v.  1823.  Nr.  5.  zu  2000  Thlr.  berechnet), 
för  jeden  nur  zu  1850  Thlr.  angenommen  ......••.     569,250  Hür« 

beträgt  der  TotalauAvand  für  die  26  Regierungsbezirke  3,069,250  Thhr. 
-oder  för  jeden  118,048^  Thlr.,  welche  Summe  von  Benzenbergs 
Angabe  za  120,000  Thhr.  nur  unbedeutend  abweickt,  diese  Angabe, 
im  Fall  C^as  aus  dem  Budget  nicht  zu  übersehen  ist^  der  Aufwand  föir 
aufserordentUche  Hilfsarbeiten,  för  die  materiellen  Bedurfbisse  der 
Behörden ,  in  obiger  Summe  nicht  vollständig  enthalten  sejn ,  und 
vielleicht  aas  anderen  Fonds  gedeckt  werden  sollte,  selbst  übersteigen 
wurde. 

Übrigens  verweist  der  Verfasser  auf  S.  10.  Note  I.  und  $.  215  folg. 
m  diesem  Theilo. 
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gewidmet,  weil  in  Betreff  ihrer  innern  Organisation,  so 
wie  überhaupt  in  jeder  andern  Beziehung,  die  nämliclien 
Verhältnisse  wie  für  die  Mittelbehörden  in  dem  Departe- 
ment des  Innern  statt  finden,  die  Th.  1.  §.  30  folg.  und  Th.  11. 
§.  68  folg.  angezeigt,  in  diesem  leztern  auch  die  Grundsätze 
und  Formen  in  Beziehung  auf  die  Verwaltung  der  Domä- 
nen vollständig  abgehandelt  sind. 

Eher  vielleicht  möchte  als  eine  solche  Lücke  be- 
trachtet werden  können,  dafs  der  Organe  und  For- 
men für  die  innere  Verwaltung  der  Gemein- 
den, die ,  wenn  gleich  nicht  eigentliche  Agenten  der 
Staatsverwaltung,  mit  diesen  dennoch  in  vielfacher  Be- 
rührung stehen,  überhaupt  als  die  ersten  Elemente  in  dem 
Organismus  betrachtet  werden  müssen,  nicht  ausführli- 
cher als  in  den  §§.  33  und  34  des  ersten  Theüesf  gesche- 
Jien, — :  der  Organe  für  den  Antheil  aber,  der  in 
mehreren  Staaten  den  Ständen  zusteht,  gar  nicht 
erwähnt  ist. 

Das  Motiv,  welches  den  Verfasser  geleitet  hat,  be- 
ruht in  Ansehung  der  ersteren,  nämlich  der  Organe  für 
die  Verwaltung  des  Gemeindehaushaltes,  in  der  zweifa- 
chen Thatsache,  nämlich,  dafs  ungeachtet  des  angedeu- 
teten Verhältnisses,  diese  Verwaltung  dennoch  nur  als 
Privatsache  von  Korporationen  betrachtet  werden  kann, 
über  welche  dem  Staate  nur  ein  Oberäufsichtsrecht  zu- 
steht, für  dessen  Realisirung  die  «allgemeineren  Formen 
bei  dem  Departement  des  Innern  angezeigt  sind;  sodann 
aber  auch,  dafs  die  Verhältnisse  der  Gemeinden  bis  jezt 
nur  in  einer  «ehr  kleinen  Anzahl  von  Staaten  geordnet 
sind,  defshalb  nur  eine  Anzeige  von  dem,  w^as  in  diesen 
besteht,  nicht  aber  eine  Darlegung  verglichener  Resultate 
thunlich  hätte  seyn  können ,  die  allein  nur  von  allgemei- 
nerm  Interesse  ist. 

Anders  ist  zwar  da,  wo  den  Ständen  ein  Antheil  an 
der  Verwaltung  zusteht,  das  Verhältnirs  in  Ansehung  ihrer 
Organe,  die  vollkommen  ausgebildet  sind.    In  der  Regel, 
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TÖn  wekiker  n«r  üat"  Gegenstände,  die  mehr  aU  Korpora- 
tionssache  zu  betrachten  sind ,  hin  und  wieder  eine  Auf- 
nahme statt  findet,  ist  dieser  Antheil  an  der  Verwaltung 
auf  jene  der  direkten  Steuern  und  des  Schuldenwesens  be- 
schränkt, welche  die  gesammte  Landschaft  durch  Kolle- 
gien oder  Deputationen  aus  ihrer  Mitte  gewählt,  realisirt, 
fiir  welche  in  Absicht  auf  Bildung,  Geschäfisbehandlung 
und  Formen  j  die  nämlichen  Einrichtungen  wie  bei  den 
übrigen  Behörden  statt  finden.  Die  Verhaltnisse  in  Bezie- 
hung auf  die  Auswahl  der  Mitglieder  dieser  Behörden 
aber ,  jene  in  Betreff  ihrer  Rechte  und  Beiugnisse  geg6nr> 
über  den  Staatsverwaltungsbehörden,  überhaupt  ihrer 
Stellung  in  dem  Organismus,  noch  mehr  jene,  die  in  Ab- 
sicht auf  die  Bildung  und  auf  die  Rechte  der  ständischen 
Korporationen,  als  solche  statt  finden,  gehören  in  da# 
Staatsrecht  eines  jeden  Staates,  wefshalb  auch  der  Ver- 
fasser in  den  Darstellungen  des  Organismus  in  den  einzel- 
nen ^Staaten  sich  lediglich  auf  die  Anzeige  ihres  Dasejns 
beschränkt  hat» 

Überhaupt  bedingt  eine  voDständige  Einsicht  in  die 
Elemente  der  Organisation  eines  Staates,  "und  in  die  Motive, 
aus  welchen  dieselbe  so  und  nicht  anders  gebildet  ist,  die 
Kenntnifs  des  Staatsrechtes,  der  Geschichte  und  der  Stati- 
stik desselben,  dei-en  Studium  mit  der  ersteren  Hand  iii 
Hand  gehen  mufs,  weil  die  Theorie,  selbst  dann,  wann 
dieselbe  vollständiger  ausgebildet  seyn-  wird,  zwar  die 
Grundsätze  lehrt ,  nach  welchen  die  Elemente  einer  Or- 
ganisation geordnet  seyn  müssen,  die  Art  ihrer  Anwen- 
dung in  konkreten  Fällen  aber ,  nur  aus  den  angezeigten 
Quellen  erläutert  und  verstanden  werden  kann. 

Unter  diesen  eben  erwähnten  Wissenschaften  ist  be- 
sonders das  Studium  und  eine  zweckmäfsige  Bearbeitung 
der  Statistik  in  sO  fem  von  gröfserer  Wichtigkeit,  als  durch 
dieselbe  nicht  nur  eine  allgemeine  Kenntnifs  der  Verhält- 
nisse, die  in  einem  gegebenen  Staate  überhaupt  statt  finden, 
sondern  insbesondere  auch  eine  solche  von  den  Ouellen 
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des  SUataeinkoinmeiiB,  die  wirUich  Torhanden  «ind,  oder 
eröffiiet  werden  können ,  überliaupt  der  Staatskrafte  und 
aller  Verhältnisse  bescha£%  wird,  die  auf  ihre  Benutzung 
von  Einflufs  se3m  können« 

Wie  sehr  auch  in  neueren  Zeiten  das  Feld  dieser 
Wissenschaft  durch  fleifsige  und  umsichtige  Bearbeitung 
erweitert,  und  wie  grols  auch  die  durch  diese  Erweite» 
rung  und  Bearbeitung  gewonnene  Ausbeute  ist,  so  ist  den- 
noch die  Anzahl  von  Werken  gering,  in  welchen  das 
gesanunette  Material  .fiir  den  (im  §.  85  angezeigten) 
Zweck  der  Begründimg  des  Staatshaushaltes  in  einem 
gegebenen  Staate  verarbeitet  ist,  und  noch  kleiner  die 
Anzahl  solcher  Werke,  welche  sich  mit  der  Theorie  der 
finanziellen  Statistik  und  mit  einer  Anleitung  be-* 
schäBigen,  wie  die  gesammelten  Materialien  für  den  anr- 
gezeigten  Zweck  zu  bearbeiten  imd  zu  benutzeil  sind. 

Die  praktische  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  imd 
der  Wunsch  zur  Ausüillimg  der  eben  berührten,  im  Ge- 
schäftsleben oft  ftihlbaren Lücke  beizutragen,  haben  den 
Verfasser  zu  dem  Versuch  einer  solchen  Anleitung  ver- 
anlaCst,  welche  derselbe  im  Laufe  dieses  Jahres,  imd 
mit  derselben  die  Aufgabe  zu  vollenden  hoA,  welche 
derselbe  bei  der  Bearbeitung  des  gegenwärtigen  Werkes^ 
dessen  vierten  Theil  dieser  Versuch  bilden  wird,  sich 
vorgesezt  hat 

Heidelberg,  im  März  1823. 
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Erster     Theil. 


Darstellung  des  Organismus  der  Behörden  für  dieselbe. 
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A,\  INHALT. 


_  EINLEITUNG. 

Über  die  Hauptgrundlagen  einer  jeden  Organisation ;  die 
verschiedenen  Systeme  für  die  Territorial  -  und  Ge- 
schäflseintheilung ;  über  die  Verhältnisse  der  Staatsdie- 
ner ;  über  jene  der  Stände  zur  Verwaltung I  —  Vif. 

ERSTER    ABSCHNITT. 

OrKAnismus    der     Verwaltungsbehörden. 

Oberste   Verwaltungsbehörden f.  1. 

CAllgemeine  Skizze  derselben ;  insbesondere  über  die 
Verhältnisse  des  Habinets;). 
ji,    Ministerium,    und  Geschäftskreis   der 

Ministerialdepartemeat 8 $.  2  — 10. 

Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten;  der 
Justiz:  des  Innern;  der  Finanzen;  des  Kriegswesens; 
derjmrine;  der  Polizei;  Staatssekretariat. 
CÜber  die  Bildun^form  des  Ministeriums,  und  die 
Geschäflsvertheilung  in  demselben). 
B,   Stellung    und   Verhältnisse    der    Mini- 
ster,   und    innere  Einrichtung    der  Mini- 

i  sterien : §.   11  —  16.      • 

CÜber  die  Verantwortlichkeit  der  Minister.   Über  die 
beste  Methode  für  die  innere  Einrichtung  derselb.) 

C    Kontrolb  ehörden  der  Verwaltung §.    17  —  H$, 

ä)  der  Staatsrath §•  17  —  19. 

h)  die  Staatskontrole $.  20.  u.  21. 

CÜber  die  Nothwendigkeit  und  die  Bildung  der- 
selben;). 
c)  Die  Oberrechnungskammer. ...  $.  22.  u.  23. 
CÜber  die  Attributionen  und  Stellung  derselben). 
D.    Organismus  der  Verwaltungsbehörden 
in  dem  De|>artement  des  Innern. 

Innere  Einrichtung  des  Departements  selbst $.24. 

Besondere  Behörc^n  in  demselben: 

1)  für  die  kirchlichen  und  Ünterrichtsangele- 
genheiten $.25. 

2)  für  daß  Sanitätswesen 5.  26.  i  W*. 

3)  für  das  Land-,   Strafseii-  und  Wasserbau-  ^ 
wesen $.27.               /  J  ». 

4)  für  das  Postwesen j.  28. 

5)  Übrige  Verwaltungszwcige  und  Behörden ...    §.29. 

6)  Mittelbehörden  CHreis-  oder  Provinzialbeh.) :  #^a 
a)  allgemeine J.  30  —  32.     |#X* 

CÜber  das  Institut  der  Landräthe) 
*  i)  für  die  Polizeiverwaltung §,33.  /4^» 

7)  Bezirks  -  und  Lokalbehör<fcn $.34. 
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£.   Organismus    der  Behörden  in    dem  Fi- 
nanzdepartement. 

Innere  Einrichtung  des  Departements  selbst $.35.    f§%^ 

CÜber  die  verschiedenen  Arten  dieser  Einrich- 
tung und  die  Schwierigkeiten  derselben^. 
Besondere  Behörden  in  diesem  Departement :  ^ 

1>  für  die  Verwaltung  des  Forstwesens $.36.  f*/Qft 

(über  die  Organisation  der  Forstverwaltung) 
2)  für  die  Bergwerks-  und  Salinenverwaltung. .    $.  37.    ^^^^ 
33  für  die  VerwaHung  des  Steuerwesens $.38.    ^^jf^ 

4)  für  die  Verwaltung  des  Schuldenwesens §.39.    ^ 

5)  für  die  Verwaltung  der  Kassen $.  40.  u.  41 . 

(Bemerkungen  iu  ßetreff  derselben). 

6)  Übrige  Behörden  in  dem  Finanzdepartement  §.  42. 

F.    Militärverwaltung §.43  —  45. 
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1)  Ostreich $.59. 

2)  Königreich  Sachsen $.  60. 

33  » »  Hannover $.  61 . 

4)  Grofsherzogthum  V^^eimar * $.62. 
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^M%  des  osm annisch en  Reichs $.67. 
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Einleitung. 


t. 

JL^er  Beweggrund,  der  die  Menschen  bestimmt ,  mit  Entsagung 
ihrer  natürhchen  Freiheit  in  eine  Vereinigung  zu  treten  >  die  sie 
einer  äufsern  Gewalt  unterwirft ,  ist  das  Verlangen  nach  Sicher- 
heit für  die  Erreichung  ilirer '  rechtlichen  Zwecke ,  die  theils 
•wegen  ihrer  Mannichfaltigkeit,  theils  weil  sie  bei  einer  grolsen  An- 
zahl ^oti  Menschefi  die  nämlichen  sind ,'  so  lange  nicht  als  voU- 
konimen  begründet  erachtet  werden  kann,  als  der  unbedingte  und 
unbeschtänkte  Gebrauch  des  eigenen  Rechtes  der  Willkür  eines 
jeden  Einzelnen  überlassen  ist.  Defshalb,  und  zur  Beschrän- 
kung dieser  Willkür,  in  so  weit  der  Gebrauch  des  eigenen  Rech- 
tes die  Rechte  Ariderer  gefährden  kan^,'  überträgt  oder  aner- 
kennt die  Gesellschaft  einef  höchsten  Gewalt  das  Recht  und  die 
durch  dieses  bedingte  Pflicht  zur  Handhabung  dieser  Sicherheit, 
überhaupt  zur  Handhabung  der  Herrschaft  des  Rechtsgesetzes 
durch  äufsere  Macht,  —  Staat;  Staatsgewalt,  —  welche 
Macht,  den  Staat  in  der  Idee  ^betrachtet ,  physisch  und  rechtlich 
befugt  ist,  unbedingt  zu  gebieten,  wie  das  Rechtsgesetz,  in 
dessen  Namen  sie  gebietet;  bei  dem  Staate  in  der  Wirklichkeit 
aber  nur  in  so  fern,  als  die  Gesetze,  die  sie  in  Vollziehung 
sezt,'  bea^iehiüigsweise  gerechtfertigt  werden  können.  (^) 


1)  Zachiirifi,  Vierzig  Bücher  vom  Staate.    Stuttgart  und  Tubin- 
gen in  der  Cottaischeh  Buchhandl.  1820.   1.  Bd.   S.  24.  Öö.  111.  131. 
An)cilIon  über  die  SiaatsmssenschäA.    Berlin  ld20.' 
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Im  WesentKchen  sind  alle  Staaten  sich  gleich,  in  so  fern 
nämlich ,  als  das  W«sen  des  Staates  eine  Macht  mit  dem  Recht 
xum  Zwang  in  Beziehung  auf  die  Vollziehung  der  Gesetze  vor- 
aussezt,  wejcher  die  korrespondirende  Pflicht  zum  Gehorsam 
von  Seiten  der  Staatsangehörigen  gegenübersteht;  —  Staats- 
recht, (*)  —  beides  nach  Formen  in  und  unter  welchen  die' 
höchste  Gewalt  sich  bewegt,  —  Staatsverfassung,  —  <|der 
die  Art,  wie  der  Urständ  der  Staatsgewalt  in  der  Erfahrung  be- 
stimmt ist.  (*)  Von  beiden  ist  die  Staatsregierung skunst 
verschieden,  die  in  der  geordneten  Anzeige  aller  Geschäfte  für 
die  Erreichung  der  Staatszwecke  und  in  der  auf  Theorie  und 
Erfahrung  gegründeten  Angabe  der  Mittel  besteht,  wie  diese  Ge- 
schäfte am  zweckmäfsigsten  gefuhrt  werden  können,  deren  wirk- 
liche Anwendung  nach  gegebenen  Normen  und  Formen,  Gegen- 
stand der  Staatsverwaltving  ist,  die  von  der  Staatsverfas- 
sung wie  die  Handlung  von  dem  Handelnden  sich  unter- 
scheidet« (*) 

n. 

Keine  Vereinigung  für  bestimmte  Zwecke  ,  mithin  kein 
Staat,  kann  ohne  Verwaltung,  keine  Verwaltung  ohne  Formen 
in  und  durch  welche  ihre  Wirksamkeit  sich  äuTsert,  gedacht  wer- 
den, deren  Bildung  aber  mehr  oder  weniger  das  Gepräge  der  Zeit 
in  welcher  und  der  Verhältnisse  unter  welchen  sie  entstanden 
sind ,  an  sich  tragen.  Im  Allgemeinen  kann  die  Eintheilung  der 
Staatsgewalt  in  die  gesetzgebende ,  die  richterliche ,  und  in  die 
vollziehende  Gewalt,  als  die  Grundlage  betrachtet  werden,  auf 


1)  Zacharili  1.  t.  5.  Utl. 

2)  Ebendas.  S.  114.  Man  untencheidet  «wischen  der  Beherr- 
schungs-  und  Regierungsform,  da  bei  der  Verfassung  theils 
von  dem  Rechte,  Üieils  von  der  Ausübung  der  Staatsgewalt  die  Rede  ist. 

3)  Efoendas.  S.  115.  „In  der  engeren  Bedeutung  bezeichnet  Staats- 
verwaltung oder  Regierung  die  Ausübung  der  vollziehenden  Gewalt,  so 
dafs  die  Staatsverwaltung  der  Gesetzgebung  und  der  Gerech  tigkeitspilege 
entgegengesezt  wird.  Denn  nur  durch  die  vollziehende  Gewalt  greiA 
der  Staat  unmittelbar  in  die  wirkliche  Welt  ein,  anstatt  dafs  die  Gesetz- 
gebung und  Rechtspflege  nur  wissenschaftliche  Arbeiten  sind.'^ 

Schloezer  allgem  Staatsrecht  etc.   S.,  15. 
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wdicher  diese  Bildimg  beruhet,  obgleich  mit  Modifikationen  in 
ihrer  Ausführung  in  den  einzelnen  Staaten,  die  zum  Theil  in 
der  Geschichte  derselben  üiren  Grund  haben. 

„Ein  jeder  Staat,  wie  derselbe  auch  eingerichtet  seyn  mag, 
kann,  wenn  auch  nicht  immer  als  ein  organischer,  doch 
als  ein  organLsirter  Körper  betrachtet  werden.  Die  Ver- 
fassung desselben  ist  organisch  vollkommen,  wenn  das 
Leben,  d.  h.  die  zweckmäfsige  Thätigkeit  des  gesammtei^  Staats- 
vereins, durch  das  Leben  der  einzelnen  Staatsbürger  und  Staats- 
beamten ,  das  Leben  der  Theile  durch  das  Leben  des  Ganzen  be- 
dingt ist.  Sie  ist  mechanisch  Vollkommen,  wenn  in  dem 
Staate  eine  einzige  einfache  und  unbeschrankte  Kraft  besteht* 
welche  das  Ganze  (die  Äegierutig  und  das  Volk)  in  Bewepmg 
sezt,  und  wenn  dieses  Gänze  durch  diese  Kraft  leicht,  und  auf 
eine,  der  Richtung  der  Kraft  genau  ehtsprechende  Weise,  in  Be- 
wegung gesezt  Werden  kanii.  Mechanisch  vollkommisn 
ist  dagegen  eine  Regiefuiigsföfin,  wenn  der  öffentlichen 
Stellen  verhältnifsmaTsig  nur  wenige  sind ,  wenn  die  Geschäfte 
von  einzeliieri  Menschen  (und  nicht  gesanmitheitlich)  besorgt 
werden ,  Wenii  ein  jeder  einzelne  Beamte  in  seinem  Wirkungs- 
kreise, die  gesamnlte  Staatsgewalt  und  Unmittelbar  unter  dem 
Fürsten  oder  der  obersten  Staatsbehörde  zu  verwalten  hat,  -v^enn 
gleichwohl  alle  wichtigeren  Angelegenheiten  dem  Fütsten  oder 
dessen  unmittelbaren  Stellvertretern  Vorbehalten  sind ,  wenn  das 
Gesetz  einem  jeden  Beamten ,  das  was  er  zii  thuh  oder  zu  laSseii 
hat,  bestimmt  vörzeichnet^  -Wenn  gleichwohl  die  bestehende 
Ordnung  in  jedem  Augehblicke  Von  dem  Fürsten  abgeändert  wer- 
den kanti ,  weiih  jedes  Amt  nur  fein  jederzeit  widerruflicher  Auf- 
trag ist."  (») 

Hieraus,  äö  wie  überhaupt  aus  der  Eifahrüng,  ergeben  sich 
fiir  die  Einrichtung  des  Verwaltungsorganismus  eines  jeden 
Staates  Postülate,  die  sich  wechselseitig  bedingen,  so  wie  die 
Güte  einer  jeden  Organisation  iii  dein  Maafse,  als  dieselben 
inehr  oder  weniger  beachtet  sind ,  mehr  oder  minder  zweckmä- 
ßig erachtet  l^erden  kann;    Es  sind  nachstehönde: 


li  Zachariä  I.e.  S.  552.  254. 

1  * 
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1)  Trennung  der  verschiedenen  Hauptzweige  der 
Verwaltung,   nach  Maafsgabe   der  Verschiedenheit  ihrer 

,  Hauptbeziehungen ,  insbesondere  der  Justiz ,  in  welcher  die 
Form  wesentlich  ist ,  von  der  Verwaltung  im  engern  Sinne 
des  Wortes,  in.  welcher  die  Formen  nur  Nebensache  sind; 
imd in  dieser,  derRegiminal-  von  der  Finanzverwaltung;  (*) 
sodann  beziehungsweise  Zentralisirung  der  Hauptzweige 
zur  Sicherstellung  der  Einheit  in  der  Anordnung  und  in 
der  Leitung  der  Vollziehung. 

2)  Richtige  Ordnung  und  Unterordnung  der  Be- 
hörden überhaupt,  und  jener  für  jeden  Verwaltungszweig 
insbesondere,  damit  dieselben  durch  alle  Stufen  in  dem  Or- 
ganismus, einfach  aber  treffend  in  einander  greifen  und  auf 
eine  einfache  Art  in  dem  obersten  Zentralpunkte  zusammen- 
laufen ,  weil  nur  hierdmxh  die  Wirksamkeit  der  Aktion  der 
Regierung  gesichert  seyn  kann. 

3)  Scharfe  Trennung  und  Bestimmung  der  Attri- 
butionen einer  jeden  der  verschiedenen  Behörden  ;  und 
in  so  weit  als  ohne  Gefcihrdung  der  Einheit  und  Übersicht 
in  der  Verwaltung  thunlich, 

4)  möglichste  Erweiterung  derselben  und  der 
selbstständigen    Wirksamkeit,    sowohl  der  Zen- 


1)  „In  der  Trennung  der  verschiedenen  Geschäftszweige,  die  in 
grofsen  Staaten  unvermeidlich  wird,  liegt  ein  großer  Vorzug  ihrer 
Verwaltung.  Für  ein  jedes  Geschäft,  das  eine  eigene  Bildung  erfordert, 
sind  besondere  Behörden  vorhanden.  Jeder,  der  sich  dem  Dienst  wid- 
men will,  kann  das  Fach  wählen,  das  seinen  IVeigimgen  und  Fähigkeit 
ten  entspricht,  luid  für  jedes  Fach  hat  man  die  Wahl  unter  Vielen,  die 
angestellt  zu  werden  wünschen.  Je  weiter  aber  diese  Vertheilung  der 
Geschäfte  getrieben  wird ,  desto  merklicher  auch  werden  ihre  nachthei- 
ligen Folgen.  Jede  Sache  wird  aus  einseitigen  Gesichtspunkten  angese- 
hen ,  und  der  Eifer  für  dieselbe  nimmt  keine  Rücksicht  auf  die  mögli- 
chen Nachtheile ,  die  für  andere  Angelegenheiten  daraus  entstehen.  — 
Das  einzige  Mittel  dagegen ,  und  für  die  Gewinnung  von  Einheit  und 
Übereinstimmung  in  den  Verwaltungsanordnungen ,  ist  in  der  Zentra- 
lisirung der  Geschäfte  in  wem'ge  Hände  —  Minister.  —  Die  Verthei- 
lung kann  geschehen  nach  Provinzen ,  oder  nach  Realdepartements ;  das 
leztere,  die  vorzüglichere,  durch  die  gröfsere  Einheit  in  der  Verwaltung 
einzelner  Zweige  u.  s.  w."  Rehberg,  über  die  Venvaltung  teutscher 
Länder,  S.  123. 
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tralsteÜen  fiir  einzelne  Verwaltungszweige ,  al*s  auch  der 
Mittelbehörden,  wo  dergleichen  vorhanden  sind,  so  -dafs 
diese  selbstständigen  Befugnisse  mit  der  Höhe  der  Stufe 
auf  welche  eine  Behörde  gestellt  ist,  sich  erweitern;  das 
erstere,  (die  Trennung)  zur  Vermeidung  von  Kollisionen, 
durch  welche  jedesmal  die  Sache  selbst  gefährdet  wird; 
das  leztere,  damit  jede  Behörde  in  dem  ihr  gezogenen 
Wirkungskreise  in  das  Leben  der  Verwaltung  eingreifen 
könne ,  und  die  Verwaltung  nicht  in  Maschinerie  ausarte ; 
beides,  weil  sonst  eine  reelle  Responsabilität  nicht  denk- 
bar ist. 

5)  Beschränkung  der  Behörden  und  des  Personals 
auf  den  w^ohlberechneten  Bedarf,  um  den  Gang 
der  Verwaltung  nicht  durch  Überladung  und  Komplizirung 
ihres  Mechanismus  zu  hemmen ;    endlich 

6)  Vereinfachung  der  Formen  zur  Bewirkung  und  Si- 
cherung eines  einfachem  und  dadurch  regehnafsigem  Ge- 
schäftsbetriebes, und  zur  Verhütimg  des  Vielregierens,  das 
durch  Häufung  der  Behörden  und  Formen,  so  wie  durch 
diese  das  erstere ,  veranlafst  wird. 


III. 

Es  sind  vorzüglich  zwei  Systeme,  die  bei  einer  jeden  Orga- 
nisation zur  Grundlage  dienen,  nämlich:  das  Provinzial- 
system,  in  welchem  eine  jede  Provinz  mit  besonderen  Ein- 
richtungen und  Behörden,  nicht  selten  mit  einer 
beso  ndem  Verfassung  und  besonderen  Gesetzen, 
ein  für  sich  abgeschlossenes  Ganzes  bildet,  der  Staat  selbst 
mehr  als  ein  Aggregat  koordonirter  Theile  erscheint ,  in  [deren 
jedem  die  Verwaltung  nach  anderen  Normen  und  Formen  wirk- 
sam ist;  sodann  das  Realsystem,  in  welchem  für  den  gan- 
zen Staat,  nnd  lur  alle  Theile  desselben,  eine  gleiche  und 
nämliche  Verfassung  statt  findet,  die  Verwaltung 
aber  nach  Normen,  die  für  den  ganzen  Staat  die 
nämlichen  sind,  und  durch  Behörden,  deren  orga- 
nische   Einrichtungen     in     allen    Theilen     eines 
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Staates   eine  vollkommen   uniforme  Bildung  ha- 
ben, gefuhrt  i|ird.  (*)  * 

Das  erstere  dieser  Systeme ,  bis  zum  Ende  des  verflösse— 
nen  Jahrhunderts  das  allgemeinere ,  ist  in  der  Geschichte  der 
Staaten  selbst  gegriindet ,  die  ihren  gegenwärtigen  Umfang  und 
Länderbestand  durch  successiven  Anfall  und  die  Erwerbung  von 
Provinzen  und  kleinen  Staaten  gewonnen  haben,  denen  theils 
durch  Verträge  oder  die  Bedingungen  der  Erwerbung  ihre  be- 
sondere Verfassung  und  Verwaltung  zugesicl^e^ ,  oder  auch  le- 
diglich aus  schonender  Rücksicht  auf  die  Gewöhnung  an  lang- 
bestandene Verhältnisse ,  überhaupt  aus  Ursachen ,  die  dem  In- 
teresse der  Verwaltung  fremd  sinÄ,  erhalten  worden  ist. 

Das  erstere  dieser  beiden  Systeme  findet  gegenwärtig  nur 
noch  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Staaten  statt;  selbst  aber  in 
diesen,  hat  die  mit  der  Zeit  herbeigeführte  Veränderung  so  man- 
cher Verhältnisse  zum  theilweisen  Übergang  in  das  Real- 
system ,  wenigstens  in  d  e  r  Beziehung  genöthigt  |  daJb  die  Ver^ 
waltung  einzelner  Zweige  zentralisirt  worden  ist, 

Werden  die  Gründe,  die  für  imd  gegen  ein  jedes  dieser 
beiden  Systeme  geltend  gemacht  werden,  unbefangen,  und  blofs 
in  Hinsicht  auf  das  Interesse  der  Verwaltung ,  gegen  einander 
abgewogen ,  die  gröfsere  Einheit  und  Einfachheit  des  Verwal- 
tungsorganismus, der  hierdurch  mögliche  einfachere,  raschere 
und  zugleich  eingreifendere  Geschäftsbetrieb  in  dem  Real  Sy- 
steme, auf  der  andern  Seite  aber  die  Inkonvenienzen  berück^ 
sichtigt,  die  schon  aus  der  ungleichen  Gröfse  der  verschiedenen 
Provinzen  erwachsen ,  die  nothwendige  Vervielfältigung  der 
ißehörden  und  die  hierdurch  unvermeidliche  grölsere  Komplika^ 
tion  in  der  Verwaltung,  endlich  der  in  diesem  System  unver- 
meidlich gröfsere  Personal-  uiid  Geldaufwand,  dann  möchte, 
wie  es  scheint^   das  Neigen  der  Wagschale  für  das  Realsystem 


1)  Dieses  karakteristische  Merkmal  des  Unterschiedes  zwischen 
dem  Provinzial-  und  Realsystem  ist  selbst  in  den  Ständeversammlun- 
gen  nicht  ^th^vig  beachtet ,  und  nicht  selten  ei^  jedes  System ,  in  wel- 
chem das  Staatsgebiet  in  Verwaltungsbezirke  geseilt  ist,  al^  Provin- 
zialsystem  bezeichnet  worden ,  von  irelcheni  Jenes  %.  B.  in  WlSrtemberg, 
Baiem  etc.  wesentlich  verschieden  ist. 
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und  für  clie  Eintheilüng  in  geographisch  gebildete  Verwaltungs- 
bezirke nicht  zweifelhaft  seyn  können.  (*) 

IV. 

£ine  gleiche  Verschiedenheit  von  Ansichten  herrscht  auch 
in  Ansehung  der  Bildung  der  Verwaltungsbehörden  und 
der  Geschäft sbeha'ndlung  bei  denselben,  für  welche  eben- 
falls zwei  einander  entgegengesezte  Systeme  stattfinden,  näm- 
lich das  Kollegialsystem  und  das  Einheits-  oder  Bu- 
reaus ystem,  in  welchem  leztern  auf  einer  jeden  Stufe  in  dem 
Organismus  der  Verwaltung  jedesmal  nur  Ein  Beamter  mit  der 
Anordnung  und  Vollziehung  beauftragt  und  für  beides  verant- 
wortlich ist.  —  „  Dafs  in  Kollegien  die  Sache  Aller  gemeinig- 
lich Niemandes  Sache  ist;  dafs  unbedeutende  Gegenstände  auf 
Unkosten  der  wichtigeren,  mit  unverhältnifsmäfsiger  Wichtigkeit 
und  mit  einem  unnütz ,  deshalb  zwecklos  verschwendeten  Auf- 
wände an  Kraft  und  Zeit  behandelt  werden ;  dafs  durch  die  An- 
zahl und  Mannichfaltigkeit  der  Geschäfte ,   die  zum  Vortrage  ge- 


1)  Gründe  für  das  Provinzialsystem  in  Rehberg  über  die  Staats- 
verwalt.  teutscher  Staaten.  Hannover  1807.  S.  26  folg.  Tbeils  be- 
ruhen dieselben  auf  Nebenrücksichten,  die  bei  Erörterung  und  Entscheid 
dtmg  der  Frage  wohl  kein  Gewicht  bilden  können,  theils  aber  wird 
selbst  eingeräumt:  „dafs  es  leichter  Regieren  sey,  wenn  mit  einem 
Druck  von  oben  herab  alle  Fäden  der  Verwaltung  durch  den  ganzen 
Staat  gleichförmig  angezogen  werden  können  —  dafs  die  allgemeine 
Übersicht  der  Bedürfnisse ,  die  Beurtheiiung  der  Mittel ,  die  zu  Gebot 
stehen,  leichter  sey"  —  endlich  zugestanden,  „dafs  die  Bedürfnisse 
und  Ereignisse  der  Zeit  das  Provinzialsystem  verdrängen  möchten  "  je- 
doch  die  Ansicht  geäufsert:  „dafs  dieses  besser  der  Zeit  zu  überlassen 
sey. "  (?)  —  Bei  der  Frage,  die  zur  Begründung  dieser  Ansicht  aufge- 
worfen wird:  „ob  defs wegen  auch  alles  besser  ausgeführt  werde, 
wenn  nur  das  Mechanische  der  Verwaltung  in  Übereinstimmung  gesezt 
ist,  als  wenn  die  ganze  Sinnesart  der  Unterthanen  mitwirkt  ?"  —  scheint 
dasjenige,  was  diu*  Mechanismus  der  Verwaltung  leisten  soll ,  von  dem- 
jenigen ,  was  nur  durch  den  Geist  und  durch  die  Maximen  der  Regie- 
ruhg  erwirkt  werden  kann,  nicht  hinlänglich  unterschieden,  über- 
baiipt  aber  nicht  denkbar  zu  seyn ,  dafs  die  Unterthanen  einen  Meclia- 
msmus,  der  die  eben  erwähnten  Vortheile  gewährt,  nicht  jedem  an- 
dern vorziehen  sollten. 
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bracht  <^erden  müssen ,  während  welchem  die  Thfttigkeit  aller 
Mitglieder  auber  jener  des  Heferenteii  in  der  That  ruhet,  die  Auf- 
merksamkeit ermüdet,  für  die  wichtigeren  Gegenstände  geschwächt^ 
hierdurch  aber  die  Gründlichkeit  ihrer  Bearbeitung  gefährdet 
werde,  überhaupt  Mangel  an  sweckmäüsiger  Erörterung  der  Ge- 
schäfte, an  Einheit  in  d^r  Anordnung  und  an  Energie  in  der  Aus- 
führung; schleppender  Geschäftsgang,  Ertödtung  des  Geistes 
durch  den  Schlendrian  und  Pedantisn^us ,  der  in  Kollegien  so 
leicht  sich  einschleicht;  endlich  Mangel  an  wirklicher  Ver- 
antwortlichkeit" —  sind  die  Schattenseiten  in  dem  Kollegial— 
Systeme,  welchen  die  Grelegenheit  äu  einer  vielseitigem  reifern 
Erörterung  der  Geschäfte»  und  die  in  dem  Systeme  liegende 
Nothwendigkeit  einer  solchen  ;  eine  angeblich  strengere  Kontrole 
der  Geschäf^sthätigkeit  der  einzelnen  Arbeiter,  Beschränkung 
ihrer  Willkür  und  gröfsere  Garantie  hinsichtlich  auf  ihr  gewis- 
senhaftes Handeln  und  für  die  Integrität  derselben ;  sodann,  dafs 
durch  das  Konzentriren  der  Geschäfte  in  Kollegien,  MifsgrifFe, 
"Widersprüche,  Kollisionen  leichter  vermieden ,  feste  Normen  in 
Absicht  auf  Grundsätze  und  Behandlung  leichter  gebildet  werden, 
-*  als  Vorzüge  desselben  gegenübergestellt  und  als  Motiye  fiir 
die  Vorzüglichkeit  des  Kollegialsystems   geltend  gemacht  wer- 

den.O)  — 

Grölsere  Einheit  in  der  Anordnung  von  Verwaltungsmaafs- 
regeln ,  gröfsere  Energie  und  Konsequenz  in  ihrer  Vollziehung, 
ein  näherer  Kontakt  unter  den  Beamten  eines  jeden  besonden^ 
Verwaltungszweiges,  ein  direkteres  Einwirken  eines  jeden  voq 
diesen  auf  die  Geschäfte,  und  eine  reelle  Verantwortlichkeit, 
weil  der  Beamte ,  dem  die  Führung  der  Geschäfte  übertragen  ist, 
die  Sache  und  die  Form  vertreten  muTs,  —  sind  die  Vorzüge, 
die  als  karakteristische  und  empfehlende  Eigenthümlichkeiten 
des  Einheitssystems  herausgehoben,  dem  aber  die  leichtere  Mög- 
lichkeit einer  oberflächlichen  Behandlung  dc^  Geschäfte,  daüs 
MiCsgriffe  und  falsche  Ansichten,  wo  dergleichen  verfolgt  werden, 
nicht  so  leicht  entdeckt,  wenigstens  leichter  als  in  dem  Kollegial-; 
System  thunlich  sey,  versteckt  werden  können;  dafs  der  Succels 
der  Geschäftsführung  zu  sehr  von  der  Persönlichkeit  der  einzeln 
stehenden  Beamten  abhängig  ist,  und  defshalb  auch  leichter  ge-> 


1)  Rehberg  L  c.  S.8,  51—53,  58—60. 
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fiilurdet  werden  könne;  endlich,  die  gröEiere  Willkür,  die  den 
höher  stehenden  Beamten  noth^endig  eingeräumt,  bei  jenen  auf 
den  imteren  Stufen  in  dem  Verwaltungsorganismus  aber  thunlich 
ist,  imd  die  Möglichkeit  ihres  Mifcbrauches  zum  Nachtheil  der 
Creschäfte  und  der  Unterthanen ,  — >  als  überwiegende  Nachtheile 
gegenübergestellt  werden. 

Die  Frage ;  welclies  van  beiden  Systemen  in  Absicht  auf  die 
Behandlung  der  Geschäfte  das  Vorzüglichere  sey?  —  dürfte,  in 
so  fern  dieä^lbe  als  allgemeines  Problem  aufgeworfen  wird ,  am 
Sachgemäfsesten  dahin  zu  beantw^orten  seyn,  dafs  alles,  was  in 
das  Gebiet  der  Gesetzgebung  gehört,  Gegenstände,  bei  denen  wi- 
derstreitende Interessen  ausgeglichen  w^erden  müssen ,  und  defs— 
halb  eine  vielseitigere  Prüfung  und  Diskussion  erfordern ;  solche, 
die  eine  Vereinigung  besonderer  wissenschaftlicher  und  technischer 
ijlienntnisse  und  Erfahrungen  erfordern ,  am  zweckmäfsigsten 
duf ch  JLolIegien  behandelt  werden ;  dafs  dagegen  alle  Geschäfte, 
bei  denen  es  sich  mehr  und  vorzüglich  um  die  Anwendung  und 
Vollziehung  bestehender  Normen  oder  ertheilter  Vorschriften, 
pm  Leitung  oder  Aufsicht  handelt,  überhaupt  die  vollziehende 
Verwaltung,  besser  der  Thatigkeit  und  Verantwortlichkeit  eines 
Beamten  übertragen  wird,  der  eben  dadurch,  dafs  er  für  seine 
Geschäftsführung  und  Geschäftsthätigkeit,  für  Sache  und  Form, 
allein  verantwortlich  ist,  eine  gröfsere  Garantie fiir  beides  gibt, 
als  ein  Kolle^rium  nach  der  Natur  der  Sache  jjeben  kann. 

Überhaupt  dürften,  wie  es  scheint,  bei  der  Abwägung  der 
Gründe,  die  füy  und  gegen  ein  jedes  der  beiden  Systeme  einan- 
der gegenübergestellt  werden ,  zwei  Thatsachen  eine  vorzügliche 
Beachtung  verdienen;  die  eine  nämlich:  dafs,  wo  es  sich  um 
die  Entwerfung  von  Planen  hj^ndelt,  deren  Güte  dadurch, 
dafs  sie  gleichsam  aus  einem  Gufs  hervorgehen,  bedingt  ist,  und 
um  ihre  konsequente  Ausführung,  die  nur  durch  die 
Energie  eines  ungetheilten  Willens  thunhch  ist,  von  der  gemein- 
schaftlichen Arbeit  eines  Kollegiums  Gedeihliches  nicht  zu- erwar- 
ten ist;  —  die  andere:  dafs  bei  der  Kollegialverfassung  eine 
reelle  Verantwortlichkeit  nicht  stattfindet,  und  auch  defshalb 
nicht  statt  finden  kann ,  weil  ein  Kpll)9gium  dasjenige,  was  unter 
seiner  Firma  geschehen  ist,  jederzeit  als  Korps  vertritt,  und  ge— 
wisserm^afsen  veFti;pten  mufs,  überhaupt  auch,  \yeil  eine  iden- 
tische lAehrheit  uiitemehmeii  kann,  was  der  einzelne  Beamte, 
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der  fiir  Sache  und  Form  verantwortlich  ist,  nienvals  wagen  darf. 
An  diese  in  der  Erfahrung  beruhenden  beiden  Thatsachen  reihet 
eine  dritte  sich  an,  nämlich:  dafs  ein  zweckmäfsig  eingerich- 
teter Organismus  in  dem  Einheitssystem,  eine  geringere  Anzahl 
von  Beamten,  und  defshalb  einen  mindern  Aufwand  als  das 
K-oUegialsystem  erfordert,  was  in  ELinsicht  auf  die  finanziellen 
Verhältnisse  aller  Staaten  Beachtung  zu  verdienen  scheint.  (') 

Unter  den  Gründen ,  die  gegen  das  Einheitssystem  geltend 
gemacht  werden ,  wird  auf  den  angeblichen  Mangel  einer  gründ- 
lichen Erörterung  der  Geschäfte ,  sodann  darauf  ein  vorzügliches 
Gewicht  gelegt,  dafs  dem  einzeln  stehenden  Beamten  ein  zu  gro— 
fser  und  zu  willkürlicher  EinfluCs  auf  die  Geschäfte  eingeräumt 
sey.  —  Dieser  überwiegende  Einflufs  findet  ab^er  auch  bei  der 
kollegialen  Behandlung  statt,  weil  nur  der  Referent  die  Sache, 
die  zum  Vortrag  gebracht  ist,  vollständig  kennt,  die  übrigen 
Mitglieder  des  Kollegiums  nur  in  so  fern,  aU  der  Vortrag  er- 
schöpfend und  in  dem  Maafse ,  als  derselbe  gestellt  ist ,  von  der- 
selben Kenntnifs  erhalten ,  die  bei  der  Menge  der  Geschäfte ,  die 
in  den  Sitzimgen  erledigt  weiden  müssen ,  nur  selten  erschöpfep^ 
seyn  kann. 


1>  Über  diese  Verschiedenheit  des  Aufwandes  in  jedem  der  bcidea 
Systeme  hat  Bonzenberg  in  seinem  Werke  über  Preufsens  Geld- 
haushalt, Leipzig  1820,  eine  Berechnung  und  Vergleichung  aufgcslelll, 
die  als  Resultat  ergibt,  dafs  der  Aufwand  für  die  ehemah'ge  PräfekUir- 
vcrwaltung  in  den  nunmehr  Preufs.  Bheinprovinzen  2  gr.  5  pf.  oder 
11  Xr.  auf  den  Kopf  betragen  hat,  die  Dikaslerialverwaltung  aber  Cdio 
Besoldung  des  Regierungspersonals  und  der  Landrälhe)  7  Gr.  4  Pf. 
oder  circa  32  Xr.  auf  den  Kopf  ausirirft.  —  Zufolge  des  bekannt  ge- 
machten Budgets  für  den  Preufs.  Staat  betragen  die  Besoldungen  für 
sämmtliche  Regierungen  2500000  Thaler,  was  bei  einer  Population 
von  10790470  Seelen  5|  Gr.  auf  den  Kopf  auswirft,  wogegen  der 
Aufwand  in  der  Präfckturverwallung,  wenn  für  die  Gröfse  eines  Dc- 
parlements  350000  Seelen  als  Mittelzahl  angenommen  werden ,  derselbe 
nicht  ganz  4  Gr.  beträgt,  und,  wie  das  Beispiel  des  vormaligen  Kö- 
nigreichs Westphalen ,  in  welchem  dieser  AuÄrand  nur  32  Cent,  oder 
circa  9  Xr.  betragen  hat,  beweiset,  einer  bedeutenden  Verminderung 
fähig  ist.  Der  Grund  dieses  Minderaufwahdes  bejaht  vorzüglich  in 
dem  geringern  Personal,  das,  wie  sich  durch  eine  Vergleichung 
nachweisen  läfst,  nur  die  Hälfte  von  dem  in  der  DikasterialYcrwaltung 
vorhandenen  erfordert. 
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|n  mehreren  Staaten  besteht  eine  Kombination  beider  Sy- 
steme in  der  Art,  dafs  für  die  oberen  und  leitenden  Behörden 
das  Einheitssystem ,  für  die  Mittelbehörden  aber  das  Kollegial- 
system in  Anwendung  ist ,  zum  Theil  mit  Modifikationen,  durch 
welche  eine  Übertragung  der  Vorzüge  des  erstem  auf  das  leztere 
bezweckt,  schwerlich  aber  erreicht  ist. 


V. 

Unabhängig  von  den  Fragen  über  die  Vorzüge  des  Real- 
systems vor  dem  Provinzialsysteme,  und  der  Methode  für  die  Bil- 
dung der  Behörden  und  Äie  Geschäftsbehandlimg,  bietet  sich  noch 
eine  dar,  die  für  den  Erfolg  der  Verwaltung  von  nicht  geringerm 
Interesse  ist,  nämlich:  über  die  Zentralisirung  der  Geschäfte  in 
einige  wenige  Zentralkollegien ,  die  unmittelbar ,  und  ohne  Mit— 
telbehörden,   mit  den  Elementarbeamten  in  Verbindung  stehen. 

Es  sind  vorzüglich  drei  Ansichten  und  Gründe,  durch  wel- 
che die  Vorzüglichkeit  solcher  Zentralkollegien  erwiesen  werden 
soll,  Von  diesen  führt  aber  der  erste ,  nämlich :  dafs  durch  ein 
solches  Kollegium  die  Vollziehung  der  Gesetze  und  Anordnun- 
gen schleuniger  und  gleichförmiger  bewirkt  Werden  könne,  als 
dies  durch  mehrere  und  zerstreute  Behörden  thunlich  sey,  —  in 
lezter  Analyse  auf  den  Beweis  der  Vorzüglichkeit  des  Einheits- 
systems, welches  diese  Vortheile  in  noch  gröfserem  Maafse  und 
in  einem  Grade  gewährt,  der  auch  durch  solche  Zentralkollegien 
niemals  zu  erreichen  ist,  Zugleich  dürfte  dabei  nicht  zu  überse- 
hen seyn,  dafe  die  allerdings  nothwendige  Gleichförmigkeit  nicht 
sowohl  darin ,  dafs  maschin ienartig  alles  auf  die  nämliche  Weise 
geschieht,  als  vielmehr  darin  besteht,  dafs  allenthalben  dem 
Sinne  und  Geiste  der  Vorschriften  und  Anordnungen  gemafs  ge- 
handelt werde.  Bei  einer  unbefangenen  Prüftmg  möchte  aber 
der  Beweis,  dafs  Mittelbehörden  diesen  Sinn  und  Geist  der  An- 
ordnungen nicht  eben  so  richtijg  auffassen  und  festhalten  können, 
als  die  in  jeder  Beziehung  tiefer  stehenden  Elementarbeamten, 
eben  so  schwer  zu  führen  seyn,  als  auf  der  andern  Seite  kaum 
inifskannt  werden  können,  dafs  diese  Gleichförmigkeit  dann 
leichter  zu  erreichen  und  sicher  zu  stellen  ist ,  wenn  Mittelbe- 
hörden,   die  den  unteren  naher  gestellt  sind,  iiber  die  VoUzie- 
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hung  wachen ,  und  eben  defshalb ,  weil  sie  den  lezteren  naher 
sind,  etwaige  Mifsgriffe  leichter  wahrnehmen  und  verbessern 
können ,  von  welchen  die  entfernteren  Zentralkollegien,  meistens 
erst  durch  den  miüslungenen  Erfolg,  Kenntnifs  erhalten.  Wird 
ferner  berücksichtigt,  daiüs  in  sehr  vielen  Fällen  der  Erfolg  von 
Anordnungen  von  der  Art  ihrer  Vollziehung,  diese  aber  von 
genauer  Lokal-  und  Personalkenntnifs  abhängig  ist,  dafs  die  ent- 
fernteren Zentralkollegien  diese  nicht  in  dem  Maafse,  wie  die 
den  Personen  und  Sachen  näher  stehenden  Mittel behörden  besi- 
tzen können,  dafs  sie  in  Ansehung  von  beidem,  von  den  nicht 
selten  einseitigen  Ansichten,  wohl  auch  besonderen  Absichten 
der  Bezirks  -  und  Lok^lbeamten  abhängig  sind ,  und  ohne  Mittel 
zur  Aufklärung  und  Prüfung ;  endlich  der  Afangel  an  Mitteln  zu 
einer  direkteren  Aufsicht  auf  diese  Beamten  und  sju  einer  Kon— 
trole  ihrer  Geschäftsführung;  —  dann  dürfte  die  Unhaltbarkeit 
dieses  ersten  Grundes  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen. 

Dem  zweiten  Grunde  :  dafs  in  solchen  Zentralkollegien, 
schon  wegen  ihrer  stärkern  Besetzung,  eine  zweck mafsi- 
gere  Vertheilung  der  Geschäfte  möglich  sey,  -—  widerspricht 
die  Erfahrung  in  allen  Staaten ,  in  welchen  dieses  System  in  An- 
wendung ist,  in  welchen,  um  den  Nachtheilen,  die  gerade  in 
dieser  Beziehung  von  demselben  unzertrennlich  sind ,  und  Stok- 
kungen  in  der  Geschäftsförderung  zu  begegnen,  diese  Kollegien 
in  mehrere  selbstständige  Sektionen  oder  Departements  auf- 
gelöst sind ,  wodurch  aber  der  Zweck  der  Zentralisirung  verfehlt 
und  in  der  That  nichts  weiter  als  eine  gröfsere  Aufhäufung  vou 
Behörden  in  der  Hauptstadt  bewirkt  wird ,  die  in  mehr  fils  eine^ 
Beziehung  für  die  entfernteren  Gegenden  drückend  ist. 

Allerdings  gestattet  eine  grofse  Anzahl  von  Mitgliedern  ii^ 
einem  Kollegio  eine  gröfsere ,  detaillirtere  Vertheilung  der  Ge- 
schäfte. Theils  aber  möchte  die  Frage:  ol^  eine  solche  zu  sehr 
in  das  Einzelne  gehende  Vertheilung  wirklich  VQjrtheilhaft  ist? 
zu  den  Problemen  gehören,  die  abweichende  Ansichten  gestatten, 
theils  nicht  zu  mifskennen  seyn ,  daJb ,  selbst  im  Fall  einer  beja- 
henden Beantwortung,  dieser  Vortheil  durch  den  Nachtheil 
einer  oberflächlichem  und  langsamem  Behandlung  der  Ge- 
schäfte ,  die  bei  ihrer  Überhäufung  unvermeidlich  ist,  überwogen 
wird,  ohne  des  überwiegenden  Einflusses  zu  erwähnen,  den  ge- 
rade  in    zahlreich  besezten  Kollegien   einzelne  Mitglieder  sich^ 
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leichter  erwerben ,  als  in  solchen ,  die  minder  stark  besezt  sind, 
in  welchen  jedes  einzelne  IVIitglied  die  Geschäfte  und  seine  Kol- 
legen leichter  übersieht ,  und  hierdurch  seine  eigene  Selbststän- 
digkeit  besser  bewahrt. 

Dem  dritten  Grunde  endlich:  dafs  groTse  Zentralkollegien 
mehr  geeignet  sind ,  in  schwierigen  Fällen  ihre  Selbstständigkeit 
zu  bewahren,  als  zerstreute,  schwachbesezte  ProvinzialkoUe- 
gien,  — *  steht  die  Eifahrung  als  Thatsache  entgegen,  dafs  die 
Anzahl  der  Mitglieder  einer  Behörde  auf  die  moralische  Kraft 
derselben  im  Allgemeinen  ohne  Einfiufs  ist,  die  leztere  vielmehr 
mit  der  erstem  in  den  meisten  Fällen  in  einem  inversen  Verhält- 
nifs  steht. 

In  den  Verhältnissen  der  Behörden  zu  ihren  Untergebenen 
ist  dieseV  Grund  ohne  alles  Gewicht;  in  so  fern  aber  unter  dieser 
Selbstständigkeit  eine  gröfsere  Fähigkeit  zur  Opposition  gegen 
die  Anordnungen  der  obersten  Behörden  bezielt  seyn  sollte, 
würde  dieselbe  die  wesentlichsten  Grundsätze  der  Verwaltung 
und  diese  selbst  gefährden ,  deren  Erfolg  durch  strenge  Unter- 
ordnung der  Behörden  in  der  bestehender!  hierarchischen  Ord- 
nung bedingt  ist. 

Überhaupt  ist  es  eine  durch  die  Erfahnmg  bestätigte  That- 
sache ,  dafs  in  Staaten  von  mittlerer  Gröfse  dergleichen  Zentral- 
kollegien unzureichend  sind,  dafs  denselben  die  !BrIittel  zu  der 
erforderlichen  direkten  Einwirkung  auf  die  unteren  Behörden 
mangeln ,  endlich ,  dafs  dieselben  von  zwei  Klippen ,  nämlich : 
einer  oberflächlichen  Behandlung  der  Geschäfte,  oder  aber  der 
Aufhäufung  von  Retardaten,  der  einen  nicht  entgehen,  deren 
jede  aber  für  die  Re«ierung  und  für  die  Staatsangehörigen  in 
j^leichem  Maafse  verderblich  ist.  Das  Beispiel  von  Staaten ,  in 
welchen  dieses  System  in  Anwendung  ist,  beweiset  zugleich, 
daCs  dasselbe  auch  in  finanzieller  Hinsicht  keine  Vortheile  <ie- 
währt,  der  Verwaltungsaufwand,  durch  die  Vervielfältigung  der 
Bezirks  -  und  Lokalbehörden  und  Beamten ,  wohl  eher  gestei- 
gert ist. 

Die  Frage:  über  den  Umfang  des  materiellen  Geschäftskrei- 
ses der  Mittelbehörden  imd  über  die  geographische  Gröfse  der 
Verwaltungsbezirke ,  kann  nicht  im  Allgemeinen  und  nicht  an- 
ders als  mit  Berücksichtigung  der  Einrichtungen ,  die  in  einem 
gegebenen  Staate  in  Absicht  auf  die  Verwaltung  überhaupt  be- 
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Stehen,  sodann  der  lokalen  und  sonstigen  Verhldtnisse,  beftnt-« 
woTtet  werden.  Eine  Vergleichung  der  Grölsen  der  Verwaltung*^ 
bezirke  in  der  Mehrzahl  von  Staaten ,  ergibt  eine  Population  von 
3  bis  400000  Seelen  als  die  gewöhnlichere,  die  auch  im  Allge- 
meinen Weder  in  Absicht  auf  die  Behörden ,  noch  für  die  Ver- 
bindung der  Unterthanen  mit  diesen,  zu  ausgedehnt  scheint.  (*) 
Durch  zu  kleine  Bezirke ,  -wird  der  Aufwand  an  Personal  und 
Geld  über  das  Nothwendige  gesteigert ;  durch  zu  groise  Bezirke, 
das  Interesse  der  Regierung  und  der  Regierten  in  gleichem  Grade 
gefährdet,  ohne  dals  irgend  ein  reeller  Vortheil  den  Mehrauf- 
wand in  dem  erstem  Falle ,  oder  die  oft  nitf  scheinbare  Vermin^ 
derung  desselben  in  dem  leztem  kompensirt. 


VI. 

Die  itegierüng  bedarf,  utti  ihre  Anordnungen  ins  lieben 
treten  zu  lassen ,  Organe  oder  Beamten ,  deren  Auswahl ,  weil 
sie  die  Seele  des  Amtes  sind ,  so  wie  überhaupt  die  Ordnung 
ihrer  Verhältnisse  ^  für  den  Succeis  der  Verwaltung  in  mehr  als 
einer  Beziehung  entscheidend  ist. 


i")  Frankreich  ist  in  86  Di^artementä  getheilt ,  von  welcheh  nur 
6  mit  weniger  als  200000  Seelen,  16  mit  mehr  als  450000  Seelen ,  die 
übrigen  im  Durchschnitte  von  300  bis  350000  Seelen. 

Spanien,  10600000  Seelen  ^  in  52  DepartemenU,  Durchschnitt 
200000  Seelen  für  jedes. 

Das  Königreich  der  Niederlande  in  19  Gouvernements^  unter 
welchen  eins  CDrenthe)  mit  46479  Seelen,  6  unter  200000  Seelen,  9 
von  200  bis  400000  Seelen ,   4  fiher  diese  Anzahl. 

Preufsen^  sonst  28,  jezt  26  Regierungsbezirke  CKabinetsord.  v. 
21.  Dezbr.  1821.),  darunter  einer  (Stralsund)  mit  132831  Seelen,  9  ron 
500000  Sieelen  und  darüber,  die  übrigen  zwischen  3  und 400000  Seelen. 

Baiern,  8  Kreise,   ron  355546  bis  520738  Seelen. 

Würtemberg,   4  Kreise,  voft  318001  bis  363930  Seelen; 

Baden,  7  Kreise,  von  94536  bis  240540  Seelen. 

Die  Gröfse  der  Gouvernements  in  Rufsland  ist  von  350  bis 
460000  Seelen  männl.  Geschlechts. 

In  Hannover  und  Kurhessen  ist  dUrCh  die  Herstellung  eines 
gleicheren  Gröfsenverhältnisses  in  den  neuesten  Organisationen  ein 
bedeutender  Schritt  zur  Yervollliommnung  der  Ver>valtung  geschehen. 
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Die  Frage  über  das  reditlidlie  VerhiOitmfs  <leT  Staätsdiener 
zum  Staat ,  hat  eben  so  häufig  theoretische  Erörtenuigen  veran- 
lagt, als  auch,  besonders  in  neueren  Zeiten,  in  den  meisten 
Staaten  die  Gresetzgebung  in  Anspruch  genommen,  jedoch  ohne 
dais  aus  den  ersteren  übereinstimmende  Grundsätze  hervorgegan- 
gen sind,  oder  dafs  in  den  Iezteren>  die  Fragen  die  sich  dar'* 
stellen,   nach  gleichen  Ansichten  entät^hieden  worden  -wären. (^) 

Insbesondere  ist  es  die  Frage  über  die  Entlafsbarkeit 
der  Staatsdiener,  sodann:  in  wie  fern  dieselben  aus  blofs  admi^ 
nistrativen  Rücksichten  versezt  oder  auCser  Thätigkeit  gesezt 
werden  können —  in  Betreff  weldier  die  neueren  Gesetzgebungen, 
von  früheren  Grundsätzen  und  Ansichten  abweichend,  das  In- 
teresse und  das  Bedürfhifs  der  Regierung  mehr  berücksichtigt» 
zugleich  aber  auch  durch  Trennung  des  Diensteinkommens  in 
Standes-  und  DienMfgehalt,  durch  Festsetzung  der  Quieszens-* 
gehalte,  durch  Errichtung  von  Pensionsinstituten,  und  durch 
Verleihung  eines  Rechtes  auf  Pension^  die  Verhältnisse  der 
Staatsdiener  besser  begründet,  überhaupt  die  Ausübung  eines 
Rechtes  gemildert  haben,  dessen  Zugestehung  nothwendig 
ist,  wenn  der  Staatsdienst  nicht  zur  Pfründe  herabgewürdigt 
und  die  heiligsten  Interessen  des  Staates  gefährdet  werden 
sollen.  (*) 


1). Diese  Verschiedenheit  von  Grundsätzen,  und  die  Litteratar,  in 
Klüber  öffentl.  Recht  des  teutschen  Bundes,    Frankf.  1817.  §.  406  f. 

Über  die  Verhältnisse  der  Staatsdiener  inRufsland,  Storch 
Riifsland  unter  Alexander  I.  2.  Bd.  S.  440. 

2>  Sehr  U*eifeiid  äufsert  hierüber  der  Regierungskommissar  in  der 
Badenschen  «weiten  Kammer  ans  Veranlassung  der  Rechtfertigung  des 
vorallegirten  Ediktes :  „  auf  dem  Bodto  einer  solchen  Gesetzgebung 
Cder  Inamoribiiitat  und  Unversetzbarkeit)  wird  eine  Dieneraristokratie 
wurzeln,  welche  die  Regentengewalt  vernichtet  und  die  Freiheit  der 
Bürger  geföhrdet.  hn  Kampfe  mit  der  Regierung  wird  sie  die  voll- 
ziehende Gewalt  desorganisiren ;  im  Bunde  mit  ihr  GefaHi^eiten  nur 
gegen  grenzenlose  Nachsicht  verkaufen.  Und  sollte  dieses  freundliche 
Verhaltnils  die  Folge  haben ,  dafs  die  Staatsdienste  zulezt  das  Eigen- 
,  thum  mehrerer  Familien  werden ,  so  wird  das  Volk  unter  dem  Druck 
einer  eg^tischen  Priesterkaste  sich  beugen,  gegen  welche  selbst  das 
Reprasentativsystem  nur  einen  zweifelhaften  Schutz  gewahren  möchte. '' 
M.  s.  auch  Rehberg  S.  163  f.  170.  Zachariü  2.  Bd.  S.  97.  105. 
„Ein  Fürst  ist  in  dem  Verhältnisse  mächtiger  oder  ohnmächtiger,    in 
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Gleiche  VerhUttiisse  finden  anch  in  Ansehnng  der  Aufsfoht 
atlf  die  Staatsdi^ner ,  überhaupt  in  BetrefFder  Dienstpolizei  übet 
dieselben  statt ,  die  nur  von  den  Chefs  der  Behörden  ansg^übt 
werden  kann,  und  2 war  ohneEinmischung  der  Gerichte  und  ohn« 
gerichtliche  Formen,  die  nur  dann  erforderlich  seyn  würden, 
w^enn  der  Dienst  als  ein  Eigenthuhi  betrachtet  werden  könnte^ 
Was  aber  alle  Interessen  des  Staates  kompromittiren  und  den 
Verwaltungsorgani&mtis  in  einen  anarchischen  Zustand  auflösen 
würde.  (*) 

Unabhängig  von  den  eben  berührten  Fragen ,  aber  von  nicht 
minderm  Interesse  für  den  Staat  und  die  Staatsdiener,  sind  die  in 
Betreff  der  Art  wie  die  höheren  Stellen  bes^zt  werden,  sodann  in 
BettefiPder  Belohnung  der  Staatsdiener.  Die  Verleihung 
der  ersteren  wird  nicht  selten  als  gebührende  Belohnung  fdt  Ver- 
dienste die   eih  Staatsdien^  in   den  udteitn  Dienstgraden  Sieh 


welche  die  öffehtliciien  Ahg^Kpgenheit^n  hur  von  MSnnem  seiner 
Wahl  renraltet  werden,  in  welchem  diese  Wahl  nur  seinem  Er^ 
medsen  anheimgestellt  ist,  in  welchehi  er  die  angestellten  Beamten' 
nach  Gutbefinden  entlassen  kanh  oder  nicht.  Denn  der  Beamte  ist 
die  Seele  des  Amtes.  Alle  die  mannichfaltigen  Gesetze  und  Einrichtun- 
gen ,  durch  welche  jenes  Wahlrecht  bald  so ,  bald  anders ,  in  der 
Erfahrung  beschränltt  ist,  sind  so  viele  Versuche,  der  Forstenmacht 
Grenzen  zu  setzen.'^ 

1)  „ —  EndUch  kann  btofse  Unföhigkeit  die  Entlemang  zwar  niclbl 
als  Strafe  nach  sich  ziehen,  es  ist  aber  oft  des  gemeinen  Besten  we^ 
gen  nothwendig,  dafs  der  Ungeschickte  entfernt  werde.  Soll  der 
Dienst  als  ein  Eigenthiun  betrachtet  werden,  so  ist  auch  hierzu  ein' 
Verfahren  vor  Gericht  erforderlich.  Dieses  mufs  also  tiber  die  Brauch- 
barkeit urtheilen ;  woher  aber  soll  dasselbe  die  Gründe  für  dieses  Ur- 
^heil  nehmen?  So  wenig  von* den  Sachen  als  von  ihrer  Behandlung 
kanli  man  bei  demselben  die  geringste  Henntnifs  voraussetzen.  Der 
Richter,  der  keinen  Prozefs  über  unbedeutende  Handwerkssachen  ent- 
scheiden  darf,  ohne  artis  peritos  zu  Rathe  zu  ziehen ,  sollte  die  wich- 
tigeren Angelegenheiten  des  gemeinen  Wesens  seiner  Erkenntnifs  unter- 
ziehen, ohne  die  Kunstverständigen  zu  hören?  —  Diese  sind  hier 
keine  anderen  als  die  Vorgesezten  im  Dienste.  Sollte  es  aber  auf  ein' 
von  diesen  gefälltes  Urtheü  ankommen,  so  fällten  sie  %virklich  das  Ur< 
theil,  nur  unter  fremden  ^amen.  Hierdurch  würden  sie  zwar  auf 
der  einen  Seite  aller  Verantwortlichkeit  enthoben,  auf  der  andern  abe^ 
verlören  sie  aUe  Autorität  über  ihre  Untergebenen  [u.  s.  w.^  Reh** 
berg  S.  161. 
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ferwörbeti  hat,  und  das  Vorrücken  in  die  ersteren,  aik  ein  Vortheil 
liür  den  Dienst  und  als  ein  Recht  der  Diener  betrachtet,  -was  bei- 
des aber  nur  in  einer  falschen  Ansicht  von  dem  Staatsdienste 
überhaupt,  Und  von  den  Forderungen  die  an  die  höheren  Staats- 
beamten gemacht  werden  müssen ,  seinen  Gnind  hat; 

Allerdings  erfordert  die  Verwaltung  einer  hohen  Stelle 
Kenntnifs  von  dem  Detail  der  Geschäfte  und  von  ihrer  Behand- 
luiig  bei  den  untergeordneten  Behörden,  um  ihi^en  Werth,  die 
Mängel  und  Schwierigkeiten  bei  denS^beU  beurtheilen  zu  können. 
Hierzu  bedarf  es  indessen  nicht  einet  eigeiien  grolsen  Fertigkeit 
in  diesen  zum  Theil  blofs  mechanischen  Berufsarbeiten,  die  viel- 
mehr bessere  Fähigkeiten  lähmen,  so  wie  bei  der  Beförderung  zii 
einer  hohem  Stelle  ei  überhaupt  nicht  sowohl  auf  das  ankommt,' 
was  ein  Beamter  unter  ganz  anderen  Verhaltnissen  etw^a  geleistet 
hat ,  sondern  in  wie  fern  er  zu  leisten  fähig  ist ,  was  in  der  höhern 
Stelle  von  ihm  gefördert  und  erwartet  werden  muls,  die  eine 
Bildung  andeter  Art  und  einen  Mann  von  Kraft  und  volleih,  festen 
Rarakter  erfotdert,  weil  nur  ein  solcher  die  unendlichen  Hin- 
dernisse überwindet,  die  bei  jedem  Schritt  zum  Bessern  demsel- 
ben entgegentreten.  (*)  *     , 

So  wie  die  Verhältnisse  nun  einmal  gestaltet  sind,  erfordert 
rfler  Staatsdienst  eine  grofse  Anzahl  von  Personen ,  die  demselben 
ausschliefslich  sich  widmen,  und  eüife  besondere  Bildung  und 
Kenntnisse,  die  nicht  ohne  beträchtlichen  Aufwand  von  Zeit^ 
Arbeit  und  Kosten  erlangt  werden  können ,  aulser  dem  Staats- 
dienste aber  gröfstentheils  ohne  Anwendung  sind.  Hieraus 
folgt  die  Verpflichtung  des  Staates  zur  Belohnung  der  Staats- 
diener, deren  Besoldungen  so  bemessen  seyn  müssen,  dafs  sie 
nicht  nur  den  Aufwand  für  die  Vorbereitung,  wenigstens  zum 
Theil,  vergüten,  sondern  auch  die  Mittel  zu  einem  anständigen 
Unterhalt  gewähren ,  ohne  welche  die  Staatsdiener,  das  äufsere 
Ansehen  und  die  öflentliche  Achtung  nicht  bewahren  können, 
deren  sie ,  lun  ihr  Amt  mit  Nachdruck  und  Erfolg  zu  verwalten^ 
münachlefslich  bifedürfen:  («)      Überhaupt  kann  der  Staatsdienst 


1)  Rehherg  S.  97f.    Zachariä  2.  Bd.  S.  105.' 

2)  Justi  Staalswirthschiift  2.  Th.  §.  499-r5Ö2.  Vieles,  Am  B^- 
iierziguhg  verdient,  in  Rchberg  S.  150.  imd  in  CScheffner)  Ge- 
danken und  Meinungen  über  Manches   im  Dienste  und  übej^  andere 
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nicht  ab  ein  Gewerbe,  und  können  die  Leistungen  der  Ge*^ 
Schäftsmänner  nicht  als  Lohnarbeit  betrachtet,  oder  gewissermaa^ 
fcen  nach  einer  Taxe  geschäzt  werden,  aus  welcher  falschen 
Ansicht  zum  Theil  das  unbillige  Geschrei  entsteht ,  das  über  die 
Erhöhung  der  Besoldungen,  die  in  den  neueren  Zeiten  in  den 
Tneisten  Staaten  verfugt  Worden  ist,  erhoben  wird.  Allerdings 
ist  durch  diese  Erhöhung,  der  Verwaltungsaufwand  vergröfsert ; 
die  Frage  aber,  um  die  es  einzig  sich  handelt,  betrifft  die  Noth— 
wendigkeit  einer  solchen  Erhöhung,  die  einem  billigen  Zweifel 
nicht  unterliegen  kann ,  weil ,  bei  einer  gänzlichen  Veränderung 
aller  Gewerbsverhältnisse  und  bei  der  grölsem  Theurung  aller 
Bedürfiiisse,  die  Staatsdiener  nicht  allein  zurückbleiben  und 
"diese  Bedürfnisse  nicht  mit  Besoldungen  befriedigen  können ,  die 
zum  Theil  vor  einem  halben  Jahrhundert  regulirt  waren.  Über- 
haupt können  unangemessene,  niedrige  Besoldungen  weder  in  dem 
wohlverstandenen  Interesse  des  Staates,  noch  in  jenem  der  Unter- 
thanen,  als  einewohlthätige  Ökonomie  betrachtet  werden,  die  viel- 
mehr einzig  nur  in  Beschränkung  des  Personals  auf  die  für  den 
Dienst  nothwendige  Anzahl  gesucht  werden  darf,  für  welchen  sie 
•auch  in  anderer  Beziehung  vortheilhaft  ist.  Ein  anderes  Mittel 
^ur  Verminderung  des  Aufwandes  und  zugleich  zur  Belohnung 
für  solche  Staatsdiener,  die  auf  ihrer  Dienststufe  sich  Verdienste 
erworben  haben ,  bietet  die  Bildung  von  Besoldungsklas— 
«en,  die  gegenwärtig  in  den  meisten  Staaten  angeordnet  sind. 
Dagegen  scheint  Besoldung  durch  Sportein ,  welche  die  Beam- 
ten unmittelbar  einziehen ,  weder  mit  der  Würde  des  Dienstes, 
noch  mit  dem  Interesse  der  Unterthanen  vereinbar ,  die  höhere 
Besoldung  d^  Justizbeamten  aber ,  die  in  mehreren  Staaten  noch 
statt  findet I  bei  den  Forderungen,  die  in  Absicht  auf  vorberei- 
tende^Bildung  und  auf  wirkliche  Leistung  an  die  Administrativ— 
beamten  gemacht  werden,  nicht  durch  vollgeltende  Gründe  ge- 
rechtfertigt, wohl  aber  die  Pflicht  des  Staates  zur  Gewährung  von 
Pensionen  an  Diener ,  die  durch  Alter  oder  physische  Gebre- 
chen zur  Dienstleistung  unfähig  werden,  begründet,  die  auch  die 
neueren  Gesetzgebungen  beinahe  in  allen  Staaten  ^arantiren. 


Gegenstande.    2te  Auf! .    Königsbepg  1 804.     v.  ^  a  c  o  b  Staats  -  Finanz« 
Wissenschaft  II.  $.  939  f. 
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Vorzüglich  hat  die  Gesetzgebttng  in  den  südteutschen 
Staaten,  in  den  neueren  Zeiten  mit  der  Ordnung  der  Verhält- 
nisse der  Staatsdiener  sich  beschäftigt ,  Baiern  in  dem  Edikt 
V.  26.  Mai  1818,  Baden  in  jenem  vom  30.  Jan.  1819,  das 
Grofsherzogthum  Hessen  in  der  Verfassungsurkunde  Tit. 
VIII.  §.  47—50,  Nassau  in  den  Edikten  v.  6.  Dezbr.  1811, 
6.  Januar  1816,  18.  Juni  1819,  die  in  der  Hauptsache 
und  im  Allgemeinen  in  nachstehenden  Grundsätzen  überein- 
stimmen : 

1)  daljs  Dienstentsetznng  und  Dienstentlassung  mit 
Verlust  von  Rang  und  Gehalt,  nur  durch  Erkenntnifs  der 
kompetenten  Behörde ; 

2)  Entlassung  im  administrativen  "Wege,  nur 
wegen  grober  Verschuldung  eines  Staatsdieners  und  mit 
Beobachtung  der  gesetzlich  vorgeschriebenen  konserva- 
torischen Förmlichkeiten ; 

3)  Quieszirungen  mit  Vorbehalt  von  Rang  und  des 
für  diesen  Fall  bestimmtet  Theils  der  Besoldung,  —  (in 
Baiern  der  Standesgehalt;  in  Baden,  in  der  Periode 
vom  5ten  bis  zum  lOten  Dienstjahre  ein  Abzug  von  30 
pCt. ,  der  für  jedes  fernere  Jahr  sich  um  1  pCt.  vermin- 
dert; im  Grofsherzogthum  Hessen  ^  der  Besoldung  in 
dem  ersten  Dienstdezennio  und  ^J^j"  für  die  späteren) ; 

4)  eben  so  Versetzungen  mit  Vorbehalt  gleichen  Ran- 
ges und  gleichet"  Besoldung ,  von  der  Regierung  -will- 
kürlich verfügt  werden  können. 

EigenthümÜch  in  der  Gesetzgebung  von  Baiern  und 
von  Baden  ist,  dafs  der  Staatsdienerstand  nur  erst 
nach  einer  Probezeit,  in  Baiem  von  3  Jahren,  in  Baden  von 
5  Jahren,  definitiv  verliehen  ist,  mit  Ausnahme  der  in  dem 
erstem  Staate  bei  den  Gerichten  angestellten  Beamten, 
die  einer  solchen  provisorischen  Anstellung  nicht  tmter- 
worfen  sind.  (*) 


1)  Andere  Grandsatze  in  Frankreich,  in  PoUn  (Konst.  §.30.j, 
in  Schweden  CKonst.  §.35.),  in  Grofshritannien,  wo  alle  Ad. 
minis^H^vheamten ,  im  Königr.  England  inshesondere  auch  alle  rieh, 
terüchen,  mit  Ausnahme  der  Oberrichter,  nach  Willkür  entlafshar 
tmd.    V.  Yinke  I.e.  S.23. 

2* 
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Abweichend  von  diesen  gesetzlichen  Anordnutigen  ist 
dagegen  in  mehrfacher  Hinsicht  die  Gesetzgebung  in  Wür- 
temberg,  (Verfass.-Urk.  §.43 — 50.)  vorzüglich  dadurch: 

a)  dafs  die  Vorsehläge  zur  Anstellung  im  Staatsdienste, 
mit  Ausnahme  der  Besetzung  der  Stellen  der  KoUe— 
gialvorstände ,  von  dem  KoUegio,  bei  welchem  eine 
Vakanz  statt  findet,  geschehen  müssen; 

b)  dafs  in  Fällen,  w^o  ein  Staatsdiener  wegen  Un- 
brauchbarkeit  und  Dienstverfehlungen  entlassen 
oder  auf  eine  geringere  Stelle  versezt  werden  soll, 
über  den  defsfallsigen  Kollegialantrag  der  vorgesezten 
Behörde,  zuvor  der  Geheime  rat  h  und  durch 
diesen  die  oberste  Justizbehörde  gut- 
achtlich vernommen  werden  mufs:  ob  bei 
dem  Antrage  der  Kollegialstelle  in  recht- 
licher Hinsicht  etwas  zu  erinnern  sey?  (*) 

c)  dafs  blofse  Versetzung  ohne  Verlust  an  Rang 
und  Gehalt ,  nur  aus  erheblichen  Gründen  und  nach 
vorgängigem  Gutachten  des  Departementschefs ;  Qui- 
eszirungen  nur  dann  verfugt  werden  können, 
wenn  eine  Änderung  in  der  Organisation  die  Dienst- 
leistung eines  Staatsdieners  unnöthig  macht,  in  wel- 
chem Fall,  wenn  der  Quieszent  noch  nicht  über 
40  Jahre  alt  ist,  derselbe  einen  Abzug  von  30  pCt.  an 
seiner  Besoldung  erleidet,  der  für  jedes  weitere  Le- 
bensjahr um  1  pCt.  sic^  vermindert. 

Diese  Grundsätze  sind  jedoch  durch  ein  Gesetz  vom 
28.  Jun.  1821.  nur  auf  bestimmte  Klassen  von  Staatsdie- 
nem  anwendbar  erklärt ,  und  können  alle  übrigen  Beamten, 
die  nicht  in  eine  derselben  gehören,  nach  vierteljähriger 
Aufkündigung  entlassen  werden. 

Die  Trennung  der  Besoldung  in  Standes- 
und Dienstgehalt,  ist  eine  Eigenthümlichkeit  in  eini- 
gen Staaten,  namentlich  in  Baiern,  wo  der  erstere,  oder, 
der  Standesgehalt,  im  Fall  die  Besoldung  lediglich 
in  einem  Hauptgeldbezuge ,  ohne  irgend  einen  Nebenbe- 
zug besteht,   in  dem  ersten  Dezennio  des  Dienstes JL  in 


1)  M.  vergl.  S.  16.  Note  1). 
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dem  zweiten  -j^,  in  jedem  folgenden  -^  des  Gesammt^ 
gehaltes;  im  Fall  aber  auch  Nebenbezüg«  an  Naturalien 
u.  s.  w.  verliehen  sind,  im  ersten  Dezennio  -|^  ^  im  zwei- 
ten und  für  die  ganze  Folgezeit,  -^  des  Hauptgeldbezuges 
beträgt,  und  im  Fall  einer  Quieszirung  dem  Staatsdiener 
rechtlich  verbleibt.  (*) 

Eine  ähnliche  Trennung  findet  auch  in  dem  Herzog- 
thum  Nassau  statt,  jedoch  nicht  allgemein,  sondern 
nur  für  bestimmte  Staatsdiener  (Präsidenten,  Direktoren, 
Oberforstmeister)  und  so,  dafs  der  Dienstgehalt  den 
Haupttheil  der  Besoldung  bildet,  der  Standesgehalt  (theils 
T,  theils  \  der  Besoldung)  nur  accessorisch  ist  und  bei 
Normirung  der  Pensionen  nicht  in  Berechnung  kommt;  (*) 
eben  so  auch  im  Grofsherzogthum  Hessen,  wo  derjenige 
Betrag  einer  Besoldung,  der  die  Summe  von  2600  fl.  über- 
steigt, als  Repräsentationsgehalt  angesehen  wird, 
in  so  fern  in  einzelnen  Fällen  nicht  ein  anderes  Verhält- 
nifs  bestimmt  ist.  (*) 

In  Würtemberg  und  Baden  findet  eine  solche 
Trennung  nicht  statt ;  dagegen  sind  für  mehrere  Beamten— 
kathegorien  Besoldungsklassen  regulirt,  die  über- 
haupt in  mehreren  Staaten  eingeführt  sind.  Aufserdem 
aber  sind  bestimmte  Theile  des  Diensteinkommens  (Ratio- 
nen, Vergütung  für  die  Amtswohnung,  für  Schreibmate- 
rialien u.  s.  w.)  als  solche  des  aktiven  Dienstes  erklärt,  mit 
welchem  sie  aufhören ,  und  weder  bei  der  Quieszirung, 
noch  bei  der  Pensionirung  berücksichtigt  werden. 

Abweichender  sind  die  Bestimmungen  in  Ansehung 
der  Pensionen,  jedoch  die  Gesetzgebung  in  den  ange- 
führten Staaten  darin  übereinstimmend,  dafs  jedem  Staats- 
diener, sobald  derselbe  eine  bestimmte  Dienstzeit  erfüllt, 
oder  ein  bestimmtes  Lebensalter  erreicht  hat,  —  in  Bai- 
ern  das  vollendete  40ste  Dienst-  oder  70ste  Lebensjahr, 
in  Würtemberg  das  40ste  Dienst-  oder  65ste  Lebens- 
jahr, im  Grofsherz.  Hessen  wie  in  Baiern,    ip  Baden 


1)  Das  alleg.  Edikt.    Schmelzin g  1.  c.  I.  S.  326. 

2)  Edikt  V.  11.  Scplbn  1815. 

3)  Verordn.  v.  26.'Juniu8  1821. 
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.  unbedingt  wegen  Alterschwfiche  oder  körperlicher  Gebre^ 
eben,  die  zum  Dienst  unfähig  machen,  . —  ein  Recht 
auf  eine  Pension  zusteht,  deren  Gröfse  nach  der  Zeit, 
die  der  zu  Pensionirende  im  Dienste  gewesen  ,  abgestuft 
und  normirt  ist:  —  in  Baiern  nach  40  Dienstjahren,  der 
volle  Standesgehalt ,  nach  70  Lebensjahren  der  volle  Ge— 
sammtgehalt ;  —  in  W ürtemberg  bei  demjenigen ,  der 
das  lOte  Dienstjahr  angetreten  hat,  40  pCt.  der  Besol- 
dung, die  für  jedes  folgende  Jahr  um  2  pCt,  vermehrt 
werden ,  bis  zu  3000  fl. ,  die  als  Maximum  erklärt  sind ; 
in  gleicher  Art  in  Baden/  nur  dafs  im  lOte^  Jahre  der 
Abzug  in  30  pCt.  besteht,  imd  von  da  bis  zum  40sten 
jährlich  um  1  pCt.,  wo  aller  Abzug  aufhört,  auTser  bei 
einer  Besoldung  über  4000  fl. ,  die  als  Maximum  erklärt 
sind;  in  dem  Grofsh.  Hessen  endlich  in  den  ersten  zehn 
Dienstjahren  -py,  in  dem  zweiten  Dezennio  ^,  bei  spa— 
term  Austritte  -^  der  Besoldung  als  Pension. 

Vll. 

Eine  andere  Frage,  die  besonders  in  neiieren  Zeiten  ein 
grofses  praktisches  Interesse  gewonnen  hat,  betrifft  die  Einwir- 
kung der  Stände  auf  die  Verwaltung,  die  in  den  Konstitutionen 
der  verschiedenen  Staaten  abweichend  gelöst  ist,  indem  in  meh- 
reren den  Ständen  Befugnisse  die  in  dem  rechtlichen  Verhältnisse 
•der  Repräsentatiwerfassung  nicht  gegründet,  zugestanden,  in  an- 
deren Staaten  hingegen ,  Rechte  die  als  wesentlich  zu  erachten, 
entzogen  sind,  wozu  der  Grund  in  der  Geschichte  eines  jeden 
Staates  gesucht  werden  mu£s. 

Im  Allgemeinen  findet  ein  Einwirken  der  Stände 
auf  die  Verwaltung  statt ,  durch  ihre  Mitwirkung  bei  der  Ge- 
setzgebung, sodann,  und  vorzüglich,  durch  das  Recht  der  Steuer— 
verwilligung ,  welches  die  gegenseitige  Pflicht  der  Regierung 
zur  vorläufigen  Rechtfertigung  der  Noth wendigkeit  des  Steuer— 
bedarfs,  und  jene  zur  Nachweisung  in  sich  schliefst,  dafs  die  Mit- 
tel für  die  Zwecke,  für  w^elche  sie  verwilligt  waren,  auch 
wirklich  verwendet  worden  sind;  wogegen  dieses  Bewil- 
ligungsrecht durch  den  aus  der  Natur  und  aus  dem  Zwecke 
des  Slaatsvereins  fliefsenden  Grundsatz :  dafs ,  was  für  die  Er- 
leichctog  wesentlicher  Staatszwecke,  und  lur  Befriedigung  recl- 
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ler  Bedürbisse  der  Regierung,  Ton  dieser  ab  nothtrendig  mdtk- 
gewiesen  -wird  >  auch  nothwendig  bewilligt  werden  muCs ,  ge^ 
genseidg  beschränkt  und  bedingt  ist» 

Von  einem  solchen  verfassungsmäfsigen  Einwirken  ist 
indessen  ein  wirkliches  Eingreifen  in  die  vollzie- 
hende Verwaltung  wesentlich  verschieden,  welches  lez— 
tere  weder  in  der  allgemeinen  Grundlage  der  Repräsentativ— 
Verfassung,  nämlich  in  dem  Rechte  der  Vertretung  der  Staats- 
angehörigen bei  dem  Regenten,  zur  Sicherstellung  ihrer  persönli- 
chen Rechte  und  ihres  Eigenthums,  noch  überhaupt  in  dem  Zwecke 
des  Institutes  der  Stände  begründet  ist.  Vielmehr  weisen  die  Be— 
^f ugnisse,  die  für  die  Erfüllung  dieser  leztern  aus  der  erstem  als  we- 
sentlich sich  entwickeln,  (^)  sämmtlich  nur  auf  eine  Kontrole 
der  Verwaltung  hin,  die  aber  ihrer  Natur  nach  eine  jede 
Theilnahme  an  dieser  nothwendig  ausschliefst,  und  selbst  dann 
ausschliefsen  würde,  wenn  auch  nicht ^  wie  es  der  Fall  ist,  die- 
Rechtsvermuthung  gegen  die  Befugnifs  zu  «inem  solchen  Ein- 
greifen ,  und  gegen  die  rechtliche  Nothwendigkeit  desselben 
stritte.  («) 

Die  Erörterung  dieser  Frage  gehört  indessen  in  die  Dar- 
stellung der  Verfassung  der  einzelnen  Staaten ,  in  diese  auch,^ 
wo  eine  solche  ständische  Einwirkung  auf  die  Verwaltung  statt 
findet ,  das  Maai^  derselben  ^  und  ihres  Einflusses  auf  den  Orga- 
nismus, welcher  leztere  in  dem  Maalse  sich  komplizirt,  als  diese 
Einwirkung  besondere  Behörden  bedingt,  die  aus  der  übrigen 
Verwaltung  mehr  oder  weniger  heraustreten ,  dieser  nicht  selten 
gegenüber  gestellt  sind.  Vorzüglich  ist  es  die  Verwaltung  des 
Steuer-  und  Schuldenwesens ,  für  welche  dergleichen  ständi- 
sche Behörden  angeordnet  sind,  über  deren  Geschäftsführung,. 
in  manchen  Staaten ,  dem  Regenten  nur  eine  mehr  odejr  weni- 
ger eingreifende  Kontrole,  in  manchen  selbst  diese  nur  sehr 
unvollkommen,  vorbehalten  ist.  (*)  —   In  wiefern  der  Zweck,, 

1)  M.  8.  die  Note  der  bereUmachtigten  Abgeordneten  29  sourera- 
ner  Fürsten  und  Städte,  v.  16.  Novbr.  lSt4,  in  Kl  üb  er»  Akten  des 
Wiener  Kongresses ,  Bd.  1.  S.  72. 

Desselben  Übersicht  der  diplomatischen  Verhandl.  des  Wienee^ 
Kongresses,  S.  194  folg, 

2)  Kl  übers  öfientl.  Recht  des  tentschen  Bundes^  $.  226. 
9>,Eine  JSuisaminen^elhmg  in  dieser  Bexiehnng  in.  Rvdhardt^ 
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der  bei  dieger  Spezialisirong  beabsichtigt  ist ,  auch  jederzeit  er- 
reicht worden  ist?  —  diese  Frage  beantwortet  die  Geschichte 
de»  Steuer-  und  Schulden wesens ,  überhaupt  die  Verwaltung 
mancher  Staaten ,  in  welchen  den  Ständen  ein  wesentlich  ein- 
greifender Einflüfs  in  diese  zugestanden  hat,  oder  noch  zu- 
steht; —  die  Geschichte  so  mancher  anderen  Staaten  zugleich 
aber  auch,  dafs  ein  solches  stindisches  Eingreifen  nicht  unbe- 
dingt i^othwendig  ist. 


Übersicht  der  vorzüglichsten  Bestimmungen  verschiedener  Staatsver- 
fassungen.   München  1818. 

Die  Konstitutionen  der  europäischen  Staaten  seit  den  lezten 
25  Jahren.  3  Bände.  Leipzig  1817  —  20,  mit  welchen  die  Verhand- 
lungen in  den  Ständeversamml.  zu  rergl.  sind. 
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ERSTER    ABSCHNITT. 

Organismus    der    Verwaltungsbehörden. 


Oberste  Verwaltungsbehörden. 

5.  1. 

J[3etrachtet  man  den  Verwaltangsorganismus ,  so  wie  der^ 
selbe  in  den  verschiedenen  Staaten  wirklich  besteht ,  dann  er- 
geben sich  für  die  Bildung  desselben  drei  verschiedene  Sy- 
steme ,  nämlich : 

A.  Staaten,  in  welchen  die  Vertheilung  des  Areals 
in  Verwaltungsbezirke,  und  die  Trennung  der  Ver- 
-waltung  nach  Realbeziehungen  die  Grundlage  bildet, 
so  dafs  für  alle  Zweige  derselben,  ein  gleichgebildeter  Or- 
ganismus über  den  ganzen  Staat  sich  erstreckt;  (^) 

B.  Staaten,  in  welchen  das  Provinzialsystem  die 
Grundlage  bildet ,  in  dem  Maafse ,  dafs  für  einzelne  Pro- 
vinzen, theils  besondere  eigen thümliche  Normen 
und  Former^  bestehen,  theils  eigenthümlich  kon- 
stituirte  Behörden,  die  von  jenen  in  den  iibrigen  Pro- 
vinzen verschieden  sind ;  in  welchen  in  dem  Ministerium  zwar 
zum  Theil  auch  eine  Geschäftstrennung  nach  Realbeziehungen 
statt  findet,  die  aber  nicht  durch  alle  Stufen  in  dem  Or- 
ganismus   durchgeführt   ist,     eben    so   wenig,     als   der  Wir- 


1)  Frankreich,  Spanien,  die  Niederlande ,  Schweden,  Norwegen, 
Rofsland ,  för  den  grofsen  Theil  des  Staates ;  Polen ,  Preufsenf,  Baiern, 
Würteraberg,  Baden,  Kurhessen  etc. 


Digitized  by 


Google 


—    26    — 

kungsikreis  aller  Mnisterien  sich  über  sämmtliche  Proviiizen 
erstreckt;  (*) 

C.  Staaten  endlich,  ebenfalls  mit  dem  Provinzialsystem 
als  Grundlage ,  in  welchen  jedoch  eine  Trennung  des  Ministe- 
riums nach  Hau{)t  -  Realbeziehungen  überhaupt  nicht ,  oder 
doch  zugleich  eine  willkürliche  Zutheilung  einzelner  Ge- 
schäftszweige an  einzelne  Minister,  ohne  Rücksicht  auf  eine 
natürliche  oder  nothwendige  Verbindung  zwischen  diesen  Ge- 
schäftszweigen statt  findet,  vielmehr  ein  Theil  der  Ministerial- 
Attributionen  auf  Zentralstellen  übertragen  ist,  die  zum  Theil  zu- 
gleich als  Provinzialstellen  fimgiren  ,  oder  deren  Wirkungskreis 
sich  nicht  über  alle  Provinzen  erstreckt.  (*) 

Abweichungen  von  diesen  drei  Hauptsystemen  finden  vor- 
züglich nur  in  kleineren  Staaten  statt,  in  welchen  der  kleinere 
Territorialumfang  eine  gröfsere  Konzentration  der  Verwaltung 
nothwendig  macht,  oder  doch  gestattet,  die  selbst  auch  in  gro— 
fsen  Staaten,  dann,  und  in  dem  MaaTse  thunlich  ist,  als  die 
Regierung  ihr  Einwirken,  besonders  jenes  auf  das  Korpora^ 
tions-  und  Kommunwesen,  mehr  auf  Aufsicht  und  Leitung  be~ 
schränkt  (*) 

Weichfes  von  diesen  Systemen  aber  auch  in  einem  gegebe- 
nen Staat  befolgt  ist,  in  jedem  derselben  stellt  sich,  wenn  gleich 
verschiedenartig  nüanzi^t,  für  die  Bildung  des  Organismus  nach-* 
stehendes  Tableau  dar,  nämlich:    bei  dem  Regenten  ein  ge-» 


V 


i'y  Ostreich,  I^eapel  und  Sizilien,  Sardinien,  Dänemark,  Sach* 
sen ,  Hannover  eto. ,  welcher  leztere  Staat  indessen  durch  di^  Yerordn. 
V.  12.  Oktbr.  1822.  einen  bedeutenden  Schritt  zur  Annäherung  an  das. 
Re^Isystem  gethan  hat 

2)  Z.B.  in  Sachsen,  zum  Theil  auch  in  Ostreich  und  Hannover^ 

3)  Eigenthümlich  abweichend  ist  der  Yemraltungsorganismus  in 
England,  sowohl  in  der  obersten  Instanz,  in  welcher  der  Ge- 
heiinerath,  obgleich  seiner  wesenttichen  Bestimmung  nach  nur  bera^ 
thende  Stelle ,  in  mehrere  Theile  der  Exekutivverwaltong  entscheidend 
eingreift,  was  selbst  in  Ansehung  des  Pariements  der  Fall  ist,  als  auch 
in  den  Bezirks-  und  Lokaibehdrden,  vorzügHch  dadurch,  dafs 
die  Verwaltung  des  Innern  ,  zum  grofsen  Theil ,  ohne  unmittelbare 
Einwirkung  der  Regierung,  der  eigenen  Einsicht  und  Thätigkeit  der 
Einwohner  überlassen  ist.  v.  Yinke  Darstellung  der  innem  Verwal- 
tung Grolsbritanniens.    Berlin  1815. 
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heimes  Kabinet,  theils  blofs  zur  Ausfcnrtigang  seiner  De- 
fehle, theils  aber  auch  gewissermalsen  als  eine  besondere,  in 
die  Verwaltung  eingreifende  Behörde;  dem  Regenten  zunächst 
ein  Ministerium,  das  für  die  verfassungs-  und  gesetzmäfsige 
Ausübung  der  Regierungsgewalt  verantwortlich  ist;  —  diesem 
zur  Seite,  auch  gegenüber,  theils  berathende  Behörden, 
theils  slolche  zur  Kontrole  der  Verwaltung;  in  den  Ministe- 
rien (in  gröfseren  Staaten)  Zentralbehörden  mit  mehr 
oder  weniger  selbstständigen  Attributionen ;  diesen  untergeord- 
net, Mittelbehörden  für  gröfsere  Bezirke,  unter  welchen 
sodann  Bezirks—  und  Lokalbehörden  und  Beamten 
das  erste  Element  und  Glied  in  dem  Verwaltungsorganismus 
bilden ,  an  welches  für  die  innere  Verwaltung  der  Kommunal-^ 
haushält  sich  anschlidCst. 


In  neueren  Zeiten ,  wo  die  Bildung  des  Organismus  der 
Verwaltungsbehörden  nicht  mehr  dem  Zufall  überlassen  ist, 
sondern  nach  Grundsätzen  geordnet  wird,  die  zum  Theil 
durch  die  Konstitution  eines  jeden  Staates  bedingt  sind ,  ver- 
dient die  Bildung  und  Stellung  des  Kabinets  um  so  mehr 
Beachtung ,  als  diese,  besonders  in  Staaten  mit  einer  Reprä- 
sentativverfassung ,  mit  dem  Postulat  der  Verantwortlichkeit 
der  Minister  in  Einklang  gesezt  werden  mufs ,  mit  welchem 
z.  B.  die  Anstellung  eines  Kabinetsrathes,  der  über  die  Vor- 
träge der  Minister  in  Verwaltungssachen ,  ohne  ihr  Beiseyn, 
dem  Regenten  Vortrag  erstattet,  und  auf  die  Entscheidung 
über  dieselben  einwirkt,  nicht  vereinbarlich  scheint.  Nur  in 
einer  kleinen  Anzahl  von  Staaten  ist  das  Kabinet  zugleich 
Ministerium ,  und  in  so  fern  es  sich  um  Verwaltungssachen 
handelt ,  mit  diesem  gewiss^rmafsen  in  eine  Behörde  ver- 
schmolzen; so  z.  B.  in  dem  K.  Sachsen,  in  welchem  das 
Kabinet  als  das  Staatssekretariat  des  Königs  anzusehen 
ist,  zur  Erledigung  aller  seiner  Kognition  bedürfenden  An- 
gelegenheiten,  die  ihm  durch  die  Minister,  die  in  dem 
Kabinete  allein  Vortrag  haben,  zur  Entscheidung 
vorgelegt  werden.  ^ — 

Eben  so  «jewissermaTsen  in  dem  K.  der  Niederlande 

o 

und  in  Grofsbritannien,  woselbst  das  geheime  Ka- 
bine t  die  höchste  Instanz  der  vollziehenden  Verwaltung 
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bildet,  und  in  welchem  die  Departementsminister  dem  Re-t 
genten  die  Angelegenheiten  ihres  Departements  zur  Entschei- 
dung vorlegen;  —  in  dem  Herz.  Oldenburg,  in  welchem 
das  Kabinet,  welches  mit  einem  dirigirenden  Minister,  zwei 
vortragenden  Kabinetssekretaren  und  Justizräthen  besezt  ist, 
die  höchste  Verwaltungsbehörde  bildet  ;  was  auch  in 
Schwarzburg -Sondershausen  der  Fall  ist,  woselbst 
der  Kanzler  und  Vizekanzler,  und  der  Kammerpräsident, 
als  Mitglieder,  den  Vortrag  haben. 

In  anderen  Staaten  bildet  dasselbe  mehr  oder  weniger 
eine  selbstthätig  in  die  Verwaltung  eingreifende  Behörde, 
wogegen  in  einer  Anzahl  anderer  Staaten  das  Kabinet  nur 
als  eine  Stelle  zur  Empfangnahme  der  von  den  Behörden 
und  von  Individuen  an  den  Regenten  eingehenden  Berichte, 
Gesuche  etc.,  und  als  das  Organ  fiir  die  Expedition  seiner 
Beschlüsse  wirksam  ist.  Z.  B.  iii  Ostreich  das  ge- 
heime Kabinet  zur  Vorlegung  der  eingekommenen  Ein- 
laufe und  Akten,  und  zur  Expedition  der  Entschlüsse  des 
Kaisers  (Hand  -  oder  Kabinetsschreiben) ,  die  auf  das  Gut- 
achten der  Minister,  des  Staatsrathes  oder  auch  motu  pro- 
prio erfolgen.  —  Lichtenstern  vollst  ümrifs  einer  Sta- 
tistik des  Ostreich.  Kaiserstaates ,  S.  482. 

Eben  so  in  Preufsen;  nur  dafs  in  demselben  der  Staats- 
kanzler ,  sodann  der  Kriegsminister  fiir  allgemeine  Mili- 
tärangelegenheiten Vortrag  haben.  Als  gewöhnliche  Refe- 
renten sind  ein  geheimer  Kabinetsrath  für  die  Zivilange- 
legenheiten ,  und  ein  höherer  StaabsofHzier  für  den  Vortrag 
der  Militärangelegenheiten  angestellt.  Die  Resolutionen  des  Kö- 
nigs werden  nach  Verschiedenheit  des  Gegenstandes  als  Kabi- 
netsordres,  Entscheidungen,  Schreiben,  ausgefertigt.  Voigt 's 
Versuch  einer  Statistik  des  Preufs.  Staates,  S.  150. 

In  Baiern  ist  das  Kabinet  seit  1817  als  eine  besondere 
Behörde  konstituirt ,  durch  welche  als  Kabinetsbe fehle 
ausgefertigt  werden:  a)  alle  auf  die  Gutachten  und  Anträge 
des  Staatsraths  an  diesen  und  an  die  Ministerien  erlassen 
werdenden  Entscheidungen  des  Königs,  mit  Ausnahme  in 
Verfassungs-  und  Gesetzgebungsgegeii ständen ,  die  im  grö- 
fsem   Kanzleistyl    ausgefertigt   werden;     h)  alle  besonderen 
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Aufträge  in  Regierungssachen  an  den  Staatsrath  und  die  Mi- 
nister, Die  Kabinetsbefehle  werden  vom  Könige  allein  un- 
terschrieben und  von  dem  geh.  Kabinetsrath  kontrasignirt. 
Publikand.  v.  16.  April  1817.  Schmelzing  Staatsrecht 
des  K.Baiem,  I.   S.464. 

InWürtemberg  dagegen  ist  da  s  geheime  Kabinet  vor- 
züglich nur  zum  Vortrag  von  Gegenständen ,  die  nicht  in 
die  vollziehende  Verwaltung  eingreifen,  bestimmt,  für  sol- 
che aber  auf  die  Vorlage  und  auf  die  Expedition  der  Ent— 
schlielsungen  des  Königs  beschränkt.  Dasselbe  zer&llt  in 
zwei  Abtheilurtgen ,  nämlich:  d)  das  geheime  Kabinet, 
unter  der  Direktion  des  Staatssekretärs,  für  die  Zivilangele- 
genheiten und  für  die  an  den  König  persönlich  gerichteten 
Gesuche;  ^)  die  geheime  Kriegskanzlei,  für  die  Ex- 
pedition der  Militärangelegenheiten. 

In  Kurhessen  bildet  dasselbe  das  Organ,  durch  wel- 
ches dem  Kurfürsten  sowohl  die  schriftlichen  Anträge  des 
Staatsministeni ,  der  Generalkontrole  und  anderer  unmittel- 
baren Behörden ,  als  auch  alle  sonstigen  zu  seiner  Einsicht 
geeigneten  Eingaben  etc.  vorgelegt  werden ,  und  durch  welr- 
ches  seine  Entscheidungen  an  das  Ministerium  und  an  die 
übrigen  Behörden  ergehen.  Den  Vortrag  hat  ein  geh.  Kabi^ 
netsrath ;  ausnahmsweise,  und  nur  auf  besondem  Be- 
fehl,   auch  die  Minister.     Verordn.  v.  29.  Junius  1822. 

In  den  meisten  anderen  Staaten  ist  das  Kabinct  nur  eine 
Kanzlei  zur  Expedition  der  Resolutionen  des  Regenten ,  de- 
ren Geschäftskreis,  nach  Verhältnifs  der  Erweiterung  oder 
Beengung  der  Beftignisse  der  Minister,  mehr  oder  weniger 
umfassend ,  in  einigen ,  wie  z.  B:  in  Anhalt  -  Dessau ,  selbst 
blofs  nur  auf  die  persönlichen  Angelegenheiten  des  Herzogs 
beschränkt  ist. 

Ein  besonderer  Kabinetsrath  {Conseil  du  Cabinet) ^ 
wie  in  Frankreich,  woselbst  derselbe  aus  den  Departements- 
ministem,  vier  Staatsministem  imd  zwei  Staatsräthen  gebil- 
det ist  (Ordonn.  v.  19.  April  1817),  jedoch  ohne  einen  be- 
stimmten Geschäftskreis,  findet,  auTser  diesem  Staate,  in 
demMaafse  in  keinem  andern  statt. 
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ff 

A.     Ministerium    und    Oesohäftskreis    der 
Ministerialdepartements. 

§.  2. 

Das  Ministerium  und  die  Minister,  als  die  obersten  ver- 
antwortlichen Agenten ,  bilden ,  und  zwar  ein  jeder  für  das 
Departement,  welchem  derselbe  vorsteht,  den  höchsten  Zen— 
tralpunkt,  aus  welchem  alle  Organe  der  Verwaltung  den  leiten- 
den Impuls  empfangen ,  und  in  welchem  *  alle  Zweige  der  Ver- 
waltung zusammenlaufen. 

Von  den  beiden  Hauptsystemen  für  die  organische  Bil- 
dung desselben ,  möchte  das  erstere ,  in  welchem  das  Ministe- 
rium als  Kollektiv-  oder  Kollegialbehörde  konstituirt 
ist,  wenn  überhaupt,  nur  in  kleineren  Staaten  zuläfsig  seyn.  In 
Staaten  von  mittlerer  Gröfse,  ist  eine  solche  Organisation  nicht  för- 
derlich; in  gröfseren  und  ganz  grofsen  Staaten  aber  ohne  die 
evidentesten  Nachtheile  nicht  anwendbar,  ohne  zu  erwähnen, 
dafs  mit  einer  solchen  kollegialen  Einrichtung  eine  reelle  Ver- 
antwortlichkeit der  Departementsminister  nicht  vereinbar  seyn 
kann.  Auch  ergibt  ein  Blick  auf  die  Einrieb timgen  der  einzelnen 
Staaten,  dafs  dieselbe  nur  als  Ausnahme  in  einer  kleinen  Anzahl 
derselben ,  und  selbst  in  mehreren  von  diesen  mit  solchen  Mo- 
difikationen besteht,  durch  welche  der  distinktive  Karakter  des 
Kollegialsystems  mehr  oder  weniger  verwischt,  freilich  aber  auch 
problematisch  ist ,  ob  die  Nachtheile ,  deren  Anerkennung  diese 
Modifikationen  beurkunden ,  durch  diese  lezteren  auch  wirklich 
beseitigt  werden. 

Allgemeiner,  wenigstens  in  gröfseren  Staaten,  ist  das  zweite 
System,  oder  die  Vertheilung  der  Geschäfte  nach 
Hauptmassen  und  Realbeziehungen  in  abgesonderte  De-^ 
partements  ,  deren  jedem  ein  Minister  als  Chef  vorsteht,  der  in 
Absicht  auf  die  Anordnung  der  Maalsregeln  für  die  laufende  Ver- 
waltung und  für  ihre  Vollziehung  unbedingt  selbstständig,  imd 
nur  in  Absicht  solcher  Vorkehrungen ,  die  auch  in  andere  De- 
partements, oder  mehr  in  die  allgemeine  Verwaltung  des  Staa- 
tes eingreifen,  beschränkt  ist.  Diese  Vertheilung  selbst  ist  nicht 
in  allen  Staaten  die  nämliche,  eben  so  wenig,  als  die  Stellung 
und  die  Befugnisse  der  Departementschefs  nach  gleichen  Ansich— 
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ten  oder  Grundsätzen  geordnet  sind.  Die  gewöhnlichere,  und 
in  Hinsicht  auf  die  Natur  und  Eigenthümlichkeit  der  Geschäfte 
sachgemäfsere  Eintheilung  ist  nachstehende,  nämlich: 

•1)  ein  Departement  fiir  die  auswärtigen  Angelegenheiten ; 

2)  --  —  der  Justiz; 

3)  -  —  des  Innern; 

4)  —  —  der  Finanzen ; 

5)  —  — •  des  Kriegswesens; 

6)  und  in  Staaten  mit  einer  Marine ,  ein  solches  für  diese* 
Aulser  diesen  Departements ,  hestehen  in  Staaten  in  wel- 
chen die  Vertheilung  und  Zentralisirung  einzelner  Geschäfts— 
fcweige  noch  weiter  ausgedehnt  ist,  dergleichen  für  die  Poli- 
zei (*),  für  die  Angelegenheiten  des  Kultus  und  des  öf- 
fentlichen Unterrichts  (*)  ,  für  den  Handel  und  für 
die  Gewerhe  (*),  für  das  Bauwesen  (♦),  für  die  Verwal- 
tung der  besondern  Geldinstitute  (*),  für  die  Ange- 
legenheiten des  regierenden  Hauses  und  für  die  Hof— 
Sachen,  (•)  welche. in  anderen  Staaten  gewcflinlich  mit  dem 
Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten  verbunden ,   die 


1)  In  Ostreich,  die  PolizeihofstelYe ;  in  Neapel,  In  Sar- 
dinien, in  diesen  Staaten  rorzäglich  för  die  Sicherhlitspolizei ;  in 
Rufsland  theils  fiir  diese,  mehr  aber  fiiir  die  administratire  Poh'zei. 

2)  In  Preufsen,  das  Minist,  der  geistlichen,  Unterrichts  -  u.  JVJcdi- ' 
zinal- Angelegenheiten ;  in  P o  1  en ,  das  Minist,  des  Kultus  und  öfTentl.  Un- 
terrichts; in  Rufs  1  and,  das  Minist.  derYolksaufldärung;  in  Schwe* 
den  und  Norwegen,  besondere  Staatssekretariate;  in  Würtem- 
berg,  das  Minist,  des  Kultus,  als  besonderes  Departement,  dem  Minist, 
des  Innern  zugleich  übertragen. 

3)  In  Preufsen,  das  Minist  des  Handels,  der  Gewerbe,  des  Bau- 
wesens. 

4>  In  Preufsen,  das  ebengen« Minist. ;  in  dem  K  der  Nieder- 
lande, das  Minist,  des  Waaterstaates ;  in  Rufsland,  Frankreich, 
besonders  für  den  Strafsen  -  und  Wasserbau,  Generaldirektionen,  deren, 
Stellung  iur  die  Leitung  des  Details  in  mehrfacher  Beziehung  selbst- 
standiger  ist. 

5>  In  Preufsen,  das  Minist,  des  Schatzes  und  für  das  Staatskre- 
ditwesen ^  in  R  u  f 8 1  a  n  d ,  in  gewisser  Beziehung  das  Reiehsschatzamt ; 
in  Frankreich  unter  derKaiserl.  Regierung  das  Minisüre  du  Tre- 
sor public, 

6)  In  Preufsen,  in  Frankreich. 
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Leitung  der  übrigen  Geschäftszweige  aber  den  Ministerien  de^ 
Innern  und  der  Finanzen  übertragen  sind. 

Eine  Vertheilung  der  Geschäfte  und  die  Bildung  von  Real- 
departements, nicht  für  Hauptmassen  und  nach  Hauptbeziehun- 
gen, sondern  für  einzelne  Geschäftszweige,  die,  ohne 
Rücksicht  auf  ihren  natürlichen  Zusammenhang,  unter  die  Mi- 
nister willkürlich  vertheilt ,  und  die  selbst  wieder  in  ein  Kol- 
legium  vereinigt  sind  ('y;  —  sodann  die  Vereinigung  der  all- 
gemeinem obersten  Leitung  mehrerer  Hauptdeparte- 
ments, oder  eigentlich  nur  des  Vortrages  bei  dem  Regenten, 
in  der  Person  eines  Ministers ,  so  dafs  die  eigentliche  speziellere 
Leitung,  sowohl  in  Absicht  auf  Abordnung  als  Vollziehung, 
den   oberen  Verwaltungsbehöi^den  übertragen   ist,  (*)  sind  Ei- 


1)  So  z.  B.  in  Hannover.  Für  jeden  der  nachstehenden  Ge- 
schäftszweige ist  ein  besonderes  Ministerialdepartement  gebildet,  die 
ohne  Rücksicht  auf  den  natürlichen  Zusammenhang  der  Gesehäflsziveige 
unter  die  anwesenden  Minister  vertheilt  sind ,  nämlich :  a)  das  Depar- 
tement der  ausw.  Angeleg.  j  b")  der  allgem.  Finanzsachen;  O  der  Mih'- 
tärsachen ,  so  weit  diese  an  das  Minist,  gehören ;  d)  der  Grenz  -  und 
Hoheitssachen;  e)  der  Postsachen,  dem  einen  der  Minister;  — 
/)  das  Departem.  der  Harzsachen ;  g^  der  Domänen  und  Zollsachen ; 
h")  der  Generalpolizei  -  und  Stä&tesachen ;  0  der  Lehnssachen ;   l")  der 

.Hommerz  -  und  Manufaktursachen;  0  der  Wegbausachen,  dem  an- 
dern; —  einem  dritten  aber  m)  das  Departement  der  Klostersa- 
chcn ;  n^  der  Universitätssachen ;  o)  der  geistlichen  und  Schulsachen ; 
p^  der  Landesökonomiesachen,  zugetheilt  sind.  —  Der  Chef  des  Depar- 
tements der  Justizsachen  ist  nicht  Mitglied  des  Staats  -  und  Kabineis- 
/ninisterii. 

ri'aoh  Maafsgabe  des  Ediktes  v.  12.  Oktbr.  1822  ist  diese  Verthei- 
lung nicht  nur  beibehalten ,  sondern  auch  verordnet ,  dafs  die  allgem. 
Landes-  und  Provinzialsachen ,  die  bisher  in  Provinzialdepartemenls 
bearbeitet  worden  sind;  niit  in  diese  Realdeparlements  gezogen  werden 
sollen. 

2)  So  z.B.  in  dem  K.  Sachsen,  wo  alle  Sachen,  die  zur  Kog- 
nition des  Königs  sich  eignen ,  durch  drei  Minister  Ceiner  für  die  rein 
militärischen  Sachen ;  ein  zweiter  für  die  ausw.  Angelegenheiten ;  ein 
dritter  fär  alle  innem ,  auch  für  die  Militärangelegenheiten  in  Land- 
und  Wirthsehaflssachen)  im  Kabinete  vorgetragen  tuid  die  Entschei- 
dungen des  Königs  an  die  YerwaltungsbehÖrden  zur  YoUziehung  remit- 
tirt  werden. 
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genthümlichkeiten,  die  als  Ausnahmen  von  deitjenigen  Systemen, 
die  allgemeine]*  in  Anwendung  sind,  betrachtet  werden  müssen. 
In  kleinen  Staaten  endlich,  findet  eine  solche  Vertheilung 
und  Zentralisirung  in  Realdepartements,  nur  als  Ausnahme  statt. 
Gewöhnlicher  ist  in  denselben  die  oberste  Anordnung  und  die 
Leitung  der  Vollziehung,  entweder  unmittelbar  in  dem  Kabi— 
nete,  (*)  oder  in  einer  besondern  höchsten  Behörde  (Mini- 
sterium, Geheimer-Rath) ,  deren  Glieder  zugleich  die  Landeskol— 
legien  präsidiren ,  (*)  oder  endlich  auch  in  einem  dieser  leztern 
aentralisirt ,  und  in  diesen  die  Anordnung  und  die  Leitung  der 
Vollziehung  zum  Theil  mit  dieser  selbst  vereinigt*  (•) 


Die  Gründe  für  und  gegen  die  Kollegialorganisation 
des  Ministeriums  sind  in  neueren  Zeiten  so  umfassend  dis- 
kutirt  worden,  dafs  eine  weitere  Erörterung  derselben  als 
überflüssig  erscheinen  mufs.  Überhaupt  auch  möchte ,  wenn 
die  Stellung  und  die  Befugnisse,  die  einem  Minister  für  die 
Erfüllung  seiner  Bestimmung  unbedingt  nöihwendig  sind, 
aus  einem  hohem  Standpunkte  gewürdigt  werden,  kaum 
au  verkennen  seyn ,  dafs  die  Gründe ,  die  gegen  das  Kolle- 
gialsystem überhaupt  geltend  gemacht,  und  die  Nachtheile, 
die  selbst  von  den  wärmsten  Vertheidigem  desselben  nicht 
in  Abrede  gestellt  werden  können,  (•)  in  sehr  gesteigertem 
Maafse  bei  dem  Ministerio  eintreten  müssen.  Aufserdem 
ist  -die  Unthunlichkeit  der  Realisirung  einer  vollkommenen 
reellen  Verantwortlichkeit,  selbst  durch  die  Versuche,  eine 
solche  Realisirung  mit  diesem  Systeme  ia  Einklang  zu  brin- 
gen, aufser  Zweifel  gesezt.  (*) 

Eine  andere  Frage  betrifft  die  Vertheilung  der  Geschäfts- 
massen in  dem  Realsysteme,  und  die  gröfisere  oder  beschränk— 


1)  So    z.B.  in  Oldenburg,     in    SchwarEburg  -  Rudoi- 
Stadt  und  Schwarzbarg  -  Sondershausen. 

2)  So  z.  B.  Jn    Mecklenburg,    Meiningeii,     Hobarg, 
Hildburghausen  etc. 

3)  So  z.  B.  in  A  n h  al  t '  D e 8  sa u ,  die  Oher -  Landesdirektion ;  in 
Detmold,  die  Regierang. 

4)  M."  s.  die  Einleitung  Nr.  IT. 

5)  M*  8,  z.  B.  die  Verhandlungen  iji  den  Stäixdeirers.  in  Ba/Ien,  in 
Darmstadt  etc.  unter  ^.  11  .^ 
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tere  Ausdehnung ,   £•  derselben  in  mehreren  Staaten  gege«* 
ben  ist^   deren  Beantwortung  freilich  durch  die  besonderen 
Verhältnisse,    die  in  einem   jeden  Staate  obwalten,    zum 
Theil  auch  durch  die  Grölse  desselben  bedingt  ist ,  im  All- 
gemeinen aber  gegen  eine  zu  greise  Spezialisirung  zu  be- 
,^  antworten  seyn  möchte.  --=-  Es  kann  nicht  verkannt  wer^ 
I  den,    daiüs   durch  eine    zu  grofse  Vereinzelnung   der  Ge- 
I  Schäftszweige,    die   wesentlichsten   Vortheile   verloren    ge- 
I  hen,    welche  durch  die  Zentralisirung  bezweckt   werden, 
\  dafs  vorzüglich   die   Einheit   der  Übersicht   und    jene    des 
Impulses  gefährdet  werden,  durch  welche  der  Succels  der  Ver- 
waltung so  vorzüglich  bedingt  ist.     Aufser  diesem  aus  der 
Sache  selbst  hervorgehenden  Nachtheile,    möchte  bei   der 
Erörterung  dieser  Frage  wohl  auch  nicht  mindere  Beachtung 
verdienen ,  dals  in  dem  Maafse ,  als  eine  solche  Vereinzel- 
ntmg  ausgedehnt  wird,  nicht  nur  die  einzelnen  Ministerien 
mehr  Detail  an  sich  ziehen,    sondern  auch  die  Anzahl  der 
Organe  vergröfsert   wird,    was   beides,    das  erstere  durch 
selbstveranlafste  gröfser« ,  nicht  selten  sterile,  Geschäftstha-- 
tigkeit  und  unvermeidliche  gröfsere  Komplikation  der  Ge- 
schäftsbehandlung überhaupt ,   das  leztere  durch  die  Steige- 
rung des  Verwaltungsaufwandes  verderblich  ist. 

Delshalb  auch  möchte  die  in  dem  vorstehenden  §.  als 
die  gewöhnlichere,  bezeichnete  Vertheilung,  um  so 
mehr  als  die  sachgemäTsere  zu  betrachten  seyn,  weil  die- 
selbe, wie  erwähnt,  nicht  nur  durch  die  eigen  thümliche  Na- 
tur der  Geschäftszweige  begründet,  sondern  auch  den  höhe- 
ren und  wissenschaftlichen  Forderungen  der  Staatskunst  ge- 
mäls  und  zugleich  genügend  ist.  (*) 

Dieselbe  findet  statt,  und  zwar  ohne  wesentliche 
Modifikationen: 


1)  Bei  dem  durch  die  Natur  der  Sache  und  der  Unabhängigkeit 
der  Justiz  beschränktem  Geschäftskreise  und  Geschäftsthätigkeit  des 
Justizdepartements ,  kann  dasselbe,  ohne  Gefahrdung  von  irgend  einem 
Interesse ,  dem  Chef  des  Departements  des  Innern,  oder  auch  jenem  der 
obersten  Justizstelle,  übertragen  werden;  so  wie  die  Verwaltimg  der 
MiUtärangelegenheiten  in  kleineren  Staaten ,  deren  Kriegsmacht  kaum 
eine  Division* beträgt,  eben  nicht  ein  besonderes  Ministerium  erfordert. 
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1)  In  Ptankfeich,  (aufserdlein ,  ein  Marineministerium 
und  ein  solches  des  königl.  Hauses). 

2)  In  Spanien,  (außerdem,  ein  Ministerium  der  überseei- 
schen Provinzen,  Konstit.  v.  1812;  §.  222  folg.). 

[  5)  In  Portugal,   (mit  einem  gleichen  besondem  Mini- 
sterium). 

4)  In  dem  Königreich  beider  Sizilien,  (auCserdem,  ein 
Polizeiminister  und  ein  Minister- Staatssekretär  für 
Sizilien). 

5)  In  dem  Königreich  der  Niederlande,  (auFserdem,  eilt 
Ministerium  des  Wasserslaates ,  ein  besonderes  Staats- 
sekretariat ;  sodann  besondere  selbstständige  Depar- 
tements, deren  Chefs  jedoch  nicht  Mitglieder  des  geheim 
men  Kabinets  oder  Ministerkonseils  sind:  a)  für  den 
öffentlichen  Unterricht;  4)  fiir  den  katholischen,  c)  für 
den  evangelischen  Kultus;  rf)  für  den  Handel  und  die 
Kolonien ;  e)  der  Konvois  und  Lizenzen ;  f)  für  die 
Domänen,  Jagden  und  Fischereien ;  g)  für  die  Posten ; 
h)  für  die  allgemeine  Polizei.  Alm,  royaldes  pays-has 
1818). 

6)  In  Rufsland,  (aufserdem,  ein  Ministerium  der  Volks- 
aufklärung und  ein  Polizeiministerium ;  sodann  eine  Ge-- 
neraldirektion  der  Land-  und  Wasserbauten;  eine  solche 
der  geistlichen  Sachen  der  fremden  Glaubensverwand- 
ten. Vofs  Rufsland  beim  Anfangendes  19.  Jahrhun- 
derts, II.  21  folg.  Hassel  Handb.  3.  Abth.  2.  Bd, 
S.  138). 

7)  In  Polen,  mit  der  Abweichung,  dafs  das  auswärtige 
Departement  durch  den  beim  Könige  anwesenden  Staats- 
sekretär Verwaltet  wird.  (Konst.  v.  1814.  §.  63-68; 
J.  76-82). 

8)  In  Ostreich:  a)  die  geheime  Haus-,  Hof—  und 
Staatskanzlei ,  (Minist,  der  ausw.  Angel.) ;  h)  die  Hof- 
kanzlei, (Minist,  des  Innern) ;  c)  das  Finanzministerium  ^ 
d)  die  oberste  Justizstelle ,  (Minist«  der  Justiz) ;  t)  ober- 
ste Polizei-  und  Zensurhofstelle ;  f)  der  Hofkriegsrath* 

9)  In  Preufsen,  (aulserdem,  *a)  ein  Ministerium  det 
geistlichen,  Unterrichts-  undMedizinalangelegeliheiten^ 

3* 
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h)  ein  solche«  des  Handels,  der  Gewerbe  und  des  Bau- 
wesens, und  c)  ein  solches  des  königl.  Hauses). 

Jeder  Minister  fuhrt  die  Verwaltung  seines  Depar- 
tements selbstständig.  Dennoch  müssen  bestimmte  Ge- 
genstände ,  wie  z.  B.  alle  Entwürfe  zu  neuen  Gesetzen 
und  zur  Abänderung  der  bestehenden ,  die  Verwaltungs- 
rechenschaften und  die  Verwaltiugsplane  der  Ober- 
präsidenten, die  periodischen  Übersichten  von  dem  Zu- 
stande der  Generalkassefi ,  die  Etats  derselben  etc. ,  in 
dem  Staatsmiinisterio  vorgetragen  werden,  wel- 
ches aus  dem  Staatskanzler,  als  Präsidenten,  einem  be- 
sondem  Vizepräsidenten,  und  den  Departementsmini- 
stem besteht,  und  in  welcJ^em  der  Kronprinz  Sitz  und 
Stimme  hat.  Kabinetsoirdre  vom  3.  Novbr«  1817,  v. 
11.  Januar  1819,  und  v.  18.  Septbr.  1822. 

10)  In  Baiern,  (Verordji.  v.  2.  Febr.,  u.  Kabinetsbefehl 
V.  15.  Aprü  1817). 

11)  In  Würtemberg,  (aulserdem ,  ein  Ministerium  des 
Kultus  und  öffentlichen  Unterrichts,  das  vom  Minister  des 
Innern  mit  verwaltet  wird.     Verfassungsurk.  v.  1819). 

12)  In  dem  Grofsherz.  Baden,  nur  dafs  dem  Chef  des 
obersten  Justizdepartements,  welches  die  Ministerial- 
attributionen  verwaltet,  nicht  der  Amtskarakter  eines 
Ministers  beigelegt  ist. 

13)  In  Kurhessen,  jedoch  mit  der  Eigenthümlichkeit, 
dab  das  General -Kriegsdepartement,  obgleich  demsel- 
ben alle  Attributionen  und  Befugnisse  eines  Ministeriums 
beigelegt  sind,  dennoch  nicht  als  solches  prädizirt  ist. 
(Verordn.  v.  29.  Junius  1821). 

Dagegen  finden  mehr  oder  minder  erhebliche  Ab- 
weichungen statt,  sowohl  in  Absicht  auf  die  Anzahl  der 
Departements,  als  in  Betreff  der  Vertheilung  der  Geschäfte 
in  dieselben ,  überhaupt  in  Ansehung  der  Bildung  des  Mi- 
nisteriums : 

a)  InEngl^nd,—  nur  vier  Ministerien,  nämlich:  der 
auswärtigen  Angelegenheiten;  des  Innern 
(in  das  brittische  und  irrische  getrennt),  zu  dessen 
Ressort  auch  die  Kolonien  gehören ,  mit  Ausnahme 
von  Ostindien 9    das  Finänsministeriumi  und 


Digitized  by 


Google 


—    37    — 

das  Kiiiegsministeriumy  welchem  zugleich  die 
ostindischen  Angelegenheiten  übertragen  sind.  Au- 
fser  diesen  Tier  Ministerialdepartements  bestehen  mit 
gleichen  Attributionen;  das  Adm i ralit ät sk ol- 
le gi  um  für  die  Marineangelegenheiten;  der  Rath 
für  die  Handlung  und  Kolonien;  das  geheime 
Siegelamt,  für  die  Expedition  der  königl.  Ver- 
willigungen. 
h)  In  dem  Königr.  Sardinieti,  —  nur  vier  IMQnisterien, 
nämlich:  1)  für  die  ausw.  Angelegenheiten;  2)  für 
die  innern  Angelegenheiten.;  5)  das  Kriegsministeri- 
um;  4)  das  Polizeiministerium.  Die  Finanzen  wer- 
den durch  die  Real  Camera  di  Conti ,  und  d^ch  die 
Finanzlcammer  in  Turin:  — •  das  Herzogth.  Genua 
durch  eine  besondere  Kommission  fiir  das  Innere ,  die 
Finanzen  und  für  die  Kriegs-  und  Marineangelegen- 
heiten verwaltet. 

c)  In  Schweden  und  Norwegen.  —  Das  Mini- 
stenum  ist  mit  dem  S.taatsrathe  verschmolzen,  in  wel- 
chem alle  Bünisterialgeschäfte  kollegialisch  behandelt 
werden.  Theils  für  die  Vorbereitung  der  Geschäfte 
zu  ihrer  Vorlage  in  dem  Staatsrathe,  »theils  für  die 
Vollziehung  der  Beschlüsse  desselben ,  sind  vier 
Staats  Sekretariate  angeordnet,  nämlich:  für  das 
Kriegsdepartement;  fiir  das  Departement  des  Kame- 
rallandhaushaltes  (des  Innern) ;  für  jenes  der  Finan- 
zen ,  und  für  den  Kultus  und  öfiPentlichen  Unterricht, 
mit  einer  besondern  Expedition  für  jedes ,  die  jedoch 
sämmtlich  in  der  königl.  Kanzlei  vereinigt  sind. 

d)  In  dem  Königr.  Hannover.  — -  Das  Staats-  und 
Kabinetsministerium  bildet  ein  förmliches  Kol- 
legium unter  dem  Präsidio  des  ältesten  Ministers  und 
der  Leitung  des  Generalgouvemeurs.  Die  einzel- 
nen Geschäftszweige  selbst  sind  in  16  Realdeparte- 
ments vertheilt,  (s.  Seite  32  Note  1.),  in  deren  je- 
dem ein  Hauptreferent  und  Expedient,  aufser  ihm, 
und  zu  seiner  Sublevation  und  Vertretung  bei  Ver- 
hinderungsfällen, ein  zweiter  angestellt  ist.  (Edikt  v. 
12.  Oktbr.  1822). 
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0)  In  dem  6ro£iherz.  Hessen.  —  Die  Verfassung, 
sowohl  des  Gesammtministeriums,  als  auch  der 
einzelnen  Ministeriald^partemen  ts  fiirdiespe- 
ziellere  Leitung  (vier  Departements,  nämlich  1)  des  In- 
nern und  der  Justiz;  2)  der  Finanzen ;  3)  der  auswärti- 
gen Angelegenheiten  und  des  grolsherzogl,  Hauses ;  so- 
dann 4)  ein  Militärdepartement  in  den  nämlichen  Ver-« 
hältnissen,  wie  in  Kurhessen),  ist  kollegialisch,  in 
dem  Maalse,  daCs  im  Fall  eines  Dissenses  zwischen 
dem  Chef  und  den  Mitgliedern  eines  Departements, 
derselbe  dem  erstem  zur  Entscheidung  vorgelegt  wer- 
den mufc.     (Verordn,  v.  28,  Mai  182t). 

jf)  In  dem  Gro£sherz,  Weimar,  —  Das  Ministerium, 
als  höchstes  Landeskollegium^  besteht  unter  der 
Direktorialleitung  eines  Präsidenten ,  der  zugleich  die 
auswärtigen  Angelegenheiten,  die  Dundestagssachen, 
die  Geschäfte  der  Oberkammer,  und  jene  der  Univer- 
sitätskuratel, als  Spezialdepartement  respizirt,  aus  den 
Chefs  der  drei  Departements,  nämlich  a)  für  Justiz-, 
Lehn-,  Hoheits-^,  Landesverwaltungs-,  Polizei -r-, 
landschaftliche,  Steuer-  und  Militärökonomie-Sachen ; 
h)  für  Kammer-,  Domänen^,  Kirchen-  und  Schuld 
Sachen;  c)  für  Hofsachen  und  dahin  einschlagende 
auswärtige  Angelegenheiten.  Die  Geschäftsbehand- 
lung ist  im  Gana^en,  besonders  bei  wichtigen  Angele- 
genheiten, kollegialisch;  die  Vollziehung  aber  ist  den 
Departementschefs  unter  eigener  Verantwortlichkeit 
überlassen.  (Verordn, ,  die  Organisation  des  Staats-« 
minist,  betr, ,  v.  1.  Dezbr.  1815). 

g)  In  deoiKönigr.  Sachsen  findet,  wie  bereits  ange- 
zeigt ist,  weder  eine  Kollegialorganisation  des  Mini- 
steriums, noch  eine  Realvertheilung  in  dem  Sinne, 
wie  in  anderen  Staaten,  statt,  sondern  vielmehr  nur 
eine  Vereinigung  der  allgemeinern  obersten  Leitung 
mehrerer  Hauptgeschäftszweige  und  ihres  Vortrags 
bei  dem  Könige  in  der  Person  von  drei  Kabinets- 
ministern ;  nämUch  i)  eines  solchen  für  die  rein  mi- 
litärischen Angelegenheiten;    2)  für  die  auswärtigen 
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Angeliegenheit«n;  mnd  5)  eines  solchen  fiir  die  inneren 
auch  militärischen  Angelegenheiten  in  Land-  und 
Wirthsohaftssachen.  Alles  was  auf  die  Gesetzgehijing 
und  allgemeinen  Verwaltungseinrichtungen  Bezug  hat, 
sodann  die  geistlichen,  Universitäts-  und  Schulsa- 
chen ,  wie  auch  die  ständischen  und  Steuerangelegen- 
heiten, gehören  zum  Ressort  des  Geheimenraths, 
die  Leitung  der  Anordnung  und  Vollziehung  der  Fi- 
nanzangelegenheiten zu  jenem  des  geheimen  Fi- 
nanzkollegii;  die  Militärkommandosachen  zu  je- 
nem der  geheimen  Kriegskanzlei;  die  übri- 
gen Militärangelegenheiten  zu  jenem  der  Kriegs- 
verwaltungskammer; die  Regiminal-  undKon— 
sistorialsachen,  die  ersteren  in  den  Kreisen  zum  Ressort 
der  Regierung,  die  lezteren  su  jenem  des  Ober- 
konsistoriums; in  der  Lausitz,  zum  Ressort  der 
Oberamtsregierung  in  Budissin;  die  Justizverwal- 
tungssachen endlich  zu  jenem  des  Appellationsge- 
richtff,  die  in  den  geeigneten  Fällen  ihre  Vorträge 
sämmtlich  in  das  Kabinet  erstatten. 
A)  In  Dänemark  ist  die  allgemeine  oberste  Leitung 
in  dem  Geheimenrathe  zentralisirt ,  in  welehem, 
unter  dem  Vorsitze  des  Königs,  sechs  Staatsminister 
den  Vortrag  haben ,  unter  welchen,  die  spezielle  Lei- 
tung 1)  der  Angelegenheiten  im  Ressort  des  Innern, 
der  Justiz  und  des  Kultus,  den  beiden  Kanz- 
leien; 2)  der  Finanzverwaltung,  der  Finanzde— 
putation;  3)  der  Militärangelegenheiten ,  dem  0  e — 
neral -Kommissariatskollegii;  4)  der  Mari- 
neangelegenheiten ,  dem  Admiralitäts  -  und 
Kommissariatskollegio  übertragen  ist;  15)  die 
auswärtigen  Angelegenheiten  aber  durch  einen  beson- 
dem  lelbst^tändigen  Minister  respizirt  werden, 

§.   3, 
Der  Geschäftskreis  der  einzelnen  Ministerien  in   Staaten, 
in  welchen  eine  Trennung   nach  Realbeziehungen  statt  findet, 
ist  im  Allgemeinen  in  nachstehender  Art  geordnet: 

A.    Ministetium    der    auswärti^^en   Anji^ele^en- 
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heitep,  (*)  Im  Allgemeinen  alles,  was  die  politischen  Vei>- 
hältnisse  ^es  Staats  betrifft;  die  Behandlung  der  Aktiv-  und 
Passiv  -  Staatsprätension ;  die  Wahrnehmung  der  Staatsge- 
rechtsame  aufserhalb  Landes;  Verhandlung,  Schliefsung,  Voll- 
;^iehung  und  Handhabung  der  Verträge  mit  anderen  Staaten.  ^^ 
Anstellung  und  Instruirung  der  diplomatischen  Agenten  im  Aus- 
lande; die  Verhandlungen  mit  den  im  Staate  befindlichen  di- 
plomatischen Agenten  des  Auslandes;  die  persönlichen  Verhält- 
nisse beider;  —  Vertretung  der  Staatsangehörigen  im  Auslande; 
Beglaubigung  aller  Akte,  die  in  demselben  gültig  seyn  sollen; 
das  Pafswesen  in  das  Ausland;  — 

Alle  die  Territorialverhaltnisse  betreffende  Angelegenheiten, 
Landes -Grenzpurifikationssachen  und  dergl.;  gewöhnlich  auch 
die  Zensur  der  politischen  Zeitschriften. 

In  mehreren  Staaten  sind  mit  diesem  Ministerium  die  Be- 
handlung der  Angelegenheiten  des  regierenden  Hauses,  die  Ak- 
tiv- und  Passiv- Thronlebne ,  die  Leitung  des  Postwesens,  die 
Adelsordehsangelßgenheiten,  die  Aufsicht  auf  das  Staatsarchiv  ver. 
bunden,  die  in  anderen  theils  mit  dem  Ressort  des  Justizministeri- 
ums,  theils  mit  j^nen^  des  Ministers  des  Innern  vereinigt  sind. 

$.4. 

B.  Justizministerium.  Die  oberste  Leitung  des  ge- 
sammten  Justizwesens;  Vorschlag  der  auf  dasselbe  Bezug  ha- 
benden Gesetze  und  Anoirdnungen ,  ihre  Vollziehung;  über- 
haupt Handhabung  der  Rechtsverfassung;  — 

Die  oberste  Aufsicht  über  alle  Justizbehörden  und  Beamten 
in  Hinsicht  auf  ihre  Amts-  und  Geschäftsführung  in  peinlichen 
und  bürgerlichen ,  sowohl  streitigen ,  als  unstreitigen  Rechtssa- 
chen ,  so  vne  über  alle  Anstalten  ?5ur  Ausübung  der  Rechts- 
pflege; — 


1>  Über  den  Wirknagskreis  dieses  Ministeriums  t    Bielfeld  In- 
yetitutioTiB  politique« ,  11.   S.  61 ,  $.7.     Über  denselben  in  Ostreich: 
f  Lichtenstern,    I.e.  3.614;    in  Preufsen:   Stein,  Hdbuch  der 
/  Geogriiphie  und  Statistik  des  prei^fs.  Staats,  S.  148;  in  Frankreich: 
^  jilm.  royal;    in  Bai em :  Habinet sbefehl  r.  15.  April  1^17,  (Schmel- 
zung I.  c.  H.  S.30.);  in  Baden:  Rcskr.  v.  26.  Novbr.  1809.   Beil.  F. 
No.  Tl.;    in  dem  Orofsherz.  Hessen;  Yerordn.  r.  28. Mai  1821;    in 
Kurhessen:  Verordn.  r.  29.  Jun.  1821 ,    $,  27  folg. 
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Die  Oberaufincht  über  das  Depositen-,  Pupillen-,  Hypo- 
thekenwesen; der  Vortrag  in  Gnadensachen,  die  auf  Erlafs  oder 
Milderung  in  Strafrechtsfallen,  —  auf  Groisjährigkeits-Erklä- 
rang,  Adoptionen»  Moratorien  etc.,  überhaupt  in  allen  Angele- 
genheiten, die  auf  rechtliche  Verhältnisse  Bezug  haben;  —  die 
Entscheidung  von  Kompetenz -Konflikten  zwischen  einzelnen 
Justizstellen ;  —  Vorschlag ,  theils  eigene  Befugnifs  zur  Anstel- 
lung, Beförderung,  Entlassung  des  gesammten  Justizpersonals, 
die  Dienstpolizei  über  dasselbe,  sodann  über  die  Advokaten, 
Prokuratoren,  Notarien.  (') 

In  mehreren  Staaten  sind  diesem  Ministerio  besondere  Attri- 
butionen beigelegt,  z.  B.  der  Rechtskonsulentie  in  Angelegen- 
heiten des  regierenden  Hauses  u.  dergl. ,  die  mit  den  eigentlichen 
Attributionen  desselben  jedoch  nicht  in  nothwendiger  Verbin- 
dung stehen,  wogegen  in  anderen  Staaten  ein  besonderes  Justiz- 
ministerium überhaupt  nicht  besteht,  die  Attributionen -desselben 
vielmehr  durch  irgend  eine  höchste  Zentralbehörde ,  oder  auch 
durch  das  höchste  Justizkollegium  im  Staate  verwaltet  werden. 
Überhaupt  aber  ist  die  Wirksamkeit  dieses  Ministeriums  von 
jener  der  übrigen  dadurch  karakterisrisch  unterschieden ,  dafs  sie 
wesentlieh  aufsehend,  und  darauf  beschränkt  ist,  zu  wachen, 
dafs  die  Justiz  gehörig  verwaltet  werde,  ohne  in  die  Verwaltung 
selbst  auf  irgend  eine  Art  eingreifen  zu  können. 

§.   5. 

C.  Ministerium  des  Innern.  Zu  dem  Ressort  des- 
selben gehört  im  Allgemeinen  alles,  was  auf  die  Verwaltung 
des  Innern  Bezug  hat,   insbesondere: 

die  Wahrung  der  Hoheitsrechte  des  Staates  und  der  Grenzen 
desselben,  nach  Verschiedenheit  der  Gegenstände,  theils 
ausschliefslich,  theils  gemeinschaftlich  mit  dem  Minifterio 
der  auswärtigen  Angelegenheiten ;  in  teutschen  Bundesstaa- 
ten insbesondere  auch  in  Ansehung  der  Standesherren ; 
die  Initiative  und  der  Vorschlag  zu  allen  Gesetzen  und  Ver* 
Ordnungen  über  alle  Gegenstände  der  innem  Verwaltung 
und  über  solche  in  Betreff  der  allgemeinen  ^  Sicherheit»-| 


1)  Diese  Attributtonen  an  den  in  der  Note  tum  TCNrhergeh.  $. 
angezeigten  Orten. 
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Gesundhehs-,    Gewerbs-,    Armen-,   sodann  der  Rural-* 
Polizei ,  und  die  Vollziehung  derselben ; 
das  gesammte  Medizinalwesen  mit  den  dazu  gehörigen  Institut 

ten  und  Anstalten ; 
die  Aufsicht    auf  die    öffentlichen  Wohlthätigkeitsanstalten, 

Kranken -*,  Irren-,  Waisenhäuser  u.  dergl. ; 
die  Aufsicht  auf  andere  öiFentliche  Anstalten ,  wie  z.  B.  auf 

Brandassekufanzen ,  Wittwenkassen  u,  dergl. ; 
die  Aufsicht    auf  den   Buchhandel,     die   Pr«£$freiheit,     die 

Theater  u.  s.  w. ; 
alle  staatswirthschaftlichen  Gegenstände;,  die  nicht  in  das  Res- 
sort des  Finanzdepartements  gehören,   Agrikultur,   Vieh- 
zucht, Fabriken,  Manufakturen,  Handel  u.  s,  w.,  das  Ge- 
werbswesen u,  s.  w. ; 
die  Ausübung  der  Staa^aufsicht  auf  die  Verwaltung  des  Ge- 
meinde^ und  Korporationswesens  und  des  gesetzlichen  Eii^^ 
flusses  der  Regierung  auf  dasselbe ; 
die  Militärangelegenheiten ,  die  zum  ResSsort  der  Zivilverwal- 
tung gehören  (Konskription ,  Durchmarsch  und  Verpflegung 
fremder  durchmarschierender  Truppen,  Vorspannwesen  etc.) ; 
alle  Anordnungen  und  die  Leitung  der  Arbeiten  zum  Behuf 

der  Herstellung  einer  Statistik  des  Staates;  endlich 
theils  Vorschlag,  theils  Befugnife  zur  Anstellung,  Beförderung, 
Entlassung  des  gesammten  in  dem  Ressort  des  Departements 
angestellten  Personals,  und  die  Dienstpolizei  über  dasselbe. 
Der  Umfang  dieser  Attributionen  ist  umfassender  in  denje- 
nigen Staaten,  in  welchen  die  Angelegenheiten  des  Kultus  und 
des  Öffentlichen  Unterrichts,    jene  in  Beziehung  auf  die  Polizei, 
das  Gewerbswesen,  das  Bauwesen  u.  s.  w. ,  mit  diesem  Departe- 
ment vereinigt  sind,  die  in  anderen  Staaten  durch  besondere  De- 
partments verwaltet  werd^i.  (') 


I)  Über  diese  Attrihutionen  in  Preufsen,  Verordn.  v.  27.  Oct« 
}810.;  in  Baiern,  Kabinetsbef.  y,  15.  Apr.  1817.  CSchmelzing  If. 
43  f.);  in  Würtemberg,  ötes  Org.-Edikt  v.  18.  Nqv.  I817.5  i»  ß*" 
den,  Resloipt  v.  26.  Korbr.  1809.  und  Edikt  y.  15,  App.  1819.;  in 
Frankreich  und  den  Niederlanden,  der Mman»  roy,;  in  Rufs- 
land,  Ukas  y.  25.  Jul.  1810,  CVofs  1.  c.  If.  S.  38.);  im  Grofsherzogth. 
Hessen,  Verordn.  y.  28. Mai  1821.;  in  Hnrh essen,  Yerordn.  y.  29. 
Jun.  1821. 
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Entgegengesezt  ist  aber  auoh  in  mehreren  Staaten  ein  beson* 
deres  Ministerium  des  Innern  gar  nicht  vorhanden,  in  welchen 
die  Attributionen  desselben  theils  mit  dem  Justizdepartement 
vereinigt  sind,  theils  durch  andere  Behörden  verwaltet  werden.  (^) 

§.   6. 
D.   Ministerium  der  Finanzen.     Der  Wirkungs- 
kreis desselben  umfaTst  im  Allgemeinen  Alles,  was 

a)   auf  die  Kenntnib,    Erhaltung,  Erweiterung,   Benutzung 

der  verschiedenen  Quellen  von  Staatseinkommen ; 
h)  auf  die  Erhebung  und  Verwaltung  der  sämmtlichen  Staats-» 
einnahmen  aus  dem  unmittelbaren  und  mittelbaren  Staats^ 
vermögen ; 
c)  auf  die  oberste  Aufsicht  über  die  Verwendung  dieser  Ein- 
künfte für  die  Zwecke  des  Staates  und  für  die  Bedürfiiisse 
der  Regierung  Bezug  hat;  und  beziehungsweise  die  Leitung 
dieser  Verwendung; 
d^  die  Etatisirung  des  gesammten  Staatshaushaltes; 
e)  die  Aufsieht  und  Leitung  des  Kassenhaushaltes  und  des 

Rechnungswesens ;  endlich 
y)  theils  Vorschlag,   theils  Befugnifs  zur  eigenen  Anstellung, 
Beförderung  des  Personals  in  dem  Departement,    und  die 
Dienstpolizei  über  dasselbe ,  so  wie 
g)  die  Initiative  in  Gegenständen  der  Finanzgesetzgebung. 
Der  Geschäftskreis   desselben  in  den  einzelnen  Staaten 
ist  mehr  oder  weniger  umfassend ,   nach  Maalsgabe  als  für  ein- 
ficelne  Zweige  des  erstem,  insbesondere  für  die  Leitung  des  Geld- 
haushaltes ,  des  Staatsschuldenwesens  u.  s.  w. ,  besondere  Behör- 
den angeordnet  oder  einzelne  Geschäftszweige  an  andere  Depar«^ 
tements  zugetheilt  sind.  (^) 


f)  Z.B.  in  Dänemark,  Hannover,  Sachsen. 

2)  Die  Attributionen  dieses  Ministeriums  iaPreufsen,  in  den 
verschied.  Kabinetsordres  und  in  S t e in  I.  c.  S.  152. ;  in  Ostreich, 
Li cliten Stern  I*  c.  S.  508.;  in  Baiern,  Kabinetsbef.  v.  15«  April 
1817.;  in  Würtemberg,  5tes Edikt  y.  18.  Nov.  1817. ;  in  Baden, 
das  S.  42.  Note  i^  allegirte  Reskript  v.  1809.;  im  Grofsherzogth.  Hes- 
sen,^- Verordn.  v.  28.  Mai  1821 .5  in  Hur ]i essen,  Verordn.  r.  29. 
Jon.  I82I.5  in  Rufsland,  ükas  v.  8.Septbr.  1802.  und  25.  Jul.  1810., 
auch  Vofs  L  c.  U.  S.  31.;  in  Frankreich  und  den  Niederlan- 
den, in  dem  Almün,  royal. 
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£.  Das  Kriegiministerium.  Die  Geschäfte,  welche  den 
Wirkungskreis  desselben  bilden,  zerfallen  in  drei  Haupt- 
nassen,  nämlich: 

a)  die  rein  militärischen  Angelegenheiten,  oder 
alles,  was  auf  die  Aufstellung,  Bildung^  Ergänzung  der 
Armee,  auf  ihre  Dislokation,  Vcrwendiuig  u.  s.  w.,  auf  das 
Materiel  der  Artillerie  und  des  Genie,  Anlage,  Unterhal- 
tung der  Festungen  und  WafFenplätze ,  überhaupt  aller  son- 
stigen militärischen  Etablissements ,  auf  die  Armatur  u.  s.  w. 
Bezug  hat; 
Ä)  die  ökonomischen  Angelegenheiten  sowohl  der 
ganzen  Armee,  als  der  einzelnen  Korps,  —  Sold,  Ver- 
pflegung aller  Art ,  Bekleidung  und  Equipirung  u.  s.  w.  — 
^     und  die  Sanitätsanstalten ; 

c)  die  Verwaltung  der  Militärjustiz;  endlich 

d)  die  Initiative  für  alle  gesetzliche  und  reglementäre  Anord- 
nungen in  Betreff  des  MiUtärweSens. 

Auch  in  diesem  Ministerio  ist  der  Geschäftskreis  in  raeh-^ 
reren  Staaten  durch  die  Bildung  besonderer  Behörden  für  die 
Leitung  der  ökonomischen  Angelegenheiten  und  nach  Maafsgabe 
enger  gezogen ,  als  den  lezteren  eine  m^  oder  minder  grofse 
Selbstständigkeit  gegeben  ist. 

§.    «. 

F.  Das  Marineministerium.  In  Staaten ," in  welchen 
ein  solches  besteht,  ist  in  demselben  alles  vereinigt,  was  auf  das 
Personel  und  auf  das  Materiel  der  Marine  Bezug  hat,  näm-* 
lieh:  Verfassung  und  Bildung  der  Marine  überhaupt;  Werbung, 
Bildung,  Verwendung,  Entlassung  der  Seesoldaten  und  Matro- 
sen; Konstruktion,  Unterhaltung,  Armirung,  Approvisionirung, 
Verwendung  der  Kriegsfahrzeuge  aller  Art;  Aufsicht  auf  die 
Kriegshafen,  Seearsenale  und  damit  in  Verbindung  stehenden 
Anstalten;  auf  die  Magazine,  Hospitäler;  die  Polizei  in  den 
Seehäfen  und  über  die  Seefischerei;  in  einigen  Staaten  auch  die 
Aufsicht  auf  die  für  den  Schiffsbau  bestimmten  Waldungen. 

Jn  mehreren  Staaten  ist  diesem  Ministerio  zugleich  die  Ävil- 
und  Militärverwaltung  der  Kolonien  übertragen ,  für  welche  in 
anderen  entweder  besondre  Behörden  angeordnet  oder  die  auf 
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diese  Verwaltung  Bezug  habenden  Geschäfte  anderen  Ministerien 
zugetheilt  sind.  (*) 

§.    9. 

G.  Das  Polizeiministerium.  Die  Attributionen  die- 
ses Ministeriums  sind  nach  Maafsgabe  der  Tendenz ,  die  bei  sei- 
ner Institution  vorwaltet,  mehr  oder  weniger  umfassend ^  in  je- 
dem Staate  anders  bestimmt. 

Im  Allgemeinen  umfassen  dieselben  alles ,  was  in  das  Ge- 
biet der  Sicherheitspolizei  gehört  und  auch  die  Vorsorge  für  die 
Sicherheit  der  persönlichen  Freiheit  und  des  Eigen thums  gegen 
äufsere  Gewalt  und  List;  für  die  Erhaltung  der  öffentlichen  Ruhe 
und  Ordnung  Bezug  hat ;  sodann  die  Vorsorge  und  Aufsicht  auf 
die  in  den  öffentlichen  Verkehr  gestellten  Lebensmittel ,  in  Ab- 
sicht auf  die  Gesundheit  und  Unschädlichkeit  derselben;  die  Auf- 
sicht auf  die  öffentlichen  Anstalten  für  Bequemlichkeit  und  Ver- 
gnügungen (auf  öffentliche  Volksfeste,  Theaterpolizei  etc.) ,  jene 
auf  die  Handhabung  der  Gesundheitspolizei;  die  Aufsicht  auf 
die  im  Staate  befindlichen  oder  durchreisenden  Fremden,  und 
das  Postwesen  etc. 

In  einigen  Staaten  ist  diesem  Ministerio  auch  die  Aufsicht 
auf  den  litterarischen  Verkehr  und  die  Zensur  übertragen ,  so  wie 
jene  auf  die  Wohlthätigkeits  —  und  Strafanstalten.  Eine  sogenannte 
geheime  Polizei  ist,  dem  Namen  nach,  in  keinem  Staate 
mehr  vorhanden.  (•) 


1)  In  England  z.B.  ist  die  Aufsicht  auf  die  Verwaltung  der  Ko- 
lonien ,  die  der  Krone  unmittelbar  unterworfen  sind ,  dem  Ministerio 
des  Innern,  über  jene  der  ostindischen  Kompagnie  dem  Kriegsmini- 
ster übertragen.  Aufserdem  bestehen  für  beide  d)  der  Rath  für  Hand- 
lang und  Kolonien ,  für  alles  was  auf  beide  Gegenstände  Bezug  hat, 
and  K)  der  Rath  für  die  indischen  Angelegenheiten.  In  glefcher  Art 
ist  in  den  Niederlanden  die  Aufsicht,  auf  die  die  gerichtliche, 
ihianzielle  und  regiminelle  Verwaltung  der  Kolonien  und  auf  ihre 
Verhältnisse  mit  dem  Mutlerstaate  Bezug  hat,  einer  setbstständigen 
Generaldirektion  übertragen.  Alman^  roy.  S.  118.  In  Spanien  ist 
for  die  Verwaltung  der  überseeischen  Provinzen  ein  besonderes  Mini- 
sterium angeordnet. 

2>  Ein  besonderes  Polizeiministerium  besteht  gegenwärtig  nur: 
a)  in  Ostreich,   die  Poliseihofstelle,    welcher  zugleich  die 

Zensur  übertragen  ist,  deren  VTirkungskreis  sich  über  den  ganzen 
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§.    10. 

H.  Das  Staatssekretariat.  Ein  Staatssekretariat,  als 
ein  besonderes  Ministerialdepartement,  und  als  das  alleinige 
und  nothwendige  Organ  fiir  die  gesetzliche  Aufserung  des 
Willens  des  Regenten,  wie  ein  solches  unter  der  kaiserl.  Regie- 
rung in  Frankreich  bestanden  hat,  (*)  findet  gegenwärtig  nur  in 
einer  kleinen  Anzahl  von  Staaten  statt.  (*)  In  den  meisten 
Staaten,  in  welchen  diese  Amtsqualifikation  noch  besteht,  ist 
dieselbe  dem  Departementschef  neben  dem  Ministertitel,  oder 
auch  ohne  diesen  lezteren,  (*)    oder  aber  dem  Direktor  des  geh. 


Staat  erstreckt ,  und  welcher  die  Polizeikommissariate  und  Zensur' 
ämter  ressortiren.    Lichtenstern  1.  c.  S.  499. ; 
hy  in  dem  Hönigr.  beider  Sizilien.    Dekret  v.  5.  Jun.  1822.; 
O  in  Rufsland,  das  Polizeiministerium,  welches  die  Maafs-' 
regeln  in  Bezug  auf  die  innere  Sicherheit  anordnet  und  ihre  Voll' 
Ziehung  leitet ,   in  zwei  Hauptabtheilungen :   1)  der  Administrativ^ 
poHzei,    2>  der  Exekutivpolizei.     Hassel  Handb.  3.  Abth.  2.  Bd« 
S.  140.'; 
J)  in  Kurhessen  ist  durch  die  Verordn.  v.  27.  Nov.  1821.  zwar 
kein  Ministerium,   aber  eine  Ober-Polizeidirektion  für  die 
Sicherheits-  und  Ordnungspolizei  errichtet,    die  dem  Kurfürsten 
unmittelbar  untergeordnet,  den  Ministern,  als  von  ihnen  un^ 
abhängige  Behörde,   koordonirt  ist 

iy  Unter  der  kaiserl.  Regierung  war  das  Ministkre  de  la  Secrefa- 
rie  (VEtat  diejenige  Behörde,  bei  welcher  alle  Berichte  imd  Antrage 
der  Minister ,  mit  Ausnahme  jener  aus  dem  auswärtigen  Departement, 
so  wie  überhaupt  alle  Akte,  die  auf  die  Verwaltung  Bezug  hatten, 
sodann  die  Originale  aller  unmittelbaren  Verfügungen  des  Kaisers ,  die, 
um  giltig  zu  seyn,  von  dem  Minister- Staatssekretär  haben  kontrasig- 
nirt  seyn  müssen,  aufbewahrt  worden  sind.  S  aal  fei  d  Staatsrecht  v. 
Frankreich,  l.Bd.  S.  195. 

2)  In  Polen  CKonst.  v.  1815.  Art.  52.77.  81.)  ein  Minister-Staats- 
sekretär bei  der  Person  des  Königs,  dem  er  die  Geschäfte  vorlegt, 
die  Von  dem  -Statthalter  eingesandt  werden ,  und  an  welchen  er  die 
königl.  Dekrete  expedirt  —  In  den  Frieder  landen,  mit  den  näm- 
lichen Attributioneh,  wie  vorstehend  in  Frankreich  (Alm,  roy.  S.98.)5 
in  r^eapel,   ein  solcher  für  Sizilien. 

3)  Mit  dem  Ministertitel  verbunden,  gegenwärtig  in  Frank* 
reich,  Neapel,  Sardinie^n,  England;  ohne  diesen,  die  Depar« 
tementschefs  in  Schweden,  Norwegen;  in  Rufsland  für  Am 
auswärtige  Departement. 
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Kabinets,  oder  endlich  dem  Generalsekretär  des  Staatsratlis  bei- 
gelegt, in  welchen  beiden  lezteren  Fällen  dieselbe  ein  der  eigent- 
lichen Institution  fremdartiges  Verhältnils  bezeichnet.  (*) 


B.     Stellung    und    Verhältnisse     der    Minister, 
und  innere  Einrichtung   der  Ministerien. 

j.  II.  . 

In  ihrer  Stellung  zum  Regenten  sind  die  Minister  die  aus— 
schliefslich  alleinigen  Referenten  und  zugleich  die  gesetzlichen 
Organe  für  die  Vollziehung  seiner  Befehle  und  Verfügungen, 
für  alle  Gegenstände  ihres  Departement ,  in  Betreff  welcher  die- 
selben zugleich  als  oberste  Chefs,  unter  eigener  Verantwort- 
lichkeit,  verfugen. 

Die  Geschäftsverbindung  zwischen  dem  Regenten  und  den  Mi- 
nistern, ob  der  Vortrag  dieser  lezteren  in  einer  Versammlung  aller 
Minister  (Minis terra th,  ConseiT)  oder  von  jedem  allein  im  Kabinete 
erstattet  wird  ?  die  Bezeichnung  der  Gegenstände,  die  in  dem  leztem 
Falle  für  ein  solches  Konseil  reservirt  sind ,  und  jener,  die  über- 
haupt dem  Regenten  vorgelegt  werden  müssen ,  oder  aber  der 
eigenen  Verfügung  des  Ministers  überlassen  sind  5  die  Form  der 
Vorträge  und  jene  der  Resolutionen  auf  dieselben  '—  ist  von  den 
Einrichtungen  abhängig,  die  beinahe  in  jedem  Staate  verschieden 
und  abweichend  bestehen.  (•)     Allgemein  ist  dagegen  gegenwär- 


1)  Das  erstere,  z.B.  in  Würtemberg;  das  Iczlerc,  z.B.  in 
Preufsen,   Baiern  etc. 

Die  Qualifikation  eines  Staatssekretärs  scheint  zuerst  in  Frankreich 
üblich  gewesen  zu  seyn ,  woselbst  durch  eine  Ordonnanz  v,  14.  Sept. 
1547,  ihre  Anzahl  auf  vier  festgesczt  und  bestimmt  war,  dafs  durch 
sie  alle  Staatsgeschäfte  bearbeitet  und  expedirt  werden  sollten ,  ohne 
dafs  damals  aber  eine  Ausscheidung  von  Departements  statt  gehabt 
hätte,  die  erst  im  Jahr  1588  verfugt  worden  ist.  —  Diese  Qualilika-  - 
tion  der  Mim'ster  ist  im  Jahr  1799  aufgehoben,  und  das  Staätssekre- 
tariat  als  besonderes  Departement  instituirt,  dieses  aber  1814  wieder 
Abgeändert  worden.    Almav,  mimst,  ä  Paris  1814.  S.  70.  u.  147. 

2>  Z,  B.  in  Frankreich,  beides;  in  Würtemberg  (Edikt  y^ 
18.  Nov.  1817.) ;  in  Preufsen  CVerordn.  v.  27.  Oct.  1810.)  und  zu- 
gleich die  Gegenstände  bestimmt,  die  in  der  Versammlung  vorgetra- 
gen werden  müssen.    In  Baiern,  isolirter Vortrag Begel ;   in  Polen 
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tig  die  Vorschrift ,  dafi  zur  Begründung  der  Verantwortlichkeit 
der  Minister  alle  von  dem  Regenten  ausgehenden  Verfügungen  in 
Verwaltungssachen,  von  den  Departementsministern  contrasignirt 
werden  müssen.  (') 

Aus  dieser  Verantwortlichkeit,  so  wie  überhaupt  aus  den 
Verpflichtungen  der  Minister  oder  Departementschefs,  ergibt 
sich  in  Absicht  auf  ihre  Stellung  als  nothwendiges  Postulat,  dafs 
sie  in  allem,  was  die  Anordnung  betrifft,  bedingt:  in  Anse- 
hung der  VolUiehung  aber  unbedingt  frei  und  selbstständig 
sich  bewegen  können ,   zu  dem  Ende : 

a)  dafs  einem  jeden  Departementsohef  der  Vorschlag  von  allen 
auf  Gegenstände  seines  Departements  Bezug  habenden  Ge- 
setzen ,  Verordnungen ,  Reglements  u.  dergl. ,  obliegen  und 
zustehen  muTs;  eben  so 
h)  die  ausschliefsKche ,  selbstständige  Anordnung  von  allen 
zum  Behuf  der  Vollziehung  zu  treffenden  Maafsregeln ;  die 
Entscheidung  aller  aus  Veranlassung  dieser  Vollziehung  sich 
ergebenden  Umstände,  so  wie  überhaupt  für  alles,  was  auf 
die  Leitung  der  Verwaltung  des  Departements  Bezug  hat; 
c)  die  Befugniüs  über  die  in  dem  Staatsbudget  für  das  Depar- 
tement ausgesezten  Fonds,  unter  der  Verpflichtung  zur  Re- 
chenschaft über  ihre  gesetzmäfsige  Verwendung ,  disponiten 
zu  können^  ohne  welche  ein  Departementschef  für  den 
Fortgang  und  Erfolg  der  Verwaltung  nicht  würde  einstehen, 
überhaupt  nicht  unbedingt  verantwortlich  seyn  können ;  (•) 
endlich 


ebenfalls  bei  Anwesenheit  des  Königs;  etc.  In  Schweden  dagegen 
müssen  alle  Sachen  Cmit  Ausnahme  der  auswärtigen  und  der  Militär- 
kommando-Sachen) im  Staatsrathe  vorgetragen  werden. 

1)  In  Frankreich,  Polen,  Spanien,  Baiern,  Würtemherg,  Baden, 
Weimar  etc.  diese  Verpflichtung  in  der  Konstitution  ausgedrückt, 
Gesetze  und  allgemeine  Verordnungen  werden  gewöhnlich  von  allen 
Ministern  kontrasignirt.  Wo  in  Baiern  die  Unterschrifl  von  nur 
einem  Minister  erforderlich  ist,  bestimmt  der  Köm'g  diesen  cSchmel- 
zing  IJ.  84.))  was  indessen  den  Zweck  der  Kontrasigiiatur  nicht  zu 
erfüllen  scheint.    Man  vergl.  Zachariä  1.  c.  IL  S.  78. 

2)*  Diese  Befugnifs  ist  seDbst  in  Staaten,  in  welchen  die  Verant- 
wortlichkeit der  Minister  gesetzlich  ausgesprochen  ist,  und  vorste- 
hende Postulate  erfüllt  sind,    dennoch  nicht  allgemein  zug9standes>' 
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et)  die  Dieiistpolizei  über  das  in  dem  Departement  angestellte 
Personal)  nämlich  nach  Maalsgabe  der  Gesetzgebmig  und 
der  Verschiedenheit  der  Stellen ^  theils  Vorschlag,  theils 
eigene  Befugnifs  zur  Anstellung ,  Beförderung,  Versetzung 
und  Entlassung  der  Staatsdiener ;  das  Recht  zur  Aufsicht  auf 
ihre  Dienstfiihrang  und  zur  Verfügung  von  Disziplinarstra- 
fen ,  überhaupt  zu  allen  auf  den  Staatsdienst  und  auf  die 
Staatsdiener  Bezug  habenden  Anordnungen  und  Verfü- 
gungen. (1) 

Diese  SteUung  der  Departementschefs  und  diese  Postulate 
schliefsen  indessen  nicht  aus,  dafs  die  von  den  Ministem  vorge- 
schlagenen Entwürfe  zu  Gesetzen,  X^er Ordnungen  u  dergL,  einer 
geeigneten  Prüfung  durch  den  Staatsrath  oder  durch  diejenige 
Behörde,  die  für  eine  solche  Prüfung  angeordnet  ist,  unterzogen 
Werden,  eben  so  Wenig,  dafs  dieselben  für -Gegenstände,  die 
mehrere  Departements  betreffen,  oder  sonst  von  einem  allge- 
meinen, wichtigern  Interesse  sind,  sich  gemeinschaftlich  be- 
rathen. 

Diese  Vereinigungen,  die  in  mehreren  Staaten  regelmafsig 
statt  finden,  in  anderen  nur  auf  "willkürliche  Berufung  des  Re- 
genten oder  auf  Antrag  eines  Ministers ,  sind  in  der  Regel  jeder- 
zeit nur  auf  gemeinsame  Berathung  beschränkt,  —  oder  soll- 
ten nur  auf  diese  beschränkt  seyn ,  —  ohne  Befugnifs  zum  Ein- 
greifen in  die  Vollziehung,   welche  dem  betreffenden  Dcparte- 


die  Ordonnanzirung  (iller  Ausgaben  vielmehr  ausschliefslich  dem  Fi- 
nanzminlsterio  reservirt,  welche  Einrichtung  durch  die  Gründe,  die 
für  dieselbe  geltend  gemacht  werden,  schwerÜch  zu  rechtfertigen  seyn 
möchte. 

13  Staatsdiener  sind  zwar  Beamte  des  Staates ,  zunächst  und  zu' 
gleich  aber  auch  Agenten  der  Chefs  der  einzelnen  Verwaltungsdepar^ 
tements,  die  nur  in  so  weit  für  den  Fortgang  und  den  Erfolg  der 
ihnen  obliegenden  Verwaltung  verantwortlich  seyn  können ,  als  sie  in 
der  Wahl  und  in  der  Disposition  über  die  Agenten  für  die  Vollziehung 
ihrer  Anordnungen  nicht  beschränkt  sind^  Defshalb ,  so  wie  überhaupt 
schon  aus  dem  allgemeinen  Grundsatze:  dafs  jede  Korporation,  die 
«ich  durch  sich  selbst  ergänzt ,  mit  dem  Wohle  der  Verwaltung  nicht 
vereinbar  ist,  möchte  die  Vorschrift:  dafs  die  Staatsdiener  nur  auf 
Vorschlag  der  ihnen  vorgesezten  Kollegien  ernannt  werden  sollen, 
flicht  wohl  zu  rechtfertigen  seyni    M.  s.  oben  No.  V.  in  dei  Einleitung* 
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mentschef  unter  eigener  VerantwortIichk#t   überlassen    bleibt, 
die  durch  ein  solches  Eingreifen  unwirksam  werden  müfste.  (^) 


Zachariä  macht  die  mechanische  Vollkommenheit  der 
Verwaltung  davon  abhängig,  „dalk  die  Geschäfte  von  ein- 
zelnen Menschen ,  und  nicht  gesammtheitlich ,  besorgt  wer- 
den," C^)  womit  auch  Rehberg  übereinstimmt,  „weil  da, 
wo  es  sich  um  die  Entwerfung  von  Planen  handelt,  deren 
Güte  dadurch,  dafs  sie  gleichsam  aus  einem  Gufs  hervorge- 
gangen sind,  bedingt  ist,  und  um  ihre  konsequente  Ausfuh- 
rung ,  die  nur  durch  die  Energie  eines  ungetheilten  Willens 
thunlich  ist,  von  der  gemeinschaftlichen  Arbeit  eines  Kol- 
legiums Gedeihliches  nicht  zu  erwarten  ist."  (*) 

Mit  diesen  Ansichten ,  die  als  Erfahrungssätze  aus  dem 
Leben  überhaupt ,  insbesondere  aber  aus  dem  Geschäftsleben 
abstrahirt  sind ,  kann  aber  die  K  o  1 1  e  g  i  a  1  f  o  r  m  für  die  Or- 
ganisation eines  Ministeriums  nicht  als  vereinbarlich  erachtet 
werden,  mit  welcher  weder  diejenige  Einheit  in  der  Anord- 
nung, noch  diejenige  Energie  und  Konsequenz  in  der  Voll- 
ziehung, die  in  der  obersten  Leitung  der  Staatsgeschäfte  so 
wesentliche  Erfordernisse  sind ,  vereinbar  sind. 

Das  Wesen  der  Kollegialverfassung  bedingt,  seiner  Natur 
nach,  einen  förmlichem,  langsamem  Geschäftsgang,  als  mit 
der  Art,  wie  Ministerialgeschäfte  behandelt  werden  müssen, 
vereinbar  ist,  eben  so  wie  Kollegien,  —  was  selbst  als* 
ein  Vorzug  prädizirt  wird,  —  fester  an  einmal  aufgefafste 
Ansichten  halten,  und  diese  in  der  Regel  bei  allen  Ergeb- 
nissen in  der  Verwaltung  geltend  zu  machen,    die  leztere 


1)  Eine  solche  Vereinigung  findet  z.B.  stau  in  Frankreich  — 
Constil  des  Ministres  —  unter  dem  Vorsitze  eines  besondern  President 
du  Conseil  des  Minisires;  in  den  Niederlanden,  Conseil  du  Cahinet ; 
in  Preufsen,  Verordn.  v.  3.  JVov.  1817.j  in  Baiern,  Ceine  Mini- 
sterialbesprechung)  KaLinetsbef.  v.  15.  Apr.  I8I7.5  in  Wür- 
temberg,  5tcs  Org.-Edikt  v.  18.  Nov.  1817.;  in  Kurhessen,  Ver- 
ordn. V.  29.  Jun.  1821. ;  etc. 

2)  Vierzig  Bücher  etc.  I.  S.  252. 

3)  Über  die  VerwaUung  etc.  S.  145. 
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unter  die  ersteren  zu  snbsummiren  sich  bestreben,  wahrend 
die  Geschäftsführung  in  den  Ministerien  gerade  das  Gegen- 
theil  bedingt,  und  in  dem  Maafse  als  vorzüglicher  zu  erachten 
seyn  möchte,  als  die  Ergebnisse  in  allen  Beziehungen  schnell 
und  richtig  aufgefalst,  die  Ansichten  nach  diesen  modifizirt, 
und  denselben  angeeignet  werden.  — - 

Allerdings  ist  auch  in  den  Ministerien ,  und  in  diesen 
selbst  mehr  als  in  anderen  Behörden ,  die  gröfste  Umsicht  in 
der  Berathung,  die  grölite  Reife  für  diese ,  erforderlich.  Die- 
Erfahrung  beweist  aber,  dafs  diese  nicht  immer  durch  die  kol- 
legiale Behandlung  der  Geschäfte  erreicht  wird ,  wenigstens, 
daüs  sie  dieser  nicht  ausschlieüslich  eigen  ist.  Aufserdem  kann 
dieser  Vortheil  aber  auch,  theils  durch  die  nothwendige  Bera- 
thung aller  gesetzlichen  und  reglementären  Anordnungen  in 
dem  Staatsrathe,  und  durch  den  Austausch  von  Ansichten  in 
Betreff  von  Verwaltungsanordnungen  und  selbst  von  solchen 
in  Absicht  auf  die  Vollziehung,  in  den  gemeinschaftlichen 
Ministerialberathungen  auf  eine  Art  erreicht  werden,  wel- 
che eben  so  wenig  die  für  die  ministerielle  Wirksamkeit  un- 
bedioigt  nothwendige  Selbstständigkeit,  als  die  durch  diese 
leztere  bedingte  Verantwortlichkeit  gefährdet,  die  in  der 
Kollegialform  überhaupt  nicht,  und  am  wenigsten  alsdann 
zu  realisiren  ist,  wenn  ein  Minister,  im  Fall  einer  Diskordanz 
von  Ansichten  mit  jenen  seiner  vortragenden  Räthe,  diese  der 
Entscheidung  des  Gesammtministeriums  unterwerfen  mufs.  (^) 


1)  Wie  z.  B.  in  dem  Grolsherzogth.  Hessen ,  Verordn.  v.  28» Mai 
1821.  Man  vergl.  damit  die  Bemerkungen  über  diese  Verordn.  in  der 
Beilage  No.  113.  zur  allg.  Zeit,  von  1821. j  sodann,  die  Verhandl.  in 
der  zweiten  Kammer  der  Stände  dieses  Grofsherzogth.  2.  Heft,  Beil.. 
S.  9.;  6.  Heft,  S.  67.  118.;  11.  Heft,  S.  87.-,  16.  Heft,  Beil.  S.  21.;  17. 
Heft,  S.  57.,  in  welcher  die  ünvereinbarÜchkeit  einer  Verantwortlich- 
keit mit  der  Kollegialverfassung  behauptet  worden  ist,  mit  den  Ver- 
handl. in  der  ersten  Ba denschen  Kammer  im  Jahre  1820,,  JleÜ  3. 
»  3.  478.;  Heft  4.  S;  64.;  Heft  2.  im  1.  Bd.  u.  Heft  1.  im  2.  Bd.,  in  wel- 
chen die  Yertheidigung  der  entgegehgesezten  Ansicht  versucht  ist. 

B enj amin  Coiistani y  eur  la  responsahUite  des  Ministres ^    Pu- 
Tis  1815. 

Mar cKai*  de  MigneauXy    de  la  resppnsabilit^  äjs  Ministres^ 
Paris  1818. 

4  * 
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Die  Frage  über  diese  Verantwortlichkeit  der  Mi- 
nister,  und  über  die  Art  ihrer  Realisirung,  welche  vorzüg- 
lich in  der  neuesten  Zeit  die  Gesetzgebung,    besonders  in 
Staaten  mft  einer  Repräsentatiwerfassung ,  beschäftigt,   ge- 
hört zu  denjenigen  Problemen ,   deren  befriedigende  Lösung 
in  mehr  als  einer  Beziehung  schwierig,    so  wie  diese  auch 
beinahe  in  jedem  Staate  auf  eine  andere  Art  versucht  worden 
ist.   —     Wenn  auf  der  einen  Seite  eine  Gesetzgebung,   die 
lediglich  bei  ganz  allgemeinen  Bestimmungen  stehen  bleibt, 
eben  wegen  der  Allgemeinheit  dieser  lezteren ,  nicht  als  ge- 
nügend zu  erachten  seyn  möchte,    dürfte  eine  solche,  die 
entgegengesezt,  die  Falle,  in  welchen  die  Verantwortlichkeit 
eintreten  soll,  präzisiren  wollte,  nicht  nur  ihren  Zweck  ver- 
fehlen ,   sondern ,   durch  die  Annahme ,   dafs  die  nicht  aus- 
drücklich bezeichneten  Fälle  auch  nicht  als  unter  das  Gesetz 
subsummirt  zu  betrachten  sind,  diesen  selbst  und  wesentlich 
gefährden.     Aufser  diesen  Schwierigkeiten ,   die  in  der  Na- 
tur der  Sache  liegen,   ergeben  sich  dergleichen,  in  Absicht 
auf  die  Scheidelinie,  zwischen  denjenigen  Fällen,  in  welchen 
nurAnlafs  zur  Beschwerde  seyn  kann,  von  jenen,  in  wel- 
chen eine  förmliche  Stellung  vor  Gericht  eintreten  soll; 
sodann ,    sowohl  in  Betreff  der.  Behörde ,  welche  diese  ein- 
leiten,  als  Kläger  verfolgen  soll,    als  auch  in  Betreff  jener 
zur  Entscheidung ;   endlich  auch  solche ,  die  aus  der  organi- 
schen Bildung  der  Behörde  sich  ergeben ,    deren  Verantwort- 
lichkeit in  Anspruch  genommen  werden  soll. 

Bei  der  Wichtigkeit  der  Frage  dürfte  nachstehende  An- 
deutung der  Art,  wie  die  Gesetzgebung  in  einer  Anzahl  von 
Staaten  ihre  Lösung  versucht  hat,  nicht  ohne  alles  belehrende 
Interesse  seyn. 

1)  In  Frankreich»  Der  Grundsatz  der  Verantwortlich^ 
keit  der  Minister  ist  in  dem  55.  u.  56.  Art.  der  Karte 
von  1814.  ausgesprochen,  in  welcher  zugleich  Ver- 
rätherei  oder  Veruntreuung  als  die FäUe  bezieich- 
net  sind ,  in  w^elchen  eine  Anklage  gegen  dieselben  er- 
hoben werden  kann;  —  das  Recht  zur  Anklage 
der  Kammer  der  Deputirten  überlassen,  jene 
der  Pairs,  als  ausschliefslicher  Gerichtshof 
für  diesen  Fall  bezeichnet  ist.  —    In  dem  Gesetzesent- 
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wurf ,  welcher  als  Entwickelung  der  in  der  Karte  ent- 
haltenen Bestiinmungen  am  3.  Febr.  1817.  den  Kammern 
vorgelegt  worden  ist,  wird  als  Verrätherei  bezeich- 
net: Unterschrift  oder  Kontrasignatur  von  Akten,  wel- 
che die  Sicherheit  des  Staates ,  jene  der  königl.  Familie, 
sodann  die  Sicherheit  der  Staatsbürger  in  Betreff  ihrer 
persönlichen  und  Religionsfreiheit,  die  freie  Bekannt- 
machung ihrer  Meinungen,  die  Unverletzbarkeit  ihres 
Eigenthuras  gefährden ;  —  als  Veruntreuung  aber, 
die  Autorisation  ungesetzlicher  Erhebungen;  bestim— 
mungswidrige  Verwendung  öffentlicher  Gelder,  und 
(direkte  oder  indirekte)  Bestechung.  Moniteur  v.  1817. 
No.  56.  Dip  Diskussionen  am  11.  u.  25.  Dezbr.  1816.; 
13.  u.  14.  Jan.  u.  3.  Febr.  1817.  Das  Gesetz  ist  noch 
nicht  genehmigt. 

2)  Im  Königr.  Polen.  Verantwortlich  sind :  die  Depar- 
tementsminister, die  Mitglieder  der  Regierungskommis- 
sion und  der  Staatssekretär,  für  jede  begangene  Ver- 
letzung der  Konstitution,  der  Gesetze  und 
der  Dekrete  des  Königs,  -und  dafür,  dafs  in 
diesen  lezteren  nichts  enthalten  ist,  was 
den  ersteren  zuwiderläuft;  sodann,  wegen 
Pflichtvergessenheit  in  Ausübung  ihres  Amtes. 
Der  Antrag  zur  gerichtlichen  Verfolgung  geschieht  vom 
Könige  oder  Statthalter,  und  mittelst  einer  Anklage 
der  Landbotenkammer  bei  dem  Senate,  der 
über  die  Annahme  oder  Verwerfung  entscheidet,  und 
im  erstem  Falle ,  die  Klage  zur  Entscheidung  über  die- 
selbe, an  den  hohen  Nationalhof,  der  aus  allen 
Gliedern  des  Senats  besteht,  abgibt.  Konstit.  v.  1814. 
§.  47.  49.  82.  116.  152. 

3)  Schweden.  Verantwortlich  sind:  die  Minister,  die 
Mitglieder  des  Staatsrathes ,  der  Hofkanzler,  die  Staats- 
sekretäre, überhaupt  ein  jeder  Beamter,  der  in  Regie- 
rungssachen dem  Könige  Rath  ertheilt,  offenbar  gegen 
die  Vorschriften  der  Konstitution  oder  anderer  Reichs- 
gesetze gehandelt,  oder  auch  nur  unterlassen  hat^ 
gegen  solche  Übertretungen  oder  Zuwiderhandlungen 
Vorstellungen  zumachen,  oder  durch  absieht-^ 
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liches  Zurückhalten  einer  richtigen  Darstellung, 
dergleichen  Übertretungen  etc.  veranlafst  oder  befördert 
hat.  Aufserdem  sind  die  Mitglieder  des  Staatsrathes 
speziell  auch  noch  dafür  verantwortlich,  dafs  die  Staats- 
mittel der  Bestimmung,  die  für  ihre  Verwendung  gege- 
ben ist,  gemäÜB  verwaltet  werden.  Die  Klage  wird  un- 
ter Anspruch  des  Justizsachwalters,  der  zu  der- 
selben verpflichtet  ist,  von  dem  Konstitutionsaus- 
schusse: oder  von  dem  Justizkanzler,  der  zu  ih- 
rer Anstellung  berechtigt  ist,  bei  dem  Reichsgerichte 
erhoben ,  das  über  dieielbe  nach  Maalsgabe  der  öffentli- 
chen Gesetze  und  der  besonderen  vom  Könige  und  den 
Ständen  festgese^ten  Konstitutionen  entscheidet.  Üas 
Reichsgericht  selbst  wird  für  solche  Fälle,  mit  Aus- 
schlufs  des  Staatsrathes,  durch  den  Präsidenten  des  Hof- 
gerichts, durch  jene  aller  Kollegien,  die  vier  ältesten 
Justizräthe,  die  zwei  ältesten  Räthe  des  Hofgerichts, 
den  ältesten  Rath  aus  jedem  der  verschiedenen  Reichs— 
kollegien,  und  durch  die  Chefs  der  Land-  und  See- 
macht in  Stockholm  verstärkt.  Konstit.  v.  7.  Jon.  1809. 
§.  38.  65. 101.  102.  106. 

4)  Norwegen.  Verantwortlich  ist  jeder  Beamter,  der  Sitz 
und  Stimme  im  Staatsrathe  hat,  und  es  unterläfst,  ge- 
gen einen  Beschlufs  des  Königs,  welcher  der  Staats- 
form und  den  Reichsgesetzen  nicht  gemäls,  oder  für  das 
Reich  augenscheinlich  schädlich  ist,  kräftige  Vorstel- 
lungen zu  machen ,  und  seine  Protestation  in  dem  Pro- 
tokolle niederzulegen.  Die  Anklage  wird  von  dem 
Oldesthinge  (der  zweiten  Kammer)  bei  dem 
Reichsgerichte  anhängig  gemacht,  welches  für  Fälle 
der  Art  aus  einer  Vereinigung  des  Lagthings  (ersten 
Kammer)  mit  dem  höchsten  Gerichtshofe  gebildet  wird. 
Konstit.  V.  1814.  §.  30.  32.  86. 

5)  Spanien.  Die  Minister  sind  den  Kortes  für  die  Ver- 
ordnungen, welche  sie  autorisiren,  und  der  Konstitution 
und  den  Gesetzen  zuwiderlaufen ,  verantwortlich ,  ohne 
daCs  sie  zu  ihrer  Rechtfertigung  einen  Befehl  des  Königs 
vorschützen  können.  Der  Beschlufs:  ob  ein  Minister 
zur  Verantwortung  gezogen  werden  und  ein  gerichtliches 
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Verfahren  statt  finden  soll?  wird  von  den  Kort  es  ge- 
faüst,  welche  dem  obersten  Gerichtshöfe  alle  auf 
die  Sache  Bezug  habenden  Aktenstücke ,  zur  Instruirung 
und  Entscheidung  des  Prozesses ,  übergeben.  Ronslit. 
V.  1812.  §.  226.  229. 

6)  Königr.  der  Niederlande.  Verantwortlich  sind :  die 
Mitglieder  der  Generalstaaten,  die  Chefs  der 
allgem.  Verwaltungsdepartements,  die  Staatsräthe,  die 
Kommissäre  des  Königs  in  den  Provinzen ,  wegen  aller 
während  der  Dauer  ihres  Amtes  begangenen  Vergehun- 
gen, wegen  welcher  sie  jedoch  erst,  nachdem  die  Ge- 
neralstaaten ihre  Belangung  autorisirt  haben,  vor 
den  Obergerichtshof  gestellt  werden  können,  der 
über  die  erhobene  Klage  entscheidet.  Fundamental- 
gesetz V.  1815.  §.  177. 
7)  Baiern.  Die  Stände  haben  das  Recht,  Beschwer- 
den über  die  durch  die  Staats ministerien.  oder  andere 
Staatsbehörden  geschehene  Verletzung  der  Verfassung, 
in  einem  gemeinsamen  Antrage  an  den  König  zu 
bringen ,  welchen  derselbe  sogleich  abhilft ,  oder  aber, 
nach  Verschiedenheit  der  Fällö,  an  den  Staatsrath  oder  an 
die  oberste  JustizstiAe  zur  Untersuchung  und  Entschei- 
dung abgeben  lä&t.  —  Im  Fall  einer  förmlichen 
Anklage  gegen  einen  hohem  Staatsbeamten  wegen 
vorsätzlicher  Verletzung  der  Verfassung,  müssen  die  An- 
klagepunkte bestimmt  beeidichneti  in  jeder  Kam- 
mer durch  einen  besondern  Ausschufs  geprüft, 
und  im  Fall,  einer  Vereinigung  beider  Kammern ,  die 
Anklage  sammt  den  Belegen  an  den  König  gebracht 
werden,  der  sie  an  die  oberste  Justizstelle,  — ^ 
in  welcher ,  im  Fall  der  nothwendigen  oder  freiwilligen 
Berufung,  auch  die  zweite  Instant  durch  Anordnung 
eines  andern  Senates  gebildet  wird,  —  zur  Entschei- 
dung abgibt ,  und  die  Stände  von  dem  gefällten  Urtheil 
in  Kenntnifs  setzen  läfst.  Verfassungsurk.  v.  1818. 
Tit.  10.  §•  4—6  incL 

8)  Vl^ürtemberg.  Verantwortlich  sind:  a)  die  De- 
partementsminister oder  Chefs  für  den  Inhalt 
aller  vom  Könige  ausgehenden  Verordnun- 
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gen,  welche  die  Staatsverwaltung  betreiFen;  aufserdem 
för  dasjenige,    was  jeder  für  sich  verfügt,    oder 
was  jedem  vermöge  des  ihm  zugewiesenen  Geschäfts- 
kreises,  zu  thun  oder  zu  verfügen«  obliegt;  — 
h)  auch  die  übrigen  Staatsdiener  und  Behörden  dafür, 
dafs  sie  nur  die  ihnen  von  den  geeigneten  Stellen  in  der 
ordnungsmäTsigen    Form    zukommenden    Anweisungen 
beobachten.   —     Jede  Rammer  ist  einzeln   und 
für  sich  zur  Anklage  berechtigt;   —   eben  so  entgegen— 
gesezt    die   Regierung,     gegen    einzelne    Mit- 
glieder   der    Stände     und    des    Ausschusses, 
•wegen  Unternehmungen ,  die  auf  den  Umsturz  der  Ver- 
fassung gerichtet  sind,  oder  wegen  Verletzung  einzelner 
Punkte   der  Verfassung.      Die  Anklage  wird  bei   dem 
Staatsgerichtshofe  anhängig  gemacht,    der  aus  ei- 
nem vom  Könige  ernannten  Präsidenten  und  12  Käthen 
besteht,   die  zur  Hälfte  von  ersterm,    zur  Hälfte  von 
den  Ständen  ernannt  sind.     Gegen  das  Erkenntnifs  fin- 
det keine  Appellation  statt,   nur  Revision  und  Wieder- 
einsetzung in  den  vorigen  Stand.     Die  Strafbefugnils  ist 
auf  Verweise,  Geldstrafen,  Suspension,  Entfernung  vom 
Amte;    sodann  auf  AusSchliefsung  von  der  Landstand— 
Schaft  beschränkt.     Verfassungsurk.  v.  1819.    §.  51.  52. 
,      179.  195  folg. 

9)  Grofsherzogth.  Hessen.  Nach  Maafsgabe  des  Ge- 
setzes V.  5.  Jul.  1821.  sollen:  „die  Minister,  das 
Ministerium,  und  alle  jetzigen  oder  künftigen 
höchsten  Administrativstellen,  wenn  ihre Ver* 
antwortlichkeit  weg^n  gesetzwidriger  Hand- 
'  lungen  oder  Nichterfüllung  der  Zusagen 
des  Regenten  an  die  Stände  reklamirt  wird,  zu 
ihrer  Entschuldigung  sich  nie  auf  angebliche  Befehle  des 
Regenten:  berufen  können.  Gegen  dieselben  kann 
wegen  solcher  Handlungen  oder  Unterlassungen,  von 
dem  Grofsherzoge  aus  eigener  Bewegung 
oder  in  Folge  eines  von  beiden  Kammern 
gemeinschaftlich  gefafsten,  und  durch  eine 
gemeinschaftliche  Deputation  überreichten 
Beschlusses,    Klage  erhoben  werden ,    über  welche 
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das  Oberappellationsgericht  entscheidet,  und 
gegen  dessen  Erkenntiiifs  nur  die  Rechtsmittel  der  Revi- 
sion und  der  Restitution  zulässig  sind. 

10)  Grofeherzogth.  Weimar.  VerantwortKch  sind:  die 
Departementschefs,  und  in  Angelegenheiten, 
die  gemeinschaftlich  berathen  worden  sind, 
sämmtliche  Mitglieder  des  Staatsministe- 
riums, die  bei  der  Beschlufsnahme  Sitz  und  Stimme 
in  demselben  gehabt  haben;  sodann  die  höheren  Lan- 
desbehörden. Gegen  die  eben  genannten  steht  den 
Ständen  das  Recht  der  Beschwerdeführung  zu, 
wegen  Unregelmäfsigkeit  einer  Verordnung, 
oder  von  Verwaltungsmaafsregeln.  Eine  förmliche 
Klage  kann  nur  statt  finden,  wegen  Unterschlei- 
fen bei  öffentlichen  Kassen,  Bestechlich- 
keit, absichtlich  verweigerter  oder  verzö- 
gerter Justiz,  absichtlicher  Verzögerung 
in  der  Verwaltung,  und  wegen  willkürlicher 
Eingriffe  in  die  Verfassung,  oder  in  die  ge- 
setzliche Freiheit,  die  Ehre,  das  Eigenthum  der 
Staatsbürger. 

Beschwerden  und  Anklagen  müsse;^  bei  dem  Grofs- 
herzoge  eingereicht  werden ,  der  die  ersteren  untersu- 
chen läfst,  und  die  Stände  von  dem  Resultate  der  Un- 
tersuchung in  Kenntnüs  sezt;  wogegen  förmliche  An- 
klagen durch  das  Oberappellationsgericht  in 
Jena  imtersucht  und  entschieden  werden .  D  e  r  L  a  n  d- 
tag,  oder,  wenn  dieser  nicht  versammelt  ist,  der 
Vorstand,  kann  den  Landschaftssyndikus  zur  Verfol- 
gung der  angebrachten  Klage  und  zur  Wahrnehmung 
des  ständischen  Interesses,  Auftrag  ertheilen.  Grundges. 
V.  5.  Mai  1816.  §.  111—116. 

11)  Herzogth.  Nassau.  Die  Stände  haben  darüber  zu 
wachen:  dafs  die  freie  Wirksamkeit  der  obersten  J^u- 
stizbehörden  niemals  beschränkt  werde;  daüs  willkür- 
liche Verhaftungen  ohne  rechtliches  Verfahren  nach  den 
bestehenden  Gesetzen  niemals  und  auf  keine  Weise  statt 
finden;  dafs  kein  Unterthan  jemals  seinem  durch  die 
Gesetze  vorherbestimmten  Richter  entzogen  werde;   — 
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und  im  Fall,    dafs  sie  eine  dieser  Verfassungsbestim— 
mungen   von   dem  Minister   oder  den  Landeskollegien 
verlezt  glauben ,    so  wie  in  jenem ,  dafs  dieselben  sich 
Konkussionen  oder  verbotener  üi^ nähme  von  Geschen- 
ken erlaubt,    oder  bei  ihren 'j^iitergebenen  zugelassen 
hätten  ^  steht  denselben  (den  4S[tähden)  die  9efugni£s  zur 
Beschwerdeführung     und   zurOPofdey ung    zu, 
dafs  gegen  die  Angeklagten  eine   ü litersuch ungs  — 
kommission     angeordnet    werde.       Der  Beschlu£s, 
dafs  eine  solche  Forderung  an  den  Herzog  gemacht  wer—, 
den  soll,  mu£s  durch  die  Mehrheit  in  einer  je- 
den   der    beiden    Abtheilungen     gefaCst    seyn. 
Patent  v^  2.  Septbr.  1814. 
Der  Verfasser  bricht  diese  Andeutungen  hier  ab^  um  so 
mehr,  als  die  Art,  wie  die  Lösung  des  Problems  in  anderen 
Staaten  versucht  worden  ist,  pur  durch  unwesentliche  Modi— 
hkationen  von  den  angezeigten  Gesetzgebungen  abweicht. 

§.    12. 
Innere  Organisation    der   Ministerien.     Für  die 

innere  Einrichtung  der  Ministerien  bestehen  im  Allgemeinen  drei 

verschiedene  Methoden,  nämlich: 

a)  Strenge  Büreaukratie  und  Vertheilung  der  Geschäfte 
nach  Realbeziehungen,  in  Divisionen,  Sektionen,  Bureaus; 
eine  jede  der  ersteren  mit  einem  besondern  Chef,  der  ohne 
Verbindung  mit  den  übrigen  Divisionen,  die  der  seinigen 
zugetheilten  Geschäfte  entweder  selbst  bearbeitet,  oder  ihre 
Bearbeitung  in  den  Bureaus  der  Division  bewirkt  und  lei- 
tet, die  Arbeiten  dem  Minister  vorträgt  und  die  Ausferti- 
gung seiner  Beschlüsse  besorgt. 
h)  Modifizirte  Kollegialverfassung,  nämlich  so, 
dafs  die  vortragenden  Räthe  in  dem  Ministerium  (Ministe— 
rialräthe)  die  Geschäfte  und  Vorträge  in  Kollegialsitjungen 
zwar  gemeipschaftlich  berathen ,  ihr  Beschlufs  jedoch  nur 
gutachtlich  und  lediglich  von  der  Entscheidung  des 
Minister^  abhängig  ist. 
c)  Wirkliche  Kollegialverfassung,  und  zwar  Ver- 
einigung der  vortragenden  Räthe  in  ein  Kollegium,  oder 
aber  Vertheilung  in  Realabtheilungen,    deren  jede  ein  be- 
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sonderes  Kollegium  bildet,  in  welchem  die  Geschäfte  kol- 
legialisch  berathen  und  beschlossen,  die  auf  die  laufende 
Verwaltung  sich  beziehenden ,  im  Namen  der  Abtheilung 
sogleich  expedirt,  und  nur  die  wichtigeren,  entweder  un- 
mittelbar oder  in  einer  Vereinigung  der  Vorstände  der  Ab— 
theilungen ,  dem  Minister  zur  Entscheidung  vorgelegt 
werden.  (*) 

In  mehreren  Staaten  ist  dem  Departementsminister  ein  Ge- 
hilfe zur  Seite  gesezt,  entweder  nur  zur  Hilfleistung  oder 
Stellvertretung  des  erstem ,  oder  auch  mit  Zntheilung  bestimm- 
ter Geschäftsattributionen  unter  eigener  Verantwortlichkeit.  (') 


1>  Eine  rein  bureaukratische  Organisation,  z.  B.  in 
Frankreich,  in  den  Niederlanden.  —  Modifizirte  I^olle- 
gialverfassung,  z.B.  in  Baiern,  der  Ministerialrath  in 
jedem  Ministerio;  in  Wurtemberg,  die  Oberregierung  in  dem 
Minist,  des  Innern,  das  Oberfinanzkollegium  in  jenem  der  Finanzen. 
Diese  und  die  dritte  Methode ,  z.  B*  in  Preufsen,  in  Rufsland, 
woselbst  die  Ministerien  in  Abtheilungen,  jede  dieser  in  De- 
partements oder  Expeditionen,^  diese  zum  Theil  in  Kam- 
mern, in  welchen  eine  Anzahl  Tische  CBüreaus])  eingetheilt  sind. 
Storch  Rufsland  unter  Alexander  I.  2.  Bd.  S.  32.  7.  Bd.   S.  270. 

Eine  eigenthümliche  Einrichtung  findet  in  Schweden  statt ,  wo 
die  Bearbeitung  der  Geschäfte  der  Ministerialdepartements  in  der  kö- 
nigl.  Kanzlei  zentralisirt  ist,  die  als  ein  höchstes  Reichskollegiura 
konstituirt,  aus  einem  Präsidenten  und  12  cRathen)  Deputirten  und 
den  Staatssekretären,  jeder  für  sein  Depart.  besteht,  und  bei  welchem, 
unter  spezieller  Leitung  des  betreff.  Ministers  oder  Staatssekretars, 
nachstehende  Expeditionen  angeordnet  sind,  n&mlich:  a)  die  Expedi- 
tion der  Justizrevision  j  O  der  auswärt.  Angelegenh. ;  <•)  die  Kriegs- 
expedition; d)  die  innere  Zivilexpedition;  e>  die  Finanz-  und  Han- 
delsexpedition ;  f)  die  Hofkanzlerexpedition ;  ^>  die  Kanzleiexpedition. 
Über  die  älteren  Verhältnisse  dieser  Kanzlei  die  Regierungsform  vom 
21.  Aug.  1772.  V.  Martens  Samml.  S.  592.  602.  Hassel  allgem. 
St.  u.  AddreTshandb.   2.  Bd.   2.  Abth.  S.  84. 

2)  Solche  Gehilfen  in  Frankreich,  Unter  -  Staatssekre- 
täre (bisher);  in  England  für  einige  Departements;  in  Rufs- 
land, Minister -Kollege,  als  Gehilfe  und  för  alles,  was  er 
unterzeichnet  verantwortlich;  in  Baiern,  ein  Vorstand  in  jedem 
^  Ministerio ,  mit  der  Befugnifs ,  von  dessen  Anträgen  an  den  Staatsrath 
Torläufige  Einsicht  zu  nehmen,  und  mit  der  Pflicht,  im  Fall  eipesDis- 
senses ,  diesen  im  Staatsrathe  vorzutragen ;   aufserdem  zur  Supplimng 
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Das  Geschäfbpersonal  in  den  Ministerien,  das  überhaupt,  nach 
Maafsgabe  der  Natur  und  des  Umfanges  der  Geschäfte  und  auch 
d^r  Bildungsmethode 9  verschieden  ist,  besteht  im  Allgemeinen 
in  Direktoren  oder  Vorständen  der  einzelnen  Abtheilungen, 
in  Divisionschefs  oder  vortragenden  Käthen,  aus 
Büreauchefs  für  die  Bearbeitung  der  Geschäfte  in  den  Un- 
terabtheilungen, aus  einem  Generalsekretär  für  die  Auf- 
sicht auf  den  innem  Dienst  in  dem  Ministerio,  und  endlich 
aus  dem  erforderlichen  Redaktions—  und  Expeditionspersonale, 
welches  in  dem  streng  durchgeführten  Büreausysteme  in  die 
Divisionen  vertheilt,  in  den  andern  Methoden  in  eine  allge- 
meine Kanzlei  vereinigt  ist. 

Aufserdem  sind  in  den  meisten  Staaten,  eine  besondere  A  b- 
theilung  für  die  Komptabilität  des  Departements,  so- 
dann für  einzelne  Geschäftszweige ,  die  besondere  wissenschaft- 
liche oder  technische  Kenntnisse  erfordern,  Zentralbüreaus 
und  Kon  seil s  im  Innern  der  Ministerien  angeordnet,  deren 
VerhältnÜs  jedoch  lediglich  das  einer  Konsultativbehorde  ist. 

Abweichend  ist  diese  innere  Einrichtung  in  solchen  Staa- 
ten, in  welchen  die  Ministerialattributionen  durch  die  oberen 
Zentralkollegien  verwaltet  werden,  und  der  Minister  mehr  in 
dem  Verhältnisse  eines  Präsidenten  eines  solchen  Kollegiums 
steht.  Bei  einer  solchen  Organisation  werden  die  Geschäfte 
von  den  Mitgliedern  neben  ihren  übrigen  Berufsarbeiten,  die 
Expeditionsgeschäfte  aber  eben  so  in  der  Kanzlei  des  Kollegiums 
erledigt;  höchstens,  dafs  ein  besonderes  Bureau  für  die  Bearbei- 
tung der  dem  Chef  reservirten  Geschäfte  angeordnet  ist. 


Die  Frage:  welche  von  den  angedeuteten  Methoden  die 
vorzüglichere  sey?  möchte,  wie  oft  ihre  Beantwortung  auch 
versucht  worden  ist,  im  Allgemeinen  kaum  gen ügend 
gelöst  werden  können,  schon  um  delswillen  nicht,  weil, 
wenn  auch  alle  übrigen  Rücksichten  bei  Seite  gesezt  werden^ 


des  Ministers;  in  dem  Grolsherz.  Hessen,  (s.  Seite  51.  I^ote  1.);  in 
Karhessen,  ein  Ministerialrath  als  Gehilfe  und  cor  SappUrang  des 
Ministers. 
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bei  ihrer  Lösttiig>  di^  Grobe  und  die  'sonstigen  Verhältnisse 
eines  gegebenen  Staates  in  Betracht  gezogen  werden  müssen. 
Im  Allgemeinen  möchte  nicht  zu  verkennen  seyi^, 
dafs  eine  büreaumäJCsige  Bearbeitung  der  Creschäfte  in  den 
Ministerien,  oder  doch  eine  Methode,  welche  dieser  sich 
am  meisten  nähert,  den  Verhältnissen  eines  Ministers  und 
den  Forderungen,  die  in  Absicht  auf  die  Geschäftsführung 
an  denselben  gemacht  werden,  die  angemessenere  sey,  dafs 
viele  Geschäfte  selbst  nicht  anders  bearbeitet  werden  kön- 
nen ,  endlich ,  dafs ,  wie  die  Erfahrung  beweist ,  diese  Me- 
thode die  Gründlichkeit  der  Bearbeitung  bei  weitem  weniger, 
als  gewöhnlich  geglaubt  wird,  gefährdet,  in  manchen  Fäl- 
len wohl  eher  eine  gröfsere  Bürgschaft  für  dieselbe  darbie- 
tet, weil  der  einzelne  Arbeiter  für  Sache  und  Form  allein 
verantwortlich  ist. 

Auf  der  andern  Seite  sind  die  Vortheile  nicht  zu  ver- 
kennen ,  die  aus  einem  Austausche  der  Ideen  unter  den  Re- 
ferenten für  die  einzelnen  Geschäftszweige  und  aus  einer 
fortlaufenden  Übersicht  der  Geschäftslage  eines  jeden  solchen 
Zweiges  ,  überhaupt  aus  einer  regelmälsigen  Vereinigung 
aller  Referenten  zum  Vortrag  bei  dem  Departementschef,  so- 
wohl in  Absicht  auf  die  Geschäfte  selbst,  als  auch  in  mehr^ 
facher  sonstiger  Hinsicht  erwachsen,  unter  welchen  gröfserie 
Sicherstellung  gegen  einseitige  Ansichten ,  Vermeidung  un- 
nützer Vorträge,  die  gröfsere  Leichtigkeit,  dals  jeder  Vortrag 
mehr  im  Geiste  des  allgemeinen  Systems  und  im  Hinblick 
auf  das  Ganze  gefafst  werden  kann;  endlich,  Zeitgewinn,  so- 
wohl für  den  Departementschef,  als  für  die  einzelnen  Re- 
ferenten, gewifs  nicht  die  lezte  Berücksichtigung  verdienen. 
Dabei  ist  es  jedoch  nothwendige  Bedingung ,  dafis  der  De- 
pärtementschef  die  Vorträge  in  diesen  Vereinigungen  selbst 
abnimmt,  (^)    dafs  die  Zeit  nicht  mit  solchen,  die  bloüs  auf 


1)  Wenigstens  die  wichtigeren ,  welche  jeder  Referent  aus  der  An- 
zahl der  seinigen  aushebt ,  was  selbst  nothwendig  ist ,  damit  der  De- 
partementschef für  seine  tihrigen  Geschäfte  möglichst  viel  freie  Zeit 
behalte.  Kenntnifs  von  den  übrigen  erhält  derselbe  durch  das  Proto- 
koll ;  durch  dieses  auch  von  denjenigen  Sachen ,  die  ohne  Vortrag  er- 
ledigt werden. 
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Einleitung  oder  auf  das  mechanische  Fortschieben  der  Ge- 
schäfte Bezug  haben,  versplittert  werde,  sondern  dals  die 
Erledigung  der  Geschäfte  der  Art,  den  Referenten  ohne  Vor- 
trag überlassen  bleibt. 

Ungeachtet  der  eben  erwähnten  Vortheile,  welch«  diese 
Methode  gewährt,  und  wegen  welcher  dieselbe  als  die  bes- 
sere zu  erachten  seyn  dürfte,  möchte  die  Möglichkeit  ihrer 
Anwendung  in  grofsen  Staaten  problematisch  seyn,  eben 
wegen  der  Gröfe  derselben  und  der  gröfsem  Masse  von  Ge- 
schäften ,  die  in  den  Ministerien  zusammenlaufen ;  defshalb 
die  Geschäftsthätigkeit  der  Departementschefs  noch  mehr  auf 
eine  noch  allgemeinere  Oberaufsicht  und  Leitung  beschränkt 
ist,  die  speziellere.Leitung  aber  besonderen  Behörden  für  die 
einzelnen  Zweige  überlassen  werden  mufs ,  in  welchen  da- 
her nur  zwischen  büreaumäfsiger  Behandlung  in  dem  Mi- 
nisterium selbst,  mit  Generaldirektionen  für  die  speziellere 
Leitung,  oder  aber  koUegialisch  gebildeten  Abtheilungen  mit 
der  Befugnifs  zur  selbstständigen  Verfügung  in  allem,  was 
Mols  auf  die  laufende  Verwaltung  Bezug  hat,  eine  Wahl 
statt  finden  kann. 


In  den  Verband],  ^r  die  Organisation  in  der  zweiten  Kammer 
im  Kdnigr.  Wurtemberg  C^tes  aufserordentl.  Beüageheft  von  1820. 
S.  32,  und  Verhandl.  v.  1821.  5.  Abth.  S.  497.)  ist  die  Bildung  eines 
solchen  Ministerialrathes  Cin  Wurtemberg  die  Oberregierung  mid 
das  Oberfinanzkolleg.)  um  defswülen  als  ein  Mifsstand  erklär! 
worden,  weil  durch  denselben  gewissermafsen  zwei  Instanzen  in  der  Ver- 
waltung statt  finden ,  und  weil  die  höhere  Instanz  nicht  durch  cin  Kol- 
legium ,  sondern  durch  den  Minister  verwaltet  werde ,  der  nicht  ver- 
walten ,  sondern  nur  die  Verwaltung  leiten  und  beaufsichtigen  soll.  — 
Theils  aber  bilden  die  Oberregierung  und  das  Oberfinanzkollegium 
keine  besondere  Instanz,  indem  denselben  durchaus  keine 
selbstständigen  Kollegialbehignisse  beigelegt,  vielmehr  dieselben  lediglich 
auf  die  Vorbereitung  und  auf  den  Vortrag  der  Geschäfte  zur  Entschei- 
dung des  Ministers  beschränkt  sind ,  ohne  dafs  dieser  leztere  an  den 
BeschluTs  über  den  Vortrag  gebunden  wäre.  Sodann  und  theils  aber 
auch  liegt  es  in  der  ISatur  der  Sache ,  dafs  der  Minister ,  der  iur  die 
Verwaltung  seines  Departements  allein  verantwortlich  ist,  auch 
allein  entscheiden  und  verfugen  mufs,  in  welcher  Entschei- 
dung und  Verfügung  gerade  die  Leitung  und  Beaufsichtigung  besteht. 
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§.    13. 

Bei  der  eigenthümlichen  Natur  der  auswärtigen  An- 
aele^^enheiten,  deren  Behandlung  zum  Theil  ganz  beson- 
dere Formen  erfordert,  ist  die  innere  Einrichtung  dieses  Mini- 
steriums nicht  nur  im  Allgemeinen  von  jener  der  übrigen  Mini-i 
sterien ,  sondern  beinahe  auch  in  jedem  Staate  verschieden  ge- 
bildet. (') 

Die  gewöhnlichere  Einrichtung  ist  die,  dafs  die  GeschäJfte 
nach  ihrer  hauptsächlichen  Verschiedenheit  von  politischen 
oder  staatsrechtlichen  Angelegenheiten,  die  ersteren  zum 
Theil  auch  nach  sächlichen  oder  geographischen  Be- 
ziehungen, in  Abtheilungen  (Divisionen,  Bureaus  etc.)  vertheilt 
sind,  jede  mit  einem  Vorstande,  der  die  Bearbeitung  leitet.  (*) 

In  anderen  Staaten  hingegen  ist  diesem  Departement  eine 
mehr  kollegiale  Einrichtung,  eine  solche  wenigstens  der  Abthei- 


1>  Über  den  GeschaAskreis  und  die  Einrichtung  dieses  Departe- 
ments überhaupt,  Bielfeld    Inetit,    poUtigues^  2.  Tb.   $.61.  $.7. 

2>  Diese  Abtheil.  z.  B.  in  Ostreich,  a)  eme  solche  för  die 
auswärtigen  Angelegenheiten,  und  d)  eine  solche  för  die 
inländischen  Angelegenh.,  in  Lichtenstern  I.e.  S.  514. 
Hof-  u.  St. -Schein.  S.  200.  —  In  Preufsen,  «wei  Sektionen;  die 
erste  für  die  politischen  Geschähe ,  die  Angelegenheiten  des  teut- 
sehen  Bandes ,  die  kathol.  -  geistl.  Angeleg. ,  die  Zensur  der  politischen 
Schriften,  das  Kassenwesen  des  Departements;  die  zweite  för  die 
standesrechtlichen  Angelegenh.  Stein  Handb.etc.  S.  133. 
—  In  Frankreich,  a)  eine  Division  för  Norden ;  b>  eine  solche 
för  Süden;  O  eine  Division  des  Handels  und  der  Honsülatsachen^ 
d)  eine  solche  för  den  Geldhaushalt  und  die  Komptabilitat ;  e)  ein 
Bureau  för  die  Pässe  in  das  Ausland ;  eine  besondere  Abtheil,  för  das 
Archiv  des  Departem.  Alm.  royal  v.  1822.  —  In  den  Niederlanden, 
zwei  Bureaus ,  a)  för  die  politische  Korrespondenz  und  die  Archive ; 
by  för  die  Korrespondenz  mit  den  Konsuln,  die  KomptabiJität ,  das 
Palswesen.  Alm.  roy.  v,  1818.  S.  100.  —  In  Baiern,  ein  General- 
direktor mit  4  JVCnisterialräthen,  unter  welche  die  Geschäfte  nach  Real- 
beziehungen vertheilt  sind ,  mit  zwei  Bureaus  för  die  französ.  und  för 
die  teutschen  Ausfertigungen.  —  In  der  Hauptsache  in  gleicher  Art 
in  W ü r t  e  mb  er g.  —  In  Baden,  zwei  Direktionen ,  för  die  di- 
plomat.  Geschäfte  und  för  die  staatsrechtl.  Angelegenh.  Verordn.  v. 
15.  Junius  1819.  —  Eben^so  in  dem  Grofsherz.  Hessen.  Verordn.  v. 
2Q.  Mai  1821. 
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lang  fiir  die  staatsrechtlichen  Angelegenheiten  gegeben.  (^)  In 
solchen  endlich,  in  welchen,  aufser  den  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, auch  noch  andere  mit  diesem  Departement  verbunden 
sind ,  bestehen  für  diese  besondere  Behörden ,  deren  innere  Or- 
ganisation jener  der  übrigen  Verwaltungsbehörden  analog  ein- 
gerichtet ist. 

§•   14. 
Die  innere  Organisation  des   Justizministeriums  in 
Staaten,  in  welchen  ein  solches  besteht,  (*)  ist  in  dem  Maafse 


i")  Z.  B.  in  Rufs! and,  unter  demReiohslcanzler,  als  obersten 
Chef,  und  einem  Staatssekretär  der  auswart.  Angelegenh. ,  das  KoUe* 
gium  der  auswärt.  Geschäfte  in  vier  Abtheil.  Hassel  1.  c.  3.  AbtheiL 
2.  Bd.  S.  138.  Desselben  Staats-  und  Addrefshandb.  2.  Abtheil. 
2.  Bd.  S.  170. 

2)  Ein  besonderes  Justizministerium  ist  nicht  vorhanden:  Z.B.  in 
Ostreich.  Die  Attributionen  desselben  werden  unter  dem  Vorsitze 
eines  obersten  Justizpräsidenten  (eines  zweiten  Präsidenten, 
and  von  drei  Vizepräsidenten)  durch  die  oberste '  Justizstelle 
verwaltet ,  die  zugleich  höchster  Gerichtshof  und  dritte  Instanz  ist, 
und  bei  welcher  die  Ministerialgeschäfte  nach  Provinzen  unter  die  Mit-« 
l^ieder  vertheilt  sind ,  die  sie  mit  und  neben  den  Partheisachen  bear- 
beiten. Der  Wirkongslcreis  dieser  Stelle  erstrekt  sich  jedoch  nur  über 
die  teutschen  ,  böhmischen,  gallizischen ,  illjrischen  und  italienischen 
Provinzen.  Dieselbe  ist  in  zwei  Sektionen  oder  Senate  vertheilt ,  deren 
einer  in  Wien  för  die  nicht  -  itatienischen  Provinzen  ^  der  zweite  in  Ve- 
rona, für  diese,  der  aber,  in  Ansehimg  der  Ministerialgeschäfte,  dem 
erstem  untergeordnet  ist.  Pur  Ungarn  ist  die  oberste  Aufsicht  auf  die 
Justiz  zwischen  der  Hofkanzlei  und  der  Septemvirattafel  getheilt;  in 
Siebenbürgen  zwischen  der  Hofkanzlei  und  dem  Gubemio  zu  lÜausen- 
burg ,  welches  die  höchste  Rechtsbehörde  im  Lande  bildet ,  von  dem  in 
den  dazu  geeigneten  Fällen  der  Rekurs  nur  an  den  Landesherm  statt 
findet.  In  der  Militärgrenze  gehört  dieselbe  zu  den  Attributionen  des 
Hofkriegsraths.  Neben  der  obersten  Justizstelle ,  aber  ebenfalls  auf  ihr 
geographisches  Ressort  beschränkt,  besteht  eine  besondere  Hofkom^ 
mission  in  Justiz  -  Gesetzsachen,  jedoch  lediglich  zur  Bera- 
thung  in  solchen,  und  ohne  Einwirkung  auf  die  Behörden.  Lich- 
ten stern  1.  c.  501.  u.  496  folg. 

Eine  gleiche,  obgleich  anders  modifizirteElnrichtang findet  z.B.  in 
Schweden  statt,  woselbst  twar  ein  Justiz  -  Staatsminister 
hl.  titre  angeordnet  ist ,  die  Verwaltung  der  Attributionen  dieses  Mini-* 
steriums  aber  unter  zwei  Behörden  vertheilt  ist,  nämlich:    ay  dem 
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eiitfacKör,  als  der  Wirkungskreis  und  die  EinXsdrkuilg  dieses 
Ministeriums  auf  die  Justizverwaltung  beschränkter  sind,  und 
diese  leztere  >  wenigstens  in  der  Regel ,  nicht  durch  besondere 
Agenten,  sondern  durch  das  Medium  der  Gerichtsbehörden  selbst, 
in  der  durch  die  Gerichtsverfassung  eines  jeden  Staates  ange- 
ordneten Stufenfolge,  reaUsirt  wird. 

Das  Personal  in  diesem  Ministen  o  besteht  in  dör  Regel,  ge-* 
wohnlich  nur  aus  einem  oder  einigen  Räthen ,  für  die  Bearbei-^ 
tung  der  verfassungsmäfsig  an  dasselbe  verwiesenen  Geschäfte, 
mit  einer  Kanzlei  für  die  Expedition  derselben;  sodann,  wo 
dem  Ministe]^  dje  Disposition  über  die  für  das  Justizdepartement 
aus^reWorfenen  Fonds  zusteht^  odej  die  Verwaltung  des  Tax  -  und 
Sportelwesens  demselben  übertragen  ist,  ein  KomptabilitätsbÜ-* 
reaü  für  dieses  Rechnungswesen* 

Eine  abweichende  Einrichtung  findet  nur  in  einer  kleinen 
Anzahl  von  Staaten  statt  y  in  welchen  theils  die  Gröfse  des  Staa- 


königl.  holiäii  öerichtssiuhl,  dessen  Präsident  der  Jüstizmi- 
nistei*  ist ;  CPrüfilng  von  Fragen  über  den  Sinn  zweifelhafter  Gesetze, 
Dispensationen  aller  Art,  Besetzung  der  Justizstellen,  Gnadensachen  etcOi 
und  &3  dem  Justizkanzler,  der  zugleich  Präsident  der  n i e d e r n 
Justiz -Revision  ist;  (Aufsicht  auf  sämmtliche  Gerichte ,  auf  die 
Amtsfiihrung  der  Justizbeftnlten  etc.}*  Eben  so  in  Dänemark,  wo 
dieselben  duf ch  die  beiden  Hatizleien ,  -=-  in  dem  Königreich  Sardi- 
nien, wo  dieselben  durch  daaSupremb  CbnsigUö  di  Sardegna  zti  Turin 
verwaltet  werden,  das  aus  dem  Groftkanzler,  einer  Anzahl  Rätheii  und  ei- 
nem Fiskal  besteht,  und  dem  zugleich  andere  Verwaltungszweige  mit  über- 
tragen sind.  In  Polen  besteht  zwar  eine  besondere  Kommission 
der  Justiz  als  Ministerialdepartement ,  deren  Glieder  aber  unter 
jenen  des  obersten  6erichtshofe8  gewählt  werden  müssen.  Konst.  §.  76. 
Von  teutschen  Staaten  besteht  zwar  z*  B«  in  Hannover  ein  be- 
sonderes Justizdepartement,  dessen  Chef  jedoch  nicht  Mitglied 
des  Ministeriums  ist ;  eben  so  in  ß  a  d  e  n  ^  wo  dasselbe  ein  Kollegium 
unter  einem  Präsidenten  bildet«  (Verordn.  ti  19«  Oktbr.  1820*  und 
17*  Jan«  1822.)*  In  Sachsen  dagegen ^  ist  eine  solche  oberste  Be- 
hörde überhaupt  nicht  vorhanden^  sondern  es  werden  alle  Gegenstände^ 
die  auf  die  Verfassung ,  Gesetzgebung  und  «uf  allgemeine  Vefwaltungs- 
Einrichtungen  Bezug  haben,  an  den  Geheimenrath,-zum  Behuf  der  ver- 
fassungymäfsigen  Berathung  durch  denselben ;  -^  alle  übrigen  Angelegenh« 
aber  an  das  geheime  Kabinet ,  von  den  Justizstellen  unmittelbar  vorge- 
legt  Dekret ,  die  Einrichtung  de«  Geheini«nrath«s  betreff. ,  v.  20.  Ok- 
tober 1817. 
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tes  eine  gröfsere  Theilung  der  Geschäfte  erfordert ,  oder  aber  die 
Stellung  des  Justizministers,  nach  MaaTsgabe  der  politischen  In- 
stitutionen eines  Staates,  überhaupt  verschieden  ist.  (^) 

§.  15. 
Die  innere  Organisation  des  Kriegsministeriums  ist 
zunächst  von  der  Stärke  der  Armee ,  und  von  der  Bedeutenheit 
der  Militäranstalten,  dann  aber  auch  von  dem  Systeme  abhängig, 
welches  für  die  Militärverwaltung  überhaupt  statt  findet,  in  wie 
fern  nämlich  alle  Zweige  derselben  unmittelbar  in  dem  Ministe- 
rio  zentralisirt,  oder  aber  für  einzelne  derselben  mehr  oder  min- 
der selbstständige  Behörden  angeordnet  sind,  durch  welche  die 
Leitung  des  Details  bewirkt  wird,  hierdurch  die  Geschaftsthä- 


1)  So  z.B.  in  Prankreich,  wo  in  dem Justizministenum  nach* 
stellende  Bureaus  angeordnet  sind :  n)  die  Division  des  Generalsekre- 
tariats ;  b")  2  Bureaus  für  die  Zirilangelegenheiten ;  c)  ein  solches  für 
die  Registraturen ;  d'y  eine  Division  für  das  Personel  des  Justizdeparte- 
ments ,  mit  drei  Bureaus :  V)  für  die  Gerichtshöfe ,  2)  fiär  die  Frie- 
dens-, Polizei-  U.Handelsgerichte,  3)  für  das  Notariat;  O  eine  Direk- 
tion für  die  peinlichen  und  Gnadensachen,  mit  drei  Bureaus:  i')  für 
die  Kriminaljustiz ,  2)  für  die  Hassations  -  imd  korrektionellon  Polizei- 
sachen ,   3)  für  die  Gnadensachen ;  /)  eine  Direktion  der  Hoinptabilität. 

Mit  diesem  Ministerium  ist  zugleich  die  Siegel-Hommission 
verbunden,  die  unter  dem  Vorsitze  des  Justizministers  aus  Staatsräthen 
und  Requetenmeister  gebildet  ist ,  und  zu  deren  Ressort  alle  Gesuche 
um  Verleihung ,  Bestätigung  etc.  von  Titeln  und  Wappen ,  wegen  Er- 
richtung von  Majoraten ,  wegen  Altersdispensen ,  Erlaubnifs  in  ausw. 
Dienste  zu  treten  etc.  gehören. 

Eben  so  z.  B.  in  Kufsland,  wo  das  Justizministerium  in  drei 
Expeditionen  vertheilt  ist,  nämlich :  a)  für  den  Senat ;  hy  für  die  Gou- 
vernements ;  und  (0  fiir  die  Heroldie.  Sodann  sind  wegen  der  abwei- 
chenden Rechtsverfassung  in  den  einzelnen  Theilen  des  Reichs,  dem 
Minister  drei  Rechtskonsulenten  für  die  Rechtspflege  in  den  russischen, 
in  den  deutschen  und  in  den  polnischen  Provinzen  heigegeben.  Aufser- 
dem  gehören  in  mehrfacher  Beziehung  als  Geschäfbabtheilungen  un- 
mittelbar zu  demselben:  die  Kommission  für  die  Redaktion  der  Gesetze, 
mit  drei  Expeditionen ;  das  Justizkollegium  der  lief- ,  esth  -  und  finn- 
ländischen  Sachen;  das  Depart.  des  Revisionskollegiums ;  die  Reichs- 
archive; das  Güterkollegium*  Hassel  allgem.  ettrop.  Staats-  u.  Ad- 
drefshandb.   2.  Abth.  2.  Bd.  S.  176. 
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tigkeit  des  Ministers  mehr  auf  die  allgemeine  Leitung  be-*' 
schrankt  ist. 

Die  Geschäfte  in  diesem  Ministerium  sind ,  nach  Maafsgabe 
'   ihrer  materiellen  Verschiedenheit,    gewöhnlich  in  drei  Haupt- 
massen vertheilt,  nämlich: 

a)  in  die  rein  -  militärischen  Angelegenheiten; 
h)  in  solche,  welche  die  Ökonomie  der  Armee  überhaupt 
und  im  Ganzen  betreffen,  und  jene  der  einzelnen  Korps; 
c)  endlich  alles,  was  auf  die  Verwaltung  der  Militarju- 
stiz  Bezug  hat;  —  für  welche  in  demselben  in  der  Regel 
eben  so  viele  Hauptabtheilungen,  Departements,  Sektionen 
angeordnet ,  und  diese  wieder  in  Bureaus  für  einzelne  Ge- 
schäftszweige einer  jeden  Hauptabtheilung  au^elöst  sind, 
unter  welchen  lezteren  die  Verbindung ,  so  we  die  Über- 
sicht des  Ganzen,  durch  eine  Vereinigung  der  Chefs  der- 
selben in  gemeinschaftliche  Sitzungen ,  unter  dejn  Vorsitze 
des  Kriegsministers,  erhalten  wird*  ^ 

In  der  ersten,  nämlich  der  r-ein- militärischen^  Abthei- 
lung, ist  alles  vereinigt,  was  auf  die  Grundverfassung,  Aufstel- 
lung, Bildung  der  Armee  überhaupt,  und  einer  jeden  Waffengattung 
insbesondere ,  auf  die  persönlichen  Verhältnisse  der  Militärindi- 
viduen (Anstellung,  Beförderung,  Entlassung  etc.),  auf  die 
Verwendung,  Dislokation,  Kasernirung  etc.  Bezug  hat;  die 
Leitung  der  Arbeiten  des  Generalstaabes ,  das  Personel  und 
Materiel  der  Artillerie  und  des  Geniekorps,  Anschaffung  und 
Unterhaltung  der  W^afFen,  Munition,  Erbauung  und  Erhaltung 
der  festen  Plätze ,  Militärgebäude  etc. 

Die  zweite  Abtheilung  umfafst  dagegen  alles,  was  auf 
die  ökonomischen  Verhältnisse  der  Armee  in  allen  Beziehungen, 
und  auf  den  innern  Haushalt  der  Korps  Bezug  hat  (Verpflegung, 
Bekleidung  etc.),  mit  welcher  zugleich  die  speziellere  Leitung 
der  Verwaltung  der  Kriegskasse  verbunden  ist. 
X  In  gröfseren  Staaten  ist  die  besondere  Leitung  des  Personeis 

und  Materiels  der  Artillerie  und  des  Genie ,  in  besondere  Gene- 
raldirektionen zentralisirt,  deren  Stellung  und  Verhältnisse  nach 
abweichenden  Grundsätzen  geordnet,  auf  die  innere  Einrichtung 
des  Ministeriums  aber  in  so  fern  von  Einflufs  sind,  als  diese 
hierdurch  einfacher  seyn  kann,  was  noch  mehr  in  solchen  Staa- 
ten der  Fall  ist,  in  welchen  die  zweite  Abtheilun^für  die  öko- 

5*     ^ 
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nomische  Verwaltung,  als  mehr  selbstständige  Behörde  kon— 
stituirt,  die  Wirksamkeit  des  Ministers  in  Betreff  derselben, 
mehr  nur  auf  die  allgemeine  Aufsicht  und  Kontrole  derselben, 
und  auf  die  allgemeineren  Anordnungen  beschränkt  ist. 

Für  die  Verwaltung  der  Militär  Justiz  sind  besondere 
Gerichte  gebildet,  in  Absicht  auf  welche  das  Verhältnifs  des 
Kriegsministers  demjenigen  des  Justizministers  zu  den  Behörden 
für  die  Zivil-  und  Strafrechtsverwaltung  gleich,  und  auf  die 
innere  Einrichtung  der  Bureaus  ohne  Einfiuls  ist. 


Zur  Übersicht  der  Einrichtungen,  wie  diese  in  der 
Mehrzahl  von  Staaten  bestehen,  nachstehende  Andeutungen 
derselben : 

1)  In  Ostreich  bildet  der  Hofkriegsrath  die  höchste  Be- 
hörde für  die  rein  -  militärischen  Gegenstände,  für  die  ge— 
sammte  Militärökonomie  und  für  die  Rechtspflege,  welche 
leztere  derselbe  theils  selbst  in  höchster  Instanz  ausübt, 
theils  unter  seiner  Oberleitung  durch  besondere  Militär- 
justizbehörden ausüben  lafst.  In  diesem  Kollegio,  wel- 
ches unter  einem  Präsidenten  und  Vizepräsidenten  aus 
5  Hofkriegsräthen  (sämmtlich  Militärs)  besteht,  hat  eine 
Anzahl  wirklicher  Hofräthe  das  Referat  in  sämmtlichen 
so  eben  angezeigten  Gegenständen,  und  befinden  sich 
bei  demselben  die  bei  den  übrigen  höchsten  Behörden 
gewöhnlichen  Kanzeleien  (das  Protokoll ,  Expedit  und 
die  Registratur) ,  sodann  das  Archiv  (Hofkriegskanzlei— 
Archiv,  Kriegsarchiv,  Geniearchiv).  Für  die  Verwal- 
tung des  Details  einzelner  Geschäftszweige  sind  bei  dem- 
selben besondere  Departements  angeordnet ,  nämlich: 
das  Verpflegungs  —  Departement ;  die  Remon— 
tirungs  -  Inspektion;  die  Montur  -  Inspek- 
tion; das  Universal  -  Kriegszahlamt  und  die 
Direktion  der  militärischen  Kirchenange  — 
legenheiten.  Mit  der  Justiz— Normalien-Kom- 
mission und  mit  der  Akten  -  Untersuchungs- 
Kommission  steht  derselbe  in  entfernterer  Berührung^ 
mit  dem  Generalquartiermeister— Staabe  und  der 
General- Adjutantnr  aber  in  direktere!  Verbindung. 


Digitized  by 


Google 


—     69    — 

Selbstständige,  jedoch  mit  dem  Hofkriegsrathe  in  viel- 
facher Berührang  stehende  Behörden  bilden:  das  Artil- 
lerie—Haupt—Zeugamt und  das  Haupt- Genie- 
amt, deren  jedem  ein  Generaldirektor  vorsteht,  zu  deren 
Ressort  die  scientifischen  Militärangelegenheiten  gehören, 
und  von  welchen  alle  Artillerieabtheilungen  und  die 
Fortifikationsdirektionen  ressortiren.  (Lichtenstern 
1.  c    S.  511.     Hof-  und  St.  Schemat.  S.  274.). 

Die  Hof- Kriegsbuchhaltung  steht  unter  der  ober- 
sten Leitung  des  General  -  Rechnungsdirektoriums. 

2)  Rufsland.  Auch  in  diesem  Staate  ist  die  oberste 
Leitung  aller  Zweige  der  Militärverwaltung  in  dem 
Kriegskollegium  zentralisirt ,  , welches  in  9  Expe- 
ditionen getheilt  und  dessen  Chef  der  Kriegsminister 
ist,  von  welchem  die  für  die  spezielle  Leitung  und 
Verwaltung  einzelner  Zweige  des  Kriegswesens  ange- 
ordneten Departements  ressortiren.  Diese  sind :  das  In- 
genieurdepartement, das  Kommissariatsdepartement,  das 
Proviant—  und  das  Auditoriatdepartement;  sodann  das 
Kartendepot  und  die  Kommission  für  die  Militärgesetz- 
gebung. (Hassel  voUständ.  Handb.  3.  Abth.  2.  Bd. 
S.  138). 

Eine  gleiche  Kollegialverfassung  dieses  Ministeriums. 

3)  In  Dänemark,  woselbst  das  General-Kommis- 
sariats-Kollegium für  sämmtliche  Militärangelegen- 
heiten ohne  Ausnahme,  zugleich  höchste  Militärjustizbe- 
hörde ist.  Dasselbe  ist  in  drei  Departementskomtoirs :  ein 
Buchhalterkomtoir ;  ein  Archiv-,  Registratur- und Kas- 
senkomtoir;  und  in  ein  Revision skomtoir  getheilt,  und 
ressortiren  von  demselben  die  Direktion  für  sämmtliche 
militärische  Wollenmanufakturen,  die  Monturkommis- 
sion,  die  Remontekommission  etc.  (Hassel  allgem. 
europ.  St.  u.  Addrefshandb.    2.  Abth.   2.  Bd.   S.  28.) 

4)  In  Schweden,  das  Kriegskollegium  für  die 
oberste  Aufsicht  und  Leitung  des  gesammten  Kriegswe- 
sens zu  Lande  und  zu  Wasser.  Dasselbe  ist  in  Real- 
sektionen für  das  Detail  der  einzelnen  Branchen  einge- 
theilt:  —  das  Artilleriedepartement ,  das  Fortifikations- 
departement,    das  Ausrüst|ingsdepartement ,  das  Unter- 


Digitized  by 


Google 


—    70     — 

haltsdepartement ,  das  Zivildepartement,  —  jedes  aus 
Militär—  und  Zivil mitgliedern  bestehend,  die  unter  der 
obersten  DirejLtipn  des  Kriegspräsidenten  in  ein  Plenum 
zusammenlaufen.  Abhängig  von  demselben  ist  das 
Kriegshofgericht  als  höchstes  Justizkollegium  fiir 
alle  Militärpersonen  zu  Wasser  und  zu  Lande,  (v.  M  a  r- 
tens  1.  c.  S.  433.  Hassel  1.  c.  S.  95). 
5)  In  Preufsen  besteht  das  Kriegsministerium,  unter  der 
obersten  Leitung  des  Kriegsministers ,  aus  5  Departe- 
ments. Der  Minister  ist  Chef  eines  jeden  derselben,  in 
welchen  ein  Direktor  das  Detail  der  Geschäfte  leitet. 
Sämmtliche  Direktoren ,  unter  dem  Vorsitze  des  Mini- 
sters vereinigt,  bilden  das  Kriegsministeriuni.  Mehrere 
Departements  sind  in  Abtheilungen  eingetheilt.  Die 
Departements  sind  nachstehende: 

Das  erste,  das  allgemeine  Kriegsdepartement, 
in  3  Abtheilungen: 

o)  die  Armee  -  Abtheilung  ;  (Verfassung  des 
Heeres;  Kriegs-  u. Friedensetat;  Mobilmachungs-, 
Dislokations  -  ,  Marsch  -  ,  Vorspann  -  ,  Entlas- 
sungs  -  und  Ersatz  -  Remontirungs  -Sachen ;  die 
Medizinalanstalten  etc.); 
h)    die   Artillerie  -  Abtheilung,    fiir    das    ge- 

sammte  Materiel  der  Artillerie; 
c)  die  Ingenieur  -  Abtheilung,  für  das gesammte 
Materiel  des  Geniekorps. 
Das  zweite  Departement,  für  die  Leitung  der  Ar- 
beiten des  Generalstaabes  und  der  Adjutantur,  und 
fiir  die  Aufsicht  auf  die  Plankammer. 
Das  dritte  Departement,  für  alle  beim  Könige  ein- 
gehenden Militärsachen  ,   die  persönlichen  Verhält- 
nisse  der  Offiziere    und    für   alle  Angelegenheiten, 
welche  die  Justiz ,  Polizei  und  Disziplin  der  Armee 
betreffen ;  zu  demselben  gehört  die  geheime  Kriegs- 
kanzlei. 
Das  vierte  Departement,  für  die  Militär-Öko- 
nomie-Angelegenheiten, in  3  Abtheil.: 
a)  für  die  Generalien,   das  Einquartirungs - ,  Kaser- 
nen-, Scrvis-  und  Garnisons-Einrichtungswesen ; 


Digitized  by 


Google 


—    71     — 

6)  für  die  Verpflegung  der  Truppen  und  die  Appro- 

visionirung  der  Festungen ; 
c)  für  die  Bekleidungs- Angelegenheiten  der  Armee. 
Das  fünfte  Departement,  für  die  innere  Ver- 
waltung, in  3  Abtheil.: 
a)  fiir  die  Aufsicht  über  alles,  was  das  Kriegskom- 
missariat ,    die   Trainverwaltungen ,    das  MUitär- 
archiv  etc.  betrifft; 
6)    fiir   die  Aufsicht    und  Leitung   der    Verwaltung 
sämmtlicher  Militärkassen,    die  Kontrolirung  des 
Rechnungswesens  aller  Militärverwaltungen ; 
c)  für    alle  Mobilmachungs  -  Angelegenheiten  ,    die 
Einrichtung,  Autbewahrung,  Vertheilung  der  Feld- 
equipajgen  etc.,  und  für  die  Anweisung  der  Reise-, 
Marsch  -   und  Vorspann  -  Vergütigungsgelder  etc. 
Ein  besonderes  Departement  besorgt  die  Invaliden- 
A  ngelegenheiten.     (Stein  Handb.  der  Geogr.  und  Stati- 
stik des  preufe.  Staates.  S.  1 53.  Staatshandb.  S,  127  folg.). 

6)  Eine  ähnliche  Einrichtung  in  Hannover,  wo  die 
Kriegskanzlei  unter  dem  Präsidiö  des  Generalgou— 
vemeurs  in  sechs  Departements  aufgelöst  ist,  deren 
jedem  ein  Mitglied  der  Kanzlei  als  Departementsrath 
vorsteht,  nämlich:  a)  Departement  der  Militär -Klei- 
dungssachen; h)  der  Militär- Pensionssachen;  c)  der 
Artillerie  und  Festungsbausachen ;  (T)  der  Rekrutirungs- 
sachen ;  e)  der  Einquartirungs  -  und  Verpflegungs- 
sachen ;  f)  der  Militärkassensachen.  (Staatskai.  t 
1820.  S.  43.)  Sodann  ein  be§onderes  General- 
Kriegsgericht. 

7)  In  dem  Königreich  Sachsen  sind  die  Militärangele- 
genheiten unter  zwei  von  einander  unabhängige  Behör- 
den vertheilt ,  nämlich  :  zwischen  der  geheimen 
Kriegskanzlei,  für  die  Militär -Kommandosachen, 
für  alle  rein  —  militärischen  Angelegenheiten ;  und 
der  Kriegs-Verwaltungskammer,  für  die  öko- 
nomischen Angelegenheiten ,  welche  leztere  in  das  De- 
partement der  inneren  Angelegenheiten  gehört ;  in  Kasr- 
sensaichen  wird  unmittelbar  an  den  König,  in  Wirth- 
schaftssachen  aber  an  den  Geheimenrath  berichtet. 
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6)  In  Baiern  sind,  unter  der  unmittelbaren  lieitung  des 
Armeeministers ,  die  Geschäfte  in  4  r  e  i  Sektionen  ver-- 
theilt,  nämlich: 

die  trste,  für  das  Dienstliche,  Personelle  und 
Technische,    (Bildung,   Verfassung  der  Armee, 
^omipandosachen ,  x^rtillerie,  Genie  et(:.); 
die  zweite,  für  das  Administrative,   Ärztli-« 

che  und  für  das  Milit^rbauwesen; 
die  dritte,  für  das  Oberricht erjich©  in  Dienst^ 
vergehen  und  Verljrechen. 

Sodann ; 
a)  die  Militär  -  Hauptbuchhaltung  \ 
ff)  eine  Kpinmissipn  fü^r  di^  Verwaltung  der  Mili« 

tärfonds, 
Jede  Sektion  hat  einen  besondem  Chef,  der  dem 
Minister  in  B^iseyn  des  Sektionsreferenten  vorträgt; 
zugleich  kann  der  erstere  den  Vortrag  in  der  Sektion 
selbst  abnehmen ,  auch  alle  Sektionen  in  eine  Plenar- 
sitzung vereinigen.  K-^binetsbefehl  v,  30.  Septbr,  1822, 
9)  In  Würtemberg,  woselbst,  nach  Maafsgabe  der 
frühem  Organisation  v.  11.  Januar  1817,  die  Verwal- 
tung der  Militärangelegenheiten  zwischen  dem  Kriegs- 
minister und  dem  Präsidenten  des  Kriegsdepartements 
gewissermaüsen  getheilt  gewesen ,  ist  duych  ein  Dekret 
V.  2?.  März  1 822.  die  Leitung  aller  Angelegenheiten  in 
der  Person  des  Kriegsmini^ters  vollkommen  ^entralisirt, 
und  der  Präsident  des  Kriegsdepartements  in  das  Ver-=- 
hältnifs  ein^s  solchen  d^3,  Kriegsrathes  a^urückge« 
treten. 

Nach  Maßgabe  dieser  Org?inisation   zerfallen  die 
GeÄjhäfte 

ß)  in  die  rein-* militärischen,  die  zur. speziellen 
]Lieitung  und  Bearbeitung  des  Kriegsministers  selbst 
reservlrt  sind; 
h)  iii  die  administrativen  Angelegenhei-r 
t e n ,  welche  durch  den  Kriegsrath  (die  frühere 
Administrationssektiop)  verwaltet  werden  j  der^ 
so  wie 
c)  die  Asaentirungskonfimiision, 
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ä)  das  Oberkriegsgericht  (bigher  Justizsektion), 

und 
e)  die   Kriegskasse,   unmittelbar  und  ohne  Da-* 
zwischenkunft  einer  Mittelbehörde,  vor  dem  Kriegs- 
minister: — -- 
f)  der  Oberrekrutirungsrath  aber  von  den  bei- 
den Ministerien  des  Kriegs  und   des  Innern  res- 
Sortiren. 
10)  In  dem  Gro&herz.  Hessen  ist  durch   das  Edikt  v. 
4,  Jul.    1821    ein  Kriegs  -  Ministerialdeparte-- 
ment  kreirt,    welches  zwar  nicht  als  Ministerium  er- 
klärt, dem  jedoch  gleiche  Befugnisse  und  Attributionen 
beigelegt   sind,   und  dessen  Direktor  unmittelbar    dem 
Grofsherzoge  untergeordnet  ist.      Dasselbe   zerfällt   in 
drei  Abtheilungen; 

die  erste,  für  alle  rein— militärischen  Gegenstände; 
die  zweite,  für  dieallgem.  Militärpolizei  und  Diszi- 
plin;   für    die    Militär  —  Strafgesetzgebungssachen, 
die  Militärwittwenkassen  - ,  Kirchen  -  und  Schul- 
sachen ; 
die  dritte,  für  die  Direktion  und  Kontrolirung  der 
Kriegskasse  ,    di^  Aufstellung    der  Etats  und   die 
Sorge  für  ihre  Innehaltung;  für  die  Aufsicht   auf 
richtige  Verpflegung,    auf  das  Lazareth—  imd  das 
Militärbauwesen;  für  die  Kasernirungs—  und  Ein- 
quartirungssachen  der  Truppen;    für  die  Prüfung 
der  Militärrechnungen  etc. 
Jede  Sektion   besteht   aus  mehreren   Käthen,    von 
welchen  der  älteste  Sektionschef ,   die  Geschäftsbehand- 
lung aber  büveaumäiÜsig  ist.     Die  Sektionen  vereinigen 
sich  in  Plenarsitzungen :   a)  zur  Berathung  des  Militär- 
budgets ;   h)  wenn ,  und  sofern  ein  Gegenstand  auf  des- 
sen Innehaltung  Bezug  hat ;  c)  zur  Berathung  über  Ge- 
genstände der  Organisation,  der  Gesetzgebung,  überVer^ 
Ordnungen,  Reglements  etc.,  und  zu  solcher  über  zweifel- 
hafte Artikel  in  den  bestehenden ;   d)  wenn  über  wich- 
tige Gegenstände  aus  dem  Ressort  der  zweiten  und  drit* 
ten  Sektion ,  die  in  den  Gesetzen  nicht  klar  entschieden 
sind,  ein  Beschluls  gefalst,  oder  e)  über  Gegenstände 
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aus  dem  Ressort  dieser  beiden  Sektionen  an  den  Grofe— 
herzog  berichtet  werden  soll.  Die  Beschlüsse  werden 
nach  Mehrheit  der  Stimmen  gefafst,  die  Verfügungen 
des  Grofsherzogs  von  dem  Direktor  kontrasignirt. 

11)  In  Kurhessen,  ebenfalls  kein  Ministerium,  sondern 
nur  ein  Kriegsdepartement,  das  immittelbar  unter 
dem  Befehl  des  Kurfürsten  steht.  Dasselbe  zerfällt  in 
zwei  Hauptsektionen,  deren  jede  in  mehrere  Di- 
visionen abgetheilt  ist,  nämlich: 

Die  erste,  für  alles,  was  auf  die  Kriegsver- 
fassung  Bezug  hat,  mit  drei  Divisionen :  erste 
Division  für  das  Personel  (Anstellung,  Beförde- 
rung ,  Entlassung,  Disziplin ,  militärische  Polizei) ; 
zweite  Division  für  alles,  was  die  Formation, 
Organisation,  WafFenübung,  Sold,  Menage  der 
Truppen  betrifft;  dritte  Division  für  das  Ar- 
tillerie— und  Geniewesen. 
Die  zweite  Sektion,  für  die  Militäradmini- 
stration, mit  drei  Divisionen:  die  erste  für 
das  Militärkasse nwesen ;  die  zweite  für  die  ei- 
gentliche Verpflegung ,  Hospitäler ,  Invaliden ;  die 
dritte  für  die  Bekle^ungs-  und  Einquartirungs- 
sachen. 

12)  Abweichend  von  den  angezeigten  Einrichtungen  ist 
die  innere  Organisation  des  Kriegsministeriums  in 
Frankreich,  woselbst  sämmtliche  Geschäfte  in  zwei 
Hauptsektionen ,  nänJich :  in  die  Direction  ginSraU  du 
Personel,  und  in  die  jidministration  de  la  guerre  ver— 
theilt  sind ,  von  welchen  die  erstere,  unter  der  speziel- 
len Leitung  eines  Direcieur  geniral,  alles,  was  auf  die 
Bildung,  den  Stand,  die  Dislokation  der  Truppen  aller 
Waffen  etc. ,  auf  das  Personel  imd  Materiel  der  Artil- 
lerie und  des  Genie  Bezug  hat,  in  12  Bureaus;  die 
zweite  aber  unter  der  speziellen  Leitung  eines  Inten- 
dant gihiral,  in  10  Bureaus  alles  umfafst ,  was  auf  die 
ökonomischen  Verhältnisse  der  Armee  (Sold,  Verpfle- 
gung, Bekleidung,  Equipirung,  das  Militärfuhrwesen^ 
die  Hospitäler  etc.  Bezug  hat. 
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Das  Verhältnifs  der  genannten  beiden  Sektionschefs 
ist  in  der  Art  festgesezt,  dafs  sie  in  keinem  Geschäft 
aus  eigener  Autorität  entscheiden,  nicht  in  eigenem, 
sondern  nur  im  Namen,  und  auf  Befehl  des  Mi- 
nisters mit  den  Verwaltungsbehörden  etc.  korrespon- 
diren  dürfen.  Reglern,  v.  30.  Dezbr.  1821.  Monit.  v. 
1822.  Nr.  2. 
1 3)  Eine  ähnliche  Einrichtung  findet  in  den  Niederlan- 
den sta.tt,  woselbst  das  Kriegsministerium  ebenfalls  in 
zwei  Hauptdivisionen,  nämlich:  das  Commissa— 
riat  gcneral  de  la  guerre,  und  die  Iniendance  generale 
de  r Administration  de  la  guerre,  jede  mit  den  nämli- 
chen Geschäftsattributionen ,  wie  vorstehend  in  Frank- 
reich, vertheilt,  in  der  erstem  drei  Divisionen:  a)  für 
die  allgem.  Angelegenheiten;  h)  für  das  Personel  und 
die  affaires  mililaires;  c)  für  die  Artillerie  und  das  Ge- 
nie ;  —  fiir  die  zweite  zwei  Divisionen :  a)  Objets  ge- 
nerauac  et  ßnances ;  h)  Administration  Interieure  des 
Corps  f  materiel  de  Varmie^  mit  einer  Anzahl  Bureaus 
für  die  einzelnen  Geschäftszweige  angeordnet  sind.  Ar^ 
re«^  V.  29.  Jun.  1815. 

J.    16. 

Für  die  innere  Organisation  der  Ministerien 
des  Innern  und  der  Finanzen,  finden,  nach  Maafsgabe 
imd  Verschiedenheit  der  Methode  für  dieselbe ,  nämlich  in  wie 
fern  das  Einheits-  oder  Kollegialsystem  die  Grundlage  bildet, 
im  Allgemeinen  diejenigen  Einrichtungen  statt,  die  in  dem  §.  12. 
angedeutet  worden  sind. 

In  mehreren  Staaten  bestehen  für  einzelne  Geschäftszweige, 
die  entweder  besondere  scientifische  oder  technische  Kenntnisse 
erfordern ,  besondere  Geschäftsabtheilungen ,  die  entweder  nur 
als  solche,  und  als  blofse  Konsultativstellen  im  Innern  der 
Ministerien,  oder  auch  als  wirkliche  Behörden  kon- 
stituirt,  oder  endlich,  wie  die  Generaldirektionen  in  dem  Finanz- 
departement, nur  für  die  Leitung  des  Details  einzelner  Verwal- 
tungszweige angeordnet  sind. 

Die  nämlichen  Verschiedenheiten  finden  auch  in  Ansehung 
der  übrigen  Ministerien  statt,   die  in  den  einzelnen  Staaten  für 
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besondere  Zweige  angeordnet  sind,  und  deren  innere  Einrich- 
tung dem  in  jedem  Staute  vorherrschenden  Systeme  gemals  ge* 
ordnet  ist.  (*) 

C.    Kontrolbehörden  in  der  Verwaltung. 

§.   17. 

In  die  Organisation  mehrerer  gröfserer,  zum  Theil  auch 
kleinerer  Staaten ,  sind  drei  Behörden  eingereihet ,  durch  welche 
theils  eine  vollkommenere  Reife  für  die  Berathung  über  Gesetz- 
entwürfe und  allgemeine  Verwaltungsnormen  und  Maafsregeln; 
sodann  eine  Kiontrole  gegen  die  Departementschefs,  sowohl  in 
Absicht  auf  die  Verwaltung  überhaupt,  als  auch  insbesondere 
in  Betreff  der  gesetzmäüsigen  Verwendung  des  öffentlichen  Ein- 
kommens für  di«  Zwecke ,  für  welche  dasselbe  bestimmt  ist ; 
endlich  die  Prüfung  der  Nachweise  dieser  Verwendung,  bezweckt 
ist.  Diese  Behörden,  die  in  Hinsicht  auf  ihre  Bestimmung  von 
aller  direkten  Einwirkung  der  Departementschefs  frei  ,  diesen  in 
gewisser  Beziehung  gegenüber  gestellt  sind ,  oder  doch  gegen- 
über gestellt  seyn  sollten,  sind:  der  Staatsrath,  die  Ge- 
neral- oder  Staatskontrole^  und  eine  Ober-Rech- 
nungskammer,  von  welchen  besonders  der  erstere  und  die 
leztere  in  allen  Staaten ,  besonders  aber  in  solchen  mit  einer 
repräsentativen  Verfassung,  Bedürüiifs,  und  auch  in  den  mei«^ 
»ten  dieser  leztern  vorhanden  sind. 


1)  Bei  der  engern  und  unmittelbaren  Verbindung,  die  zwischen 
den  Geschäftsabiheilungen  m  den  Ministerien  4es  Innern  und  der  Fi^ 
nanzen,  und  den  zu  ihrem  Ressort  gehörigen  Zentrale  und  sonstigen 
Behörden  statt  findet ,  hat  es  dem  Verfasser  angemessener  gescl^ienen, 
die  innere  Einrichtung  dieser  Ministerien  bei  der  Anzeige  dieser  lezte- 
ren  anzudeuten. 

Jene  der  übrigen  Ministerien  übergeht  der  Verf.  aus  dem  in  dem 
Texte  angeführten  Grunde ;  unter  diesen  Ministerien  ist  jenes  der  Ma- 
rine dasjenige ,  welches  noch  am  meisten  besteht ,  dessen  innere  Ein- 
richtung in  Frankreich  und  den  Niederlanden,  in  dem  Alm. 
royal  dieser  Staaten;  jene  in  Rufsland,  in  Storch  I.e.  7.  Bd. 
S.  170.,  verglichen  mit  dem  Ukas  v.  7.  Dezbr.  1821  über  die  Bildung 
eines  Generalstaabes ;  in  England,  Dänemark,  Schweden, 
in  Hassel  allgem.  europ.  St  u.  Addrefshandb.  angezeigt  ist 
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J.    18. 

A.  Der  Staatsrath.  Ein  Geheimerrath,  in  wel- 
chem der  Regent  über  die  wichtigeren  Angelegenheiten  sich  be- 
rathet,  hat  zu  allen  Zeiten  und  in  allen  Staaten,  zum  Theil 
selbst  früher  bestanden ,  als  für  die  Verwaltung  überhaupt  eine 
angemessene  Einrichtung  ausgebildet  worden  war.  Ein  solcher 
besteht  auch  gegenwärtig  noch  in  einer  Anzahl  von  Staaten, 
selbst  in  solchen  mit  einer  Hepräsentatiwerfassung,  in  welchen 
ein  Staatsrath  als  verfassungsmafsiges  Element  in  den  Staats- 
organismus eingereihet  ist ,  mit  welchem  erstere  aber  in  keiner 
Hinsicht  verwechselt  werden  darf,  indem  ein  solcher  kein  we- 
sentliches Element,  wie  der  Staatsrath,  bildet,  seine  Berathung 
nicht  gesetzlich  nothwendig,  sondern  lediglich  von  dem 
Gutbehnden  des  Regenten  abhängig  ist,  endlich  auch  demselben 
keine  besonderen  Attributionen  beigelegt  sind,  durch 
veelche  der  Staatsrath  zur  verfassungsmäGsigen  Behörde  erho- 
ben ist. 

Die  Attributionen  dieses  lezteren  sind,  nach  Maafsgabe  sei- 
ner Bestimmung,  theils  blofs  berathend,  theils  entschei- 
dend; in  mehreren  Staaten  jedoch  auch  lediglich  auf  die  er- 
stere Beziehung  beschränkt.  In  dieser,  nämlich  der  einer  be— 
rathenden  Behörde,  umfassen  dieselben  die  Berathung  fiir 
alle  Gegenstände  und  Entwürfe  zu  einer  neuen  Gesetzgebung, 
für  die  authentische  Erklärung  der  bestehenden  Gesetze,  und  für 
die  Erledigung  wichtiger  Anstände  bei  ihrer  Anwendung ,  über 
welchfe  die  obersten  Behörden  sich  nicht  vereinigen  können ;  — 
sodann  für  alle  allgemeine  Verwaltungsnormen ,  durch  welche 
organische •  Staatseinrichtungen  neu  eingeführt,  oder  die  beste- 
henden abgeändert  werden  sollen;  femer,  für  alle  Verordnun- 
gen ,  diö  das  Eigen thum,  die  persönliche  Freiheit,  überhaupt  die 
politischen  und  sonstigen  wohlerworbenen  Rechte  der  Staats- 
angehörigen berühren ;  in  gleicher  Art  für  die  Schlichtung  von 
Kompetenz -Konflikten  zwischen  den  Ministerialdepartements, 
und  zwischen  den  Justiz-  tmd  Verwaltungsbehörden ;  endlich, 
für  die  Entscheidung  über  Beschwerden  über  amtliche  Handlun- 
gen der  Minister,  durch  welche  angeblich  wohlerworbene  Rechte 
«gekränkt  oder  verlezt  sind,  worüber  aber,  nach  Maafsgabe  der 
bestehenden  Verfassung,  den  Gerichten  eine  Kognition  nicht 
zusteht. 
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Aufser  diesen  Gegenständen,  für  welche,  nach  Maafsgabe 
der  Gesetzgebung  in  den  meisten  Staaten,  die  ßerathung  des 
Staatsraths  nothwendig  ist,  sind  demselben  in  mehreren 
Staaten  auch  noch  andere ,  insbesondere  die  Verhandlungen  mit 
den  Ständen,  die  Prüfung  des  Budgets,  die  Rechenschaftsbe- 
richte  der  Minister  unterworfen  j  dieselben  überhaupt  auf  alles 
ausgedehnt,  was  der  Regent  zurBerathung  an  denselben  verw^eiset. 

Als  entscheidende  Behörde  ist  der Staatsrath  in  drei- 
facher Beziehung  wirksam;  nämlich:  a)  für  Gegenstände,  wel- 
che  lediglich  innere  Verhältnisse  der  Verwaltung  betreffen ,  oder 
wenn  es  sich  um  Rechte  von  Korporationen  handelt,  über  wel- 
che den  Gerichten  verfassungsmäfsig  eine  Kognition  nicht  zu- 
steht; b)  sodann  als  Rekursbehörde,  in  Fällen,  wenn  Staats- 
angehörige in  ihren  wohlerworbenen  Rechten  durch  Ministerial- 
verfugungen  sich  gekränkt  erachten ,  sodann  von  Entscheidungen 
der  administrativen  Justizstellen,  wegen  Abtretung  von  Privatei- 
genthum  für  öffentliche  Zwecke;  überhaupt,  in  streitigen  Vervval- 
tungssachen;  c)  endlich  für  Gegenstände  aus  dem  Gebiete  der 
administrativen  Polizei  über  Staatsbeamte,  insbesondere  zur  Ent- 
scheidung über  die  Frage :  ob  ein  solcher  vor  Gericht  gestellt 
werden  soll?  und  auch  über  Rekurse  gegen  Disziplinarstraf- 
verfügungen, die  von  höheren  Behörden  gegen  untergeordnete 
Beamten  verfügt  worden  sind.  (') 

In  mehreren  Staaten  werden  diese  mehr  gerichtlichen  Attri- 
butionen ebenfalls  durch  das  Plenum  des  Staatsraths  verwaltet, 
wogegen  in  anderen  für  ihre  Verwaltung  besondere  Kommissio- 
nen angeordnet  sind.  (2) 


1)  Vorstehende  Andeutungen  der  Attributionen  sind  das  Resultat 
einer  Vergleichung  der  Gesetzgebung  in  den  einzelnen  Staaten ,  wie  die 
nachfolgende  spezielle  Nachvreisung  ergibt. 

2)  Z.B.  in  Prankreich,  das  Comitt  du  Content ieux ^  qui  con~ 
noit  de  fout  le  content ieux  de  tous  Ua  departements ;  des  mites  en  jjuge- 
ment  des  Administratcurs  et  Prepusea ;  des  Conßits  de  JuriJntivn  entre 
Pautorit^  judiciaire  et  administrative,  Ordonu.  V.  23.  August  18 j  5. 
Dasselbe  besteht ,  unter  dem  Vorsitze  des  Justizministers ,  aus  6  Staats- 
räthen  und  12  Requetenmeistem.  —  In  Baiern,  theils  durch  das  Ple- 
num ,  theils  durch  eine  besondere  Kommission.  M.  s.  die  revidirte  In- 
strukt.  V.  9.  Jan.  1821.  —  Schmelzing  1.  c.  B.  S.  454.  folg. 
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In  mehreren  Staaten  ist  der  Staatsrath  durch  die  Konstitu- 
tion  selbst,  in  anderen  lediglich  durch  Verwaltungsreglements 
konstituirt,  (*)  in  beiden  Fällen,  so  wie  überhaupt  aber  allge- 
mein Grundsatz ,  dafs  derselbe  an  der  Verwaltung  selbst  nicht 
Antheil  nehmen,  in  dieselbe  nicht  eingreifen  darf,  —  von  wel- 
chem nur  in  einigen  Staaten  abgewichen  ist. 


o 


Die  Nothwendigkeit ,  so  wie  die  Stellung  des  Staats- 
raths  in  dem  Organismus  der  Verwaltung,  ist  in  mehreren 
Staaten  Gegenstand  von  Erörterungen  geworden ,  durch  wel- 
che, wie  eine  unbefangene  Würdigung  der  Giiinde  ei^eben 
dürfte ,  die  Nothwendigkeit  dieser  Institution  aufser  Zweifel 
gesezt  ist,  (*)  so  wie  überhaupt  auch  nicht  zu  verkennen 
seyn  möchte,  dafs  die  Initiative  der  Gesetzgebung,  die  der 
Regierung  zusteht,  eine  Behörde  bedingt,  in  welcher  Um- 
sicht und  Reife  der  Beurlheilung,  mit  Unabhängigkeit  in  Ab- 
sicht auf  Stellung,  in  einem  höhern  Grade,  als  dieses  bei 
anderen  Behörden  thunlich ,  vereinigt  ist. 

Ein  Staatsrath,  so  gebildet,  und  mit  denjenigen  Attri- 
butionen ,  wie  diese  Institution  gegenwärtig  in  den  meisten 
Staaten  besteht,  ist  zuerst  in  der  vierten  Konstitution  von 
Frankreich  (13.  Dezbr,  1799,  u.  18.  Februar  1800)  ins  Le- 
ben getreten,  und  durch  das  organ.  Senalus  Consulte  v.  1802 
u.  1804,  und  durch  die  Dekrete  v.  11.  Jun.  u.  22.  Jul.  1806 
ausgebildet  worden.  (*) 

Seine  gegenwärtige  Einrichtung  hat  derselbe  durch  die 
königl.  Ordonnanzen  v.  23.  Aug.   1815  u.   19.  April  1317 


1)  Z.B.  in  Frankreich,  in  den  früheren  Konstit.,  nicht  aber 
in  der  Karle.  —  In  Polen,  Konst.  v^.  1815,  §.  63  —  65.  u.  §.  73^—76. 
—  In  Spanien,  Konst  y.  1812,  §.  231.  —  In  den  Niederlan- 
den, Fandam.-Gc8.  v.  1815,  §.  71  folg.  —  In  Würtemberg,  Verf. 
üric.  §.  54—62.  u.  126.  etc. 

2)  M.  8.  die  Diskussionen  in  der  französ.  Deput.K.  im  Jahr  1817, 
im  Moniteur ,  Nr.  42.  u.  43.  ^  Die  Verhandl.  der  zweiten  Kammer  im 
Grofsh.  Hessen,  im  Jahr  1821.   11.  Heft.   S.  90. 

3)  Locrdy  du  Conseil  (VEiai,  —  Saalfeld,  Staatsrecht  V.Frank- 
reich ,  S.  198  folg.  M.  vergl.  damit  die  Verhandl.  in  der  firanz.  Kam- 
mer, Moniteur  v.  1821 ,  Nr.  60. 
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erhalten.  Nach  Maabgabe  von  dieser,  besteht  derselbe  ans  30 
Staatsräthen  und  40  Reqnetenmeistem  im  ordentlichen  Dienste, 
die  in  sechs  Comit^s  verthcilt  sind,  nämlich:  Comite  de 
la  legislalion;  C.  du  contenlieux ;  C*  des  ßnances^  C,  de 
Vinierieur  et  du  commerce  ^  C.  de  la  marine  et  des  colonies;  C. 
delaguerre;  von  welchen  die  beiden  ersteren  von  dem  Justiz- 
minister, —  der  auch,  wenn  eine  Vereinigung  von  einigen  Co- 
mit^s  statt  findet,  den  Vorsitz  führt,  —  die  übrigen  aber  von 
den  Departementsministern  präsidirt  werden.  Die  Comites 
beschäftigen  sich,  nach  Anordnung  der  Minister,  mit  der  Ent^ 
werfung  oder  Begutachtung  von  allen  Gesetzentwürfen  und 
Verwaltungsreglements,  die  das  Ressort  des  Departements  be- 
treffen, und  mit  der  Begutachtung  aller  Gegenstände,  die  der 
erstere  zu  dem  Ende  an  dieselben  abgibt,  was  nothwendig 
in  solchen  Angelegenheiten  geschehen  mufs,  die ,  wie  z.  B. 
Konzessionen  zur  Anlegung  von  Berg-  und  Hüttenwerken, 
von  Mühlen,  Kanälen,  bei  Gemein heitstheilungen  etc. ,  An- 
lafs  zu  Kontestationen  mit  Dritteren  geben  können. 

Die  in  den  Comites  beschlossenen  Gutachten  werden  in 
den  Plenarsitzungen  zum  Beschlufs  vorgetragen ,  der  jedes- 
mal in  Form  einer  Ordonnanz  redigirt  seyn  mufs.  Diese 
Sitzungen,  deren  in  jedem  Monate  regelmäfsig  zwei  statt  fin- 
den ,  auf  Antrag  eines  Ministers  aber  auch  öfter  versammelt 
werden  können,  werden  vom  Könige,  in  seiner  Abwesenheit 
von  dem  Präsidenten  des  Ministerkonseils,  und  bei  dessen 
gleichmälsiger  Abwesenheit,  von  dem  Justizminister  präsidirt« 

Spanien«  Umfassender  als  in  Frankreich,  und  als  in 
den  meisten  anderen  Staaten ,  ist  der  'Wirkungskreis  des 
Staatsraths  in  Spanien,  woselbst  derselbe  in  mehrfacher 
Beziehung  in  die  Verwaltung  eingreift,  als  alleiniger 
Rathgeber  des  Königs  erklärt  ist,  welcher  seiner  Seits  in 
allen  wichtigen  Regierungs- Angelegenheiten, 
besonders  wegen  zu  ertheilender  oder  zu  verweigernder  Sank- 
tion der  Gesetze;  über  die  Frage:  ob  Krieg  erklärt,  Frieden 
geschlossen  werden  soll?  so  wie  über  den  Abschlufs  ande- 
rer Verträge,  denselben  jedesmal  nothwendig  hören 
mufs.  —  Derselbe  hat  das  Recht,  dem  Könige  zur  Besetzung 
aller  geistlichen  Pfründen ,  und  zu  jener  aller  richterlichen 
Stellen ,  drei  Subjekte  vorzuschlagen« 
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Das  Regleliient  für  den  Staatsrath  ist  von  den  Kortes 
j^ehehmigt,  die  auch  zu  seiner  Besetzung  dem  Könige  eine 
Liste  von  drei  Kandidaten  für  jede  Stelle  vorschlagen ,  die, 
^einmal  ernannt,  nur  in  Folge  eines  Erkenntnisses 
des  höxihsten  Gerichtshofes  entlassen  werden  können. 
(Konst.  Vi  1812,  §.  231  folg.). 

Königreich  der  Niederlande.  In  diesem  Staate  be- 
steht der  Staatsrath  aus  24  Mitgliedern ,  die ,  sp  viel  thun- 
lieh ,  aus  allen  Provinzen  des  Königreichs  ausgewählt  seyn 
sollen,  übrigens  aber  vom  Könige  nach  Willkür  ernannt 
und  entlassen  werden. 

Die  Chefs  der  Ministerialdepartements  sind  nicht  Mit- 
glieder des  Staatsrathsj  dessen  Berathschlagungen  sie  nur  auf 
besondere  Berufuhg  beiwohnen  können. 

Der  Wirkungskreis  desselben  ist  lediglich  bera- 
thend,  vorzüglich  über  die  Anträge,  welche  die  Regie- 
rung an  die  Generalstaaten  zu  machen  beabsichtigt,  oder 
von  diesen  an  die  erstere  gelangen,  sodann  über  alle  allge- 
meine Verwalturigsmaafsregeln ,  sowohl  in  dem  Königreichcf 
selbst^  als  für  die  Kolonien; 

Im  Eingange  aller  Gesetze  mufs  die  Thatsache  dieser 
Berathung  ausgedrückt  seyn.  Im  Fall  einer  Erledigung  des 
*rhrons,  wird  bis  dahin ,  dafs  die  Generalstaaten  Vorkehnuig 
getroffen  haben  ^  die  Regentschaft  von  dem  Staatsrath e ,  in 
Vereinigung  mit  den  Departementsministem  ,  verwaltet. 
(Fundamen talges.  v.  1815,  §.71  folg.); 

Iti  Ruf sl and  bildet  der  Reichs rath  diejenige  Be- 
hörde ,  in  welcher  alle  Zweige  der  Verwaltimg  in  Absicht 
Äüf  die  Gesetzgebung  verglichen,  alle  Entwürfe  von  Ge- 
setzen, Reglements  etc.  geprüft  werden,  und  welche  die— 
Äelbön,  mit  dem  Resultate  ihrer  Prüfung,  dem  Kaiser  vor- 
legt. —  Den  Vorsitz  in  den  allgemeinen  Sitzungen  führt 
der  Kaiser  selbst;  unter  ihmj  und  in  seiner  Abwesenheit,- 
ein  Mitglied ,  das  derselbe  hierzu  jedesinal  für  'ein  Jahr  er- 
nennte Ordentliche  Mitgliedet  sind  die  Minister  j  aufserdem 
^ine  Anzahl  vom  Kaiser  ernannter  Räthe.  Für  die  spezielle! 
Bearbeitung  der  Geschäfte  sind  die  Reichsräthe  in  vier  De- 
t>att^'ments  irertheilt^  nämlich  :  ä)  für  die  Gesetzgebung ; 
h)  für  das  Kriegswesen  j  c)  für  die  bürgerlichen  und  kirchli- 
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chen  Angelegenheiten ;  d^  für  die  innere  Staatswiithschaft  und 
für  die  Finanzen.  Die  Vertheilung  der  Reichsräthe  in  diese 
Departements,  \drd  jährlich  erneuert ;  kein  Minister  kann  in 
diesen  lezteren  den  Voratz  führen.  (Ukas  v.  -^  Junius  1810). 
In  dem  Königreich  Polen  besteht  der  Staatsrath, 
unter  dem  Vorsitze  des  Königs  oder  des  Statthalters,  aus 
den  Ministem ,  den  Staatsrathen  und  Requetenm^tem ,  als 
ordentlichen  Mitgliedern ;  aufserdem  aus  Personen ,  die  der 
König  besonders  beruft.  — -  Derselbe  ist  in  zwei  Abtheilun- 
gen  getheilt,  nämlich:  in  den  Verwaltungsrath  (oder 
das  Ministerium)  und  in  die  allgemeine  Versammlung 
(der  eigentliche  Staatsrath). 

Zu  dem  Wirkungskreise  dieses  leztem  gehören :  a)  die 
Erörterung  und  Redaktion  aller  Gesetzesentwürfe  und  Anord- 
nungen ,  welche  die  allgemeine  Verwaltung  betreffen ;  h)  die 
^itscheidung  über  die  gerichtliche  Anklage  aller  vom  Kö- 
nige ernannten  Verwaltungsbeamten,  die  der  Pflichtverges- 
senbjßit  in  Dienstsachen  beschuldigt  werden ,  mit  Ausnahme 
derjenigen ,  die  allein  nur  der  Jurisdiktion  des  hohen  Ge- 
richtshofes unterworfen  sind;  c)  jene  über  Attributions-  und 
Jurisdiktionskonflikte;  sodann  J)  die  Prüfung  der  jährli- 
chen Rechenschaftsberichte  der  Minister.  Au£serdem  end- 
lich hat  derselbe  e)  über  die  Mifsbräuchfe  zu  wachen,  wel- 
che die  Konstitutionsurkunde  verletzen  können,  und  über 
seine  defsfallsigen  Wahrnehmungen  einen  Bericht  an  den 
König  zu  erstatten. 

Der  Staatsrath  versammelt  sich  auf  Befehl  des  Königs 
oder  Statthalters,  oder  auch  auf  Antrag  eines  Departementschefs. 
Die  in  Betreff  einer  gerichtlichen  Anklage  von  Beamten, 
oder  von  Jurisdiktionskonflikten,  gefafsten  Beschlüsse,  wer- 
den sogleich:  diejenigen  über  andere  Gegenstände,  nur 
nach  erfolgter  Genehmigung  des  Königs  oder  Statthalters 
vollzogen.     (Konst.  v.  1815,  §.  63 — 66.  u.  73). 

In  Neapel  ist  dem  Staatsrathe  (der  bis  1814  nach 
gleichen  Ansichten  und  Grundsätzen,  wie  der  früheie  in 
Frankreich  gebildet  war)  durch  das  Edikt  v.  26.  Mai  1821 
eine  veränderte  Einrichtung  gegeben  worden ,  die  sich  vor- 
züglich durch  seine  Trennung  in  zwei  besondere  Behörden 
eigen thümlich  auszeichnet,  von  welchen  die  erstere  unter 
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der  Benennung  von  Staatsrath,  unter  dem  Vorsitze  des 
Königs  oder  des  Kronprinzen ,  aus  wenigstens  Sechs  Staats- 
ministem ohne  Portefeuille  besteht,  in  welchem  die  Depar- 
tementschefs, —  die  durch  ein  späteres  Dekret  v.  4.  Junius  1822 
(AUg.  Zeit.  Nr.  175)  ebenfalls  zu  Mitgliedern  ernannt  wor- 
den sind,-— die  Angelegenheiten  ihres  Departements  vortragen. 

Mit  dem  Staatsrathe ,  und  in  enger  Verbindung  mit 
demselben,  sind  zwei  Staatskonsuiten  ernannt,  die  eine 
für  Neapel,  die  andere  für  Sizilien:  a)  fiir  die  Prüfung 
aller  in  dem  Staatsrathe  vorgeschlagenen  Gesetze  und  allge- 
meinen Verwaltungsreglements;  b)  fiir  jene  des  Budgets; 
o)  der  Anordnungen  in  Betreff  der  Staatsschuld,  und  der 
Vorschläge  zu  Veräufserung  von  Staatsgütern. 

Die  Beschlüsse  dieser  Konsuiten ,  —  deren  Mitglieder, 
nach  fünQähriger  Funktion ,  den  Titel  eines  Staatsraths ,  und 
bei  ihrem  Austritte  eine  Pension  erhalten,  —  sind  nur  gut- 
achtlich.  Im  Falle  eines  Dissenses  zwischen  den  Vor- 
schlägen des  Staatsraths  und  den  Anträgen  der  Konsuiten, 
werden ,  nach  nochmaliger  Berathung  von  beiden ,  und  hin- 
zugetretener Genehmigung  des  Königs,  die  Vorschläge  des 
erstem  (des  Staatsraths)  in  Vollziehung  gesezt.  (M.  s.  auch 
Murhard  allgem.  polit.  Annal.  1821.    12.  Heft.   S.  456.). 

Schweden.  Eine  gleiche,  und  zwar  noch  direktere 
Verbindung  des  Staatsraths  mit  dem  Ministerium ,  findet  in 
Schweden  statt,  woselbst  dessen  Stellung  auch  noch  dadurch 
von  jener  in  anderen  Staaten  eigenthümlich  verschieden  ist, 
dafs  seine  nothwendige  Einwirkung  in  die  Ver-? 
w  a  1 1  u  n  g  verfassungsmäfsig  ausgesprochen  ist.  Derselbe  be- 
steht aus  neun  Mitgliedern,  nämlich:  aus  dem  Justizmi- 
nister, der  zugleich  Mitglied  des  höchsten  Tribunals  seyn 
mufs;  aus  dem  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten*^ 
und  aus  dem  Hofkanzl^r ;  sodann  aus  sechs  Staatsräthen,  von 
welchen  wenigstens  drei  in  Zivilämtem  gedient  haben  müs- 
sen ,  wozu  seit  der  Vereinigung  Norwegens ,  der  Staatsmi- 
nister und  zwei  Staatsrathe  dieses  Königreichs  hinzugekom- 
men sind.  Aufser  diesen  Gliedern  haben  die  vier  Staats- 
sekretäre (Departementschefs)  Sitz  und  Stitaime  in  dem 
Staatsrathe ,  in  welchem  sie  die  Angelegenheiten  ihrer  De- 
partements vortragen ,  was  überhaupt  in  Betreff  aller  Regit- 
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rungsangelegenheiten  geschehen  mvSsj  mit  alleiniger  Aus- 
nahme der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  die  von  dem  Mi- 
nister in  Gegenwart  des  Hofkanzlers  oder  eines  ihn  suppli— 
renden  Staatsrathes ;  —  sodann  der  Militärkommandosachen, 
welche  von  dem  Departementschef  dem  Könige  in  seinem 
Kabinete  vorgetragen  werden  können. 

In  Sachen,  über  welche  der  Staatsrath  gehört  werden 
mufs ,  kann  der  König  nicht  anders  einen  Beschlufs  fassen, 
als  wenn  aufser  dem  Departementschef  noch  drei  Mitglieder 
des  Staatsraths  anwesend  sind. 

Für  die  Vorbereitung  der  Geschäfte,  die  an  den  Staats- 
rath gehören,  ist  bei  jedem  der  vier  Departements  ein  Co- 
mit6  angeordnet,  das,  aufser  dem  Departementschef,  aus  vier 
adelichen  und  vier  bürgerlichen  Mitgliedern  besteht ;  bei  dem 
Staatsrathe  selbst  aber  eine  auf  gleiche  Art  gebildete  Kom- 
mission zur  Prüfung  der  Gutachten  der  erstem.  (Konst. 
V.  1809). 

Eben  so  eigenthümlich  endlich  ist  die  Verfassung  des 
Geheimenraths  in  England,  der  theils  aus  gebor- 
nen  Mitgliedern  (die  königl.  Prinzen,  die  ersten  Krön-  und 
Staatsbeamten,  die  beiden  Erzbischöfe  und  der  Sprecher 
des  Unterhauses),  theils  aus  solchen  besteht,  die  das  Ver- 
trauen des  Königs  beruft,  welcher  den  Geheimenrath  über 
bestimmte  Gegenstände  nothwendig  hören  mufs 
(über  alle  Proklamationen ,  allgemeine  Anweisungen  und 
Verfügungen  in  aufserordentlichen  Fällen  etc.),  ohne  jedoch 
an  den  Beschlufs  der  Mehrheit  gebunden  zu  seyn.  Zugleich 
bildet  der  Geheimerath  die  höchste  Verwaltungsbehörde  und 
lezte  Instanz  für  die  Kolonialangelegenheiten,  (v.  Vinke 
Darstell,  der  innem  Vcrwalt.  v.  Grofsbritannien  etc.  S.  89. 
V.  Martens  Abrifs  des  Staatsrechts  der  vornehmsten  europ. 
Staaten.    1.  Th.    S.  166). 

Eine  gleiche  Verschiedenheit  in  Absicht  auf  Stellung  und 
Attributionen,  findet  auch  in  denjenigen  teutschen  Staaten 
statt,  in  deren  Organismus  die  Institution  des  Staatsrath  auf- 
genommen ist. 

In  ö'Streich,  woselbst  bei  -vdchtigen  Anlässen  ein 
aufserordentlicher  Staatsrath,  der  aus  den  Staats— 
und  Konferenzministem  und  aus   denjenigen  Staatsrathen, 


Digitized  by 


Google 


—    85    ~ 

die  der  Monafch  liir  jeAen  Fall  besonders  beruft,  versammelt 
•wird,  besteht;  —  dem  Kabinet  zur  Seite  fein  Staats-  und 
Konferenzrath  für  die  inländischen  Geschäfte, 
als  lediglich  begutachtende  Stelle  für  alle  Gegenstände, 
über  welche  der  Kaiser  ein  Gutachten  von  dieser  Stelle 
erfordert,  oder  die,  nach  Maafegabe  des  bestehenden  Dienst- 
ganges, bei  demselben  einlaufen.  Derselbe  ist  in  vier  Ab- 
theilungen getheilt,  nämlich:  des  Innern,  der  Finanzen,  der 
Justiz,  der  Armee,  die  unter  dem  Präsidio  des  dirigirenden 
Departementschefs,  sich  wöchentlich  an  bestimmten  Tagen 
versammeln.  Die  Entscheidungen,  welche  der  Kaiser  auf 
das  Gutachten  des  Staatsraths  ertheilt,  werden  den  Behör- 
den, welche  sie  betreffen,  unmittelbar  aus  dem  Kabinete 
zugefertigt,  welches  zugleich  das  Konzept  der  Entscheidung, 
nebst  den  Akten,  an  die  Registratur  des  Staatsraths  abgibt. 
(Lichten Stern  1.  c,  S,  482,  Hpf-  U.  Staatsschematism, 
V.  1821.    S.  197.). 

In  Preufsen  bildet  der  Staatsrath,  unter  demPrasi- 
dio  des  Königs,  des  Staatskanzlers  oder  des  Vizepräsidenten,  die 
höchste  berathende  Behörde,  jedoch  ohne  Antheil  an  der 
Verwaltung.  Zu  seinem  Wirkungskreise  gehören  die  Grund- 
sätze, nach  welchen  verfahren  werden  soll ,  mithin  die  Bera- 
thung  aller  Gesetze ,  Verfassungs-  und  Verwaltungsnormen, 
aller  Pläne  über  Verwaltungsgegenstände ,  durch  welche  die 
Verwaltungsgrundsätze  abgeändert  oder  Maafsregeln  getroffen 
werden  sollen,  zu  welchen  die  Minister  nicht  autorisirt  sind ; 
jene  aller  Vorschläge  zur  Abänderung ,  Aufhebung ,  Inter- 
pretation der  bestehenden  Gesetze,  die  gutachtlichen  Vor- 
schläge zur  Entscheidung  von  Streitigkeiten  über  den  Wir- 
kungskreis der  Ministerien;  jener,  ob  ein  Staatsbeamter  vor 
Gericht  gestellt  werden  soll,  über  Beschwerden  gegen  Mi- 
nisterialverfiigungen  etc, 

Die  Versammlungen  sind  theils  Plenarsitzungen 
aller  Mitglieder,  deren  in  einer  solchen  wenigstens  15, 
aufser  den  Prinzen ,  anwesend  seyn  müssen ,  theils  solche 
der  Abtheilungen,  deren  «ieben^  jede  aus  fünf  Mit- 
gliedern bestehen ,  pämlich ;  für  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten ;  für  das  Kriegswesen;  für  die  Justiz;  für  die  Finan- 
zen ;  für  den  Handel  und  die  Gewerbe ;  für  die  Gegenstande 
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des  Ministeriums  des  Innern  und  der  Polizei;  endlich  fiir 
den  Kultus  und  öffentlichen  Unterricht ;  —  in  welchen  die 
Gegenstände  vorläufig  erörtert  und  zum  Vortrage  im  Pleno 
vorbereitet  werden. 

Eigenthümlich  in  der  Organisation  dieser  Stelle  ist,  dafs 
Staatsbeamte  gewisser  Kathegorien  durch  ihr  Amt  Mitglieder 
des  Staatsraths  sind,  —  (der  Staatskanzler;  die  Minister; 
die  Feldmarschälle;  die  Chefe  des  Obertribunals  und  der 
Oberrechnungskammer;  die  beiden  vortragenden  Räthe  in 
dem  Kabinete ;  die  sieben  kommandirenden  Generale  in  den 
Provinzen ,  und  die  Oberpräsidenten ,  wenn  sie  in  Berlin 
anwesend  sind) ;  —  sodann ,  dafs  mit  der  Benifung  in  den 
Staatsrath  weder  ein  besonderer  Titel  noch  Gehalt  verbun- 
den ist.     (Verordn.  v.  20.  März  1817.). 

In  Baiern,  woselbst  durch  die  Konstitution  von  1808 
ein  Geheimerrath  als  berathschlagende  und  als  richterliche 
Behörde  fiir  alle  kontentiöse  administrative  Gegenstände  an- 
geordnet war  (organisches  Edikt  v.  4.  Jun.  1808.  Verordn. 
V.  8.  Aug.  1810.  Schmelzing  1.  c.  II.  S.  8.),  ist  anstatt 
desselben  im  Jahr  1817  (Verordn.  v.  2,  Febr.,  und  Edikt  v. 
3. Mai  1817.)  ein  Staatsrath  initrtuirt  worden,  dessen  Or- 
ganisation und  Attributionen  durch  die  revidirte  Instruktion 
y.  9.  Jan.  1821  definitiv  regulirt  worden  sind.  Derselbe 
besteht,  unter  dem  Vorsitze  des  Königs,  und  in  seiner  Ab- 
wesenheit unter  jenem  eines  perpetuirlichen  Präsidenten,  aus 
den  Prinzen ,  den  Ministem ,  dem  Feldmarschall ,  den  Gene- 
raldirektoren in  den  Ministerien ,  und  aus  einer  Anzahl  von 
Staatsräthen.     Zu  seinem  Geschäftskreise  gehören: 

a)  Zur  Berathung,  alle  Gegenstände  der  Gesetzgebung, 
(Einführung  neuer,  Abänderung,  Erklärung,  Aufhebung 
bestehender  Gesetze  etc.);  die  von  der  Ständeversamm— 
lung  an  den  König  gebrachten  Wünsche  und  Anträge ; 
die  Beschwerden  der  Stände  wegen  Verletzung  der  Ver- 
fassung, die,  ihrer  Natur  nach,  sich  nicht  zur  Untersu- 
chung und  Entscheidung  der  obersten  Justizstelle  eig- 
nen; der  FUianzetat des  Reichs,  so  wie  derselbe  den 
Ständen  vorgelegt  wird;  die  dem  Landrathe  vorzule- 
genden Gegenstände ,  so  wie  das  Resultat  seiner  Ver- 
handlung; alle  allgemeine  Organisations- Angelegenhei- 
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ten  und  organischen  Verwaltungsnormen ;  die  Kompe- 
tenzkonflikte  zwischen  den  Ministerien  und  zwischen 
den  Justiz  —  und  Administrativstellen ;  Beschwerden  ge- 
gen Ministerialverfiigungen  wegen  angeblicher  Kränkung 
des  Eigenthums  und  der  persönlichen  Freiheit;  die  Jah- 
resberichte der  Minister ;  die  Ertheilung  des  Indigenats. 

h)  Zur   Entscheidung    als   erkennende  Stelle,     und 
zwar, 

1)  unmittelbar:  Rekurse  gegen  die  von  den  ad- 
ministrativen Justizstellen  ergangenen  Erkenntnisse, 
die  Abtretung  von  Privateigenthum  für  öffentliche 
Zwecke  betreffend ;  die  Entscheidung  der  Frage : 
ob  Kollegialvorstände  und  diesen  gleichstehende 
Beamten  vor  Gericht  gestellt  werden  sollen  ? ;  Re- 
kurse der  Staatsdiener  gegen  Disziplinarstrafv^erfü- 
gungen;  dergleichen  gegen  Verfügungen  des  Mi- 
nisteriums des  Innern ,  in  Gegenstanden ,  die  Frei- 
heit der  Presse  und  des  Buchhandels  betreffen ;  Be- 
schwerden wegen  Verweigerung  des  Wahlrechts  in 
einer  Gemeindf  ^  wegen  Streitigkeiten  über  den  Si- 
multangebrauch von  Kirchen;  Rekurse  der  Advo- 
katen wegen  DisziplinarstrafverfÜgungen  in  Sachen 
des  administrativen  Ressorts; 

2)  mittelbar,  durch  die  Staatsrathskom- 
mission,  Beschwerden,  welche  aus  einem  ge- 
richtlichen Verfahren  administrativer  Stellen  in  ge- 
mischten Rechtssachen  entspringen,  und  worüber 
der  Rekurs  an  die  ordentlichen  Gerichte  nicht  ge- 
stattet ist.  (*) 


1>  Der  BegriiT  von  administrativ -^kontentiösen  Sa- 
chen und  ihre  Ausscheidung  aus  der  Kompetenz  der  geivöhnlichen 
Gerichte,  ist  zuerst  in  der  französischen  Gesetzgebung  ausgebildet, 
und  ihre  Entscheidung  in  lezter  Instanz  durch  den  Staatsrath ,  durch 
das  Gesetz  v.  11.  Septhr.  1790  verfugt;  durch  jenes  vom  28.  Pluvios 
an  Till.,  das  Institut  derPräfekturräthe  als  Gerichtsjiöfe  tar 
dieselbe  angeordnet;  im  Jahr  1806  der  Staatsrath  als  höchste  Instanz 
bestätigt  worden.     Reglement  sur  Us  a^adre»  rontentitusee  du  Conseil 
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Für  die  Vorbereitung  der  Geschäfte  ist  der  Staatsrath 
in  eben  so  viele  Sektionen,  als  Ministerien  sind,  einge- 
theilt ,  in  welchen  der  Departementsdief  oder  Vorstand 
das  Präsidium  fuhrt. 

In  Würtemberg  bildet  der  Geheimerath,  nach 
Maafsgabe  der  Verfassungsurkunde  von  1819,  die  oberste, 
unmittelbar  unter  dem  Könige  stehende,  seiner  Hauptbe- 
stimmung nach,  blofs  berathende  Staatsbehörde,  in  welcher 
alle  dem  Regentfen  vorzulegenden  Vorschläge  der  Minis ter^ 


d'Etat  V.  22.  Julius  1806,  Die  neueste  Gesetzgebung  ist  in  der  OrdoQ: 
nanz  v.  27.  Junius  1814,  und  23.  August  1815  enthalten. 

über  das  Contentieux  admirnstraiif\  worunter  im  Allgemeinen  sol- 
che Sachen  verstanden  werden ,  die  zvrAr  streitige  Rechte  und  Yerbind: 
lichkeiten  in  privatrechtlich'en  Verhältnissen  betreffen ,  bei  welchen  zur 
gleich  aber  ein  besonderes  administratives  Interesse  vonraltet ,  welche 
defshalb  die  Staatsverwaltung  mit  berühren ,  zum  Theil  auch  nach  be- 
sonderen administrativen  Normen  entschieden  werden  müssen,  in  die- 
ser Hinsicht  daher  gemischter  Natur  sind ,  —  und  über  die  Frage :  in 
wie  fern  die  Entscheidung  solcher  Sachen  administrativen  Behörden 
übertragen ,  insbesondere  auch ,  in  wie  fern  der  Staatsrath  als  lezte 
entscheidende  Instanz  für  dieselben  betrachtet  werden  könne  ?  —  sind 
die  Ansichten  getheilt.  Insbesondere  ist  diese  Zustän({igkeit  des  Staats- 
raths  in  der  neuesten  Zeit  heftig  angefochten  worden.  Die  Haupt- 
gründe gegen  dieselbe,  und  daför,  dafs  die  Entscheidung  solcher  Sa< 
chen  ebenfalls  den  gewöhnlichen  Gerichten  zu  überlassen  sej,  sind: 
dafs  die  Entscheidung  über  Privatinteressen  überhaupt  ausschliefslich 
vor  die  Zivilgerichte  gehöre ;  dafs  alle  Sachen  der  Art ,  in  rtmt^  Zivil- 
sachen sich  auflösen,  und  daher  auch  imter  die  gewöhnlichen  Gesetze 
sich  substituiren  lassen;  dafs  Yerwaltungsbeamten  för  eine  solche  Ent- 
scheidung theils  nicht  hinlänglich  qualifiz^rt  sind,  theils  auch  nicht  die 
fiiir  das  Richteramt  erforderliche  Unabhängigkeit  geniefsen;  endlich, 
dafs  durch  eine  solche  Übertragung  der  Entscheidung  an  Verwaltungs- 
behörden ,  diese  zugleich  Parthei  und  Richter  würden. 

Jene  für  die  entgegengesezte  Ansicht,  und  gegen  die 
Verweisung  solcher  Sachen  an  die  gewöhnlichen  Gerichte ,  bestehen : 
in  der  Verweisung  auf  die  besondere  eigenthümllche  Natur  des  gröfsten 
Theils  derjenigen  Gegenstände ,  die  zu  dem  content,  admimstr,  gerech- 
net werden ,  die  selbst  von  den  Gegnern  nicht  in  Abrede  gestellt  wer- 
den kann ,  die  dem  Gewichte  des  Einwurfes ,  der  hieraus  entsteht ,  da- 
durch auszuweichen  suchen,  dafs  die  Genchte,  die  zur  vollständigen 
Kenntnifs  der  Sache  erforderlichen  Notizen  von  den  Verwaltungsbeher- 
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namentlich  solche ,  welche  auf  die  Verfassung ,  auf  die  Or- 
ganisation der  Behörden  und  auf  die  Abänderung  der  Terri- 
torialeintheilung ,  oder  der  Staatsverwaltung  im  Allgemei- 
nen ,  sich  beziehen,  berathen,  und  mit  ihrem  Gutachten  dem 
Könige  vorgelegt  werden  müssen.  Aufserdem  gehören  zum 
Wirkungskreise  des  Geheimenraths ,  als  berathende  Be-^ 
hörde: 

o)  a|l9  ^tändisch^  Angelegenheiten,  in  Betreff  welcher 
derselbe  zugleich  diejenige  Behörde  bildet,  durch  wel- 
che der  König  seine  Eröffnungen  an  die  Stände  erläfst, 


den  einziehen  können;  —  sodann  zweitens,  in  der  Behauptung  Cund 
wohl  auch  in  der  Thatsache^ ,  dafs  eine  grofse  Anzahl  der  in  Rede  ste- 
Jienden  Sachen^  theils  gar  nicht,  theils  nicht  unbedingt,  nach  Grund- 
sätzen des  Zivilrechts  entschieden  werden  können ,  sondern  einzig  nur 
nach  y er waltnngs normen  und  Reglements,  und  wegen  ihres 
Einflusses  auf  so  manches  Interesse  der  Verwaltung  und  des  Staates, 
selbst  häufig  nach  blofsen  Yerwaltungs  an  sichten«  die  aber  dem 
Zivilrichter  fremd  sind ,  und  zu  deren  Beurtheilung  ihm  die  erforder- 
lichen Kenntnisse  mangeln,  defshalb  aber  auch,  wenn  die  Entschei- 
dung in  solchen  Sachen  demselben  überlassen  werden  sollte ,  die  Ver- 
waltung unvermeidlich  verwirrt  und  gefährdet  werden  würde.  — 

Der  Verfasser  beschränkt  sich  auf  die  Andeutung  dieser  Grunde, 
jdie  für  und  gegen  geltend  gemacht  werden,  unter  welchen  der  Ge- 
halt des  leztern,  selbst  von  dem  Justizminister  in  Frankreich,  als 
^durchgreifend  anerkannt  worden  ist:  „tranemeitre  aux  tribunaux  U 
conlenlieux  adminiatratify  ce  serait  oter  au  Roi ,  une  de  aes  -plus  helles 
Prärogatives^  rendre  V administrati on  ^incert  aine  eti  de- 
pendanie  de  corpsy  qui  onty  et  qui  doivent  avoir  un 
iput  autre  espri /."  CMoniteur  v.  1817.  Nr.  41.).  Überhaupt 
auch  möchte  nicht  zu  übersehen  se^,  dafs  der  eine  der  gegen  die  Über- 
lassung der  Entscheidung  an  Verwaltimgsbehörden  angeführten  Grün- 
de, nämlich  :  dafs  alle  streitigen  Verwaltungssachen  in  reine  Zivil- 
sachen sich  auflösen,  und  unter  die  gewöhnlichen  Gesetze  sich  sub- 
fumiren  lassen,  9Xl£  eitler  petitioprincipii  beruhet,  und  etwas  als  unzwei- 
felhaft vorausgesezt  wird ,  was  nichts  weniger  als  erwiesen  ist.  —  Gern 
kann  üf)rigen8  zugegeben  werden ,  dafs  in  manchen  Staaten  der  Begriff 
dieser  Sachen  vielleicht  zu  weit  ausgedehnt  ist  —  Für  das  Contentieux 
administ, ,  Gönner,  in  den  Motiven  des  Entwurfs  eines  Gesetzbuchs 
in  bürgerl.  Rechtssachen ,  S.  64.  -*  Gegen  dasselbe ,  Mittermaier, 
Lehre  von  den  Gegenst.  des  bürgerL  Prozesses ,  in  dem  Archiv  für  die 
civilistische  Praxis ,   4.  Bd.  3.  Heft.   XXIV. 


Digitized  by 


Google 


—    90    — 

und  die  lezteren  ihre  Erklärungen,  Bitten  und  Wün- 
sche an  den  Regenten  zu  bringen  haben ,  die  der  Ge~ 
heiroerath  dem  Könige  jedesmal  vorzulegen  hat,  wenn' 
er  nicht  Anstände  dabei  findet,  die  ihn  ver- 
anlassen, vor  der  Vorlegung  an  den  König, 
mit  den  Ständen  Rücksprache  zu  nehmen;  — 
h)  die  Anträge  auf  Entlassung  oder  Zurücksetzung  eines 

Staatsdieners ; 
c)   Kompetenzstreitigkeiten    zwischen    den    Justiz-  und 

Verwaltungsbehörden ; 
rf)  die  Verhältnisse  der  Kirche  zum  Staat ,   und  Streitig- 
keiten  einzelner  Kirchen    unter   einander,    wenn   die 
Zentralstellen  dieser  Kirchen  sich  nicht  einigen  können ; 
e)  endlich  alles ,  was  der  König  an  den  Geheimenrath  zur 
Berathung  abgibt. 
Als  entscheidende   und   verfügende  Behörde  ge- 
hören zu  seinem  Ressort:   die  Entscheidung  von  Rekursen 
gegen  Verfügungen  der  Departementschefs ,  und  gegen  Straf- 
verfiigungen  der  Adminisrativstellen ,  in  welchen  beiden  Fäl- 
len Rechtsgelehrte  zugezogen  werden  müssen;   sodann  sol- 
che in  Fällen ,.  wo  es  sich  um  gezwungene  Abtretung  von 
l*rivateigenthum  für  Staats-  und  Korporationszwecke  handelt. 
Mitglieder  des  Geheimenraths  sind :   die  Departements- 
chefs ,  sodann  die  Geheimenräthe ,  als  ordentliche,  und 
Staatsbeamten,  die  jedesmal  nur  auf  ein  Jahr  ernannt  werden, 
als  aufs  erordentliche  Mitglieder,  die  der  König  sämmt- 
lich  nach  Willkühr  berufen  und  entlassen  kann.     (Verfas*- 
sungsurk.  v.  1819.    §.  54—62.  u.  126.) 

Eine  gleiche  doppelte  Eigenschaft  findet  in  Ansehung 
des  Staatsraths  in  dem  Grofsherz.  Hessen  statt,  dessen 
Wirkungskreis  ebenfalls  theils  blofs  berathend,  theils 
entscheidend  ist;  das  erster e:  a)  bei  allen  Gesetzes- 
entwürfen, die  in  dem  Ministerium  vorbereitet,  in  dem  Staats-^ 
rathe  aber  definitiv  redigirt  werden,  namentlich  auch  das  Fi- 
nanzgesetz; b)  für  alle  Organisationssachen  ,  Jedoch  aus- 
schlielslich  der  Personalorganisation;  —  das  leztere:  in 
Kompetenzstreitigkeiten  zwischen  Justiz  -  und  Verwaltungs- 
behörden ;  sodann  in  allen  Rekursen  von  den  Entscheidungen 
der  Verwaltungsbehörden  in  Administrativjustizsachen;  end- 
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Hch^  in  Fällen )  -v^o  der  23.  Art.  des  Edikts  v.  12.  April 
1820,  über  die  Verhältnisse  der  Staatsdfener ,  bei  solchen 
Anwendung  findet^  die  selbst  Mitglieder  eines  Ministerial- 
departements  «ind.  ^—  Derselbe  besteht  aus  den  Prinzen  des 
Hauses,  den  Ministem,  den  in  den  Ministerien  angestellten  ge- 
heimen Staatsräthen,  aus  besonderen,  blofs  mit  dieser  Bestimm 
mung  angestellten  Staatsdienern;  endlich  aus  aufserordentli- 
chen  Mitgliedern,  die  jedesmal  nur  auf  ein  Jahr  ernannt 
werden.     (Verordn.  v.  28.  Mai  1821.) 

Verschieden  und  abweichend  sind  dagegen  die  Stellung 
und  Verhältnisse  des  Geheimenraths,  der  in  dem  König- 
reich Sachsen  an  die  Stelle  des  vormaligen  geheimen  Kon— 
silii  getreten  ist,  und  aus  den  Konferenzministern ,  deren  ei- 
ner den  Vorsitz  fuhrt,  dem  jedesmaligen  Präsidenten  des 
Geheimenfinanzkollegiums ,  jenem  der  Kriegsverwaltungs- 
kammer, dem  jedesmaligen  Kanzler  und  dem  jedesmaligen 
Direktor  des  zweiten  Departements  des  Creheimcnfinanzkol- 
legiums^  als  ordentlichen  Mitgliedern,  besteht.  ledoA^^%M*'^^* 
können  zu  dessen  Berathschlagungen  auch  die  Direktoren^^  ^  ^j  *iX'^^ 
anderer  Kollegien  zugezogen  werden,  so  wie  auch  in  Fäl- 
len ,  wo  vorzüglich  wichtige  Gegenstände  zu  beraAen  sind, 
die  Mitglieder  des  Geheimenraths,  mit  den  Kabinetsmini- 
stern  und  den  Chefs  der  Landeskollegien ,  in  einen ,  unter 
dem  Vorsitze  des  Königs  zu  haltenden  Staatsrath  ver- 
sammelt werden  können ,  dem  auch  die  Prinzen  des  königl. 
Hauses  beiwohnen. 

Die  Attributionen  des  Geheimenraths  sind  wesentlich 
und  ausschliefslich  berathend,  (*)  in  dem  Maafse, 
da£s  das  GeheimefinanzkoUegium ,  die  Kriegsverwaltungs—  . 
kammer^  die  Regierung,  das  Appellationsgericht,  das  Öber- 
konsistorium ,  die  Oberamtsregierung  zu  Budissin,  so  wie 
alle  Kommissionen  und  Deputationen,  die  in  Sachen,  wel- 
che die  Verfassung,  Gesetzgebung  und  allgemeinen  Verwal- 
tungseinrichtungen betreffen ,    an  den  König  zu  erstattenden 


1)  Provisorisch  und  bis  zu  erfolgender  Abänderung,  sind  demsel- 
ben jedoch  auch  üt  Attributionen  des  vormal.  geheimen  Konsilii,  in 
Betreff  der  ständischen  und  der  Steuerangelegenheiten  übertragen. 
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Vorträge,  an  den  Geheimenrath  einreichen  müss^i,  der  die- 
selben, mit  seinem  Gutachten,  dem  Könige  vorlegt,  dessen 
Entscheidungen  sodann  ebetifalls  i^eder  durch  den  erstem 
an  die  Behörden  zurückgehen.  Ein  gleiches  findet  auch  in 
Ansehung  von  Beschwerden  statt,  die  gegen  Verwaltungs- 
behörden oder  Beamten  bei  dem  Geheimenrathe  angebracht 
werden,  die  derselbe  ebenfalls  mit  seinem  Gutachten  dem 
Könige  vorlegen  muls.  —  Dabei  sind  die  evangelischen 
Beligions-,  Kirchen-,  Universitäts-  und  Schulsachen  von 
der  Geschäftskompetenz  des  Plenums  des  Geheimenraths 
ausgeschieden  und  den  jedesmaligen  Konferenzministern  al- 
lein übertragen.  (Dekret  an  die  Landstände,  die  Einrichtung 
des  Geheimenraths  betreffend,  v.  20.  Oktbr.  1817). 

Noch  abweichender,  und  selbst  ohne  den  Karakter  ei- 
nereigentlichen Staatsbehörde,  sind  die  Verhältnisse  der,  —  in 
dem  Grofsherz.  Baden  anstatt  des  im  Jahr  1811  errichte- 
ten, 1819  aufgehobenen  Staatsraths,  —  durch  diß  Verordn. 
V.  11.  Novbr.  1821  angeordneten  zweiten  Sektion  des 
Staatsministeriums,  die  aus  den  ordentlichen  wirkli- 
chen Mitgliedern  des  Ministeriums ,  sodann  aus  einer  will- 
kürlichen Anzahl  von  Staatsdienern,  die  von  einem  Land-« 
tage  zum  andern  ernannt  werden ,  besteht ,  ohne  dafs  diese 
Ernennung  in  ihren  sonstigen  Rang  -  ,  Dienst-  oder  Besol-r 
dungsverhältnissen  etwas  ändert.  Dieselbe  steht  nur  mit 
dem  Staatsministerium  y  —  für  welches  diese  Sektion  im 
Grunde  nur  ein  Berathungs - Comit^  bildet,  —  und  mit  den 
oberen  Verwaltungsbehörden  in  Geschäftsberührung,  wel- 
chen lezteren  dieselbe  Aufträge,  die  sich  auf  die  Vorberei- 
tung der  ihr  zugewiesenen  Geschäfte  beziehen,  ertheilen, 
nicht  aber  in  die  Verwaltung  eingreifen  darf.  Entwürfe  zu 
Gesetzen  etc. ,  Fragen ,  über  welche  ihr  Gutachten  erfordet 
wird,  werden  von  dem  Staatsministerium  br.  m.  an  die- 
selbe abgegeben ,  an  welche  sie  dieses ,  in  Form  eines  Pro— 
tokollarauszugs ,  abgibt ,  in  welchem  die  Stimmen  der  Mi- 
norität einzeln  aufgeführt  seyn  müssen.  li>  der  Regel  «fin- 
den nur  Plenarsitzungen  I  und  diese  nur  auf  jedesmalige 
besondere  Berufting,  unter  dem  Vorsitze  eines  Ministers 
statt I  der  bei  Gleichheit  der  Stimmen  entscheidet,  und  auch 
verlangen  kann ,  dafs  die  Vota  schriftlich  abgegeben  werden. 
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Zugleich  hat  derselbe  die  Befiignifii,  für  die  Vorhereitnng 
von  vrichtigereii  Gegenständen,  Ausschüsse  anzuordnen,  was 
in  BetreiF  der  Bundestages—  und  der  ständischen  Angelegen-^ 
heiten  jedesmal  geschehen  mufs. 

In  gleicher  Art  sind  die  Verhältnisse  des  Staatsraths 
in  dem  Herzogthum  Nassau  gebildet,  der  sich  in  der  Re* 
gel  in  jedem  Jahr  nur  einmal  Versammelt,  zur  Prüfung  des 
Landesausgabenetats;  auCserdem  nur,  wenn  derselbe  zur  Er-« 
örterung,  Prüfung,  Begutachtung  eingekommener  Gesetzes-* 
vorschlage,  einzelner  bei  dem  Ministerio  eingekommener 
wichtiger  Reklamationen,  einzelner  Kriminal—  oder  schwer 
rer  Polizeistraffälle,  angeordneter  Untersuchungen  gegen  Be- 
hörden oder  Staatsdiener  ^  von  dem  Herzoge  oder  Minister 
besonders  berufen  wird.    (Verwaltungsorg.  v.  11.  Sept.  1815)« 

Eben  so  auch  jene  des  Geheim enraths  in  Hah-^ 
nover,  der  im  Allgemeinen  zum  Beirath  in  wichtigen  Re— 
giminalangelegenheiten  bestimmt  ist;  namentlich  bei  Erlas- 
sung allgemeiner  Landesgesetze  und  Reglements,  und  bei 
Besetzung  der  von  mehreren  Kollegien  ressortirenden  Dienst- 
stellen (Bekanntmachung  v.  22.  Oktbr.  1817);  —  und  des 
Staatsraths  in  Weimar,  dessen  Wirkungskreis  auf  Bei- 
rath für  die  Minister ,  in  Fällen ,  wo  es  sich  um  Erklärung 
der  Gesetze  handelt,  beschränkt  ist. 

§.    19. 

In  Ansehunsi  seiner  innern  Or£[anisation  ist  in  den  meisten 
Staaten  der  Staatsrath  in  Abt h eilungen  (Sektionen ,  Comi- 
t^s)  eingetheilt,  zur  Vorbereitung,  der  Geschäfte  für  ihren  Vor- 
trag in  den  Plenarsitzungen,  in  welchen  über  die  Antrage 
der  ersteren  ein  BeschluTs  gefafst  wird,  jedoch  nur  als  Gut- 
achten, welches,  mit  alleiniger  Ausnahme  derjenigen  Be- 
schlüsse ,  die  der  Staatsrath  als  entscheidende  Behörde  fafst,  und 
welche  sogleich  vollzögen  werden,  (^)  der  Entscheidung  und 
Genehmigung  des  Regenten  unterliegt. 

Den  Vorsitz  in  den  Plenarsitzungen ,  die  entweder  regel— 
mäTsig,  oder  nur  auf  jedesmalige  Berufung  stattfinden,  führt  in 
der  Regel  derJRegent  selbst;  in  seiner  Abwesenheit,  und  wenn 


1)  So  in  Frankreich,  Polen,   Wikri^mhtrg* 
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für  diesen  Fall  nicht  ein  beständiger  Präsident  ernannt  ist,  (>) 
ein  höherer  Staatsbeamter,  der  liier  zu  besonders  komittirt  ist; 
in  den  Abtheilungen  aber,  in  der  Regel,  ein  Mitglied 
derselben ;  (*)  in  mehreren  Staaten  hingegen  die  Departements- 
minister, (*)  die  in  anderen,  selbst  den  Plenarsitzungen  des 
Staatsraths,  nur  auf  besondere  Berufung  beiwohnen  dürfen.  {*) 
In  mehreren  Staaten  ist  der  Eintritt  in  den  Staatsrath  an  ein 
bestimmtes  Alter  geknüpft ,  und  sind  auDserdem  sonstige  Erfor- 
dernisse ,  und  für  die  Glieder  eine  bestimmte  Anzahl  vorge- 
schrieben; (*)  wogegen,  in  anderen  die  Wahl  des  Regenten  auf 
keine  Art  beschränkt  ist,   und  die  Berufung  in   den  Staatsrath 


1)  Besondere  Präsidenten:  z.|B.  in  Frankreich,  der  Präsi- 
dent des  Ministerkonseils ,  in  seiner  Ahnresenheit  der  Justizminister ; 
in  Prenfsen,  der  Staatskanzler  und  ein  besonderer  Vizepräsident 
CHabinetsordre  v.  18.  Sept  1822.);  in  Polen,  der  Statthalter;  in 
Baiern,  Würtemberg,  besondere  Präsidenten;  in  Sachsen, 
der  älteste  Konferenzminister. 

2)  In  Prenfsen,  in  Rnfsland;  ehemals  anch  in  Prank- 
reich. 

3)  Gegenwärtig  in. Frankreich  (Ordonn.  v.  23.  August  1815.), 
in  Baierii. 

Ob  hierdurch  die  Unabhängigkeit  des  Staatsraths  und  seiner  Glie- 
der nicht  gefährdet  wird? 

4)  Z.  B.  in  der  ersten  Organisation  des  Staatsraths  in  Frank- 
reich, was  jedoch  späterhin  abgeändert  worden  ist;  eben  so  in  den 
Niederlanden.    (Fundam.  Ges.  $.  75.) 

5)  hl  Prankreich  ist  die  Zahl  auf  30  SUatsräthe  imd  40  Re- 
quetenmeister  im  ordentlichen  Dienste  festgesezt.  COrdonn.  v.  30.  Au- 
gust 1819.)  —  In  den  Niederlanden,  auf  24,  die,  so  viel thunlich, 
aus  allen  Provinzen  genommen  werden  sollen.  — In  Spanien,  40 
Staatsräthe,  Staatsbürger  in  vollem  Genufs  der  Ausübung  ihrer  Rechte. 
Sie  werden  von  den  Hortes ,  für  jede  Stelle  drei  Kandidaten ,  aus  wel- 
chen der  König  einen  auswählt,  vorgeschlagen,  und  zwar  aus  nachste- 
henden Standesklassen ,  nämlich :  vier  Geistliche  Cdie  in  Portugal  aus- 
geschlossen sind),  worunter  zwei  Bischöfe;  vier  Granden  von  Spa- 
nien, und  zwölf  aus  den  überseeischen  Provinzen.  CKonst.  v.  1812. 
Art.  222  folg.)  —  In  Schweden,  neun  Glieder,  nämlich  die  beiden 
Minister,  der  Hofkanzler  und  sechs  andere  Glieder,  von  welchen  drei 
in  Zivilämtern  gedient  haben,  und  die  sämmtlich  der  reinen  evangeli- 
sehen  Lehre  zugethan  se/n  müssen.  cHonst.  v.  1809.  $.  4.  u.  5.)  —  Tn 
Norwegen,  acht  norwegische  Bürger.     (Konst  v.  1814.   $.  12.) 
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weder  ^nen  besondern  Titel,    noch  sonstige  Prärogative  ver- 
leihet (») 

In  einigen  Staaten  verleihet  ein  bestimmtes  Staatsamt  das 
Recht  zum  Eintritt  in  den  Staatsrath ,  (*)  was  in  anderen  nicht 
der  Fall  ist;  so  wie  auch  die  Eintheilung  in  Staatsräthe  im  or- 
dentlichen, und  im  aufserordentlichen  Dienste,  (^) 
sodann  .das  Institut  der  Requetenmeister  und  der  Staats- 
rathsauditoren,  als  eine  nur  wenigen  Staaten  eigen thümli- 
che  Einrichtung  betrachtet  werden  mufs.  (*)  In  mehreren  Staa- 
ten endlich,  sind  die  Staatsräthe  inamovibel,  wogegen  in 
einigen  anderen  die  Dauer  ihrer  Amtsthätigkeit  auf  einen  be- 
stimmten Zeitraum  beschränkt,  in  der  Mehrzahl  von  Staaten 
aber,  ihre  Entlassung  le^glich  von  der  Willkür  des  Regenten 
abhängig  ist.  (*) 


1)  Z.  B.  in  Preufsen,  Nassau,  Baden.  Diese  Einrichtung 
zuerst  in  Nassau,  wo  sie  bei  der  Tendenz  des  Instituts  —  eines  bio- 
fsen  Rathes  för  den  Minister  —  weniger  nachtheilig  scheint;  dann  in 
Preufsen,  wo  die  möglichen  Nachtheile  theiJs  dadurch,  dafs  der 
Eintritt  einer  Anzahl  höherer  Staatsdiener  von  Rechtswegen  zusteht, 
theils  durch  die  gröfsere  Wahl  unter  solchen  Männern ,  die  durch  ihre 
Verhältnisse  von  den  Ministem  unabhängiger  sind ,  gemindert  erschei- 
nen, was  da  und  dann,  wo  diese  Auswahl  beschränkter  und  ledig- 
lich auf  Glieder  aus  den  Ministerialdepartements  beschränkt  ist ,  nicht 
so  ganz  der  Fall  seyn  dürfte. 

2)  Z.  B.  in  Preufsen,  die  Feldmarschälle,  der  Generalpost- 
meister, die  Ghefpräsidenten  des  Obertribunals  und  der  Oberrechnungs- 
kammer, die  beiden  vortragenden  Geheimenkabinetsräthe ,  die  Ober- 
präsidenten und  die  sieben  kommandirenden  Generale.  — -  In  Baiern, 
die  Generaldirektoren  in  den  Ministerien  ,  der  Feldmarschall  oder 
höchste  kommandirende  General. 

3)  In  Frankreich,  in  den  Niederlanden,  in  Baiern; 
theib  werden  dieselben  zu  besonderen  Aufträgen  verwendet ,  theils  nur 
blofser  Titel. 

4^  Requetenmeister,  in-Frankreich,  Polen,  vorzug- 
lich för  die  Bearbeitung  und  den  Vortrag  in  allen  kontentiöseo  Sachen, 
die  bei  dem  Staatsräthe  anhängig  sind.  Auditeurs  nur  in  Frank, 
reich,  ursprünglich  zum  Vortrag  in  den  Sektionen,  und  zum  Samm- 
len  der  Materialien  für  die  Arbeiten  der  Staatsräthe  bestimmt. 

5)  Inamovibel,  z.  B.  in  Spanien;  ilu^  Dienstaktivität  ist  auf 
eine  Anzahl  von  Jahren  beschränkt;  z.  B.  in  Portugal,  auf  4  Jahre; 
in  Baden,  auf  die  Zeit  von  einem  Landtage  zum  andern. 
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J.  20* 
B.  Staatskontroi e.  Zweck  und  ßestimmurig  diesem 
Instituts  sind,  darüber  za  wachen:  „dafs  die  Staatseinnah— 
men  überall  mit  Umsicht,  Sorgfalt  und  Treue  verwaltet,  diö 
Ausgaben  auf  das  Nothwendige  beschränkt,  alle  x^LUsgaben-^ 
etats  fortdauernd  unter  einander,  und  mit  den  Staatseinnahmen 
verglichen ,  erforderlichen  Falls  die  etsteren  nach  diesen  onodifi- 
zirt;  —  dafs  zwischen  Einnahme  und  Ausgabe  Harmonie  und 
Proportion  erhalten,  überhaupt  den  bestehenden  Gesetzen  und 
Anordnungen  gemäfs  Verwaltet  Werde;  sodann  Mitaüfsicht  auf 
die  Konservation  des  Staatseigenthüms;'^  mithin  sowohl  Kon-^ 
trole  der  Verwaltung  überhaupt,  damit  kein  Departe-^ 
mentschef  von  dem  Verwaltnngsplane ,  und  Von  den  auf  densel- 
ben Bezug  haben deü  Anordnungcfn  und  Vorschrifteri  sich  will-' 
kürlich  entferne,  als  auch  Koritrole  der  Kassenverwaltung^ 
insbesondere  dafür,  dafs  alle  Einnahmen  gehörig  eingezogen;  iii 
Ansehung  der  Ausgabe  aber^  dafs  der  jEtat  weder  überhaupt, 
noch  in  seinen  einzelnen  Positionen  überschritten  werde. 

Aus  dieser  Bestimmung  eiöer  Staatskontrole  ergeben  sich 
zugleich  die  Bedingungeil  in  Absicht  äüf  ihre  Stellung  in  deni 
Organismus  der  Verwaltung ,  die  von  den  Departements- 
miriisterri  unabhängig  seyn  mufs,  mit  der  Verpflich- 
tung für  diese  lezteren,  zur  Mittheiluhg  Irori  allen  Anord- 
nungen und  Verfügungen,  welche  auf  die  Vergröfserung  oder 
Verminderung  der  Einnahme  oder  Ausgabe  Von  Einflofs  seyi* 
können^  damit  die  Kontrole,  nach  Verschiedenheit  der  Um-* 
stände,  die  nothwendigen  Vorkehrungen  selbst  verfügen  oder 
veranlassen  könne* 

Eine  Kontrole  nach  dieseft  Andeutungen  ist,  gäni  vollstän- 
dig, tis  jeÄt  in  keinem  Staate  realisirt.  (^)     In  der  Mehrzahl 


1)  Am  vollständigsten  war  sie  es  in  dem  Kdnigr.  Preufsen,- 
durch  die  Kabinetsordre  v.  3.  Novbr.  1817,  wegen  der  GesehäftsfüiJiH' 
rang  bei  den  Oberbehörden  in  Berlin^  und  der  Verordnung  vom  näm^ 
liehen  Tage,  über  die  Entführung  einer  GeneralkoBtrole  cOesetzsammJ.- 
Nr.  160?  durch  welche  verfügt  ist:  ,ya)  dafs  sammtliehe Einnahme-  und 
Ausgabeetats  ohne  Unterschied,  zur  Praftmg  bei  der  Gener^ontrole 
vorgelegt  und  alle  von  dem  Könige  zu  vollziehende  Etat»,  vorher  voitf 
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der  Staaten  i$t  dieselbe  mehr  oder  weniger  eingreifend,  theil* 
durch  das  dem  Finanzminister  selbst  übertragene  Visa  der  Or- 
donnanzen der  übrigen  Departementschefs,  oder  aber  durch  gänz- 
liche Ausscheidung  der  direkten  Aufsicht  auf  .den  Kassenhaus- 


dlem  betrefifenden  Departement sehef  Und  d^r  Kontrole  koiitrasignirt 
werden*  müssen ;  h)  dafs  die  Kontrole  bei  Revision  der  Etats  darauf  zu 
halten  habe,  dafs  die  Staatseinnahme  mit  Sorgfalt,  Umsicht  und  Treue 
vemraltct,  die  Ausgabe  auf  das  Noth wendige  beschränkt,  dafs  Abände- 
rungen in  der  Verwaltung ,  die  Einflufs  auf  ^die  Einnahmen  oder  Ausga. 
ben  des  Staats  haben,  mittelst  Berichts  der  Verwaltungsbehörden, 
durch  die  Kon^trole  dem  Könige  zur  Approbation  Vorgelegt  wer- 
den sollen*,  dafs  ohne  Theilnahme  des  Chefs  derselben  kein 
Staatseigenthiim  veräufsert ,  keine  Abgaben  dauerhaft  erlassen,  oder  de- 
ren Tarifsätze  geändert,  keine  Staatsschulden  kontrahirt,  keine  Ausga- 
ben neu  bewilh'gt,  erhöhet,  oder  sonst  Veränderungen  Vorgenommen 
werden  dürfen,  welche  eine  Überschreitung  der  Etatstilel,  oder  die 
Verwendung  von  Etatssummen  ziur  Folge  haben ,  die  sonst  zu  ersparen 
gewesen  sejn  würden,  etc.  —  Diese  Stellung  der  Staatskontrole  ist 
durch  die  Kabinelsordre  v.  17.  Januar  1820  dahin  modifizirt.  worden^ 
^,  dafs  dieselbe  mit  dem  Ministeritun  des  Schatze*  unter  einem  Chef  ver- 
einigt, und  dafs  der  Chef  derselben  mit  dem  Ministerium  in  nähere' 
Verhindung  gebracht  ist ,  dergestalt ,  dafs  in  allen  Fällen ,  wo  die  Auf- 
steilung neuer )  oder  die  Abänderung  bereits  bestehender  Grundsätze 
und  Normen  lüir  die  Verwaltung  und  fpr  die  Regulirung  des  Slaatshaus* 
halts  im  Allgemeinen,  oder  in  einzelnen  Zweigen  desselben,  und  die 
Verwilligung  aufserordentlicher  Verwendungen  und  Zuschüsse  in  dem 
Staatsministerium  in  Vortrag  kommen ,  auch  die  üeneralkontrole ,  al» 
ein  wesentliches  Glied  des  Staatsministeriums,  an  der 
Berathung  Tlißil  nehmen ,  und  der  Direktor  derselben  dem  Vortrage 
über  solche  Gegenstände  beiwohnen  soll,  so  dafs  ein  Schriftenwechsel 
zwischen  dem  Ministerio  und  der  Kontrole  ^  wegen  Beurtheilung  mate 
rieller  Gegenstände,  schlechthin  nicht  statt  finden  darf.— *  Dagegen  aber 
ist  dieselbe  als  eine  selbstständige  Behörde  in  ihrer  Wirksamkeit  ver- 
blieben,  in  allen  Fällen,  wo  es  nicht  auf  materielle  Beurtheilung,  son. 
dern  nur  auf  das  Formelle  der  Etats-,  der  Kassen-,  Buch*  und  Rech- 
niuigsführung  ankommt. 

In  Kurhessen  hat  die  in  der  neuesten  Organisation  angeordnete 
Gencralkontrole  die  nämliche  Bestimmung  und  die  nämlichen  At- 
tributionen erhalten.  Derselben  müssen  auf  Verlangen ,  sowohl  von 
den  Ministerien,  als  von  allen  übrigen  Behörden,  die  erforderlichen 
Nachrichten,  Aktenstücke  und  Rechnungen  mitgetheilt  i^erden ,  worauf 
die  von  derselben  projektirten  Verbesserungen  etc.  mit  dem  Staatsmim- 
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halt  aus  den  Attributionen  dieses  Ministeriums,  und  durch  die 
Übertragung  derselben  an  eine  besondere  ,  selbstständiger  ge- 
stellte Behörde ,    theils  durch  andere  Anordnungen  supplirt.  (*) 


sterium  berathen  und  dem  Kurfürsten  vorgelegt  werden.  (Yerordn.  v. 
29.  Junius  1821.  §.  33->35.>  Zugleich  ist  der  Oeneralkontrole  die 
Abhörung  der  Rechnung  der  Generalkasse  übertragen. 

In  Rufsland  ist  die  Kontrole  der  materiellen  Verwaltung 
von  jener  des  Hassenhaushalts  getrennt,  dieerstere,  dem  Se- 
nate in  so  fern  übertragen ,  als  derselbe  neben  seinen  übrigen  Attri- 
butionen zugleich  die  oberste  Aufsicht  über  die  Verwaltung  fährt,  zu 
welchem  Ende  die  X)epartement9minister  ihre  Rechenschaftsberichte 
und  Rechnungen  durch  denselben  dem  Kaiser  vorlegen  müssen, 
zu  deren  Prüfung  imBeise^nn  der  Minister  der  Senat  berechtigt,  und 
zu  deren  Begutachtung  derselbe  verpflichtet  ist;  aufserdem  auch  dazu, 
die  Handlungen  der  Minister  in  allen  ihrer  Verwalliuig  anvertrauten 
Fächern  zu  kontroliren ,  und  nach  gehöriger  Prüfung  und  Vergleichung 
derselben  mit  den  Reichsverordnungen  und  mit  den  Berichten,  die 
von  anderen  Behörden  bei  dem  Senate  einlaufen,  seine  Schlüsse  zu 
machen,  und  diese  dem  Kaiser  vorzulegen.  Die  Kontrole  des  Kas> 
senhaushaltes  wird  durch  das  Bei chssc hat z am t  bewirkt.  cUkas 
V.  8.  Septbr.  1802,  und  v.  25.  Jul.  1810,  die  Organis,  des  Minist,  betr. , 
und  V.  8.  Septbr.  1802 ,  den  Senat  betr.) 

1)  In  Frankreich  war  unter  derkaiserl.  Regierung  diese  Kon- 
trole durch  die  Anordnung  eines  besondem  Minisüre  du  tresor  public 
bewirkt,  welchem  nicht  nur  die  Leitung  des  gesammten  Geldhaus- 
haltes ,  sondern  auch  die  Autorisirung  der  Zahlung  aller  von  den  De. 
partementsministem  auf  den  öffentlichen  Schatz  ausgestellten  Ordo- 
nanzen  übertragen  war,  ohne  welche  keine  Zahlung  hat  geleistet  wer- 
den dürfen.  (Code  politique ,  S.  297.)  Unter  der  gegenwärtigeu  kö- 
nigl.  Regierung  ist  dieses  Ministerium  aufgehoben  und  das  Visa  der 
Ordonnanzen  dem  Finanzminister  übertragen,  der  aber  för  das  von 
ihm  verwaltete  Departement  selbst  ohne  eine  solche  Kontrole  ist. 
(M.  s.  die  defsfalls.  Verhandl.  in  der  Deputirtenk.  am  20.  Jun.  1821. 
Moniteur  Nr.  203,  und  die  Ordonnanz  v.  14.  Septbr.  1822.  Monit. 
Nr.  260.) 

In  Ostreich,  durch  das  General  -  Rechnungsdirektori- 
um, welches,  als  eine  höchste  Zentralstelle,  das  gesammte  Kompta- 
bilitätswesen  in  allen  Theilen  des  Staats  leitet,  welchem  alle  Rech- 
nungsbehörden untergeordnet  sind,  und  bei  welchem  sich  auch  die 
Staatsbuchhaltung  befindet.  CLichtenstern,  S.  510.)  Aufserdem 
ist  in  diesem  Staate  auch  dadurch  eine  Kontrole  begründet,  dafs  die 
eigentliche  Verwaltung  mehr  der  Hofkammer  übertragen  ist ,   der  Fi. 
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Insbesondere  ist  in  mehreren  Staaten  die  AusuBiiftg '  3er 
Kontrole  mit ,  grölseren  oder  beschränkteren  Befugnissen  der 
Oberrechnungskammer  übertragen,  (*)  durch  welche  Verbin- 
dung aber  der  wesentliche  und  distinktive  Karakter  beider  In- 
stitute verwischt,  und  der  durch  dieselben  beabsichtigte  Zweck 
gefährdet  wird;  das  erstere  vorzüglich  defshalb,  weil  die  Ober- 
rechnungskammer nicht  über  die  Fakta  der  Verwal-- 
tung,  und  nicht  über  die  Anordnungen  der  Mini- 
ster, über  welche  ihr  eine  KognitiQii  nicht  zusteht,  sondern 
nur  über  die  Nachweise  der  wirklichen  Verwen- 
dung der  Staatsgelder,  nach  Maafsgabe  dieser  Anord— 


nanzminister  mehi*  nur  die  oberste  Aufsicht  fuhrt ,  und  mehr  nur  das 
Ganze  leitet. 

In  Schweden  wird  die  Kontrole  in  gewisser  Beziehung,  und 
zum  Theil,  durch  das  Reiehskomtoir  verwaltet.  *CBegierungsforin 
V.  21.  Aug.  1772,  in  v.  Martens  Samml.  der  wichtigsten  Grundge- 
setze etc.  I.  605.) 

In  dem  Grofsherz.  Baden,  durch  die  Kassenkojnmission 
(Yerordn.  v.  16.  März  1819,  und  20.  Junius  1820.),  welche  die  Ein- 
sendung der  Vorräthe  bei  den  Bezirks-  und  Kreiskassen  zu  disponi- 
ren ,  bei  tmzureichenden  Mitteln  die  Zahlungsordnung  vorzuschreiben 
hat,  und  durch  welche  alle  Anweisungen  auf  die  Generalstaatskasse 
und  auf  die  drei  Kreiskassen  verfugt  werden  5  jedoch  nur  krafl  einer 
allgemeinen  oder  speziellen  Legitimation  des  Pinanzministers ,  die  in 
der  4nweisung  ausgedrückt  sejn  mufs  -f  CAls  Kontrole  unzulänglich ; 
als  Geschäftsabtheilung  in  dem  Finanzministerium,  sollte  diese  Kom- 
mission, wie  es  scheint,  nidit  als  Behörde  konstituirt  seyn). 

1)  Z.  B.  in  Würtemberg,  woselbst  die  durch  das  Edikt  v. 
18.  Novbr.  1817  angeordnete  Kontrole  der  Verwaltung,  durch 
ein  späteres  Edikt  v.  13.  Dezbr.  1818  auf  eine  solche  des  Kassen. 
Wesens  beschränkt ,  und  diese  der  Oberrechnungskammer  übertragen 
worden  ist. 

In  Nassau,  Edikt  v.  2.  März  1816;  in  dem  Grofsherz.  Hessen, 
Yerordn.  v.  23.  Junius  1821 ,  die  Errichtung  imd  Organis,  der  Ober- 
rechnungskammer  betr.;  auch  gewissermafsen  in  Weimar,  wo  die 
Punktionen  beider  Behörden  dem  Landschaftskollegium  übertragen 
sind.     CGrundges.  v.  5.  Mai  1816.   §.  97  —  108.) 

In  B  a  i  e  r  n  ist  die  Übertragung  der  Kontrole  an  den  obersten 
Rechnungshof  zwar  m'cht  formel  ausgesprochen ,  jedoch ,  dafs  sie 
praktisch  statt  finde,  in  den  Landtagsverhandl.  im  Jahr  1822  behaup- 
tet worden.  ^ 

_  7  *  '  >     '^^ 
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nun  gen,  zu  erkennen  hat,  in  dieser  Beziehung  gevrissermaben 
aufser  und  über  der  Verwaltung  steht,  in  deren  Anordnun- 
gen dagegen  die  Staatskontrole  wesentlich  eingreift. 


Die  Idee  der  Realisirung  derKontrole  durch  die  Ober- 
rechnungskammer, originirt  aus  älteren  Zeiten,  in  welchen 
eine  andere  Kontrole,  als  durch  Rechnungen,  nicht  möglich 
gedacht  war, '  welche  leztere  defshalb  auch  mit  dem  Ge- 
schichtlichen eines  jeden  Postens,  und  mit  anderen  Notizen 
überladen  waren*  (M.  s.  den  Art.  Chamhre  des  Comptes, 
und  Controleur  giniral  des  ßnances ,  in  der  Encyclop.  mi— 
thodigue).  Dieselbe  ist  in  neueren  Zeiten  wieder  lebhafter 
angeregt  worden,  (*)  vorzüglich  wohl  durch  das  Gefühl, 
dafs  eine  Kontrole  überhaupt  nothwendig  sey,  wobei  aber 
die  Grundverhältnisse  der  Verwaltung,  und  der  Unterschied 
zwischen  Rechenschaftsberichten  über  die  anord- 
nende Verwaltung  (Gegenstand  der  Kontrole),  und 
zwischen  Rechnungen  über  die  Nachweise  der 
Verwendung  der  Staatsgelder,  nicht  in  dem  Maafe, 
wie  dieses  erforderlich,  beachtet  und  berücksichtigt  worden 
ist.  Hierzu  kommt  die  Neuheit  der  Idee  einer  besondern 
Kontrole,  die  noch  erst  das  Bürgerrecht  gewinnen  mulÜs, 
vielleicht  auch  die  Abneigung  der  Departementschefs  gegen 


1>  Auch  von  Schriftstellem ,  namentlich  v.  Kieschke,  in  den 
Grundzügen  zur  zweclunafs^  Einrichtung  des  Staatskassen-  und  Rech- 
nungsiresens,  und  seiner  Kontrole.  Berlin  1821.  S.  233;  —  und  r.  Ja- 
kob, in  der  Staats- Finanzwissenschaft ^  $.869.  u.  1314.,  von  wel- 
chen der  erstere  die  Kontrolbehdrde  in  zwei  Abtheilungen  trennt,  die 
erste:  fiir  die  Kontrole  der  Ter  waltung  überhaupt;  die  andere, 
für  jene  des  Kassen-  und  Rechnungswesens,  j  de  Abtheilung 
mit  einem  besondem  Direktor,  beide  aber  unter  einem  vom  Ministe- 
rium unabhängigen  Chef  vereinigt.  —  Der  Plan  des  Herrn  v.  Jakob 
ist  im  Ganzen  der  nämliche,  und  nur  dadurch  verschieden,  dafs  er 
der  Konlrolbehörde  für  die  anordnende  Verwaltung,  eine  Oberrech- 
nungskammer zur  Seite  steUt.  Die  Absicht  beider  ist  daher  weniger 
auf  eine  reelle,  und  mehr  nur  auf  eine  personelle  Vereinigung 
beider  Behörden  in  der  Person  eines  Chefs  för  beide  Institute  ge- 
lichtet.     .    ^ 
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ein  solches  Institut,  das,  wie  auch  die  Stellung  der  Ober* 
lechnungskamnier  in  dieser  Beziehung  geordnet  seyn  mag, 
jederzeit  eingreifender,  und  delshalb  auch  unbequemer  seyn 
mufs ,  als  die  Kontrole  durch  die  leztere  seyn  kann. 

Gleichzeitig  mit  der  Anregung  der  Idee  über  die  Noth- 
'wendigkeit  einer  besondem  Kontrole,  ist  entgegengesezt,  ihre 
Entbehrlichkeit  behauptet  worden,  aus  dem  Grunde,  weil 
dieselbe,  vermöge  des  Aufsichtsrechtes ,  das  den  Ständen  auf 
die  Verwendung  der  Staatseinnahmen  zusteht,  durch  diese 
realisirt  werde,  -r*  Dieses  Recht  aber  äutsert  seine  Wirksam- 
keit nur  in  zwei  Mopienten,  nämlich  bei  der  Entwerfung  des 
Budgets,  und  bei  der  Nachweise  der  Verwendung  der  in  dem 
erstem  für  jeden  Zweig  des  Staatsdienstes  verwilligten 
Staatsgelder,  mithin  vor  dem  Anfange,  und  nach  dem 
Schlüsse  des  Etatsjahrs,  nicht  aber  während  desselben, 
welches  eben  die  Periode  der  nothwendigen  Wirksamkeit 
der  Kontrole  ist ,  während  welcher  aber  die  Einwirkung  des 
Aufsichtsrechts  der  Stände,  wenigstens  in  solchen  Staaten  ru- 
het ,  in  welchen  denselben  eine  Theilnahme  an  d^r  vollzie- 
henden Verwaltung  nicht  zusteht, 

§.  22. 
C.    Oberrechnungskammer.     Die  vorzüglichsten  Ver- 
schiedenheiten in  Ansehung  der  Verhältnisse  der  Oberrechnungs- 
kammem,  betreffen 

a)  theils  ihre  Stellung,  die  in  mehreren  Staaten  die  einer 
konstitutionellen  Behörde  ist,  während  sie  in  anderen  mit 
grbfserer  Selbstständigkeit,  nur  in  Absicht  auf  die  Dienst- 
polizei: in  anderen  aber  unbedingt  von  dem  Finanzministe- 
rium abhängt;  (*) 


1>  Als  konstitutionelle  Behörde ,  b.  B.  in  den  Niederlanden, 
woselbst  die  Mitglieder  derselben,  die,  so  viel  thunlich,  aus  allen 
Provinzen  gewählt  werden  sollen,  auf  Yorschlag  der  zweiten  Kammer 
vom  Könige  ernannt  werden.  (Pundamentalges.  v.  1815.  §.  202.);  in 
Polen,  CKonst.  V.  1815.  §.  78.);  in  Norwegen,  (Honst,  v.  1814. 
§.  75.);  in  Spanien,  (Honst  v.  1812.  §.  350.);  in  Weimar,  für 
die  Steuer-  und  Schuldenrechn.   (Grondges.  v.  1816.   §.  105.  108.) 

Mehr    selbstständig    z.  B.    in    Frankreich;     in    Ostreich, 
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i)  theils  ihre  innere  Organisation,  in  weldier  Hinsicht 
dieselbe  entweder  als  ein  ungetrenntes  Korps  konsti- 
tnirty  oder  in  mehrere  koordinirte  Behörden,  (^)  oder 
auch  in  Abtheilungen  aufgelöst  ist,  die  den  Pro- 
vinzialbehörden  zugetheilt  sind,  und  fiir  welche 
die  Zentral- Oberrechnungskammer  eine  Revisionsinstanz 
bildet;  («) 

e)  endlich  die  Kompetenz  derselben,  sowohl  an  und  für 
sich  selbst ,  als  auch  in  Betreff  der  Rechnungen ,  die  ihrer 
Kognition  unterworfen  sind.  (*•)  Eine  VerscWedenheit  an- 
derer Art  findet  in   so  fern  statt,   als  in  mehreren  Staaten 


das  General  -  Rechnungsdirektoriam ,  C L i  o h  t  e  n  s  t e  rn  ,  S.  5 10.) ;  in 
Schweden,  das  Kammergericht,  (Regier. •  Form.  v.  1772.  r.  M a r - 
tens  Samml.  S.  605.) ;  in  Rufsland,  die  Rechnongsrerision  unter 
dem  Reichskontroleur  ;  in  P  r  e  u  fe  n  ist  dieselbe  unmittelbar  dem 
Staatskanzler;  in  Baden,  CVerordn.  v.  16.  Märzl819.>,  und  in  Nas- 
sau CBdikt  V.  2.  März  I8I6O9  nur  dem  Staatsministerium; 
in  Baiern  hingegen,  CVerordn.  v.  20.  Oktbr.  1812,  man  vergl.  die 
Yerhandl.  der  zweiten  Kammer  y.  1822.);  inWürtemberg  (Edikt 
r.  13.  Dezbr.  1818.),  dem  Finanzminist,  untergeordnet.  In  dem 
Grofsberz.  Hessen. endlich,  ist  dieselbe  unter  die  besondere  Aufsicht 
und  Leitung  des  Finanzministeriums  gestellt,  zugleich  aber  den  sämmt- 
Jichen  Ministerialdepartements  untergeordnet,  CVer- 
ordn. über  die  Erricht.  u.  Organis,  der  Oberrechnungsk.  v.  23.  Jun. 
1821,  und  Instmkt.  v.  19.  Oktbr.  1821.) 

1)  Z.B.  in  Ostreich,  wo  unter  dem  Generaldirektorium 
a)  eine  Staats-Kredit-Zentralhofbuchhaltnng;  6)  eine  Kameralhof- 
buchh.;  r)  die  ungarische  und  siebenbürgische  Hofbuchh.;  d)  eine 
Hof •  Staatsbuchh. ;  e)  eine  Bankobuchh.;  /)  eine  Münz-  und  Berg- 
wesensbuchh.;  g)  eine  Domänenhofbuchh. ;  h)  eine  Taback-  u.  Stern» 
pelhofbuchh. ;  i*)  eine  Posthofbuchh. ;  ä)  eine  Lottohofbuchh. ;  /)  eine 
Hauptbuchh.fördieStifhmgs-,  städtischen-,  Studien-  etc. Angelegenh. ; 
m)  eine  Hof  -  Hriegsbuchh. ;  n)  eine  Grundsteuer  -  u.  Rektifikations  •  Hof- 
buchh.; sodann  14  Provinzialbuchhaltungen  angeordnet  sind,  die 
sämmtlich  dem  Generaldirektorium  untergeordnet  sind.  CLichten- 
Stern,  S.  510.    Hof-  u.  Staatsschem.  v.  1820.   S.  332.) 

2)  Z.  B.  in  Baiern,  Würtemberg,  Baden. 

3)  Z.B.  in  den  Niederlanden,  wo  die  Aufsicht  auf  das  Do- 
manial- Rechnungswesen  und  die  Abnahme  der  Rechnungen  einem  be- 
sondem  Conseil  et  Chamhrt  des  Comptes  des  Domaines  übertragen  ist. 
Zum  Theü  auch  in  Würtemberg,   Cm.  s.  S.  110.  Note  2.) 
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ihre  Geschäftsthätigkeit  auch  auf  Gegenstände  erstreckt  ist, 

die  ihrer  eigentlichen  Bestimmung  fremd  sind.  (^) 

In  mehreren 9   besonders  kleinen  Staaten   endlich,   ist  die 

Revision  und  Abnahme  der  Rechnungen  den  verwaltenden 

Behörden   selbst   übertragen,   welche  auch   ihre    Decharge 

bewirken.  (*) 

Die  Grundsätze,  auf  welchen  die  Konstituirung  und  Ein- 
richtung der  Oberrechnungskammer,  in  Hinsicht  auf  Stellung 
und  Kompetenz,  in  den  meisten  Staaten  beruhet  (und  auf 
w^elche  sie,  in  EEinsicht  auf  ihre  Bestimmung,  allgemein  gegrün- 
det seyn  sollte) ,  j  sind : 

a)  dafs  dieseli^e  in  allem ,  was  auf  das  Materielle  ihrer  Amts- 
führung, nämlich  auf  die  Prüfung  und  auf  die  De- 
charge der  Rechnungen  selbst  Bezug  hat,  in  eben 
dem  Maaüse,  als  Justizkollegien  es  sind,  unabhängig 
ist,  und  nur  für  Gegenstände ,  die  auf  die  Erhaltung  der 


1)  Z^  B.  in  B a i e rn ,  zugleich  Sorge  für  die  Herstellung  mog* 
liehst  verständiger  Lager-  und  Yormerksbucher ,  xmd  für  ihre  rich- 
tige Fortfahrung  etc.  CVerordn.  v,  20.  Oktbr.  1812,  die  Errichtung 
und  Bildung  des  obersten  Rechnungshofes  betreffend)^  —  in  Wür- 
temberg,  die  direkte  Kassenkontrole  gegen  die  ihr  untergebe- 
nen Rechnungsbeamten,  und  die  leitende  Anordnung  derselben  diu*ch 
die  Administrationsbeamten ;  die  Anfertigung  des  jährlichen  Haupt- 
finanzetats, die  Revision  der  Hauptkasse  etc.  Ccias  alleg.  Edikt  vom 
13.  Dezbr.  1818 5  —  in  dem  Grofsherz.  Hessen  Cdie' allegirte  Ver- 
ordn.>,  woselbst  der  Rechnungskammer  ein  grofserTheil  der  Attributio- 
nen derHontrole  übertragen  sind;  —  eben  so  in  I^assau,  u*  auiserdem 
die  Sorge  für  den  Einzug  der  Revenuen  und  für  ihre  etatsmäfsige 
Verwendung;  die  Vorschläge  zur  Wiederbesetzung  erledigter  Rezep- 
turen; die  Amtsübergabe  an  die  neu  Angestellten,  die  Regulirung  ih- 
res Kautionswesens,  cVerordn.  v.  2.  u.  7.  März  1816.) ;  —  in  Weimar, 
wo  das  LandschaflskoUegium  mit  der  Rechnungs^nahme  zugleich  Ad^' 
ministrativfunktionen  verbindet.  Grundgesetz  von  1816.  §.  97.  98. 
105 —  108;  —  in  Schweden,  wo  dem  Kammergericht  cO.  R.  K.) 
zugleich  die  Kognition  über  alle  Zwistigkeiten  über  Staatsrevenüen, 
Beeinträchtigungen  derselben  und  über  Vergehungen  der  Finanzbe- 
dienten übertragen  ist,  etc. 

2)  Z.  B.  in  Kurh essen,  den  Provinzialfinanzkammem  die  Rech- 
nung der  unter  ihrer  Verwaltung  stehenden  Beamtungen. 

In  Gotha  ist  das  Rechnungsdepartement  mit  der  Kammer  verei- 
nigt; eben  so  in  Mecklenburg,  und  für  die  Porstverwaltung  eine 
besondere  Revision;  —  in  Hannover. 
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Dienstordnung  Bezug  haben ,  von  dem  gesammten  Ministe-* 
rium  oder  von  dem  Finanzminister  ressortirt ;  sodann 
b)  dafs   ihre  Kompetenz   lediglich   auf  die   Beurthei- 
lung  der  Rechnung   selbst,    nämlich:    ob  diejenigen 
Einnahmen ,  die  nach  Maafsgabe  des  Budgets  oder  besonde- 
rer Verfügungen    einzuziehen    gewesen   sind,    vollständig 
eingezogen  und  verrechnet:  die  Ausgabeposten  vorschrifts- 
mäfsig  justifizirt ,  überhaupt  alle  für  die  Rechnungsführung 
ertheilten  Vorschriften  beobachtet  sind,  —  beschrankt:  nicht 
aber  auf  eine  Prüfung,   Beurtheilung  oder  Kognition  über 
die/ An  ordn  ungen    in  Betreff  der  Verwendun- 
gen, und   dieser  Verwendungen  selbst,   erstreckt 
ist,  welche  leztere  einzig  der  höchsten  Staatsgewalt,   und 
in   Repräsentativstaaten,    dem   Staatsoberhaupte    mit    den 
Ständen  vereinigt,   zustehen  kann; 
c)  endlich,  dafs  für  den  Fall,  dafs  die  Prüfung  der  Rechnung  auf 
die  Wahrnehmung  von  Mängeln  in  der  Anordnung  oder  in  der 
Vollziehung  fuhrt,  der  Chef  der  Oberrechnungskammer  zu  ih- 
rer Anzeige,  nach  Verschiedenheit  der  Fälle,  an  den  Regenten 
oder  an  den  Finanzminister  berechtigt  und  verpflichtet  ist. 
Kein   Minister,     überhaupt    keine    Biehörde,     welcher    die 
Befugnifs   zu  Anweisungen  auf  die  I^asse   zusteht,    kann   eine 
solche   anders,    als   in  Gemäfsheit   einer   in    dem  Budget  ent- 
haltenen,   oder    aber    einer    speziellen  Autorisation   verfügen, 
die  in  der  Anweisung  selbst  referirt  seyn  mufs.     Durch  diese 
leztere,    die  den   Belegen  der  Rechnung  beigefügt   ist,   erhält 
die  Oberrechnungskammer  Kenntnils,    nicht  nur  von   der   er- 
stem,   sondern  auch  davon,    dafs  die  Verwendung  überhaupt 
verfassungsmäfsig    bewirkt  worden   ist,    was  für  die  Beurthei- 
lung   der  Richtigkeit  der   Berechnung   selbst  genügt, 
und  auch  genügen  muüs ,  weil ,  wie  so  eben  erwähnt,  eine  Kog- 
nition  über  die  Zweckmäfsigkeit  der  Anordnung    des 
Aufwandes  nur  dem  Regenten,  und  in  Staaten  mit  einer  Repräsen- 
tatiwerfassung,  demselben  in  Vereinigung  mit  den  Ständen  zu- 
stehen kann. 


Das  Postulat:  dafs  die  Oberrechnungskammer  in  allem, 
was  auf  Prüfung  der  Rechnungen  und  auf  ihre  Pecharge  Be- 
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zug  hat,  von  der  Einwirkang  der  Minister  unabhängig 
sey,  beruhet  in  lezter  Analyse  auf  dem  Grundsatze:  dafs 
Niemand  Richter  seiner  Handlungen  seyn  könne,  wegen  wel- 
cher er,  —  wie  die  Minister  wegen  der  Verwendung  der  zu 
ihrer  Disposition  gestellten  Fonds  es  sind ,  -^  einer  hohem 
Behörde  verantwortlich  ist. 

Zwar  wird  die  Rechtfertigung  dieser  Verwendung,  über- 
haupt jene  der  Verwaltung ,  nicht  sowohl  durch  die  Rech- 
nungen, als  vielmehr  durch  die  Rechenschaftsbe- 
richte, und  durch  die  definitiven  Abschlüsse  {Loi  des 
Comptes)  bewirkt ,  von  welchen  Berichten  jedoch  die  Rech- 
nungen, in  so  fem  als  in  denselben  die  von  den  Departements-- 
chefs  disponirte  materielle  Verwendung  der  Fonds 
nachgewiesen  ist,  und  als  sie  nothwendig  auf  diese  Anord- 
nungen zurückfuhren,  einen  integrirenden  Theil  bilden, 
defshalb  aber  auch  eben  so ,  wie  die  Rechenschaftsberichte, 
nur  von  einer  Behörde  beurtheilt,  geprüft  und  erledigt  wer- 
den können,  die  zwar  nicht,  wie  die  irrige  Ansicht  geäu— 
fsert  worden  ist,  als  Richter  zwischen  der  Nation 
auf  der  einen  Seite,  und  den  Ministern  auf  der  andem, 
in  der  Mitte  steht,  jedoch  aber  von  aller  Einwirkung  dieser 
lezteren,  in  so  fern  sie  auf  diese  Prüfung  und  Erledigung  von 
Einflufs  seyn  könnte,  unabhängig  seyn  muls.  Wäre  die 
Oberrechnungskammer  indemMaaüse,  wie  die  übrigen  Behör- 
den in  dem  Finanzdepartement,  dem  Finanzminister  unter-* 
geordnet,  dann  würde,  bei  der  Pflicht  der  erstem  zur  un- 
bedingten Befolgung  der  Anordnungen  und  Verfügungen  des 
Ministers,  eine  solche  Einwirkung  desselben,  wenigstens 
die  Möglichkeit  einer  solchen,  unausweichlich;  die  Monirung 
der  Oberrechnungskammer  aber  in  eine  leere  Förmlichkeit 
ausarten ,  die  wohl  selbst  dazu  dienen  könnte ,  die  Minister 
in  Absicht  auf  ihre  Verantwortlichkeit  zu  erleichtem.  —  Aus 
dem  nämlichen  Grunde  möchte  die  Übertragung  von  Ver- 
waltungsattributionen an  die  Oberrechnungskammer  nicht  zu 
billigen  seyn ,  weil  sie ,  in  Absicht  auf  diese ,  dem  Minister 
untergeordnet  seyn  muüs,  hierdurch  aber  Verhältnisse  sich 
bilden,  durch  welche  ihre  unabhängige  Stellung  gefährdet 
wird,  wenigstens  gefährdet  werden  kann.  — 
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Jedoch  schliefst  die  Nothwendigkcit  dieser  Unabhängig- 
keit nicht  aus ,  dafs  diese  Behörde  für  alles ,  was  auf  den 
Dienstgang  und  auf  die  D.ienstpolizei  Bezug  hat, 
von  dem  Finanzministerium  ressortire,  für  welche  Aufsicht 
dasselbe  um  defswillen  mehr  als  jedes  andere  geeignet  scheint, 
weil  demselben  mehr  ^Is  jedem  andern  die  Mittel  zur  Reali- 
sirung  einer  solchen  Aufsicht  und  Kontrole  zu  Gebote  stehen. 

Übrigens  ist  der  Grundsatz  der  Unabhängigkeit  nicht  in 
allen  Staaten  nach  gleichen  Ansichten  beurtheilt.  In  meh- 
reren gesetzlich  ausgesprochen ,  ist  in  anderen  Staaten ,  z.  B. 
in  der  Sitzung  der  französ.  Deputirtenkammer  am  25.  Novbr. 
1815 ,  selbst  die  Entbehrlichkeit  einer  O.R.  K. ,  und  die  Zu- 
läfsigkeit  der  Abnahme  der  Rechnungen  in  den  Ministerien 
behauptet,  dieser  Antrag  jedoch  mit  triftigen  Gründen  zu- 
rückgewiesen worden.  Eben  so  hat  in  der  baierischen 
zweiten  Kammer  der  Finanzminister  der  im  Jahr  1819 
aufgestellten ,  und  im  Jahr  1822  wiederholten  Forderung  ei- 
ner unabhängigen  Stellung  für  die  Oberrechnungskammer, 
die  Behauptung  der  Nothwendigkeit  ihrer  Unter- 
ordnung unter  das^Finanzministerium  entgegen- 
gesezt ,  und  diese  Behauptung  durch  den  nothwendigen  Ein- 
fluTs  dieses  Ministeriums  auf  die  Komptabilitat  überhaupt, 
und  auf  die  Beschleunigung  der  Rechnungsablage  zu  begrün- 
den gesucht,  die  allerdings  nothwendig,  für  den  Minister 
nur  das  Recht  der  Aufsicht  auf  den  Geschäftsgang,  und  jenes 
der  Dienstpolizei  bedingt.  (Landtagsverh.  v.  1819.  Bd.  VIII. 
S.  412.  u.  Sitzung  v.  13.  April  1822.) 

Der  zweite  Grundsatz,  welcher  die  Kompetenz  der 
O.  R.  K.  lediglich  auf  die  Beurtheilung  der  Rechnung, 
als  solche,  beschränkt,  die  Anordnungen  in  Be- 
treff der  Verwendungen  aber  ihrer  Kognition  ent- 
zieht, ist  in  der  Gesetzgebung  mehrerer  Staaten  bestimmt 
ausgedrückt;  z.  B.  in  Würtemberg,  (Edikt VII.  v.  18. No- 
vember 1817.  §.  6.,  verglichen  mit  dem  Edikt,  die  Vereini- 
gung der  Staatskontrole  mit  der  Oberrechnungskammer  betr. , 
V.  IS.Dezbr.  1818);  inDarmstadt,  (Verordn.,  die  Errich- 
tung und  Organisation  der  Rechnungskammer  betr. ,  y.  23.  Ju- 
nius  1821);  in  Baiern,  (m.  s.  die  Diskussionen  in  der 
zweiten  Kammer  im  Jahr  1822),  etc.;  am  bestimmtesten  in 
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dem  Gesetz  über  die  Errichtung  und  Organisation  des  obei^ 
sten  Rechnungshofes  in  Frankreich,  —  woselbst  derselbe 
schon  in  der  altem  Gesetzgebung,  nämlich  in  dem  Edikt 
V.  1669,  Art.  21  ausgesprochen  war:  —  »j^a  cour  ne  pourra 
en  aucun  cas,  s'attribuer  de  Jurisdiction  4ur  les  Ordonnor- 
ieur» ,  ni  refuser  aux  payeurs  Vallocaiion  des  payements  par 
eux  j-aiis  sur  des  ordonnances  revitues  des  formalitis  pre^ 
Mcrites  etc. 

Wenn  auch  der  Grundsatz ,  daCs  d^r  Regent ,  als  höch- 
ster Anordner  der  Verwaltung  Csuprime  Administraieur), 
auch  einzig  nur  Richter  der  Handlungen  der  Minister,  durch 
welche  er  die  Verwaltung  leitet,  seyn  könne,  in  der  Aus- 
dehnung, die  demselben  in.  der  französ.  Deputirtenkam- 
mer  gegeben  worden  ist,  kaum,  am  wenigsten  in  Staaten 
mit  einer  Repräsentativverfassung,  zu  rechtfertigen  seyn 
möchte,  so  bleibt  derselbe  dennoch  in  der  Hauptsache  tmd 
in  so  fern  wahr,  als  nicht  die  besondere  Ver&ssung  des 
Staates  den  Regenten  in  der  Ausübung  wesentlicher  Rechte 
der  vollziehenden  Gewalt  beschränkt.  Selbst  aber  eine  sol- 
che Beschi;änkung  würde ,  ohne  das  Interesse  des  Staates  zu 
gefährden ,  niemals  auf  die  Übertragung  solcher  Attributionen 
an  eine  Behörde  ausgedehnt  werden  können ,  welche  diese 
zum  Richter  über  die  Handlungen  der  höchsten  Staatsgewalt 
konstitniren  wurden.  Überhaupt  möchte  kaum  zu  verken- 
nen seyn,  dafs  die  Forderung  auf  einer  Vermengung  der  Re- 
chenschaftsberichte  der  Minister,  in  welchen  sie 
ihre  Anordnungen  rechtfertigen,  mit  blofcen  Rech- 
nungen, beruhet,  in  welchen  lediglich  nur  die  Ver- 
wendung der  Mittel,  die  zu  ihrer  Disposition  gestellt  wa- 
ren, nachgewiesen  ist.  —  Auüsetdem  aber  möchte  beim  Hin- 
blick auf  die  durch  das  Interesse  der  Verwaltung  bedingte 
Vertheilung  der  Gewalten ,  kaum  zu  verkennen  seyn ,  dafe, 
wenn  anders  die  Verwaltung  selbst  nicht  verwirrt  werden 
soll,  der  Oberrechnungskammer  über  die  Anordnungen  der 
Departementschefs ,  —  die  im  Gebiete  der  Verwaltung ,  und 
in  so  fern  sie  auf  eine  vorhergegangene  allgemeine  Geneh- 
migung der  höchsten  Staatsgewalt  beruhen ,  in  gewisser  Be- 
ziehung Gesetzen  gleich  zu  achten  sind,  —  eben  so  wenig, 
als  den  Gerichten ,  über  die  Gesetze ,  nach  welchen  sie  zu 
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erkennen  haben,  eine  Kognition  oder  Dijudikatur  zustehen 
könne.  Zudem  würde  durch  eine  solche  Änderung  und  Aus- 
dehnung der  Attributionen  dieser  Behörde,  dieselbe  nicht 
nur  ihrer  eigentlichen  Bestimmung  entzogen ,  sondern  auch 
der  Zweck,  dessen  Erreichung  beabsichtigt  ist,  nämlich: 
grölsere  Garantie  gegen  etwaige  Willkür  der  Departements- 
chefs, in  keiner  Beadehung  mehr  gesichert,  welche  Ga- 
rantie überhaupt  nur  in  ihrer  Verantwortlichkeit,  und  in 
der  Nothwendigkeit  der  Rechtfertigung  etwaiger  Überschrei- 
tungen oder  bestimmungswidriger  Verwendungen  des  ihnen 
eröfiheten  Kredits  gefunden  werden  kann ,  und  wie  die  Ver- 
handlungen in  mehreren  Staaten  beurkunden,  auch  wirklich 
gefunden  wird.  — <•  Man  sehe  in  dieser  Beziehung  die  Ver- 
handlungen in  den  französischen  Kammern,  über  die  h{ 
des  Comptes;  jene  in  der  baieri sehen  zweiten  Kammer, 
aus  Veranlassung  der  Abschlüsse;  so  wie  in  der  würtem-^ 
bergischen  Kammer  der  Abgeordneten,  im  {ahr  1821. 
Heft  20,    S.  1690. 

Allerdings  mufs  dafür  Bürgschaft  seyn,  daüs  auch  an- 
dere Gebrechen  in  der  Verwaltung ,  in  so  fem  die  Prüfung 
der  Rechnungen  auf  die  Entdeckung  von  solchen  fuhrt, 
nicht  unbeachtet  bleiben  können.  —  Dieser  Forderung  wird 
aber  durch  die,  nach  Maafsgabe  des  dritten  Grundsatzes  der 
Oberrechnungskammer  zustehende  Befiignifs,  und  durch  die 
derselben  auferlegte  Verpflichtung  zur  Anzeige  von  derglei- 
chen Mifsbräuchen  und  Gebrechen,  vollkommen  Genüge  ge- 
leistet, und  zwar  auf  eine  Art,  welche  die  übrigen  Verhält- 
nisse der  Verwaltung  auf  keine  Art  verlezt,.  Diese  Befiignifs 
und  beziehungsweise  Verpflichtung  zu  einer  solchen  Anzeige, 
die,  nach  Verschiedenheit  der  Fälle,  unmittelbar  an  den  Regen- 
ten oder  an  den  Minister  geschieht,  ist  in  mehreren  Staaten 
gesetzlich  vorgeschrieben;  z.  B.  in  Frankreich,  in  Rufsland, 
in  Würtemberg,  Raden,  Nassau,  in  dem  Grofsherz«  Hes- 
sen etc.,  in  welchem  leztern  Staate  jedoch  die  Anzeige 
unbedingt  an  das  einschlägige  Ministerium  ge- 
schehen mufs,  ohne  dafs  zugleich  dafür  Anordnung  getrof- 
fen wäre,  an  wen,  im  Fall  die  Mifsbrauche  und  Mängel 
durch  dieses  Ministerium  selbst  veranlafst  sind,  die  Anzeige 
geschehen  soll. 
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Die  Frage,  über  das  Recht  der  StändeTersammlungen  zur 
Forderung,  da£s  diese  Anzeigen  auch  ihnen  mitgetheilt  wer- 
den sollen,  hat  besonders  in  der  französ.  Deputirtenkammer 
zu  interessanten  Diskussionen  Anlafs  gegeben  (Moniteur  v* 
1822,  Nr.  66.  u.  69.),  die,  in  so  fem  es  sich  um  ein  wesent- 
liches Prinzip  handelt,  Beachtung  verdienen.  Der  Ansicht, 
„dafs  in  einem  konstitutionellen  Staate  die  oberste  Kontrole 
der  Verwaltung  nicht  bei  dem  Regenten  allein  sey,  und 
schon  um  defswillen  nicht  bei  ihm  allein  seyn  könne ,  weil 
der  Regent  nicht  verantwortlich  sey,  die  Verwaltung  nicht 
selbst,  sondern  durch  Minister  fiihre,  die  bei  einem  solchen 
Exklusivrechte  desselben,  in  der  That  Richter  über  die  gegen 
ihre  Handlungen  erhobenen  Klagen  seyn  würden,"  —  ist  von 
der  andern  Seite  entgegengesezt :  „dals ,  nach  Maalsgabe  der 
Verfassung,  die  Verwaltung  allerdings,  und. zwar  allein 
dem  Könige  zustehe,  der  diese  durch  verantwortliche 
Minister  leite ,  die  in  den  gesetzlich  vorhergesehenen  Fällen 
angeklagt  werden  können ;  dals  daher  eine  Mittheilung  der 
Anzeigen  {Cahiers  d'ohservations)  an  die  Kammern,  wenn 
sie  auch  überhaupt  zuläfsig  wäre,  für  dieselben  um  defswil- 
len ohne  Interesse  seyn  würde ,  weil  sie  nur  Mängel  im  in- 
nem  Detail  der  Verwaltung  nachwiesen ,  auf  welche  die  Be- 
fugnisse der  ersteren  sich  nicht  erstreckten,  ihre  Kontrole 
überhaupt  nur  in  der  loi  des  Compies  dafür  wirksam  sey, 
daXis  die  Vorschriften  des  Finanzgesetzes  befolgt,  die  Fest- 
setzungen des  Budgets  eingehalten  werden." 

Übrigens  ist  die  Forderung,  die,  sobald  alle  Verhält- 
nisse mit  Unbefangenheit  geprüft  werden,  nicht  leicht  zu 
rechtfertigen  seyn  möchte,  im  Sinne  dieser  lezteren  Ansichten 
zurückgewiesen  worden. 

\ 
§.   23. 

In  Betreff  der  Bildung  der  Behörden  für  die  Prüfang ,  Ab- 
nahme und  Dechargirung  der  Rechnungen ,  bestehen  zwei  Me- 
thoden; entweder  dafis  nur  ein  einziges  Kollegium  oder 
eine  einzige  Oberrechnungskammer  angeordnet  ist,  bei  welchem 
alle  Rechnungen  unmittelbar  abgenommen  werden;  —  oder 
.  aber,  dafs  für  die  Abnahme  der  Elementar-  und  solcher  Rech- 
nungen, die  mehr  auf  einen  Bezirk  beschränkt  sind ,   Abthei- 
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lungen  oder  Rech nun^gsko mm issariate  den  Kreis-  oder 
Provinzialbehörden  zugetheilt  sind.  (>)  Eine  dritte  Metho- 
de, nämlich,  dals  für  jeden  Verwaltungszweig  eine  besondere 
Rechnmigskammer  bei  der  Verwaltungsbehörde  selbst  ange- 
ordnet ist,  findet  nur  noch  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Staa- 
ten statt.  (*) 

In  der  zweiten  Methode  ist  die  Stellung  dieser  Behörden 
nach  Maafsgabe  verschieden,  als  dieselben  mehr  als  selbststän- 
dige Behörden  konstituirt  sind,  die  nur  von  der  Oberrechnungs- 
kammer abhängen,  und  zu  den  Kreis-  oder  Provinzial- Ver- 
waltungsbehörden in  einem  koordinirten  Verhältnisse  stehen 
(wie  z.  B.  in  Ostreich) ,  oder  aber  diesen  lezteren  untergeordnet 

1>  Diese  zweite  Methode,  z.  B.  in  Ös  t reich  ,  woselbst  14  Pro- 
vinzialbuchhaltungen  för  das  Rechiiungsrevisionswesen  in 
den  Provinzen  angeordnet  sind.  CLichtenstern  1.  c.  S.  5100;  in 
BAiern,  Rechnungskommissariate  bei  den  Kreisregie- 
rangen,  för  die  Abnahme  der  Jahresrechnongen  der  Berg-,  Hüt- 
ten-, Salinen-,  Mauth-,  Oberaufschlagämter  etc.  CVerordn.  v.  20.  Ok 
tober  1812,  u.  27.  März  ldl7>;  in  Würtemberg,  Rerisionen 
för  die  Rechnungen  der  Kameralforstämter ,  Holz-  u.  Tor/Verwaltung 
CEdikt  V.  13.  Dezbr.  1818);  in  Baden,  Rechnungsrevisio- 
nen bei  den  Kreisdirektorien,  für  die  AbhÖr  der  Obereinnehmerei-, 
Domänen-,  Forst-,  Plofs-,  Strafsenhau  -  u.  Bezirksschuldenkassen, 
und  für  die  Superrevision  eines  Theils  der  Kommun-  u.  Stifhingskassen- 
Rechnungen  CVerordn.  v.  16.  März  1819);  auch  in  Preufsen,  in 
JÜ>sicht  auf  die  Rechnungen  der  Kommunen ,  Stifhmgen,  Und  von  An^ 
stalten,  zu  welchen  ein  Beitrag  aus  Staatsfonds  gegeben  wird,  wenn 
dieser  nicht  500  Thaler  übersteigt,*  die  Regierungen  (Instr.  v.  23.  Ok- 
tober 1817). 

2)  Z.  B.  in  Würtemberg,  wo  die  Abnahme  der  Rechnungen 
der  Hütten-  u.  Salinenämter  dem  Bergrathe;  jene  über  die  indi- 
rekten Abgaben,  dem  Steuerkollegium  übertragen  ist  CDas  alleg. 
Edikt).  In  den  Niederlanden,  die  Rechnungen  über  die  Domä- 
nen ,  durch  das  Consnil  et  Chambre  des  Comptes  des  Domaines.  Gewis- 
sermafsen  auch  in  Ostreich,  wo  für  einzelne  Yerwaltungszweige 
besondere  Staatsbuchhaltungen  angeordnet  sind,  die  jedoch  von  dem 
Generalrechnungsdirektorium  ressortiren  CLichtenstern  1.  c).  In 
mehreren  anderen  Staaten  dagegen  ist  die  Rechnungsabnahme  den 
vei  waltenden  Behörden  unbedingt  übertragen,  was  indessen,  nach  ge- 
läuterten Grundsätzen  der  Verwaltung,  nicht  wohl  zu  rechtfertigen 
sejn  möchte. 
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tmd,  als  Geschäftsabtheilung  einverleibt  sind,  in  welchem  lettern 
Falle  alle  Verfügungen,  iind  auch  die  Decharge  im  Namen  die- 
ser lezteren  Behörden  expedirt  werden.  Eine  gleiche  Verschie- 
denheit findet  auch  in  Ansehung  ihrer  Attributionen  statt,  in 
wie  fern  nämlich  dieselben  zur  definitiven  Erledigung  der  Kech- 
nungen  ermächtigt ,  oder  nur  auf  die  Instruirung  und  Vorberei- 
tung zum  Behuf  der  Decharge  beschränkt  sind;  sodann,  in  wie 
fern  eine  regelmäfsige  Superrevision  durch  die  Oberrechnungs- 
kammer statt  findet,  oder  diese  mehr  in  dem  Verhältnisse  einer 
Rekursinstanz  für  die  Rechnungsführer  der  an  die  Provinzial- 
behörden  verwiesenen  Rechnungen  wirksam  ist,  (*) 

In  der  ersten  Methode  ist,  zur  gröüsern  Förderung  der 
Geschäfte ,  die  Oberrechnungskammer  gewöhnlich  in  meh- 
rere Sektionen  (Abtheilungen  oder  Kammern)  aufgelöst, 
die  sich  nur  für  die  definitive  Erledigung  der  Hauptrech- 
nungen und  für  Gegenstände  von  allgemeinerem  wichtigem 
Interesse    in    Plenarsitzungen    vereinigen,   (*)    die    Geschäfts- 


1)  Blofs  auf  die  Instroirong  zum  Behuf  der  Decharge  beschränkt, 
K.  B.  in  Baiern,  woselbst  die  endliche  Entscheidung  aller  RechnungS' 
bedenken  dem  obersten  Rechnungshofe  vorbehalte^  ist.  In  Würtem- 
berg  dagegen,  wird  die  Decharge  von  den  Kreis-  u.  übrigen  Yer- 
waltungsbehörden  ertheilt,  in  Absicht  auf  welche  das  Eingreifen  der 
Oberrechnuugskammer  lediglich  auf  Aufticht  und  Leitung,  und  auf 
die  Entscheidung  von  Anständen  in  Etats-  u.  Rechnnngssachen  be- 
schränkt ist.  (Das  alleg.  Edikt).  In  Baden  dagegen  mufs  jährlich 
der  sechste  Theil  der  bei  den  Kreisrevisionen  abgehörten  Bezirkskas. 
senrechnungen  superrevidirt,  und  nöthigenfalls  der  Bescheid  verbes- 
sert  werden. 

2)  In  Preufen  z.  B.  ist  die  Oherrechnungskammer  in  zwei  Ab- 
theüungen,  deren  jede  einen  Präsidenten  hat,  und  die  beide  unter 
einem  Chefpräsidenten  sich  vereinigen ,  getheilt ,  deren  erstem  die  Ge- 
neralkassen, jene  der  Hofstaate,  nebst  den  Provinzen  Ost-  u.  West- 
preulsen,  Posen,  Pommern,  Schlesien u«  Brandenburg;  —  dem  zweiten, 
die  übrigen  Provinzen  zum  speziellen  Geschäftskreise  zugetheilt  sind; 
Plenarsitzungen  finden  nur  zu  Berathschlagungen  über  Grundsätze 
und  allgemeine  Bestimmungen  statt.  CKabinetsordre  v.  13.  März  1816). 
In  Frankreich  ebenfalls  zwei  Abtheilungen,  jede  von  einem  Präsi. 
dent,  acht  Räthen  und  einer  Anzahl  Referendars  (Revisoren).  (Or- 
donn.  V.  Novbr.  1815).  In  Rufs  Und,  zwei  Abtheil.,  die  eine  für 
die  Zivil  - ,  die  andere  für  die  Militärrechnungen  etc. 
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behandittng  aber  die  nämliche,  wie  bei  den  Ad  minist  rativkoUe^ 
gien  ist.  (*) 

In  Ansehung  des  rechtlichen  Effektes  der  Bech- 
nungsbescheide  ist  die  Gesetzgebung  in  so  fern  verschie- 
den, als  in  mehreren  Staaten  der  Rekurs  von  jenen  der  Kreis— 
oder  Provinzialrevisionen  an  die  Oberrechnungskammer,  und 
von  dieser  an  die  höchste  Staatsbehörde,  — '  in  anderen  Staaten 
aber  an  die  Justizbehörden  statt  findet;  (^)  eben  so  in  Absicht 
auf  die  Dienstpolizei  gegen  die  Rechniuigsführer ,  in  Betreff 
welcher  in  mehreren  Staaten  die  Oberrechnungskammer  zur  Vor- 
kehrung von  Zwangsmitteln  gegen  säumige  oder  renitirende 
Rechnungsführer  ermächtigt,  in  anderen  dagegen  auf  eine  An- 
zeige an  den  Finanzminister  beschränkt  ist. 

In  mehreren  Staaten  endlich  (z.B.  in  Hannover,  Kurhessen, 
Weimar  etc.) ,  ist  eine  Oberrechnungskammer  gar  nicht  vorhan- 
den ,  und  die  Revision  und  Dechargirung  der  Rechnungen  den 
verwaltenden  Behörden  übertragen. 


1)  Gewöhnlich  wird  die  Rechnung  von  einem  Revisor  durchge^ 
legt  und  monirt,  und  werden  die  Monita  von  einem  Mitgliede  dei 
Kollegiums  nachgesehen  und  entweder  in  dem  Kollegium  im  allgemei- 
nen, oder  auch  gar  nicht,  sondern  erst  nach  ihrer  Beantwortung 
durch  den  Rechnungsführer  in  dem  Kollegium  vorgetragen  und  so-^ 
dann ,  in  Betreff  derselben ,  ein  Beschlufs  gefafst  In  einigen  Staaten 
ist  den  Revisoren  eine  schriftliche  Kommunikation  mit  den  Rech- 
nungsführern, zur  Erledigung  von  Anstanden,  gestattet  C^.  B.  in 
Würtemberg),  was  in  anderen  Staaten,  und  wie  es  scheint,  mit 
besserem  Grunde,  denselben  strenge  untersagt  ist.  (über  den  Ge- 
schäftsgang in  Baiem,  Schmelzing,  IL  S.  191).  In  Frankreich 
sind  beides,  Bildungsform  und  Verfahren  des  Rechnungshofes,  mehr 
gerichtlich  5  dieses  eineEigenthumlichkeit,  die  sonst  nirgends  statt  findet« 

2)  Rekurs  von  den  Kreisrevisoren  an  die  Oberrechnungskammer, 
».  B.  in  Würtemberg,  in  Baden,  in  diesem  Staate  von  dieser  an 
das  Ministerium;  in  Frankreich,  an  den  Staatsrath;  an  das  Ap- 
pellationsgericht, z.  B.  in  Nassau,  woselbst  den  von  der  Rechnungs- 
kammer gezogenen  Abschlüssen  die  Wirkung  eines  rcchlskräfbgen  Er- 
kenntnisses beigelegt  ist,  von  welchem,  in  so  fem  der  Gegenstand  die 
gesetzmäfsige  Appellationssumme  erreicht,  appellirt  werden  kann.  In 
dem  Grofsherz.  Hessen  ist  den  sich  beschwert  glaubenden  Rech^ 
nungsfuhrern  die  Wahl  gelassen,  ob  sie  ihren  Rekurs  im  administra' 
tiven  oder  gerichtlichen  Wege  nehmen  wollen. 
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Die  Frage :  welche  von  beiden  Methoden  die  vorzügli- 
chere sey:  Tlie  Zentralisining  oder  die  Revision  bestimmter 
Gattungen  von  Rechnungen  durch  und  bei  den  Provinzial- 
behörden  ?  —  gestattet  abweichende  Ansichten.  Dem  Haupt- 
grunde, der  für  die  leztere ,  und  als  vorzügliches  Motiv  ge- 
gen die  erstere  geltend  gemacht  wird ,  nämlich  Überhäufung 
der  Geschäfte  durch  Verweisung  aller  Elementanrechnungen 
an  eine  einzige  Behörde,  kann  durch  zweckmäfsige  Vermin-  . 
derung  dieser  Rechnungen  begegnet  werden ,  so  wie  über- 
haupt da  und  dann ,  wo  der  Kassenhaushalt  in  der  Art  zen— 
tralisirt  ist,  dafs  alle  Einnahmen  und  alle  Ausgaben  nur  für 
Rechnung  der  Staats- Hauptkasse  realisirt  werden,  die  Zen- 
tralisation der  Reclinungsabnahme  den  Vorzug  zu  verdienen 
scheint,  indem  nur  durch  eine  solche  die  erforderliche  Über— 
und  Zusammensicht  jedesmal  schnell  und  vollständig  ge- 
w^onnen  werden  kann.  —  Eine  von  den  bisherigen  Organi- 
sationen abweichende  Bildung  für  die  Oberrechnungskammer 
hat  Kieschke  in  d.  a.  W.  5.  341  vorgeschlagen,  nämlich: 
a)  eine  Vertheilung  des  Revisionspersonals  in  so  viele  Sek- 
tionen ,  als  Ministerien  sind ,  mit  Unterabtheilungen  für  Do- 
mänen, Forsten,  Steuern  in  der  Sektion  des  Finanzmini- 
steriums ,  mit  einem  Direktor  für  jede  Sektion ,  der  in  der- 
selben die  Arbeiten  leitet ;  b)  sodann  Vereinigung  dieser  Di- 
rektoren, unter  einem  obem  Chef,  in  ein  Kollegium,  in  wel- 
chem die  Revisoren  die  Revisionsprotokolle  vortragen,  über 
welche  das  Kollegium  beschliefst ;  c)  in  Ansehung  der  Ver- 
theilung der  Arbeit  und  der  Verantwortlichkeit  aber  als 
Grundsatz  aufgestellt  ist,  dafs  der  Sektionsdirektor  alles, 
w^as  der  Revisor  bei  einer  Rechnung  monirt  und  niederge- 
schrieben, der  Revisor  aber  alles,  was  er  nicht  niederge- 
schrieben und  übersehen  hat,  zu  vertreten  habe.  -— 

Bei  diesem  Vorschlage,  der,  besonders  für  gröfsere  Staa- 
ten, seine  empfehlende  Seite  haben  möchte,  bleibt  jedoch  die 
Frage  über  die  Sicherheit  dafür:  dafs  derReviso«  alles,  was  zu 
moniren  war,  auch  wirklich  niedergeschrieben  hat ;  —  was,  so 
wie  die  Entdeckung  dessen ,  was  etwa  übersehen  ist ,  der 
Vorschlag,  wie  es  scheint,  dem  Zufall  überläfst.  — • 
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P.    Organismus   der  Yerwaltungsbehördeli  in 
dem  Departement  des  Innern. 

§.  24. 
Die  innere  Verwaltung  eines  Staates  ist  vorzüglich  in  dem 
Departement  des  Innern,  und  in  jenem  der  Finanzen  kon- 
zentrirt,  von  welchen  der  Wirkungskreis  des  erstem,  im  Allge- 
meinen die  Anstalten  zur  Erreichung  der  Staatszwecke  umfaTst, 
jener  des  leztem  aber  sich  zunächst  mit  der  Erzeugung  und  der 
Verwaltung  der  hierzu,  überhaupt  aller  für  die  Befriedigung  der 
Bedürfnisse  der  Regierung  erforderlichen  Mittel  beschäftigt. 

Aus  dieser  Verschiedenheit  der  Wirkungskreise  ergibt  sich 
zugleich  jene  des  Wirkens  eines  jeden  dieser  beiden  Ministe- 
rien, das  bei  dem  erstem  wesentlich  aufsehend,  ordnend, 
leitend,  bei  dem  leztem  aber  vorzüglich  verwaltend  ist. 

Bei  dem  umfassenden  Umfange  verschiedenartiger  Geschäfte, 
welche  der  Wirkungskreis  eines  jeden  dieser  beiden  Departe— 
ments  umfafst,  sind  für  die  spezielle  Bearbeitung  und  für  die 
Leitung  der  Verwaltung  einzelner  Geschäftszweige  in  jedem  der- 
selben, theils  in  dem  Ministeriimi  selbst,  theils  aulserhalb  des- 
selben, besondere  Zentralstellen  angeordnet,  deren  Wir- 
kungskreis und  Befugnisse,  nach  MaaTsgabe  als  dieselben  nur 
als  Geschäftsabtheilungen  in  dem  Ministerium,  oder 
aber  als  wirkliche  Behörden  fungiren,  enger  oder  weiter 
begrenzt  sind. 

Dergleichen  Zentralstellen ,  die  in  dem  Departement 
des  Innern  gewöhnlich  statt  finden,   sind  nachfolgende. 


Die  innere  Einrichtung  des  Ministeriums  selbst  ist 
nach  Maaiüsgabe  der  Methode,  die  für  die  Geschäftsbehand- 
lung in  jedem  Staate  vorherrschend  ist,  verschieden;  näm- 
lich:  rein  -  büreaukratisch,  wie  z.  B.  in  Frank- 
reich (das  Detail  dieser  Einrichtung  unten  §.  49.);  in  den 
Niederlanden  (m.  s.  §.  50.);  —  oder  modifizirte  Bu- 
reau Verfassung.  Eine  solche  z.  B.  in  Baiern,  wo- 
selbst sämmtliche  Geschäfte  in  einer  Vereinigung  der  Mmi- 
sterialräthe  entweder  dem  Minister  vorgetragen ,  oder  zum 
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Vortrag  und  zu  seiner  Entscbeidung  vorbereitet  werden.  Für 
einzelne  Geschäftszweige  befinden  sich  in  dem  Ministerium 
selbst,  und  als  blofse  Geschäfts  ab  th  eilungen  in  dem- 
selben : 

a)   die  Geschäftsabtheilung  fiir  die   Schul—  und  Stu- 
diengegenstände, unter  dem  Vorsitze  eines  Mini— 
sterialrathes ; 
h)  ein    Oberbaukommissariat,    zur    Berathung    in 

Bausachen ; 
c)  ein  Bureau  fiir  die  Redaktion  des  Gesetz  -  und  Intelli- 
genzblattes ; 
flf)  ein  Zentralrechnungsbüreau,  für  die  Brandver- 
sicherungsanstalt ; 
sodann  als  ergänzende  Bestandtheile  desselben,  und 
als  Zentralstellen  aufser  demselben: 

a)  das  protestantische  Oberkonsistorium; 

b)  das  Obermedizinalkollegium; 

(Kabinetsbefehl  v.  15.  April  1817). 

In  Würtemberg.  Sämmtliche  Geschäfte  des  Depar- 
tements werden  in  dem  Oberregierun gskollegio  (le- 
diglich eine  Vereinigung  der  vortragenden  Räthe,  ohne  selbst- 
ständige Attributionen)  dem  Minister  zur  Entscheidung  vor- 
getragen. Bei  demselben ,  und  unter  seiner  unmittelbaren 
Leitung  befinden  sich,  als  technische  Behörden:  a)  das 
Medizinalkollegium ;  h)  die  Kommission  für  das  Landgestüt, 
die  zugleich  mit  dessen  Verwaltung  beauftragt  ist;  c)  die 
Zentralleitung  des  landwirthschaftlichen  Vereins;  —  als 
konstituirte  Behörden:  a)  das  Konsistorium  fiir  die 
Verwaltung  der  inneren  und  äufseren  Kirchen  an  gelegerthei- 
ten;  h)  der  katholische  Kirchenrath;  c)  der  Studienrath. 

Eine  mehr  oder  minder  modifizirte  Kolle-- 
gialbildung  und  Behandlung,   z.  B.: 

Li  Preufsen.  Das  Ministerium  ist  in  vier  Abthei- 
lungen eingetheilt,  deren  jede  aus  einem  Direktor  und  ei- 
ner Anzahl  vortragender  Räthe  besteht ,  und  ein  besonderes 
Kollegium  bildet,  das  für  Gegenstände  der  laufenden  Ver^ 
waltung  selbstständig  beschliefst  und  verfügt.  *—  Das  Detail 
der  Einrichtung  unten  }.  5L 
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In  Ostreich.  Die  oberste  Leitung  der  in  dieses  De- 
partement gehörigen  Angelegenheiten,  ist  in  geographi- 
scher Beziehung,  unter  drei  Behörden  vertheilt;   nämlich: 

a)  die  k.  k.  H  o  f  k  a  n  z  1  e  i ,  für  die  Östreichischen,  böhmi- 
schen, gallizischen^  italienischen  und  dalmatischen  Pro- 
vinzen, die  unter  der  obersten  Leitung  eines  obersten 
Kanzlers  und  Ministers  des  Innern,  in  drei  Abtheilun- 
gen aufgelötet  ist,  deren  jeder  ein  besonderer  Hofkanz— 
1er  vorsteht;  nämlich:  . 

1)  die  böhmisch  -  gallizische ; 

2)  die  lombardisch -venezianische; 

3)  die  östreichisch-illirische; 

b)  der  königl.  ungarische  Hofrath  und  Kanzlei,  für 

Ungarn ; 
e)  die   siebenbiirgische   Hofkanzlei,    für  Sieben- 
bürgen. 

In  diesen  Kollegien  sind  die  Geschäfte  nach  Provinzen 
und  Realbeziehungen  unter  die  Mitglieder  vertheilt,  und 
"werden  nach  Mehrheit  der  Stimmen  beschlossen,  (v.  Lich- 
ten stern  1.  c.  S.  484  folg.  Hof-  und  Staatsschem. 
S.  226  folg.) 

In  dem  Grofsherz.  Baden  ist  dieses  Ministerium,  unter 
der  obersten  Leitung  des  Ministers,  in  zwei  Departements 
getheilt.  Das  erste  umfafst  alle  Geschäfte  des  Ressorts  des 
Innern ,  mit  Ausnahme  der  Kirchen  -  und  Schulsachen ,  die 
den  Geschäftßkreis  des  zweiten  Departements  bilden ,  das  in 
zwei  Sektionen  getrennt  ist:  a)  die  evangelische,  h)  die  ka- 
tholische Kirchensektion.  Jedes  dieser  Departements  hält 
Hauptsitzungen ,  in  welchen  die  Gegenstände ,  die  in  beson- 
deren Vorsitzungen  zum  Beschlufs  vorbereitet  worden  sind, 
unter  dem  Vorsitze  des  Ministers  beschlossen  werden. 

Bei  dem  Ministerium  befindet  sich  als  berathende  Stelle 
in  artistischer  Hinsicht,  eine  Sanitätskommission;  so- 
dann für  die  Verwaltung  der  Brandkasse ,  der  Zivilwittwen- 
kasse,  Zucht-  und  Irrenhäuser,  eine  Staatsanstalten- 
direktion. 

Iii  Rufsland.  Das  Ministerium  ist  in  fünf  Expedi- 
tionen oder  Departements  eingetheilt;  nämlich: 

a)  Expedition   der  Staatsjökonomie,   mit  drei  Kam- 
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mein :    1)  Kammer  des  Ackerbaues ,  mit  zwei  Tischen ; 

2)  Kammer  der  Manufakturindustrie,  mit  zwei  Tischen ; 

3)  Kammer  des  innern  Handels  und  des  Salzwesens ; 

6)  Expedition  der  Staatspolizei,  für  die  Aufsicht  auf 
die  Kammern  der  allgemeinen  Fürsorge,  und  auf  die 
Provinzialbehörden ,  das  Bauwesen ,  etc. ; 

c)  Expedition  der  Staatsmedizinalpfiege ; 

d)  Expedition  der  lief-  und  ehstländischen  Sachen;  und 

e)  das  Postdepartement. 

(Storch,  Rufsland,  Bd.  1.  S.394.,  u. unten  J.  51.) 
Ein  besonderes  Ministerium  ist  nicht  vorhanden ,  z.  B. 
in  Sachsen,  woselbst  die  allgemeinere  Leitung  der  Ange- 
legenheiten dieses  Departements  theils  unmittelbar  durch  das 
Kabinet,  und  beziehungsweise  durch  den  Geheimenrath  be- 
wirkt wird,  die  speziellere  aber  in  den  Regierungen  zentra— 
lisirt  ist;  —  in  Hannover,  woselbst  die  einzelnen  Ver- 
waltungszweige besondere  Departements  in  dem  Ministerium 
bilden:  Departement  der  Generalpolizei  und  Städtesachen; 
Departement  der  Grenz-  und  Hoheitssachen;  Depart.  der 
Kommerz-  und  Manufaktursachen;  Depart.  der  Landesöko- 
Yiomiesachen ;  Depart.  der  "Wegbausachen ;  Depart.  der  Uni- 
versitätssachen;  Depart.  der  geistlichen  und  Schulsachen, 
die  unter  die  Minister  vertheilt  sind. 

In  Dänemark.  Die  oberste  Leitung  der  Verwaltung 
des  Innern  ist  mit  jener  der  Justiz  und  der  Polizei-, 
Kirchen—  und  Schulsachen,  für  das  eigentliche  Dänemark, 
in  der  dänischen  Kanzlei;  für  die  Herzogthümer,  in 
'  ^l^^schleswig  -  holstein  -  lauenburgischen  Kauz- 
ig vereinigt,  von  welchen  die  erstere,  unter  dem  Vorsitze 
dös  Justizministers,  in  sechs  Departements  aufgelöst  ist. 
Beide  Kanzleien  stehen  unmittelbar  unter  dem  Staatsrathe. 
(Hassel  vollst.  Handb.  3.  Abth.  1.  Bd.  S.  46.  Dessel- 
))en  europ.  Staats-  u.  Addrefsjiandb.  2.  Abth.  2.  Bd.) 

5.    25, 
1)  Die   geistlichen   und  kirchlichen  Angelegen- 
heiten, und  jene  in  Beziehung  auf  den   öffentlichen 
Unterricht,  —  auf  welche  ersteren  die  Einwirkung  der  Staats- 
behörden theils  nach  MaaJEsgabe  der  Verfassung,  theils  auch  nach 
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Maafsgabe  der  Religion  des  Regenten ,  verschieden  ist.  Anders 
nämlich  in  Staaten,  in  welchen  die  Mehrzahl  der  Einwohner 
und  zugleich  der  Regent  zur  evangelischen  Kirche  sich  bekennt, 
dieser  daher  zugleich  die  Episkopalrechte  ausübt,  die,  im  Fall  der 
Regent  zur  katholischen  Kirche  gehört,  durch  besondere,  für  die- 
sen Fall  meistens  verfassungsmäfsig  bestimmte  Behörden  verwaltet 
werden.  Anders  in  Ansehung  der  katholischen  Kirche,  in  wel- 
cher, in  GemäTsheit  des  Prinzips  der  Einheit  (Pontüikat),  nach  wel- 
chem die  Verfassung  der  Kirche  monarchisch,  auf  ein  geistliches 
Oberhaupt  mit  allgemeinem  Recht  auf  Gesetzgebung,  Leitung 
und  Verwaltung  in  Kirchensachen  gegründet  ist,  die  Leitung 
der  inneren  Angelegenheiten  den  Bischöfen  zusteht,  und  die 
unmittelbare  Einwirkung  des  Staates  auf  die  äufseren  Kirchen- 
angelegenheiten beschränkt  ist.  (*) 

Die  Verwaltung  dieser  lezteren ,  nämlich  der  äufseren  Kir- 
chenangelegenheiten, ist  in  der  Regel,  den  Regiminalbehör— 


1)  Klüber,  öffentl.  Recht,  etc.  S.  700  folg.  Zu  den  äufse- 
ren Kirchenangelegenheiten  gehören  alle  Gegenstande,  welche  die 
Aufrechthaltung  der  Gesetze  u.  Verordn.  über  die  öffentlichen  u.  iJür- 
gerh'chen  Verhältnisse  der  religiösen  Gemeinden;  die  Handhabung  der 
gesetzlichen  Grenzen  z>vischen  der  weltlichen  und  geistUchen  Gewalt; 
die  Bewahrung  u.  Vertretung  der  landesfurstl.  Rechte  in  Bezug  auf 
die  Kirchen  aller  Konfessionen,  deren  Anstalten  u.  Güter;  die  Hand- 
habung der  gesammten  Reh'gions-  u.  Kirchenpolizei  in  allen  Bezie- 
hungen ,  besonders  auch  in  Absicht  auf  alle  äufseren  Handlungen  der 
Kirchengemeinden  und  ihrer  Angehörigen  betreffen.  —  Zu  den  inne- 
ren Kirchenangelegenheiten,  alle  jene,  die  auf  Gegenstände  d<^^nern 
Kirchenpolizei ,  auf  die  Ausübung  des  mit  der  Staatsgewalt  yeiwnde- 
nen  Episkopats,  und  auf  die  Leitung  der  inneren  Angelegenheiten  Bezug 
haben ;  die  Aufsicht  auf  die  Kirchenverfassung,  Kirchenordnung,  Diszi- 
plin, den  Lehrvortrag,  die  Amtsführung  u.  den  Wandel  der  Geistlichen ; 
deren  Prüfung,  Ordination,  Anstellung,  Beförderung ;  Keligionsunterricht 
in  den  Schulen;  Kultus,  Liturgie,  Ritual;  Purifikation,  Dismembra- 
tion  der  Pfarreien;  Investitur  der  Geistlichen;  die  Synodal-  u.  Diö- 
zesenverhältnisse ;  Dispensationen ;  Patirung  u.  Veränderung  der  Pfarr- 
einkünfle;  etc.  (M.  s.  Edikt  über  die  inneren  kirchlichen  Angelegen- 
heiten der  Protestant.  Gesammtgemeinde  in  dem  Königr.  Baiern, 
V.  26.  Mai  1818,  und  das  Edikt  über  die  äufseren  Rechtsverhältnisse 
in  Beziehung  auf  Religion  u.  kirchliche  Gesellschaft ,  v.  näml.  Tage.  — 
Instruktion  für  die  Konsistorien  in  Preufsen,  v.  23.  Oktbr.  1817.) 
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den  übertragen,  und  in  diesem  Falle  das  Ressort  der  Konsi- 
storien auf  die  inneren  Angelegenheiten  beschränkt.  Die  Ku- 
mnlirung  der  Kespizirung  beider  Arten  von  Angelegenheiten  in 
dieser  leztem  Behörde,  muls  gegenwärtig  als  eine  Ausnahme  be- 
trachtet werden,  die  nur  in  wenigen  Staaten  statt  findet.  (')  ^ 

In  beiden  Fällen,  der  Trennung  oder  Kumulirung  dieser 
verschiedenen  Attributionen,  sind  die  Konsistorien  entweder  mit 
den  Kegierungskollegien  verbunden,  oder  aber  als  besondere 
selbstständige  Behörden  konstituirt;  (*)  in  mehreren  Staaten 
selbst  als  Zentralbehörden ,  denen  die  Provinzialkonsistorien 
untergeordnet  sind.  (*) 


1)  Das  entere  z.  B.  in  Preufsen,  Instmkt.  für  die  Regierg.  y. 
23.  Oktbr.  1817,  und  die  für  die  Konsistorien,  v.  näml.  Tage.  —  In 
Baiern,  Vcrordn.  v.  27.  März  1817.  —  In  Kurhessen,  Vel*ordn. 
r.  29.  Jan.  1821.  —  In  Weimar,  für  die  inneren  Angelegenheiten, 
der  Kirchenrath;  für  die  äufseren,  die  Landesdirektion.  De- 
kret r.  3.  Jan.  1819.  (Verhandl.  der  Landstande,  S.  158.)  —  In  Ost- 
reich, das  Respiziat  der  auf seren  Kirchenangeleg.  der  Evangeh'schen, 
bei  den  Regierungen;  für  die  inneren  Angelegenh.  ein  Konsistorium 
in  Wien ;  in  Ungarn  Inspektorate  u.  Superintendenturen. 

Das  leztere  z.  B.  inWürtemberg,  woselbst  die  Konkurrenz 
der  Kreisregierangen,  a)  auf  gutachtliche  Aufserung  über  die  Errich- 
tung neuer,  oder  die  Vereinigung  bestehender  Schulstellen^  an  die  Zen- 
tralstelle ;  sodann  b^  auf  Entscheidung  von  Streitigkeiten  über  Kir- 
chen-, Pfarr-  und  Schulgebäude,  und  über  Pfarr-  und  Schulgründe 
beschränkt  ist,  Cinstr.  f.  d.  Kreisreg.  v.  21.  Dezbr.  1819.);  —  in  dem 
Königr.  Sachsen;  —  in  Gotha;  etc. 

2)  Z.B.  in  dem  Grofsherz.  Hessen,  in  Kurhessen,  in  Go- 
tha, in  Mecklenburg,  woselbst  den  Konsistorien  noch  Jurisdik- 
tion für  bestimmte  Angelegenheiten  zusteht;  in  Weimar,  etc.;  — - 
vereinigt  dagegen  z.  B.  in  Nassau,  cOrgan. -Edikt  der  Regierung  v. 
I  Jan.  1816.);  —  in  Kurhessen,  mit  Ausnahme  von  Fulda,  ein 
Konsistor.  in  jeder  Provinz.    CVerord.  v.  29.  Jun.  1821 ,  §.  65.) 

3)  Z.  B.  in  Bai  er  n,  wo  dem  Oberkonsist.  in  München  die  Spe- 
zialkonsifftorien  in  Ansbach,  Baireuth  und  Speier  imtergeordnet  sind. 
Das  Oberkonsist.  selbst  verwaltet ,  als  eine  selbstständige  Behörde,  das 
oberste  Episkopat,  und  die  aus  diesem  hervorgehende  Leitung  der  in- 
neren Angelegenheiten  der  protestantischen  Kirche,  mufs  jedoch  über 
bestimmte  Gegenstände,  z.  B.  wegen  neuer,  organischer  kirchlichen 
Einrichtungen  und  Erlassung  aligem.  Verordnungen;  wegen  Anord- 
nung Öffentlicher  Gebete,  Kirchenfeste ,.  oder  wegen  Abschaffung  der 
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Die  Erstreckung  de^  Ressorts  der  Konsistorien  auf  die  kirch-^ 
liehen  Angelegenheiten  der  Katholiken ,  ist  eitie  Eigenthümlich- 
keit,  die  nur  in  einer  geringen  Anzahl  von  Staaten  statt  fin- 
det; (*)  gewöhnlicher,  dafs  für  diese  besondere  Oberbehörden 
angeordnet  sind,  deren  Wirkungskreis  sich  über  alles  erstreckt, 
was ,  nach  Grundsätzen  dieser  Kirche ,  nicht  den  Bischöfen  vor- 
behalten ist. 

In  Staaten  endlich,  in  welchen  besondere  Behörden  für  die 
Aufsicht  und  die  Leitung  der  Angelegenheiten  des  öiFentlichen 
Unterrichts  angeordnet  sind,  umfafst  der  Wirkungskreis  dieser 
Behörden  alles,  was  in  wissenschaftlicher,  polizeilicher  und 
ökonomischer  Hinsicht  auf  den  Unterricht  und  auf  die  Anstalten 
für  denselben  Bezug  hat.    Die  Stellung  dieser  Behörden  selbst 


bestehenden  Festtage;  in  Fällen,  wo  es  auf  Bestimmung  der  Verhalt- 
nisse zwischen  katholischen  u.  protestantischen  Pfarreien  ankommt; 
über  Anstellung  zu  geistlichen  Amtsstellen,  Beförderung,  Versetzung, 
Entfernung ,  Pensionirung ,  etc. ;  Errichtung  neuer ,  oder  Kombination 
bestehender  Pfarreien ;  Anordnung  auferordentlicher  Synodalversamm- 
lungen etc. ,  an  das  Minister,  zur  Entscheidung  berichten.  (Schmel- 
zin g  1.  c.  I.    S.  158.) 

1)  Z.B.  in  P r e vl£s e n ,  wo  nachstehende  Angelegenheiten  der 
katholischen  Kirche,  zum  Ressort  der  Konsistorien  gehören:  nämlich 
im  Allgemeinen,  die  landesherrlichen  jura  circa  sacra  dieser  Kir- 
che, in  so  fem  sie  interna  betreffen,  jedoch  unbeschadet  der  gesetzt 
u.  amtsmäfsigen  Befugnisse  der  Bischöfe ;  im  b  e  s  o  n  d  e  r  n ,  a>  er- 
örternde Berichte  an  das  Ministerium  über  die  Zuläfsigkeit  der  vom 
Papste  erlassenen  Bullen  u.  Breven,  u.  von  anderen  geistlicheii  Be- 
hörden herrührende  Verordnungen;  h)  die  Besorgung  von  Gesuche?! 
der  Unterthanen  nach  Rom  oder  an  andere  geistliche  Vorgesezten; 
c)  die  Erörterung  u.  Erledigung  von  Streiligkeiten  mit  anderen  kirch- 
lichen GesellschaHen  über  Gegenstände  des  Kultus;  «f)  die  Erörte- 
rung über  Revision  der  Kirchengesetze  und  deren  Bekanntmachung;' 
e)  alle  Angelegenheiten,  welche  den  Konsistorien  in  Absicht  auf  die 
evangelische  Kirclte  beigelegt  sind,  in  so  fern  sie,  ihrer  IVatur  nach, 
unter  dem  jure  circa  sacra  der  katholischen  Kirche  begriffen  sind.  -^ 
In  allen  diesen  Angelegenheiten  aber  ist  das  Konsistorium  nur  bera- 
tjiende  Behörde,  und  ist  die  Entscheidung  den  Oberpräsidenten  beir 
gelegt,  in  deren  Namen  dieselben  auch  expedirt  werden.  cM.  s.  die 
alleg.  Instruktion  v.  23.  Oktbr.  18170 

Auch  tiii  Nassau.    CDas  §,  119.  Kote  2  alleg.  Edikt.) 
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aber,  und  der  Umfang  ihrer  Befugnisse  ist  verschieden,  nach 
Maafsgabe  als  dieselben  als  wirkliche  Behörden,  oder  nur  als 
Geschäftsabtheilungen  in  dem  Ministerium  konstituirt  sind. 


Als  Beispiele  von  der  Verschiedenheit  der  Einrichtun- 
gen in  Absicht  auf  die  oberste  Leitung  der  Kirchen-  uad 
Schulangelegenheiten,  nachstehende  Andeutung  derjenigen, 
die  in  nachgenannten  Staaten  statt  linden. 

1)  Ein  besonderes  Ministerium,  oder  Zentral- 
behörden mit  Ministerialattributionen,  ist 
angeordnet : 

In  Preufsen,  das  Ministerium  der  geist- 
lichen—, Unterrichts—  un  d  Medizin  al  an  gel  e— 
genheiten,  mit  einer  Abtheilung  (geistlichen  — ,  Unter— 
richtsabtheil. ,  Medizinalabtheil.)  für  jeden  dieser  drei 
Hauptzweige;  in  jeder  der  zehn  Provinzen,  ein 
Konsistorium,  unter  dem  Präsidium  des  Oberpräsi- 
denten; in  jedem  Regierungsbezirke,  eine  Kir- 
chen -  und  Schulkommissi  on. 

In  Würtemberg,  das  Ministerium  des  Kir- 
chen -  und  Schulwesens,  als  Realdepartement 
dem  Ministerium  des  Innern  übertragen ;  von  demselben 
.abhängig,  das  Konsistorium,  für  die  evangelische, 
der  katholische  Kirchenrath,  für  die  katholische 
Kirche;  für  das  Unterrichts wesen ,  der  Studienrat h. 
In  Hannover,  ein  besonderes  Realdeparte- 
ment der  geistlichen  und  Schulsachen,  von, 
welchem  die  Provinzialkonsistorien  unmittelbar  ressor- 
tiren ;  eben  so  die  zwei  katholischen  Konsistorien. 

In  Polen,  ein  besonderes  Ministerium  für 
den  Kultus  und  Unterricht  (Konst.  §.  76.),  oder 
eigentlich  eine  Kommission ,  die ,  unter  dem  Präsidium 
des  Ministers,  aus  dem  Primas,  zwei  Bischöfen,  drei 
Staatsräthen^  welchen  die  Direktion  des  Administrations— 
departements  obliegt,  aus  zwei  Gliedern  von  anderen 
Konfessionen,  aus  sechs  Mitgliedern,  die  der  König  er- 
piennt,  und  aus  zwei  Generalvisitatoren  besteht.  Der 
Wirkungskreis  der  Kommission  ist  in  drei  Zweige  ge- 
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theilt:  a)  Direktion  de» Kultus;  b)  Direktion  der  geist- 
lichen - ,  c)  Direktion  der  Erziehungsfonds.  (Dekret  v. 
Okthr.  1821.) 

In  Schweden,  ein  besonderes  Staatssekretär 
riat  für  die  Geschäfte,  welche  die  Religion, 
die  Geistlichkeit,  die  öffentliche  Erziehung 
(u.  das  Armenwesen)  betreffen  (Konst.  J.  6.) ,  unter  wel- 
chem die  zwölf  Bischöfe  mit  ihren  Konsistorien. 

In  Norwegen,  ebenfalls  ein  Staatssekretariat  für 
die  kirchlichen  und  Unterrichtsangelegenheiten.     (Ver- 
ordn.  V.  6.  Jun.  1815.) 
2)   Zentralbehörden    mit    Ministerialattribu- 
tionen. 

In  den  Niederlanden: 
o)  die  Direction  ginirale  du  Culte  cathoUque,  die,  un- 
ter dem  Vorsitze  eines  Generaldirektors,  aus  Staats- 
räthen  gebildet  ist,  für  die  Prüfung  und  Begutachtung 
aller  Angelegenheiten,   welche  die  katholische  Kir- 
che oder  den  Klerus  betreffen  (Dekret  v.  16.  Novbr. 
1815.);  sodann, 
h)  die  Direction  generale  des  affaires  des  Cultus  Prote- 
stant et  autres,    ä  Vexception   du    Culte  catholique 
(Dekret  v.  16.  Novbr.  1815.),  unter  welchem  die  Ge- 
neralsynode,    die    Provinziala.dministra— 
tionen  und  die  Klassenadministrationen  für 
bestimmte  Bezirke; 
c)  für  die  Angelegenheiten  des  öffentlichen  Unterrichts, 
das  Ministerium  des  öffentl.  Unterrichts  etc. 
In  Rufsland: 
a)   griechische   Kirche;    für    dieselbe   bildet  der 
heilige  Synod  die  höchste  Behörde ,  für  die  Auf- 
sicht auf  den  Klerus  und  alle   geistlichen  Behörden 
und  Angelegenheiten,  für  die  Revision  der  Kirchen  — 
und  die  Zensur  der  geistlichen  Bücher;  zugleich  Ap- 
peUationsinstanz  für  sämmtliche  ihm  untergeordnete 
(36)  Konsistorien; 
V)  für  die  oberste  Leitung  der  geistlichen  Angelegenhei- 
ten anderer  Konfessionen  ist  eine  Generaldirek- 
tion der   geistlichen  Angelegenheiten  der 
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fremden  Glaubensgenossen  angeordnet,  von 
welcher  1)  für  die  katholische  Kirche,  das  Kon- 
sistorium zu  Petersburg;  2)  für  die  lutherische 
Kirche  in  Schwedisch -Finnland,  die  zwei  Bischöfe 
mit  ihren  Konsistorien;  für  jene  in  Russisch -Finn- 
land, in  Lief-^  Ehst-  und  Kurland,  und  zugleich 
für  die  reformirte  Kirche,  das  Justizkollegi- 
um in  lief-  und  ehstländischen  Rechts- 
sachen, als  Zentralbehörden  ressortiren.  (Hassel 
1.  c.  3.  Abth.  2.  Bd.  S.  142.  151.)  Für  die  Unter- 
richtsangelegenheiten ein  besonderes  Ministerium 
der  Volksaufklärung. 
3)  Oberste  Leitung  unmittelbar  durch  das  Mi- 
nisterium des  Innern,  oder  durch  Geschäfts- 
abtheilungen in  demselben. 

In  Frankreich: 
d)  die  Division  des  affaires  ecclesiastiques  du  Culie 
catholiquey  et  des  Cultes  non-catholigues ,  alles  was 
auf  diese  Angelegenheiten  im  Allgemeinen ,  auf  die 
Ehrenrechte  der  Kirchen ,  auf  die  Korrespondenz  mit 
Rom,  die  vom  Könige  verfügten  oder  genehmigten 
Ernennungen,  die  Verwaltung  der  Temporalien  der 
Bischöfe,  Kapitel,  Seminarien,  der  Pfarreien,  Kir— 
chenfabriken  etc. ,  die  Abgrenzung  der  Diözesen  und 
Pfarrsprengel ,  die  Vollziehung  der  den  Klerus  betref- 
fenden Gesetze  etc. ,  die  Ausgaben  für  den  Klerus  etc. 
Bezug  hat; 
b)  für  die  Unterrichtsangelegenheiten,  die  Uni- 
versität, welcher  selbst  wieder  ein  Grolsmeister  mit 
einem  Conseil  vorsteht. 

In  Baiern,  die  oberste  Leitung  der  kirchlichen 
Angelegenheiten  unmittelbar  in  demMinisterialrathe,  im- 
ter  demselben  das  Oberkonsistorium,  für  die  in- 
neren Angelegenheiten  der  evangelischen  Kirche;  für 
jene  der  Schulen-  und  Studiengegenstände  eine  beson- 
der© Geschäftsabtheilung  in  dem  Ministerium  des  Innern« 
In  Badeui  die  zweite  Abtheilung  in  dem  Mini- 
sterium des  Innern ,  die  in  zwei  Sektionen ,  die  evange- 
lische und  katholische,  getrennt  ist,  unter  welchen  die 
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Kreisdirektorien  die  äuTseren  kirchlichen  Angelegenhei- 
ten respiziren,  die  inneren  aber  unmittelbar  von  der 
evangelischen  Sektion  behandelt  werden. 

In  Dänemark  führen  die  beiden  Kanzleien  die 
oberste  Aufsicht,  unter  ihnen :  1)  auf  den  dänischen  Inseln, 
die  Bischöfe;  2)  in  den  Herzogthümern ,  die  Ober-  und 
Landgerichte  zu  Gottorp  und  Glückstadt,  und  das  Kon- 
sistorium zu  Ratzeburg.    (Hassel  I.e.   3.  Abth.  1.  Bd.) 

In  Ostreich  ist  die  Leitung  der  Unterrichtsange- 
legenheiten der  Studienhofkommission  übertra- 
gen ,  die  mit  der  Hofkanzlei  unter  einem  obersten  Chef 
steht,  und  unter  welcher  in  Ungarn  und  Siebenbürgen 
besondere  Studienkommissionen  angeordnet  sind.  Lich- 
tenstern   1.  c.   S  485. 

In  Neapel  eine  besondere  Junta,  aus  einem  Prä- 
sidenten und  sechs  Professoren  gebildet,  die  sich  mit  dem 
Unterricht  im  Allgemeinen  zu  beschäftigen  hat.  Die  spe- 
zielle Aufsicht  über  alle  Unterrichtsanstalten  führt  der 
Präsident;  in  den  Ländern  jenseits  desPharo  eine  beson- 
dere Kommission  in  jeder  Provinz.  Dekret  v.  12.  Sept. 
1822.     (Allgem.  Zeit.  Nr.  294.) 

In  Weimar.  Die  äufseren  Kirchenangelegen- 
heiten werden  durch  die  Landesdirektion,  die  in- 
neren durch  den  Kirchenrath  verwaltet.  AuTserdem 
bestehen:  eine  Immediatkommission  für  das  Er— 
ziehungs-  und  Unterrichtswesen;  und  eine 
solche  für  das  katholische  Kirchen-  und  Schul- 
wesen. 

In  dem  Grofsherz.  Hessen,  ein  besonderer  Kir- 
chen -  und  Schulrath  in  jeder  der  beiden  Provin- 
zen Starkenburg  und  Oberhessen. 

•In  Kurhessen  ist  die  Leitung  des  Schul-  und 
andern  öffentlichen  Erziehungswesens,  für 
welche  in  der  frühern  Organisation  der  Oberschulrath 
und  andere  Behörden  angeordnet  waren,  den  Provin- 
zialregierungen  übertragen;  für  die  Verwaltung  der  kirch- 
lichen Angelegenheiten  aber  in  jeder  Provinz  ein  Kon- 
sistorium angeordnet,    bestehend  aus  einem  Mitgliede 
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der  Regierung  als  Direktor,  und  aus  zwei  bis  vier 
geistlichen  Käthen.  (Verordn.  v.  29.  Jun.  1821 ,  §.  59. 
und  65.) 

§.  26. 
2)  Die  Angelegenheiten,  die  auf  das  Sanitätswesen,  die 
medizinische  Polizei,  und  auf  die  gerichtliche  Medi- 
zin Bezug  haben,  und  für  diese  besondere  Behörden,  —  Me- 
dizinalkollegien; —  jedoch  in  der  Regel  lediglich  als 
rein  wissenschaftlich— technisch  berathende  Kollegien,  ohne  Be^ 
fiignifs  zu  Anordnungen  in  eigenem  Namen,  und  lediglich 
auf  jene  zu  Kommunikationen  mit  anderen  Behörden  be- 
schränkt, für  Gegenstände,  die  ihren  Geschäftskreis  berühren,  (*) 


l;)  Blofs  technisch  berathende  Behörde,  z.  B.  in  Baiern,  das 
Obermedizinalkollegium  (Verordn.  v.  27.  März,  und  Kabi- 
netsbefehl  v.  15.  April  1817.;),  in  den  Kreisen  ein  technischer  Rath 
in  der  Kammer  des  Innern,  CSchmelzing  I.  c.  II.  117.  230.;) ;—  eben  so 
in  Würtemberg  C5.  Edikt  v.  18.  JVov.  1817.);  —  in  Sachsen,  das 
Sanitätskollegium; —  in  Baden,  die  Sanitätskommissien 
(Reskript  v.  15.  April,  und  Bekanntmachung  v.  6.  Mai  1819.); —  in 
Kurhessen,  zugleich  für  die  Aufsicht  auf  die  Gesundheitspflege 
und  die  Handhabung  der  Disziplin  über  das  medizinische  Personal.  In 
den  Provinzen  ist  die  Handhabung  der  Medizinalpolizei  den  Regierun- 
gen übertragen,  welchen  ein  medizinischer  Verein  als  begut- 
achtende Stelle  beigegeben  ist.    (Verordn.  v.  29.  Jun.  1821). 

In  anderen  Staaten ,  z.  B.  in  P  r  e  u  f  s  e  n ,  ist  die  oberste  Leitung 
des  Medizinalwesens  einem  besondem  Ministerium  (Ministerium  der 
geistlichen-,  Unterrichts-  u.  Medizinalangelegenh)  übertragen,  wel- 
chem eine  besondere  wissenschaftliche  Deputation  für  das  Medizinal- 
wesen ,  und  eine  Prüiungs  -  u.  besondere  Oberexaminationskommis- 
sion ,  resp.  beigegeben  und  untergeordnet ,  ftir  jede  der  zehn  Pro- 
vinzen ein  Medizinalkollegium  angeordnet  ist.  In  jedem  Re- 
gierungsbezirke führt  die  Regierung  die  verwaltende  Aufsicht 
über  alle  in  die  Gesundheits-  u.  Medizinalpolizei  einschlagende  Sa- 
chen ,  für  deren  Respizirung  bei  einer  jeden  ein  Medizinalrath  ange- 
stellt ist,  mit  allen  Rechten,  Pflichten  und  mit  der  Verantwortlich- 
keit eines  Departementsraths ,  welchem  die  Kreisphjsici  und  Ghirur- 
ffen  zunächst  untergeordnet  sind.  '  (Dienstanweisung  für  die  Medizi- 
nalkollegien etc. ,  und  Instruktion  för  die  Regierungen ,  v.  23.  Oktbr. 
1817).  —  In  Ru  f  8 1  a  n  d  ist  die  oberste  Aufsicht  und  Leitung  in  der  drit- 
ten Expedition  des  Minist  des  Innern  zentraUsirt ,   die  in  drei  Abth. 
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der  im  Allgemeinen  alles  umfafst,  yt^as  auf  das  Sanitätswe- 
sen überhaupt  (Antrag  zu  defisfallsigen  Verordnungen  und  Re- 
gulativen ,  Versorgung  des  Staates  mit  dem  erforderlichen  ärzt- 
lichen Personal  aller  Art,  Aufsicht  auf  die  Wohlthätigkeits-  und 
anderen  öffentlichen  Anstalten ,  in  medizinischer  Hinsicht,  etc.) , 
auf  die  medizinische  Polizei  und  auf  die  medizinisch- 
gerichtlichen  Gegenstände  Bezug  hat. 

§.  27. 
3)  Die  Angelegenheiten  in  Betreff  des  Strafsen-,  Was- 
ser- und  Landbauwesens,  und  die  Behörden  für  beide 
Arten  von  Bauwesen ,  zunächst  für  resp.  Entwerfung  und  Prü- 
fung der  jährlichen  Bauplane,  sowohl  derjenigen,  die  auf  Ko- 
sten der  Staatskasse  ausgeführt  werden,  als  auch  jener  von  Kor- 
porationen ,  die  unter  der  Aufsicht  und  Einwirkung  der  Staats- 
behörden stehen;  für  die  Begutachtung  von  Vorschlägen  zu  Ge- 
setzen und  Verordnungen  in  Beziehung  auf  das  Bauwesen  und 
auf  die  Polizei ;  für  die  Entwerfung  der  Dienstinstruktionen  für 
das  technische  Personal  und  für  die  Prüfung  desselben,  endlich, 
für  die  Leitung  der  technischen  Ausführung  der  angeordneten 
Bauten.  (*) 

Die  Ressortzutheilung  der  Bauangelegenheiten  ist  nicht  in 
allen  Staaten  die  nämliche ;  in  mehreren,  das  Straisen-  und  Was- 
serbauwesen ,  das  in  den  meisten  in  dem  Departement   des  In— 


getheilt  ist:  a)  de^  Medizinalrath^  b)  die 'Kammer  der  gelehrten  Ge- 
schäfte^ O  die  Kammer  der  ökonomischen  Geschäfte.  (Storch  1.  c. 
3.  Bd.  S.  62.  und  8.  Bd.  XXIV.  Lieferung).  —  In  Frankreich, 
gleichfalls  immittelhar  im  Minist,  des  Innern,  dem  nunmehr  ein  Con- 
seil  superieur  de  santd  beigegehen  ist.  (Ordonn.  v.  21,  Aug.  1822.) 
—  InÖstreich,  blofs  technische  Referenten  bei  den  Verwaltungsslel- 
len;—  eben  so  in  Weimar,  bei  der  Landesdirektion;  in  Nassau,  etc., 
Medizinalbehörden  in  den  Provinzen.  —  Ohne  Zentralstelle  endlich,  z.  B. 
in  den  Niederlanden  (^Alm.  royO^  indem  Grofsherz. Hessen,  etc. 

1)  M.  8.  z.B.  für  Preufsen,  die  Instruktion  v.  23.  Oktbr.  1817; 
für  Baiern,  die  Verordn.  v.  5.  Novbr.  1817,  u.  17.  April  1818;  für 
Würtemberg,  y.  19.  Jun.  1818,  und  die  Instruktion  v.  30.  März 
1818;  für  Weimar,  Dekret  v.  24.  Febr.  1819,  die  Errichtung  einer 
Oberbaubehdrde  betr. 
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nem  begriffen  ist,   dem  Finanzministerium  zugetheilt,  (^)  wo- 
gegen in  einer  kleinen  Anzahl  anderer  Staaten^  für  die  Leitung 


13  In  Baiern  ist  die  Leitung  des  Bauwesens  in  der  Art  zwi- 
schen den  Ministerien  der  Finanzen  und  des  Innern  getheilt, 
dafs  das  Strafsen-,  Wasser-,  Brückenhauwesen ,  auch  das  Landbau- 
wesen ,  so  weit  beides  auf  Kosten  des  Staates  geführt  wird ,  dem  er- 
stem ;  dem  leztem  aber  die  Aufsicht  und  Leitung  alles  übrigen  öffent- 
lichen Bauwesens  übertragen  ist.  In  dem  erstem  ist  ein  Minis te- 
rialbüreau,  in  dem  leztem  ein  Oberbaukommissariat,  als 
blofs  berathende  Stelle,  angeordnet.  CHabinetsbef.  y.  15.  April  1817. 
Reskr.  v.  19.  22.  Septbr.,  22.  Oktbr.  1818;  4.  Jan.  1819$  v.  1.  Oktbr. 
1821.    SchmelzingIL  126), 

In  Würtemberg  dagegen  ist  das  Domanialbauwesen  in  den  At- 
tributionen des  Finanzminist.;  das  Strafsenwasserbauwesen  in  jenen 
des  Minist,  des  Innern  begriffen,  u.  sind  in  jedem  einige  technische 
Referenten  angestellt.  Für  jede  Art  von  Bauwesen  sind  besondere  Be- 
zirke gebildet,  in  welchen  ein  Inspektor  das  erstere  unter  Aufsicht  der 
Finanzkammem,  das  leztere  unter  jener  der  Kreisregierungen  leitet. 
(Verordn.  t,  19.  Jun.  1818,  30.  März,  12.  April  1819,  Vorschrift,  in 
Betreff  des  Wirkungskreises  der  OberamtmänneF  und  Ortsbehdrden 
bei  dem  Strafsenbau,  v.  4,  Jul.  1821.)  —  Eben  so  in  der  Hauptsache 
in  dem  Grofsherz.  Baden. 

In  Hannover  ist  die  Leitung  des  Strafsenbauwesens  unmittelbar 
dem  Ministerium ,  das  Domanialbauwesen  der  Kammer  übertragen ;  -^ 
im  Königr.  Sachsen  imd  in  dem  Grofsherz.  Hessen,  das  gesammte 
Bauwesen  dem  geheimen  Finanzkollegium  in  ersterm ,  der  Oberinanz- 
kammer  in  dem  leztem. 

In  Kurhessen,  eine  Oberbaudirektion  für  alles  Bauwe- 
sen, als  berathende  und  aufsehende  Zentralstelle  in  allen  technischen 
Angelegenheiten  und  für  alle  Ministerien.  Zugleich  verwaltende  Be- 
hörde für  den  Strafsen-  und  Wasserbau.  CVerordn.  v.  29.  Junius 
1821.)  Für  die  Vollziehung  und  Ausfuhrung  ist  das  Kurfurstenthum 
in  13  Distrikte  eingetheilt,  und  ist  für  jeden  ein  Landbaumeister,  ein 
Strafsenbauingenieur ;  for  den  Wasserbau,  ein  Wasserbaumeister  für 
jede  Prorinz,  mit  dem  erforderlichen  Unterpersonal  angestellt  CBe- 
kanntm.  v.  31.  Jul.  1822). 

In  Ostreich  sind  besondere  ProvinzialbaubehÖrden  angeordnet. 
Eigenthümlich  ist  die  Einrichtung  der  Oberbaubehörde  in 
dem  Grofsherz.  Weimar,  zu  deren  Ressort  das  gesammte  Kammer-, 
Konsistorial-  u.  auch  das  Hofbauwesen  gehört,  dieses  leztere  jedoch 
nur  in  so  fem,  als  für  dasselbe  über  die  im  Etat  ausgeworfenen 
Summen  Zuschüsse  erforderiich  sind.    Diese  Behörde  ist  dem  zwei- 
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des  gesammten  y  oder  auch  nur  für  einen  Zweig  des  Bauwesens^ 
ein  besonderes  Departement  angeordnet  ist.  (') 

ten  Departement  des  Minist,  übergeben,  kann  ron  dem  Minister,  — 
mufs  aber  urenigstens  einmal  monatlich  von  dem  Kammerdirektor 
präsidirt  werden.  Mitglieder  sind:  ein  Oberbaurath *,  zwei  Bauräthe; 
der  Referent  der  Bausachen  in  der  Kammer;  ein  Deputirter  des  Kon- 
sistoriums; ein  solcher  des  Hofmarschallamtes.  Diese  Deputirten  brin^ 
gen  die  Beschlüsse  der  Oberbaubehdrde  an  ihre  Kollegien,  die  Reso- 
lutionen dieser  lezteren  an  die  erstere ,  und  haben  darauf  zu  beste- 
hen ,  dafs  die  Oberbaubehörde ,  so  weit  nach  Lage  der  Sache  thun- 
ich  ist ,  die  technische  Ausfuhrung  bewirken  lasse ,  für  welche ,  und 
dafs  sie  Anschlagmäisig  geschehe,  dieselbe  veramtwortlich  ist.  —  Der 
Strafsenbau  gehört  zum  Ressort  der  Landesdirektion.  C Verordn. 
y.  24.  Febr.  1819). 

1)  Ein  besonderes  Ministerium  für  das  gesammte  Bauwesen  z.  B. 
in  Preufsen,  welchem  eine  technische  Oberbaudeputa- 
tion, als  eine  konsultative,  die  öffentlichen  Bauten  kontroh'rende  und 
revidirende  Behörde,  beigeordnet  ist.  CStein  Handbuch  etc.  S.  153.> 
Die  Leitung  in  den  Provinzen  ist  den  Regier,  übertragen. 

In  dem Königr.  der  Niederlande,  bisher  das MinisUre du  fTaa- 
terstaat  et  des  travaux  public» ,  vorzüglich  die  Anordnung  und  Leitung 
der  Wasserbauten ,  die  auf  Kosten  des  Staates  bewirkt  werden ,  und 
ihr  die  Aufsicht  auf  jene ,  die  auf  Kosten  der  Gemeinden  unterhalten 
werden  müssen ;  —  zugleich  für  die  Landstrafsen  und  den  Bergbau. 
Nunmehr  mit  dem  Ministerium  des  Innern  vereinigt. 

Zwar  kein  Ministerium,  doch  mit  ausgedehnten  selbstständigen 
Attributionen,  besteht  in  Frankreich  für  den  Strafsen-,  Brücken- 
U.  Wasserbau  die  Direction  g^ndrale  des  Ponts  et  Chaussdes  et  des  Mines, 
mit  einem  besondern  technisch  berathenden  Konseil  för  einen  jeden 
dieser  beiden  Hauptzweige.  Für  die  Aufsicht  und  ^e  Leitung  der 
technischen  Ausführung  ist  das  Königreich  in  15  Inspektionen  getheilt, 
mit  i^inem  Inspekteur  für  jede;  für  jedes  Departement  aber  ist  ein  /n- 
gdnieur  en  chef  (in  mehreren  Depart.  zwei)  und  eine  nach  den  Loka- 
litaten bemessene  Anzahl  von  Ingenieurs  ordinaires  angestellt.  Annuaire 
du  cotps  royal  des  Ponts  et  Chaussdes  et  des  Mines,  Für  das  Land- 
bauwesen  befindet  sich  ein  berathendes  Konseil  in  dem  Ministerium 
des  Innern ;  die  Bauten  werden  in  Entreprise ,  unter  Aufsicht  des  Prä- 
fekten,  ausgeführt,  die  demselben  auch  in  Ansehung  des  rein -admi- 
nistrativen Theils  des  Strafsen-  etc.  Bauwesens  zusteht. 

In  gleicher  Art  ist  in  Rufsland  eine  Generaldirektion  der 
Land-  u.  Wasserbauten  angeordnet ,  welcher  das  Weg  -Inge- 
nieurkorps,  die  Brigaden  der  Werkmeister,  die  Polizeibrigaden  für 
di«  Land-  u.  Wasserstrafsen  untergeordnet  sind. 
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Nach  Maafsgabe  der  Verschiedenheit  det  Orgaöisation  und 
Stellung  der  oberen  Baubehörden,  ist  auch  jene  der  Bezirksbau^ 
beamten  abweichend  geordnet,  im  Allgemeinen  entweder  so, 
dafs  für  gröfsere  Bezirke,  z.  B.  für  Kreise  oder  Provinzen,  Ober— 
beamten  —  Oberingenieure,  Land-  oder  Kreisbaumei- 
ster etc.,  angeordnet  sind,  die  ohne  Verbindung  mit  den  all- 
gemeinen Verwaltungsbehörden ,  allein  und  unmittelbar  von  den 
eben  erwähnten  Oberbaubehörden  ressortiren,  und  welchen  die 
Baubearaten  für  kleinere  Bezirke  untergeordnet  sind ;  oder  aber, 
dafs  die  Aufsicht  und  allgemeine  Leitung  den  Pro vinzial  —  oder 
Kreisbehörden  übertragen  ist,  bei  welchen  technische  Räthe  für 
die  zwei  Hauptgattungen  von  Bauw^esen  den  Vortrag  in  Bausa— 
chen  haben ,  und  nur  die  technische  Ausführung  der  Bauten  in 
eigenem  Namen  leiten.  Für  kleinere  Bezirke  sind,  wo  die  Aus- 
führung der  Bauten  nicht  in  Entreprise  gegeben  wird ,  gfiwröhn*- 
lich  Bauinspektoren,  Ingenieure,  Kon  dukteure;  wo 
bedeutende  Flufs-,  Damm—  und  Deichbauten  statt  finden,  be- 
sondere administrative  und  technische  Beamten  für  diese  ange- 
ordnet, (Oberdeichgrä  fen  ,  Ober  deichinspektoren, 
Deichinspektoren,  Deichvögte).  In  den  meisten  Staa-* 
ten,  w^enigstens  in  solchen,  in  welchen  die  Verwaltung  nach 
geläuterteren  Grundsätzen  angeordnet  i^,  besteht  als  Grundsatz, 
dafs  der  finanzielle  Theil  dieses  Verwaltungszweiges  zur  Kom- 
petenz der  Administrativbehörden  gehört,  die  Baubedienten  aber 
lediglich  auf  den  technischen  Theil  beschränkt  sind* 

§*  28* 
4)  Verwaltung  des  Postwesens.  Eine  gleiche Ver* 
schiedenheit  in  Betreff  der  Ressortzütheilung  findet  auch  in  An- 
sehung der  Verwaltung  des  Postwesens  statt,  deren  oberste  Lei- 
tung in  mehreren  Staaten  dem  Departement  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten, in  anderen  bald  dem  Departement  des  Innern, 
bald  jenem  der  Finanzen  zugetheilt  ist.  (0 


1>  In  dem  Ressort  des  auswärtigen  Departements,  2.  B« 
inBaiern,  (Kabinetsbef.  v.  15.  Aug^ ,  u*  Verordn.  v.  31.  Jul.  1817.); 
in  Baden,  in  Hannover;  —  in  jenem  des  Departements  des 
Innern,  z.  B*  in  Rufsland,  in  Würtemberg;  —  in  jenem 
des  Depart«  der  Finanzen,  t»  B.  in  Frankreich,  (Ordonn.  v. 
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Bei  der  Eigenthümlichkeit  und  dem  grofsen  Detail  des  Post- 
wesens, ist  die  Verwaltung  desselben  in  allen  Staaten  in  einer 
Oberbehörde  zentralisirt,  welcher  für  die  Leitnng  des  gewöhn- 
lichen Details  der  Verwaltung  eine  mehr  oder  weniger  selbst- 
ständige Wirksamkeit  eingeräumt  ist,  die  sich  im  Allgemeinen 
auf  alles  erstreckt,  was  auf  die  Leitung  und  Beförderung  des 
Korrespondenzverkehrs,  auf  die  Anlegung  oder  Abänderung 
der  Kurse  für  die  reitenden  und  fahrenden  Posten;  —  auf  die 
Dienstfiihrung  in  den  Bureaus ,  die  Manipulation  und  das  Rech- 
nungswesen in  denselben ;  —  auf  die  Festsetzung  der  Tarife  und 
Taxen  für  die  reitenden  und  falirenden  Posten,  und  auf  die 
Kontrole  für  ihre  Beobachtung ;  —  auf  die  Anordnung  und  Be- 
setzung der  Poststationen,  für  die  Beförderung  der  ordinären  rei^ 
tenden  und  fahrenden,  dann  der  Extraposten  und  £stafetten  etc. ; 
endlich  auf  die  Behandlung  der  Reklamationen  und  Kontraven- 
tionen Bezug  hat,  in  so  lang  und  so  fern  diese  lezteren  nicht 
zur  Verweisung  an  die  gewölmlichen  Gerichte  geeignet  sind. 

Aufserdem  werden  bei  dieser  Oberbehörde  die  Vorschlä£re 

o 

zu  allen  im  Postwesen  erforderlichen  organischen  Verordnungen 
bearbeitet,  so  wie  für  die  Anstellung  des  Personals,  über  wel- 
ches dieselbe  zugleich  die  Dienstpolizei  ausübt. 

In  Staaten,  in  welchen  das  nutzbare  Postregal  an  das  fürst- 
liche Haus  Taxis  als  Lehn  übertragen  ist,  tritt  in  Ansehung 
dieser  Attributionen  ,  so  wie  überhaupt  der  Verhältnisse ,  in  so 
fem  eine  wesentliche  Abänderung  ein,  als  alles,  was  auf  die 
Leitung  der  innern  Verwaltung  und  auf  die  Nutzung  des  Post- 
regals Bezug  hat  (auf  die  Dienstführung  in  den  Bureaus,  die 
Manipulation,  das  Rechnungswesen  etc.),  zu  dem  Wirkungs- 
kreise der  taxischen  Behörden  gehört;   jener  der  Staatsbehörden 


9.  Jan.  1822.>;  —  in  Ostreich,  die  Ober  -  Ho  f- Postamts - 
yernraltang  und  die  Haupt  -  Posti^agendirektion;  —  in 
Sachsen,  unter  der  ersten  Abtheilung  des  geheimen  Finanz- 
kollegiums; —  in  den  ^i ed erlanden,  in  Dänemark,  un- 
ter der  Finanzdeputation,  die  Oeneralpostdirektion;  —  in 
Schweden,,  die  Fostdirektion  unter  dem  KammerkoUegium ;  — 
in  Preufsen  dagegen  seit  1821  das  Postdepart.  unmittelbar  unter 
dem  Staatskanzler. 
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aber  auf  die  Gesetzgebung  in  Postsachen,  auf  die  Postpolizei, 
die  Gerichtsbarkeit  und  Strafrechtspflege,  überhaupt  auf  dieVer^ 
waltung  der  Rechte ,  die  aus  dem  Obereigenthume  entspringen, 
beschränkt  ist,  für  deren  Wahrung  und  Handhabung  in  einigen 
Staaten  besondere  Inspektionen  oder  Kommissariate 
angeordnet  sind.  (*) 

Ob  unter  den  vorerwähnten  Oberbehörden ,  Zentralbehör- 
den für  die  unmittelbare  Aufsicht  und  Leitung  in  gröfseren  Be- 
zirken, —  Oberpostämter;  —  sodann  Grenzpostämter, 
besonders  für  den  Postv-erkehr  und  die  Abrechnung  mit  den  frem- 
den Posten  und  Offizen  angeordnet  sind,  oder  nicht?  —  ob  die 
Verwaltung  der  reitenden  Posten ,  von  jener  der  fahrenden  ge- 
trennt, oder  aber  von  beiden  vereinigt  ist?  —  sind  Gegenstände 
der  Gesetzgebung,  die  in  den  einzelnen  Staaten  abweichend  ge- 
ordnet ist. 

§.  29. 
Aufser  diesen  vier  Zweigen  der  Verwaltung  in  dem  Depar- 
tement des  Innern ,  und  den  Behörden  für  dieselben ,  sind  in 
vielen  Staaten  noch  mehrere  andere ,  die  entweder  mehr  tech- 
nisch sind,  oder  auch  ihrer  Natur  nach  eine  abgesonderte  Be- 
handlung erfordern ,  spezialisirt ,  und  für  dieselben  besondere 
Kommissionen,  Deputationen,  wohl  auch  Kollegien  angeordnet, 
die  entweder  als  wirklich  konstituirte  Behörden,  häufig 
auch  nur  als  Geschäftsabtheilungen  in  dem  Ministerium 
fungiren.  Eine  Aufzählung  derselben  würde,  bei  ihrer  grofsen 
Mannichfaltigkeit,  theils  nicht  thunlich,  theils  aber  auch  zweck- 
los seyn,  weil  in  formeller  Hinsicht  ihre  Bildung  durch  keine 
besondere  Formen  ausgezeichnet,  jenen,  die  für  den  Organismus 


1)  Über  diese  Scheidung,  überhaupt  über  die  Verhältnisse  im 
Falle  der  Überlassung  des  nutzbaren  Postregals  an  das  furstl.  Haus 
Taxis,  s.  m.  die  Verordn.  v.  9.  Seplbr«  1819,  die  Übertragung  der 
Würde  und  des  Amtes  eines  Erb  -  Landpostmeisters  an  die  Fürsten 
von  Thurn  und  Taxis  in  Würtemberg  betr. ,  C^egiervmgshL  Nr.  ), 
und  das  PuLlikandum  des  Senates  der  freien  Stadt  Frankfurt,  v.  3. 
Mai  1822,  über  den  mit  dem  F.  v.  Taxis  am  3t.  Dezbr.  1821  abge- 
schlossenen  Traktat  in  der  Beil.  T^r,  94.  zur  allgem.  Zeitung  v.  1822. 

Solche  Postinspektionen ,  wie  in  dem  Texte  erwähnt,  in  Kur-  u« 
in  dem  Grofsherz.  Hessen,   in  ISassau,  in  Weimar. 

9* 
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Überhaupt  bestehen,  angepafst  ist,  in  materieller  Hinsicht  aber, 
die  Natur  des  Gegenstandes,  für  welchen  sie  angeordnet  sind, 
zugleich  ihren  Wirkungskreis  bestimmt  und  normirt. 

Abweichungen  von  dem  bisher  angedeuteten  Organismus 
dieses  Departements,  finden  besonders  in  kleineren  Staaten  statt, 
vorzüglich  dadurch ,  dafs  Verwaltungszweige ,  die  w^egen  ihres 
gröfsern  Umfanges  in  gröfseren  Staaten  spezialisirt  seyn  müssen, 
in  ein  und  derselben  Behörde  vereinigt  sind ,  dann  auch  durch 
eine  andere  Stellung  der  Behörden  selbst,  in  welchen  nicht  sel- 
ten mit  der  Anordnung  und  Leitung  zugleich  jene  des  Details 
verbimden  ist,  was  in  dem  Maalse  in  gröfseren  Staaten  nicht 
thunlich  seyn  würde.  (*) 

§.    30. 
Mittel-  oder  Pr ovinzialbehörden.     Die  Verschie- 
denheiten,   die  in  Ansehung  dieser  Behörden  in  dem  Departe- 
ment des  Innern  statt  finden,  betreffen: 

a)  theils  ihre  Bildung  an  und  für  sich  selbst,  nämlich 
nach  Maafsgabe,  als  bei  dieser  das  Einheitssystem  oder  aber 
die  Kollegialverfassung  zum  Grunde  liegt;  (*) 

h)  theils  ihren  Wirkungskreis,  nach  Maafsgabe  nämlich, 
als  dieser  auf  die  Verwaltung  des  Innern  beschränkt,  oder 
auch  auf  die  Justizverwaltung  erstreckt  ist ; 

c)  endlich  auch  den  Umfang  ihrer  Wirksamkeit,  die  von 
den  Verwaltungsmaximen ,  die  überhaupt,  besonders  aber 
auch  in  Ansehung  des  Gemeindehaushalts  befolgt  werden, 
zum  Theil  auch  von  der  Gröfse  der  Verwaltungsbezirke 
abhängt. 


1)  Z.  B.  die  Organisation  von  Nassau,   von  Weimar. 

2)  Ganz  rein  das  erstere  gegenwärtig  nur  rnPrankreich.  An  der 
Spitze  der  Verwaltung  eines  jeden  Departements  steht  der  Präfekt,  als 
alleiniger  Chef  der  Verwaltung,  ihm  untergeordnet  ftir  jeden  Bezirk,  in 
dem  erstem  der  Unterprä fel<t,  diesem  die  Maire,  jeder  für  die 
Verwaltung  seiner  Kommune.  Der  Wirkungskreis  des  Präiekten  er- 
streckt sich  über  alles,  was  auf  die  Verwaltung  des  Innern  in 
staatswirthschaftlicher  und  polizeilicher  Hinsicht,  auf  die  Vertheilung 
der  direkten  Steuern ,  auf  die  Verwaltung  des  Kommunalvermögens, 
auf  alle  öffentlichen  Anstalten ,   auf  die  Vollziehung  der  Gesetze ,  etc., 
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Eine  rein  biiTeäumäCtige  Bildung  der  ProTinzialbehörden, 
so ,  dafs  die  Anordnung  und  die  Leitung  der  Verwaltung  stu- 
fenweise ,  und  auf  jeder  Stufe  in  dem  Organismus  jedesmal  nur 
in  der  Hand  eines  einzigen  Beamten  zentralisirt  ist,  findet  nur 
in  einer  sehr  kleinen  Anzahl  von  Staaten  statt.  In  mehreren, 
in  welchen  zwar  auch  das  Einheitsprinzip  zur  Grundlage  dient, 
ist  dasselbe  theils  durch  die  Stellung  der  Beamten ,  und  durch 
die  Beschränkung  ihrer  Selbstständigkeit  mittelst  der  wenigstens 
zum  Theil  eingeführten  Kollegialverfassung,  theils  durch  die 
Bildung  ihres  Wirkungskreises ,  auf  eine  Art  modifizirt ,  die  mit 
dem  Grundkarakter  dieses  Systems  zugleich  die  Vortheile  des- 
selben mehr  oder  weniger  verwischt,  ohne  auf  der  andern  Seite 
diejenigen  zu  gewähren,  die  als  solche  des  K-ollegialsystems  gel- 
tend gemacht  werden.  (*) 


in  seinem  Departement  Bezug  hat;  in  gleicher  Art  jener  des  ünlcr- 
präfekten  für  seinen  Bezirk,  beide  aber  auch  nur  auf  diese  beschränkt. 
Für  jedes  Departement  besteht:  a)  ein  Präfekturrath  für  be- 
stimmte streitige  Verwaltungsgegenstände,  den  der  Präfekt  zwar  prä- 
sidiren  kann,  aber  ohne  Befugnifs,  die  Beschlüsse  desselben  abzuän- 
dern, so  wie  dieser  ebenfalls  nicht  in  die  Verwaltung  des  Präfekten 
eingreifen  darf;  6)  ein  Gene raldepartementsrath  von  16  bis  24 
Gliedern,  der  jährlich  sich  einmal  versammelt,  über  die  Steuer-Minde- 
rungsgesuche der  Bezirke,  Städte,  Kommunen  entscheidet,  die  Zu- 
lagszentimen  für  die  Bedürfnisse,  der  innern  Verwaltung  des  Depar- 
tements, ifinerhalb  der  für  diese  bestehenden  gesetzlichen  Limitation, 
yerwiüigtj  und  über  ih^e  Verwendung  die  Rechnung  abnimmt,  die 
Bedürfnisse  und  VVünsche  des  Departements  zur  Kenntnifs  der  Regie- 
rung bringt ,  etc. ;  c)  ein  Bezirksrath  für  jeden  Bezirk ,  mit  glei- 
chen Attributionen;  d)  in  einer  jeden  Munizipalität,  dem  Maire 
zur  Aushülfe,  Adjunkten;  in  jeder  Kommune  von  mehr  als  5000  S. 
ein,  oder  bei  steigender  Seelenzalil  mehrere  Polizeikommissäre, 
die  den  Präfekten  und  ünterpräfeklen  untergeordnet  sind;  sodann  ein 
Munizipalrath ,  nach  Verhältnifs  der  Seelenzahl,  von  10  bis  30  Glie- 
dern ,  der  sich  ebenfalls  in  jedem  Jahre  regelmäfsig  nur  einmal  auf 
14  Tage  versammelt ,  jedoch  auf  Befehl  des  Präfekten  auch  aufseror- 
d^ntlich  versammelt  werden  kann.  CDufour  Repertoire  rai sonne  etc, 
2.  Edit.  Paris  1811.  Fleurigeon  Code  ßdministra1ij\  T.  I.  S.  13  folg. 
Saalfeld  I.e.  S.  217  folg.) 

1)  Z.  B.  in  den^  Grofsherz.  Baden,,  die  Institution  der  Kreis - 
direkteren,  theib  dadurch,  dafs  in  bestinunten  GeschäAen  der 
Kreisdirektor  an  Kollegialbehandlung  gebunden,   den  Kreisräthen 
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In  einigen ,  besonders  gröfseren ,  Staaten  ist  zwischen  die 
höchste  Staatsbehörde,  nämlich  zwischen  dem  Ministerium  und 
den  höchsten  Zentralstellen,  und  den  Mittelbehörden  in  den 
Kreisen  oder  Provinzen,  eine  obere  Behörde  eingereihet,  theils 
zur  direkteren  Aufsicht  auf  diese  lezteren,  theils,  und  vorzüg- 
lich für  die  Anordnung  und  Leitung  der  Vollziehung  solcher 
Maafsregeln ,  die  mehrere  Verwaltungsbezirke  gemeinschaftlich 
betreffen,  oder  fiir  dieselben  von  gemeinschaftlichem  Interesse 
sind.   (') 


eine  entscheidende  Stimme  beigelegt  ist ,  theils  auch  durch  die  Kumu- 
lirong  von  Attributionen  aus  dem  Ressort  der  Justiz-  u.  der  Finanz- 
verwaltung, durch  welche  ihre  eigentliche  Stellung  verrückt  und  viel- 
leicht auch  das  Interesse  der  Finanzverwaltung  als  gefährdet  zu  er- 
achten seyn  dürfte;  das  leztere  vorzüglich  um^^efswillen ,  weil  es  den- 
selben an  Mitteln  zur  Gewinnung  einer  vollständigen  Übersicht, 
und  zur  Aktivirung  einer  eingreifenden  Kontrole  gebricht.  CM.  s.  Ge- 
neralresk.  v.  26.  IVovbr.  1809.  Beil.  D.)  —  Auch  in  den  Niederlan- 
den u.  in  Spanien,  in  ersteren  durch  die  beständige  Depu- 
tation der  Provinzfalstände,  die  äem  Gouverneur  CPräfekten>,  in  dem 
ieztem  durch  die  Provin^ialdeputation ,  die  dem  obersten  Chef  CG-efe 
superior)  zur  Seite  gesezt  ist. 

1)  Z.B.  die  Gouvernements  in  Rufsland,  in  so  fem  die 
Kreisbehörden  als  die  eigentlichen  Provinzialstellen  betrachtet  werden. 
CVofs  1.  c.  II.  S.  231.  Hassel  vollst.  Handbuch  etc.  3.  Abth.  2.  Bd. 
S.  133.)  —  In  Dänemark,  die  sieben  Stiftsamtmänner,  denen 
die  Amter  untergeordnet  sind  5  eben  so  in  Norwegen.  —  In  Seh  we- 
den,  woselbst  den  24  Landhauptleuten  die  Vogteien  u.  Bezirke 
untergeordnet  sind.  Hassel  I.  c.  1.  Abth.  3. Bd.  S.  292.  ^  In  Han- 
nover, die  Landdrosteien.  (Edikt  v.  12.  Oktbr.  1822.)  —  Ge- 
wissermafsen  auch  die  Oberpräsidenten  in  den  10  Provinzen, 
in  welche  das  Königr.  Preufsen  eingetheilt  ist,  und  welchen  die 
Regierungen  in  den  Provinzen,  die  Konsistorien  und  Medizinalkolle- 
gien (die  ersteren  jedoch  mit  Beschränkung)  untergeordnet  sind.  Zwar . 
sollen  dieselben  keine  Mittelstelle  zwischen  den  Ministern  und  den  Re- 
gierungen bilden ,  sondern  nur  als  besondere  Kommissarien  der  erste- 
ren iungiren,  mit  der  BefugmTs,  unter  eigener  Verantwortlichkeit,  im 
Namen  des  Ministeriums  und  ohne  Anfrage  bei  demselben ,  die  Regie- 
rungen für  bestimmte  Gegenstände  mit  Weisungen  zu  versehen,  die 
überhaupt  zur  Befolgung  der  Anordnungen ,  welche  die  Oberpräsiden- 
ten innerhalb  der  Grenzen  ihrer  Befugnisse  treffen,  verpflichtet  sind,  — 
wodurch  in  der  Wirklichkeit  ihrVerhältnifs  auf  das  einer  Mittelstelle 
inweiset.      (M.s.  die  Instrukt.  für  die  Oberpräsid.,  v.  20.  Oklbr.  1817.) 
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Als  eine  eigenthümbche  Einrichtung  in  einer  kleinen  An- 
zahl von  Staaten,  müssen  die  permanenten  Provinzial- 
deputationen  betrachtet  werden,  >yelche  von  den  Provin- 
zialständen  oder  den  Einwohnern  eines  Verwaltungsbezirks  ge- 
wählt, dem  Verwaltungschef  fortdauernd  zur  Seite  stehen, 
beinahe  in  alle  Zweige  der  innern  Verwaltung  eingreifen  und  als 
wirkliche  Organe  der  Vollziehung  fungiren,  (*)  mit  welchen 
jedoch  diejenigen  Institute ,  die  in  mehreren  Staaten  —  z.  B.  in 
Frankreich,  der  Departemen tsrath  ,  und  die  Arron- 
dissementsräthe  in  den  Bezirken;  («)  die  Landräthe  in 
den  vormals  mit  Frankreich,  nun  wieder  mit  Teutschland  vereinig-  ' 
ten  Provinzen  auf  dem  linken  Bheinufer;  (^)  die  Zen  tral^  und 
Provinzialkongregationen  in  den  mailändisch-lom- 
bardischen  Provinzen  — bestehen,  nicht  verwechselt  werden 
dürfen.  Der  Wirkungskreis  dieser  lezteren  ist  lediglich  und 
zunächst  auf  Berathung  und  Vertretung  der  Provinzial-  und 
Lokalinteressen  beschränkt,   in   Betreff  welcher   dieselben    die 


1)  In  dem  KÖnigr.  der  Niederlande,  in  welchem  in  jeder  der 
18  Provinzen  (Depart.)  dem  Gouverneur  eme  aus  den  Provinzialstaaten 
gewähhe  beständige  Deputation  von  9  Gliedern  amr  Seite  steht, 
die  beinahe  auf  alle  Zweige  der  innem  Verwaltung  einwirkt.  (Fun- 
damentafges.  v.  24.  Aug.  1815,  §.  143  —  153.)  —  Eben  so  in  Spa- 
nien, wo  in  jedem  der  52  Depart.  dem  obersten  ChefC^eJe  superior') 
eine  Provinzialdeputation  zur  Seite  steht,  die,  unter  seinem  Vorsitze, 
aus  dem  Intendanten ,  der  bei  seiner  Abwesenheit  ihn  supplirt ,  und 
aus  7  vom  Departement  gewähhen  MitgUedem  besteht,  die  jährlich 
zur  gröfsem  Hälfte  sich  erneuern.  Zu  dem  Wirkungskreise  dieser  De- 
putation, die  jährlich  wenigstens  90  Sitzungen  halten  muTs,  gehören: 
die  Vertheilung  des  Steuißrkontingents  auf  die  Bezirke  des  Departe- 
ments, und  die  Genehmigung  der  Subrepartition  in  diesen;  —  die 
Aufsicht  auf  die  Verwaltung  des  Hommunalwesens ,  auf  jene  der  öffent- 
lichen Wohlthätigkeitsanslahen  und  die  Prüfung  der  Rechnungen  über 
dieselbe  \  —  die  Aufsicht  auf  die  Erziehung^  auf  die  Beförderung  des 
Ackerbaues ,  des  Handels ,  der  Gewerbe ,  etc. ;  —  die  Ernennung  des 
Generaleinnehmers  und  die  Aufsicht  gegen  Mifsbräuche  in  der  Ver- 
waltung öflfentl.  Gelder,  etc.  (Konst.  v.  1812,  §.  324  folg.)  M.s.  den 
Anzug  im  dritten  Theile. 

2)  Dufour  Repertoire  raisonn^  elc,     H,  S.  196. 

3)  Gerstner,  der  Rheinkreis  des  Königr.  Baiern.  (Augs- 
burg 1821.) 
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Wünsche  und  Anträge  ihrer  Bezirke  zur  KenntniTs  der  Regie- 
rung zu  bringen  haben ,  jedoch  ohne  Befugnife ,  in  die  vollzie- 
hende Verwaltung  einzugreifen,  und  ohne  in  eigenem  Namen 
einen  Akt  der  gesetzgebenden  oder  vollziehenden  Gewalt  aus- 
üben zu  können, 


Die  Idee  zur  Einreihung  einer  solchen  Institution  in 
den  Verwaltungsorganismus,  ist  schon  früher,  namentlich 
auch  von  Necker,  angeregt,  in  neueren  Zeiten  von  Ben— 
zenberg  (über  Preufsens  Geldhaushält,  S.  51.),  der  in  der- 
selben das  Mittel  sieht ,  die  Kreisregierungen  entbehrlich  zu 
machen ,  wodurch  indessen  weder  für  die  Vereinfachung  des 
Verwaltungsorganismus ,  noch  in  Absicht  auf  Verminderung 
des  Verwaltungsaufwandes  gewonnen  werden  dürfte,  indem 
in  der  That  nur  eine  neue  Behörde  an  die  Stelle  einer  bis- 
herigen treten  würde.  Ohne  in  eine  Erörterung  der  Gründe 
für  und  wider  eingehen  zu  wollen ,  möchte  doch,  wie  es 
scheint,  die  Frage;*  ob  in  kleinen  Staaten  mit  einer  Beprä- 
sentativverfassung,  in  welchen  Steuern  und  Abgaben  nur  mit 
Bewilligung  der  Stände  ausgeschrieben  werden  können,  de- 
nen zugleijch  ihre  Verwendung  nachgewiesen  werden  mufs^ 
die  Einführung  einer  solchen  Institution  in  deni  Maafse,  als 
angenommen  zu  werden  scheint,  nothwendig,  ja  selbst  wohl- 
thätig  seyn  könne  ?  —  Berücksichtigung  verdienen ,  dabei 
zugleich  aber  nicht  zu  übersehen  seyn,  dafs  wenn,  wie  zu- 
gleich postulirt  wird ,  der  Kreisaufwand  aus  dem  allgemeinen 
Aufwände  ausgeschieden,  der  erstere  unmittelbar  auf  die  Kreise 
gelegt  wird,  dieses  eine  Ungleicheit  in  Vertheilung  der 
Staatslasten  zur  Folge  haben  v7Ürde,  die  für  die  Regie- 
rung und  für  die  Steuerpflichtigen  gleich  verderblich  wer- 
den müfste. 

§.  31, 
In  Staaten,  in  welchen,  -wie  gegenwärtig  in  den  meisten, 
diese  Behörden  kollegialisch  gebildet  sind ,  findet  in  Ansehung 
ihrer  innern  Einrichtung  in  so  fern  eine  Verschiedenheit  statt, 
als  entweder  für  jedes  Verwaltungsressort  besondere 
Behörden,    nämlich   besondere    Regierungen,    beson- 
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dere  Finanzkammern  angeordnet,  oder  aber  beide  in 
einem  Kollegium  vereinigt  sind.  Diese  Verschiedenheit  ist 
indessen  auf  die  Ressortverhältnisse  selbst  ohne  EinfluJGs ,  weil 
auch  in  diesem  leztem  Falle  diese , Kollegien  in  besondere 
Abtheilungen  für  das  Departement  des  Innern,  luid  für 
jenes  der  Finanzen  getrennt  sind,  deren,  jede  ihren  besonders 
ausgeschiedenen  Wirkungskreis  hat ,  in  welchem  sie  als  selbst— 
ständige  Behörde  handelt  und  verfügt.  (^)  Ein  Zusammentritt 
beider  Abtheilungen  findet  nur  als  Ausnahme  und  zu  dem  Ende 
statt,  damit  in  Gegenständen  von  gemeinschaftlichem  Interesse 
übereinstimmend  gehandelt  werde;  keinesweges  aber  bilden  diese 
Plenarversammlungen  eine  besondere  Behörde,  an  die  von  den 
Verfügungen  der  einzelnen  Abtheilungen  rekurrirt  w^erden  kann, 
gegen  welche  ein  solcher  Rekurs  überhaupt  nur  an  die  vorge- 
sezte  oberste  Behörde  statt  findet. 

Eine  Vereinigung  beider  Ressorts  in  eine  und  dieselbe  Be- 
hörde, ist  eine  Ausnahme  von  den  als  Regel  bestehenden  Ein- 
richtungen ;  eine  solche  anderer  Art ,  die  Vertheilung  der  Attri— 
butionen  des  Departements  des  Innern,  unter  zwei  koordinirte 
Behörden ,  (j^)  die  beide  nur  in  einer  sehr  kleinen  Anzahl  von 
Staaten  statt  finden. 

§.    32. 
Der  Wirkungs  -  und  Geschäftskreis   der  Regierungskolle- 
gien (Abtheilungen  oder  Kammern   des  Innern)   ist  beinahe  in 
allen  Staaten  der  nämliche ,  und  umfafst  iq^Allgemeinen : 

a)  die  Angelegenheiten  der  Landeshoheit;  —  Auf- 
sicht auf  die  Landesgrenzen  und  Bewahrung  derselben  und 
der  Rechte  des  Staates  gegen  die  Grenzstaaten;  desgleichen 
auf  die  Beobachtung  und  Vollziehung  der  mit  diesen,  in 
Beziehung   auf  den   wechselseitigen   Verkehr   bestehenden 


1)  In  zwei  disjinkte  Behörden  getrennt ,  z.  B.  in  W  ü  r  t  e  m  - 
berg  und  anderen  Staaten;  ein  Kollegium  mit  zwei  Abtheilungen, 
z.  B.  in  Preufsen,   Baiern. 

2)  Das  erstere  zum  Theil  in  den  Kreisdirektorien  in  Ba- 
den; das  leztere  z.  B.  in  Weimar,  zwischen  die  Regierung  und 
Landesdirektion. 
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Vertrage;  die  Auswanderungs-,  Absckofs-  und  Abfahrtssa- 
chen ;  Handhabung  der  Rechte  des  Staats ,  rücksichtlich  der 
Standesherren  und  des  vormals  ritterschaftlichen  Adels; 
Oberaufsicht  auf  alle  öffentliche  Korporationen ,  in  Bezie- 
hung auf  ihr  öffentliches  Wirken;  die  ständischen  Angele- 
genheiten, in  so  weit  sie  die  Provinzialbehörden  berühren ; — 

h)  alle  Gegenstände  der  Polizei, —  sowohl  der  all- 
gemeinen, als  der  Sicherheits - ,  medizinischen-,  Armen- 
polizei, etc. ;  Vorsorge  zur  Abwendung  allgemeiner  Beschä- 
digungen durch  Menschen  und  Thiere,  etc.;  desgleichen 
für  die  Handhabung  der  Anstalten  gegen  Feuer-  und  Was- 
serschaden; Aufsicht  auf  hierfür  bestehende  Institute  und 
Anstalten;  auf  die  Arbeits-,  Straf—  und  Besserungshäu- 
ser, etc.;  auf  die  Waisenhäuser,  die  Wohlthätigkeitsan- 
stalten,  etc.; 

c)  alle  Gegenstände  der  Staatswirthschaft ,  so 
weit  dieselben  nicht  in  das  Gebiet  der  Finanz  Verwaltung 
gehören;  —  Beförderung  des  Ackerbaues  und  der  Vieh- 
zucht ,  sämmtliche  Kulturangelegenheiten ;  Erkennung  über 
Streitigkeiten  wegen  Vertheilung  von  Allmenden,  Viehr- 
weiden  etc. ,  überhaupt  alle  Gegenstände  im  Gebiete  der 
landwirthschaftlichen  Polizei;  Handhabung  der  Gesetze  in 
Betreff  der  Gewerbe,  des  Zunftwesens,  des  Verkehrs,  etc.; 

fZ)  jene  des  gesammten  Kommunalwesens,  in  so 
weit,  nach  Maafsgabe  der  Verfassung,  dem  Staate  ein  Ein- 
greifen in  die  Jt%rwaltung  desselben  zusteht; —  Sorge  für 
die  Erhaltung  und  Verbesserung  des  Vermögens  der  Kom- 
munen ,  und  Aufsicht  auf  seine  Bewirthschaftung  und  Ver- 
wendung; Prühing  der  Etats  über  beides,  und  Oberauf- 
sicht auf  das  Rechnungswesen  über  dasselbe;  in  gleicher 
Art  theils  Fertigung,  theils  Prüfung  der  Etats  für  Bezirks- 
und  Lokalstiftungen;  Prüfung  und  Genehmigung  der  Be- 
schlüsse der  Gemeinde—  und  Korporationsverwaltungen  in 
Fällen ,  wo  diese  gesetzlich  erforderlich  ist ,  etc. ; 

e)  die  Militärangelegenheiten,,  bei  denen  eine  Ein- 
wirkung der  Zivilbehörden  eintritt;  bei  dem  Rekrutirungs- 
wesen,  die  Leitung  des  Marsch-  und  Verpflegungswesens 
bei  Truppenmärschen;  Oberaufsicht  auf  die  Vertheilung 
und  Ausgleichung  der  Quartiervorspannkosten ,  etc. ; 
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f)  die  Leitung  des  Strafsen  - ,  Brücken  -  und  Wasserbauwe- 
sens, überhaupt  von  allem  Bauwesen  in  dem  Departe- 
ment des  Innern ; 

g)  jene,  in  Ansehung  der  Verhältnisse  der  Kirche  zum  Staat, 
auf  die  äufseren  Kirchenangelegenheiten,  das 
Schulwesen,  in  so  weit,  nach  der  Spezialverfassung  einzel- 
ner Staaten ,   beides  nicht  den  Konsistorien  übertragen  ist; 

h)  die  Sammlung  und  Bearbeitung  der  Statistik;   so  wie 
t)   endlich  diesen  Behörden  die  Aufsicht  auf  die  Geschäfts- 
führung  des    im   Regierungsbezirk  angestellten    Personals, 
und  die  Dienstpolizei  über  dasselbe  übertragen  ist.  (') 
Abweichender    als   ihr  \yirkungskreis ,    ist  dagegen    das 
Maafs  der  WirksaTnkeit  dieser  Behörden,  und  jenes  ihrer 
Befugnisse ,  in  den  verschiedenen  Staaten  geregelt ;  in  mehreren 
ist    denselben   eine  solche  Ermächtigung   zur  selbstständi- 
gen Verfugung  in   allen  FäUen   eingeräumt,   in  welchen  klare 
und  bestimmte  Gesetze  oder  sonstige  Normen  vorliegen;  woge- 
gen in  anderen  Staaten  diese  Behörden ,  selbst  für  gewöhnliche 
Gegenstände  der  Verwaltung ,  zur  Einholung  höherer  Genehmi- 
gung verpflichtet  sind.  (^) 


1}  Das  vollständige  Detail  dieses  Wirkungskreises  in  den  Ressort- 
reglements and  Instruktionen  eines  jeden  Staates.  Z.  B.  för  Preu- 
fsen,  die  alleg.  Verordn.  v.  30.  April  1815,  und  die  Instruktion  v. 
23.  Oktjbr.  1817,  u.  einige  spätere  Verordnungen;  ~-  für  Baiern, 
die  Verordn.  v.  27.  März,  v.  12.  Mai,  v.  5.  Novbr.  1817;  17.  April, 
6.  Mai,  11.  Jan.,  24.  Sept.  1818;  —  für  Würtemberg,  das  fünfte 
Edikt  V.  18.  Novbr.  1818,  und  die  Instrokt.  für  die  Kreisregierung  v. 
21.  Dezbr.  1819;  —  für  Baden,  das  Generalreskript  v.  26.  Kovbr. 
1809,  Beil.  lit.  D.;  — -  für  Nassau,  Vervralt.  -  Organis,  der  Regie- 
rung V.  6.  Jan.  1816.  Sammlung  der  landesherrl.  Edikte ,  2.  Bd.  S.  1. ; 
—  für  Kurhessen,  die  Verordn.  v.  29.  Jun.  1821. 

2])  Das  erstere  in  Preufsen,  wo  in  dergleichen  Fällen  den  Re- 
gierungen alle  Anfragen  untersagt,  überhaupt  dieselben  ermächtigt 
sind,  in  so  weit  sie,  nach  Maafsgabe  der  bestehenden  Normen,  zum 
freien  und  selbständigen  Handeln  befugt  sind ,  für  den  Fiskus  und  an- 
dere unter  ihrer  Verwaltung  stehenden  moralischen  Personen,  ohne 
Anfrage  Verbindlichkeiten  zu  übernehmen,  Prozesse  zu  führen,  Ver- 
gleiche einzugehen ,  etc. ,  und  wo  die  Verpflichtung  zur  Einholung 
höherer  Genehmigung ,  überhaupt  nur  auf  bestimmte  Falle  imd  Ge- 
genstände beschränkt  ist;    z.  B.  in  erheblichen  Verwaltungsbeziehun- 
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J.    33. 
Polizei.     In   der  grofsen  Mehrzahl  von  Staaten  ist  die 
Aufsicht  auf  die  Verwaltung  der  Polizei  (*)  und  die  Leitung 
derselben,  unter  der  obersten  Leitung  des  Ministeriums  des  In- 
nern,   den  Kreis-  oder  Provinzialbehörden  übertragen.  (*)      In 


gen  mit  dem  Auslande,  bei  aufserordentlichen  Vorfallen,  bei  Grün- 
dung, Erweiterung,  Einschränkung,  Aufbebung  gemeinnütziger  An- 
stalten ,  bei  neuen  Umlagen  auf  den  l^egierungsbezirk ,  etc.  CM.  s.  die 
alleg.  Instrukt.)  —  In  gleicher  Art  in  dem  Grofsherz.  Hessen  die 
Oberfinanzkammer.  CVerordn.  v.  28.  Jul.  1821 ,  die  Errichtung  einer 
Oberfinanzkammer  betr. ,  J.  12.)  —  In  der  Vcrordn.  v.  27,  März  1817. 
für  die  baieri sehen  Regierungen,  ist  dagegen  eine  entgegengesezte 
Tendenz  vorherrschend,  nämlich,  dafs  diese  Regierungen  über  alles 
anfragen  müssen ,  was  nicht  ausdrücklich  ihrer  selbstständigen  Erle- 
digung überlassen  ist ;  welches  leztere  daher  als  die  Ausnahme  von  der 
Regel  erscheint.  —  In  einigen  Hinsichten  freier,  die  Regierungen  in 
Würtemberg  (die  alleg.  Instrula.  J.  3.)  und  die  Kreisdirektorien 
in  Baden. 

1)  Die  Polizei gewalt  besteht  in  dem  Recht  und  in  der  Pflicht 
der  höchsten  Staatsgewalt  zur  Sorge  für  die  Sicherheit,  die  bürger- 
liche Ordnung,  die  Kultur  und  für  dert  Wohlstand  der  Staatsgenos- 
sen, aufserhalb  den  zu  anderen  besonderen  Hoheitsrechten  gehörigen 
Fällen.  Die  Staatspolizei,  entgegengesezt  der  Privatkonven- 
tionalpolizei,  hat  zwei  Gegenstände,  nämlich:  Sicherheit  und 
Wohlfahrt.  Die  Sicherheitspolizei  dient  gegen  Rechtsver- 
letzungen und  schädliche  Ereignisse ,  die  entweder  von  der  Natur  oder 
sonst  veranlafst  werden.  Die  Wohlfahrtspolizei  dagegen  —  B e - 
völkerungs  -  u.  Gesundheitspolizei;  Sitten-,  Erzie- 
hungs-u.  Ünterrichtspolizei;  Gewerbs- u.  Industrie- 
polizei, —  bezweckt  Erlangung  und  Erhöhung  des  physischen,  sitt- 
lichen und  geistigen  Gesellschaflswohles.  (  K 1  ü  b  e  r ,  offen tl.  Recht  etc. 
S.  478  folg. ,  woselbst  auch  die  Literatur  über  diesen  Gegenstand). 

2)  So  z.B.  in  Preufsen,  Baiern,  Sachsen,  Würtem- 
berg, Baden,  Grofsherz.  Hessen  etc.,  überhaupt  beinahe  in  al- 
len teutschen  Staaten;  Ausnahme  in  Kurhessen.  —  In  anderen 
Staaten,  z.  B.  in  Rufst  and,  verwaltet  der  Gouverneur  die  Sicher- 
heitspolizei unmittelbar  für  das  ganze  Gouvernement;  unter  ihm  die 
Kammer  der  allgemeinen  Fürsorge  C^vls  Deputirten  aller 
Stände  gebildet);  die  Wohlfahrtspolizei;  die  Niederlandes- 
gerichte in  den  Kreisen;  die  Stadtvögte  oder  Kommandanten 
in  den  Stadien.  Die  beiden  Hauptstädte  haben  besondere  Polizeige- 
richte. cVofs  I.e.  II.  S.     .  Hassel  I.e.  3.Abth.  2.Bd.  S.  135.146.)— 


Digiti 


zedby  Google 


—    141     — 

anderen  dagegen  ist  die  Verwaltung  der  Sicherheitspolizei 
aus  ihren  Attributionen  ausgeschieden,  und  sind  für  diese  beson- 
dere Behörden  angeordnet,  die  jedoch  da^  wo  für  die  oberste 
Leitung  dieses  Zweiges  der  Polizei   nicht  besondere  Zentralbe- 


in Dänemark  wird  dieselbe,  unter  der  höchsten  Leitung  der  Kan- 
zleien ,  von  den  StiAsamtinännern ,  unter  diesen  durch  die  Beam- 
ten (in  den  Herzogthümern  durch  die  Landräthe>  verwaltet  5  in  meh- 
reren.  Städten  sind  besondere  Polizeiämter  und  Polizeigerichte  ange- 
ordnet. —  In  Schweden,  die  Landhofdinge  CLandhauptmän- 
ner)  in  den  Länen,  unter  welchen  die  Härads  CBezirksbeamte)  imd 
die  Kämmereigericht ^.  In  einigen  grofsen  Städten  besondere 
Polizeimeister.  (Hassel  I.e.  3.Abth  l.Bd.  S.  46.  48.  297.) — 
Vorzüglich  ausgebüdet  ist  die  Verwaltung  der  Polizei  in  Frank- 
reich, wo  dieselbe  seit  Aufhebung  des  besondern  Polizeiministeriums, 
von  jenem  des  Innern  ressortirt,  unter  welchem  die  Präfekten  und 
Unterpräfeklen  diese  Verwaltung  in  den  Departements  leiten.  Zur 
Verwaltung  der  Lokalpolizei,  die  in  Komunen  unter  5000  Seelen  dem 
Maire  übertragen  ist ,  ist  in  solchen ,  deren  Bevölkerung  von  6  bis 
lOOOO  Seelen  beträgt,  ein  besonderer  Polizeikommissär,  und 
so  für  jede  weiteren  10000  S.  ein  resp.  zweiter,  dritter,  in  Städten 
von  100000  S.  aber  aufserdem  ,ein  Generalpolizeikommissär 
angestellt,  unter  dessen  Befehlen  die  Polizeikomm^ssäre  stehen.  Die 
Polizei  selbst  ist  in  zwei  Hauptzweige  getrennt ,  nämlich :  die  poUce 
adminifiiraiive ,  die  ausschÜefslich  von  den  Polizeikommissären  verwal- 
tet wird ,  und  die  police  judiciaire  oder  correciionnelle.  Für  die  Ver- 
waltung dieser  leztern  besteht  in  jeder  Administration  munieipale  ein 
besonderes  tribunal  de  police  correciionnelle,  bei  welchem 
alle  einfachen  Polizeivergehen ,  —  solche ,  die  mit  einer  Geldstrafe  bis 
zu  15  Franken,  oder  bis  zu  fünftägigem  Gefängnifs  bestraft  wer- 
den ,  —  abgeurtheilt  werden ,  wozu  die  Befugnifs ,  nach  Verschieden- 
heit der  Sachen  und  Personen ,  zwischen  dem  Friedensrichter  — 
bei  welchem  der  Polizeikommissär  die  Stelle  der  Staatsbehörde  ver- 
tritt —  und  zwischen  dem  Maire  (bei  welchem  ein  Adjunkt  die 
Funktion  der  Staatsbeh.  verwaltet)  getheilt.  Für  Gegenstände,  die 
mit  einer  höhern,  als  die  eben  erwähnte  Strafe  verpönt  sind,  und 
für  alle  Forstfrevel ,  wegen  welcher  die  Administration  als  Klägerin 
auftritt,  sind  die  Tribunale  erster  Instanz  als  korrektionelles  Tribunal 
angeordnet,  die  über  blofse  Polizeivergehen  definitiv  entscheiden;  ge- 
gen welche  Entscheidung  jedoch  das  Rechtsmittel  der  Kassation 
zuläfsig  ist  (M.  s.  Dictionnaire  de  legislation^  11.  220;  HI.  ^42; 
V.  282.  Saalfeld,  Staatsrecht  von  Frankreich.  Göttingen  1813.  I. 
S.  228.  346  folg.) 
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hörden  konstituirt  sind,  ebenfalls  von  dem  Ministerium  des  In- 
nern ressortiren.  (') 

In  der  Regel  sind  diese  Mittelbehörden  büreaumafsig  gebil- 
det, und  in  ihrer  Stellung  zu  den  übrigen  Administrativbehörden, 
diesen  koordinirt;  in  Absicht  auf  ihren  Wirkungskreis,  auf  die 
Verwaltung  der  Sicherheitspolizei  beschränkt,  deren  Grenzen 
jedoch  nicht  in  allen  Staaten  nach  gleichen  Grundsätzen  gezo- 
gen sind.  Wo  aber  eine  solche  Ausscheidung  nicht  statt  findet, 
ist  die  Verwaltung  der  Sicherheits  -  und  Ordnungspolizei  in 
den  unteren  Instanzen  ,  und  die  Lokalpolizei  in  den  Amtsbezir- 
ken ,  den  Administrativbeamten :  in  den  Städten,  den  Magistra- 
ten, —  in  welchen  gewöhnlich  eine  besondere  Polizeiabthei- 
lung, —  in  den  Landgemeinden  endlich,  den  Ortsvorständen 
übertragen,  die,  so  wie  die  Magistrate,  in  dieser  Beziehung 
als  Staatsbehörde  fiingiren.  (*j 


1)  Die  Staaten,  in  welchen  die  Verwaltung  der  Polizei  aus  dem 
Ministerium  des  Innern  ausgeschieden  und  in  einer  besondem  hoch- 
sten  Zentralstelle  zentralisirt  ist,  s.  oben  §.  .  —  Vollkommen,  und 
durch  den  Provinzialorganismus  durchgeführt,  ist  diese  Ausscheidung 
z.B.  in  Ostreich,  woselbst  unter  der  obersten  I^eitung  der  ober- 
sten Polizei-  u.  Zensurhofstelle,  für  die  Verwaltung  der  Si- 
cherheitspolizei in  allen  nicht  ungarischen  und  siebenbürgischen  Pro- 
vinzen, in  jeder  Provinzialhauptstadt  eine  Polizei direktion  für 
die  Provinz  besteht,  mehrere  mit  exponirten  Kommissariaten  theils  im  In- 
nern ,  theils  auf  der  Grenze ,  sodann  mit  besonderen  Bücherrevisi- 
onsämtern.   In  Wien  selbst  eine  Oberpolizeidirektion  für  die  Stadt. 

Eben  so  in  Kurhessen,  in  welchem  Staate  für  die  Sicherheits - 
u.  Ordnungspolizei  im  ganzen  Lande,  eine  Oberpolizei  direktion 
angeoiJnet  ist  CVerordn.  v.  27.  ISovbr.  1821.),  die  dem  Kurfürsten 
unmittelbar  untergeordnet,  den  Ministern  koordinirt  ist,  und~ 
welcher  die  in  einer  jeden  Provinz  angeordneten  Provinzial-  Po- 
lizeidirektionen untergeordnet  sind.  Weder  der  Minister  des 
Innern,  noch  die  Provinzialregierungen  dürfen,  ohne  besondem  höch- 
sten Befehl,  die  i(on  der  Oberpolizeidirektion  getroffenen  Anordnungen 
auflieben ,  müssen  vielmehr ,  im  Falle  sie  bei  diesen  ein  Bedenken  fin- 
den, dieses  (die  Regierung  durch  den  M.  des  Innern)  dem  Kurfür- 
sten zur  Entscheidung  vorlegen.  Eben  so  wenig  darf  die  Oberpoli- 
zeidirektion,  ^'othfalle  ausgenommen,  in  die  Anordnungen  des  M.  des 
Innern  und  der  Regierungen  eingreifen,  denen  die  Verwaltung  aller 
übrigen  Polizeiangelegenheiten  zusteht. 

2)  So  z.  B.  in  Preufsen  unter  der  Leitung  der  ersten  AbtheiL 
der  Regierungen,   die  Landräthe  in  ihren  Kreisen;  in  gröfseren 
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In  mehreren  Staaten  ist  die  Verwaltung  der  Polizei  in  grÖ- 
fseren  Städten  zwischen  einem  von  der  Regierung  ernannten 
Direktor  oder  Kommissär,  und  dem  Magistrate  getheilt,  in  der 
Art,  dafs  dem  erstem  alles,  was  auf  die  Sicherheitspolizei  im 
engern  Sinne  Bezug  hat,  als  Exklusivattribution  reservirt  ist, 
mit  der  Befugnifs  zur  Theilnahme  an  bestimmten:  —  und 
zur  Kenntnifsnahme  von  allen  Geschäften,  die  dem  Ma- 
gistrate überlassen  sind ,  in  dessen  Verwaltung  dieser  Beamte  je- 
doch nicht,  und  nur  in  dem  Falle,  dafs  der  Magistrat  seine 
Befugnisse  überschreitet,  oder  dali  dessen  Anordnungen  als  ge- 


Städten, besondere  Polizeidirektionen ;  in  kleineren,  die  Magistrate,  und 
die  Ortsobrigkeiten  in  den  Dörfern.  (M.  s.  die  Stadteordnong  vom 
IQ.Novbr.  1808.  Rumpf,  der  preofs.  Kommunalbeamle.  Berl.  1821.) 
—  In  Baiern  die  Landrichter  in  ihren  Bezirken;  die  Magistrate 
in  den  Städten,  zum  Tbeil  durch  besondere  Hommissarien. beschränkt; 
in  den  Landgemeinden  die  Gerichte  und  Ortsvorstände.  —  In  Sach- 
sen verwalten,  unter  der  Oberaufsicht  der  Regierungen,  die  Kreis - 
hauptleute,  nebst  den  ihnen  beigegebenen  Amtshauptleuten, 
die  Polizeiangelegenheiten  im  weiteren  Sinne;  in  den  Städten  und 
Landgemeinden,  die  Ortsbehörden.  Die  Kreishauptleute  sind  zugleich 
Kommandeure  der  im  Kreise  befindlichen  Gensdarmerie.  Für  die 
Stadt  Dresden  besteht  ein  besonderes  Stadtpolizeikollegium; 
in  Leipzig  ein  besonderes  Polizeiamt.  —  In  Würtemberg, 
unter  der  Leitung  der  Kreisregierungen ,  die  Oberamtleute ;  die  Ma- 
gistrate und  Ortsbehörden;  die  Lokalpolizei.  Überhaupt  in  der  Art 
beinahe  in  allen  Staaten. 

Abweichend  hiervon,  ist  in  Kurh essen  in  der  Hauptstadt 
einer  jeden  Provinz,  eine  Polizeikommission  angeordnet, 
die  aus  dem  Stadtkommandanten ,  dem  Polizeidirektor  der  Provinz, 
dem  Kreisrathe ,  einem  Mitgh'ede  des  Landgerichtes  und  dem  Bürger- 
*  me ister  besteht;  —  eben  so  in  dem  Hauptorte  eines  jeden  Land- 
gerichts oder  Justizamts,  eine  Polizeikommission,  die  aus 
dem  Befehlshaber  der  Garnison,  dem  Kreisrathe,  dem  Justizbeamten 
oder  einem  Mitgliede  des  Landgerichtes,  dem  Rentmeister,  einem 
Forstbeamten,  dem  Bürgermeister  und  aus  einigen  aufscrordentliclien 
Mitgliedern  besteht.  Diese  Kommission  ist  Gerichtsbehörde  im  Bezirke 
des  Landgerichtes :  a)  in  Fällen  von  Übertretung  von  Strafgesetzen,  die 
keine  höhere  Strafe  als  20  Rthlr.  Gold,  oder  14  Tage  Gefangnifs  nach 
sich  ziehen;  5)  in  Streitigkeiten  zwischen  der  Dienstherrschaft  u.  ih- 
rem Gesinde ,  und  O  zwischen  Zunftgenossen,  als  solchen.  C^erordn. 
V.  12.  Jan.  1822.) 
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setzwidrig  oder  nachtheilig  erscheinen,  bis  zur  Entscheidung 
d^r  höhern  Behörde  suspensiv  eingreifen  darf.  (')  In  mehreren 
anderen  Staaten  dagegen  ist  dem  Magistrate  eine  Theilnahme  an 


1)  Z.  B.  in  Baiern,  woselbst  die  Verwaltung  der  Lolialpolizei  in 
Städten  und  Märkten  den  Magistraten,  als  Regierungsbeamten,  über- 
tragen ist ,  die  in  solchen  Städten ,  die  der  Kreisregierung  unmittelbar 
untergeben  sind,  durch  eine  besondere  Abtheilung  im  Magi- 
strate bewirkt  wird.  In  den  Städten  zweiter  Klasse  Ctiber  10000  S.), 
und  in  jenen  erster  Klasse  (über  20000  S.)  sind  besondere  kö- 
nigl.  Kommissarien  angestellt,  zur  ununterbrochenen  Aufsicht  auf 
sämmtliche  Gegenstände  der  Lokalpolizei,  zu  welchem  Ende  denselben 
die  Einsicht  sämmtlicher  Akten  des  Polizeisenats  zusteht. 

Dieselben  haben  dahin  zu  sehen,  dafs  nichts  unterlassen  werde, 
was  auf  die  Erhaltung  der  Sicherheit  und  der  Sanitälspolizei  Bezug 
hat.  Sie  nehmen  Antheil  a)  an  den  Verhandlungen  des  Armenpfleg- 
schaftsraths;  by  an  den  Geschäften  der  Militärkonskription ;  O  an  je- 
nen des  Einquartirungs -  und  Vorspannwesens 5  —  haben,  wenn  in 
dem  Polizeisenate  etc.  von  allgemeinen  Anordnungen,  von  Vorschlä- 
gen zur  Abänderung  bestehender  Vorschriften ,  von  Reglements  oder 
Instruktionen ,  oder  von  anderen ,  des  Grundsatzes  oder  der  Folge  we- 
gen, wichtigen  Verfugungen  verhandelt  wird,  den  Verhandlungen  bei- 
zuwohnen ,  und  darf  ohne  ihre  Zuziehung  kein  dergleichen  Beschlufs 
gefafst  oder  vollzogen  werden.  Im  Falle  eines  Dissenses  zwischen  dem 
Kommissär  und  dem  Magistrate  über  einen  Gegenstand  von  öffentli- 
chem allgemeinen  Interesse ,  muls  die  streitige  Sache  der  Kreisregie- 
rung zur  Entscheidung  vorgelegt  werden.  Aufserdem  hat  der  Kom- 
missär die  Befugnifs,  im  Falle  der  Magistrat  in  Vollziehung  polizeili- 
cher Beschlüsse  die  landesfürstlichert  Gerechtsame  beeinträchtigt,  seine 
Amtsgewalt  oder  Gesetze  überschreitet ,  oder  wenn  durch  dieselben  die 
öffentliche  Ruhe  und  Sicherheit  augenscheinlicher  Gefahr  ausgesezt 
wird,  sogleich,  und  bis  höhere  Entscheidung  erfolgt  ist.  Instand  zu 
verfügen.  Zur  ausschliefslichen  Kompetenz  der  Kommissarien  sind 
reservirt:  a)  die  Revision  der  einer  Zensur  unterworfenen  periodi- 
schen Blätter;  t)  die  Vollziehung  des  Edikts  über  die  Prefsfreiheit; 
€•)  die  Fremdenpolizei  und  das  Pafswerenj  d)  die  Vollziehung  der 
Verordn.  gegen  unerlaubte,  geheime  Gesellschaften;  O  die  Einleitung 
der  Vorkehrungen  in  Beziehung  auf  Bedrohung  oder  Störung  der  öf- 
fentlichen Ruhe  und  Sicherheit.  (Verordn.  v.  17.  Mai,  die  Verfass, 
u.  Verwalt.  der  Gemeinden  betr.,  u.  v.  15.  Seplbr.  18I8,  die  Aufstel- 
lung königl.  Kommissarien  in  den  Städten  betr.  Schmelzing  Lc. 
I.  355.  II.  379.)  —  Für  die  Stadt  München  ist  eine  besondere  Po- 
lizeidirektion angeordnet,  welche  theils  exklusiv,  theils  gemein- 
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dieser  Verwaltung  überhaupt  nicht  zugestanden ,  diese  vielmehr 
einer  von  der  Regierung  angeordneten  Behörde  ausschliefdich 
übertragen. 

Eine  gleiche  Verschiedenheit  endlich  findet  in  Ansehung 
der  Polizeigerichtsbarkeit  statt,  für  welche  in  mehreren 
Staaten  besondere  Behörden  konstituirt  sind;  wogegen  in  ande-^ 
ren  ihre  Verwaltung  an  die  gewöhnlichen  Gerichte  verwiesen, 
oder^  nach  Verschiedenheit  der  Gegenstände  und  Fälle,  zwi- 
schen diesen  und  den  Administrativbehörden  getheilt  ist.  (*) 


schaftlich  mit  dem  PoHzeiscnate  des  Magistrats,  die  Polizei  venraltet. 
CVerordn.  v,  15.  Sept.  1818.)  Schmelzing  II.  349.  Defsgleichen 
in  vielen  leutschen  Staaten;  in  Rufsland,  Schweden,  Däne- 
mark,  Frankreich,  etc. 

1)  Besondere  Polizeigerichte  z.  B.  in  Frankreich,   uQd  zwar 
zweifacher  Art.    Es  erkennen  nämlich  : 
a)   die    Tribunale    erster   Instanz,    als    korrektionelle 
Tribunale,  über  alle  Forstfrevel,  bei  welchen  die  Verwaltung 
als  Kläger  auftritt,  und  über  alle  Vergehen,  für  welche  die  Strafe 
fönftägiges  Geföngnifs  oder  15  Franken  übersteigt,   von  welchen 
jedoch   in  dem  gewöhnlichen  Instanzenzuge  appellirt  und  selbst 
Kassation   eingelegt  werden  kann.     Die  Vergehen,  über  welche 
den  Korrektionstribunalen  ein  Erkenntnifs  zusteht,  sind:  1)  Ver- 
gehen gegen  die  guten  Sitten;  2>  öffentliche  Störung  des  Gottes- 
dienstes ;  3)  schwere  Insulten  und  Gewaltthätigkeiten  gegen  Per- 
sonen;  4)  Störung  der  Öffentlichen  Ordnung  und  Sicherheit  durch 
Bettelei,   Tumult,  Zusammenrottirung ;    5)  Beeinträchtigung  des 
Eigenthums  der  Bürger  durch  Zerstörung,   einreiche  Diebstähle, 
Beutelschneidereien,  |Ialten  öffentlicher  Spielhäuser; 
h)  die  Priedensgerichte  und  die  Maire,  für  alle  einfache 
Polizeivergehungen  Csolche,  für.  welche  die  Strafe  unter  den  eben 
erwähnten  Festsetzungen  beträgt^ ,  und  zwar  zwischen  beiden  ge^ 
theilt,  so  dafs  das  erstere  über  die  im  Hauptorte  dßs  Kantons 
begangenen  Vergehen  etc.  ausschliefsljch ;   in   den  übrigen  Kan- 
tonsorten die  Maire  über  Vergehen  von  Personen,  'die  in   der 
Kommune  ansäfsig ,  oder  auf  frischer  That  ertappt  sind ,  began- 
gen werden,  und  woför  der  Schadenersatz  unter  15  Franken  beträgt, 
erkennen.    CS  aalfei  d  1.  c.   S.  346  folg.} 
In  Kurhessen  wird  die  Polizeigerichtsbarkeit  in  den  Städten 
durch  die  Polizeikommissionen,  auf  dem  platten  Lande  durch  die 
Landgerichte  und  Justizämter  verwaltet ,  von  welchen  die  Berufung  an 
das  betreffende  Obergericht  geht.  (Verordn.  v.  29.  Jun.  1821.  J.  46. 91.) 

10 
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f.  u. 

Bezirks-  tmd  Lokalbehörden.  Iri  gleicher  Art,  -wie 
in  Ansehung  der  Mittelbehörden  (Kreis-  oder  Provinzialbehö»- 
den),  und  in  noch  gröfserem  Maafse,'  als  bei  diesen,  sind  die 
Verhältnisse  in  Betreff  der  Bezirks-  und  Lokalbehörden 
verschieden ,  eben  so  wie  bei  den  ersteren ,  sowohl  in  Absicht 
auf  ihre  Bildung  und  auf  ihre  Stellung,  als  auch,  und 
zwar  vorzüglich  in  Ansehung  des  Wirkungskreises,  wel- 
cher ihrer  Geschäftsthätigkeit  angewiesen  ist.  (')     In  mehreren 


i}  Lediglich  als  Andeutung  der  angezeigten  Yerschiedeuheiten 
nachstehende  Beispiele: 

In  Baiern  z.  B.  ist  den  Landgerichten,  —  die  als  ge- 
s^zvollziehende  Behörden,  sowohl  im  Justiz  fache  C^  welches 
sie  von  den  Kreis  >  Appellationsgerichtshöfen  ressortiren^ ,  als  im 
Dienste  der  öffentlichen  Verwaltung  Clur  welche  sie  den 
Kreisregierungen  untergeordnet  sind,  jedoch  auch  den  Befehlen 
anderer,  nicht  unmittelbar  vorgesezten  Behörden,  in  so  weit  si* 
liicht  die  Bechtspflege  berühren,  Folge  leisten  müssen),  —  für 
die  Verwaltung  des  ersten  Zweiges  ihres  Ressorts  eine  kollegialische 
Verfassung  gegeben.  Die  Landgerichte  sind  in  mehreren  Kreisen  in 
drei  Klassen  getheih:  unter  7000  S.,  von  7  bis  11000  S.,  und  über 
11000  S.,  und  in  der  Regel,  aufser  dem  Landrichter,  mit  zwei  As- 
sessoren ,  und  in  den  gröfseren  Bezirken  auch  noch  mit  einem  beson-- 
dern  Aktuar  besezt.  Die  Assessoren,  die  zunächst  för  die  Justizver- 
waltung bestimmt  sind,  stehen  in  Absicht  auf  diese,  gegen  den  I^and- 
richter  in  eben  dem  Verhältnisse,  wie  Mitglieder  eines  Justizkollegi- 
ums  zum  Dirigenten,  indem  die  Justizsachen  in  förmlichen  Sitzungen 
verhandelt  werden.  In  Absicht  auf  die  Administrationsangelegenheiten 
aber,  für  welche  dieselben  sich  *%benfall8  verwenden  lassen  müssen, 
sind  sie  dem  Landrichter  unbedingt  untergeordnet.  CVerordn.  vom 
24.  März  1802.  Edikt  v.  24.  Jul.  1808.  Reing ruber,  über  den 
Wirkungskreis  eines  Landgerichts  im  Königr.  Baiern.  Landsh.  1812. 
Schmelzing  I.  c.  II.  S«  ^98.)  —  Die  übrigen  Lokaladministrations- 
behörden sind:  die  Magistrate  in  den  Städten  und  Märkten;  die  Stadt- 
kommissariate in  den  Städten  erstejr  und  zweiter  Klasse;  die  Ortsbe- 
hörden in  den  Ruralgemeinden ,  und  die  gutsherrlichen  Gerichte.  — 
In  dem  Rheinkreise  ist  die  Justiz  von  der  Administration  getrennt, 
und  wird  'die  erstere  durdi  Fr iedensgerich  te  und  Kreisge- 
richte, —  die  l&tere  durch  Landkommissariate  verwaltet,  die 
von  der  Regierung  reJ58ortii*^n.  -^  InWürtemberg,  woselbst  die  Ver- 
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Staaten  ist  diesen  Behörden  eine  reine  oder  modifizirte  Kolle- 
gialverfassung gegeben ;  wogegen  in  anderen  das  Einheitssystem 
bei  ihrer  Bildung  vorherrscht ,   so  wie  auch  ihre  Stellung  in  so 


waltung  der  Justiz  von  der  Administration  getrennt  ist,  ist  dieser  leztern, 
in  mehrfacher  Beziehung,    eine  eigenthümliche  Einrichtung  gegeben. 
Die  Kreise  sind  in  O b er amts bezirke  (von  18 — 28000  S.)  getheilt, 
deren  jedem  ein  Oberamtmann  mit  einem  Mtuar  vorsteht,  dessen 
Geschäftshreis  alles  umfafst,  was  nicht  den  Gerichts  -  u.  Finanzbehörden 
übertragen  ist.  In  einer  jeden  Kommune  besteht,  aufser  dem  Orts- 
vorstände  für  die  Verwaltung  der  Gemeindeangelegenheiten,  ein  S  t  i  f- 
tungsrath,  der  auS  dem  Gemeinderath  und  den  Ortsgeistlichen  gebil- 
det ist,  für  die  Verwaltung  der  Stiftungen,  derKirchen-,  Schul-  u.  Ar- 
menfonds ;  und  ein  K  i  r  c  h  e  n  k  o  n  v  e  n  t ,  der  aus  den  Ortsgeistlichen, 
dem  Ortsvorst^inde   und   dem  Stifhin^spfleger  gebildet,  zu  denT  Stif- 
tungsrathe  in  dem  nämlichen  Verhältnisse  steht,    wie  der  Bürgeraus- 
tchuTs   zu   dem  Gemeinderath.     Als  Aufsichtsbehörde  für  den  ganzen 
Oberamtsbeziri(  aber  ist  ein  gemeinschaftliches  Oberamt  an- 
geordnet, das  aus  dem  Obefamtmanne  und  demjenigen  Dekan, 
in  dessen  Sprengel  eine  Stiftung  etc.  sich  befindet,   gebildet  ist,   und 
zu  tvelchem  der  Stiftungsrath  in  dem  nämhchen  Verhältnisse,  wie  die 
Kommune  zu  dem  Oberamte  steht.     (M.  s.  Abschied,   die  Organisat. 
der  Gemeinden,  Oberamtsverfassung  etc.  betr.,   v.  30.  Jun.  1821;  -* 
das  Verwaltungscdikt  für   die  Gemeinden,  Oberämter,  Stifhingen,  v. 
1.  März   1822,   und  die  defsfallsigen  Verhandlungen  in  der  Kammer 
der  Abgeordn.  im  Jahr  1821).  —  In  Preufsen   sind  die  Landrä- 
the  als  Administrativ -Bezirksbehörden  für   das  platte  Land  und  die 
kleinen  Städte  angeordnet,  während  in  den  grdfseren  die  Magistrate^ 
als  solche,   fungiren,  deren  Wirkungskreis  im  Allgemeinen  alles  um- 
fafst,  was  in  das  Ressort  der  ersten  Abtheilung  der  Regierungen  ge- 
hört; aufserdem  auch,  was  auf  die  Aufsicht  auf  die  Erhebung  der  di- 
rekten Steuern  Bezug  hat,  und  die  Angelegenheiten  der  Geweribepoli- 
zei.     Unter  ihnen,   als  Lokal -Administrativbehörden  in  den  Landge- 
meinden, die  Richter  oder  Dorfschulzen.  —  In  Kurhessen, 
als  Bezirks -Administrativbehörden,    Kreisräthe,    unter    welchen 
die  Bürgermeister  und   Stadträthe  in    den  Sädten,    und  Schulthei-^ 
fse  und  Greben   in  Flecken  und  Dörfern.     (Verordn.  v.  29.  Junius 
I82i.)   —   In  gleicher  Art  Landräthe  in  dem  Grofsherz.  Hessen. 
CVerordn.  v.  14.  Jul.  1821.     Instruktion  für  dieselben,  v.  J28.  Novbr. 
1821.)  —  In  Sachsen,  die  Kreis-  und  Amtshauptleute.    Diese  lez- 
teren  sind  den  Amiern,  vorzüghch  aber  den  Patrimonialgerichten,  als 
Kontrole  für  Justiz-,  Polizei-,  Kirchen^  und  Militärangelegenheiten 
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fern  verschieden  ist,  als  in  mehreren  Staaten  zwischen  den  Kreis  — 
oder  Provinzialbehörijien,  und  den  Lokalbeamten  und  Behöident 
besondere  Mittelorgane  eingereihet  tind,  während  dieselben  in 
anderen  mit  den  ersteren  in  unmittelbarer  Geschäftsverbindung 
stehen.  (») 

Der  Wirkungskreis  dieser  Behörden  ist  vorzüglich  nach 
Maafsgabe  verschieden,  als  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  von 
jener  der  Regiminal-  und  Polizeiangelegenheiten  getrennt  ist, 
oder  aber  die  Behörden  und  Beamten  gleichzeitig  für  beide  Res- 


zur  Seite  gesezt.  Auf  dem  Landtage  von  1817  haben  die  Stände  sich  ge- 
gen die  Zulässigkeit  dieses  Institutes  aus  dem  Grunde  erklärt,  weil 
dasselbe  ohne  ihre  Mitwirkung  errichtet  worden  sey.  Durch  ein  kd^ 
nigl.  Dekret  r.  21.  Oklbr.  1820  aber  ist  dasselbe  aufrecht  erhalten 
worden.  —  In  Frankreich,  unter  dem  Präfekten  als  Miltelbehörde, 
die  Ünterprä^fek  ten,  als'^B  ezirks-;  die  Maire,  als  Lokal- 
Administrationsbeamten  ;  —  eben  so  in  den  ISiederlanden,  unter  den 
Provinzialgouvemeurs,  die  Arrondissements-Hommissarien;  — 
in  P  o  1  e  n  dagegen  blofs  kollegialisch  gebildeteP  alatinalkommissio- 
neu,  die  als  Mittel-  u.  zugleich  als  Bezirksbehörden  fungiren,  u.  wel- 
chen in  Städten  die  Munizipalobrigkeiten,  in  den  Land- 
gemeinden, in  einer  jeden  ein  Schullheifs  als  Verwaltungs- 
organe Untergeordnet  sind.  cHonst.  v.  1815.  j.  83.  84.)  —  In  Rufs- 
land,  das  Piiederlandesg^richt,  unter  dem  Vorsitze  des  Kr  ei  s- 
hauptmanns.  ,  CVofs  K  c.  U.  —  In  Dänemark,  unter  .den 
Stiftsamtmännern;  in  Schweden,  unter  den  Landhöf- 
dingen  CLandhauptmännern) ,  als  IVIittelbehörden  für  die  Admini- 
stration, in  dem  erstem  Staate  die  Amtmänner,  und  in  den  Städ- 
ten die  Magistrate:  in  dem  leztem  die  Hronvögte  «iad  die 
Häräder,  als  Lokalbeannten. 

In  den  meisten  übrigen,  besonders  teutschen  Staaten,  vorzüglich 
in  solchen,  in  welchen  beide  Ressorts  nicht  getrennt  sind,  büden  die 
Beamten   cDroste,  Amtleute,   etc.)  die  Bezirksorgane. 

Über  die  Frage,  wegen  Trennung  der  Justiz  von  derAdministraüon, 
die  Vortheile  u.  Nachtheile  derselben,  auch  in  Betreff  des  Aufwandes,  der 
gegen  die  jetzigen  Einrichtungen  sich  bedeutend  vermindert ,  eine  um- 
fissende  Diskussion  in  den  Verhandl.  der  zweiten  Hammer  in  Baden, 
im  Jahr  1822,  S5ste  Sitzung. 

1)  Solche  Mittelorgane,  die  eben  erwähnten  ünterpräfekten  und 
Intendanten^  in  Frankreich  und  den  Niederlanden  j  die  Stifts- 
amtmänner iaDänemark;  die  Landhöfdinge  in  Schweden,  etc. 
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sorts  fungiren;  (*)  lodann  auch  nach  Maafsgabe  der  gröfsern 
oder  mindern  Unabhängigkeit,  die  den  Kommunen  iti  Absicht 
auf  die  Verwaltung  ihrer  Angelegenheiten  eingeräumt ,  und  des 


1)  Getrennt  ist  die  Verwaltung  der  Justiz  von  der  Re^iminal- 
und  Polizeivenraltung,  in  Preufsen;  die  lestere  ist  den  in  der  vor- 
stehenden Note  erwähnten  Landräthen  übertragen^  für  die  erstere 
aber  sind,  als  Gerichtshöfe  zweiter  Instanz,  in  gröfseren  Bezirken 
Oberlandesgerichte;  als  solche  erster  Instanz,  Land-  und 
Stadtgerichte  Cin  drei  Klassen),  Justizämter,  Stadtge- 
richte, Kreis  -  und  Patrimonialgerichte;  —  in  Posen  und 
in  den  Rheinprovinzen  Priedensgerichte,  als  solche  erster  In- 
stanz 5  Landgerichte,  als  solche  zweiter  Instanz ;  für  die  Geschäfte 
der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit  aber  Justizkommissarien  und 
Notarien  angeordnet.  CVoigtel  I.  c.  S.  163.)  —  In  Würtem- 
berg,  die  in  vorsteh.  IVote  erwähnten  Oberamtmänner,  für  ^e  Re> 
giminal-  und  Polizeiverwafhing ;  für  die  Rechtspflege,  die  in  gewis- 
ser Hinsicht  kollegialisch  gebildeten  Oberamtsgerichte,  deren 
Sprengel  mit  jenem  der  ersteren  gleich  ist;  unter  diesen  die  Orts- 
und Waisengerichte  Und  Notarien  für  die  freiwillige  Gerichts-^ 
bariceit.  cDie  alleg.  Verordn.)  —  In  Hurhessen,  die  Kreisräthe, 
für  die  Zivilverwaltiuig;  für  die  Rechtspflege  in  jeder  Provinz  ein 
Obergericht,  als  erste  Instanz  für  die  Schriftsässigen ,  und  als  Ap- 
pellationsinstanz von  den  Untergerichten )  wenn  der  Werth  des  strei- 
tigeA  Gegenstandes  über  50  Rthlr.  beträgt  oder  unschätzbar  ist;  so- 
dann Landgerichte  Chollegialisch  gebildet ,  för  die  Orte ,  die  in 
einem  Umkreise  von  3  Stunden  um  die  gröfseren  Städte  liegen)  und 
Justizämter,  als  erste  Instanz.  cVerordn.  v.  29.  Jun.  1Ö21.  $.51 
bis  53.)  —  In  dem  Grofsherz.  Hessen,  die  erwähnten  Landräthe, 
für  die  Ziviladministration ,  und  Landgerichte  iur  die  Rechts- 
pflege in  erster  Instanz ;  die  Hofgerichte,  als  zweite  Instanz.  (Ver- 
ordnung V.  14.  Jul.  1821.)  —  In  Prankreich,  den  Niederlan- 
den, in  Spanien,  Polen,  für  die  Verwaltung,  Präfekten,  Un- 
terpräfekten^  Maire;  für  die  Rechtspflege,  Friedensgerichte,  Tri- 
bunale erster  Instanz ,  etc.  —  In  gleicher  Art  in  den  wieder  vereinig- 
ten Provinzen  auf  dem  linken  Rheinufer  —  In  R  u  f  s  I  a  n  d ,  das  Nie- 
derlandesgericht, unter  dem  Vorsitze  des  Hreishauptmanns,  für  die 
Regiminal-  und  Polizeiverwaltung  in  jedem  Kreise;  für  die  Rechts- 
pflege aber  in  jedem  Kreise  ein  Kreisgeri  ch  t,  als  zweite  Instanz, 
sowohl  für  bürgerliche,  als  für  peinliche  Sachen,  und  ein  adeliches 
Vormunds  chaftsamt,  unter  dem  Vorsitze  des  Kreismarschalls,, 
für  die  Verwaltung  der  Güter  adelicher  Witlwen   und  Unmündigen ; 
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« 

Grades  von  Selbstständigkeit,    der  denselben  in   Jedem  Staate 
überhaupt  zugestanden  ist. 

In  mehreren  Staaten  sind  die  gröfseren  Städte  von  der  Ein- 
"wirkung  der  Bezirksbehörden  eximirt ,  und  entweder  unmittel- 
bar den  Kreis  -  oder  Provinzialbehörden  untergeordnet,  oder 
aber  besondere  Behörden  für  dieselben  angeordnet;  (')  in  eini- 
gen Staaten  insbesondere  die  Residenzen  unmittelbar  unter  das 
Ministerium  gestellt.  (*) 


die  Magistrate  in  den  Städten ,  die  zu  dem  Ende  gewöhnlich  mit  zwei 
Bürgermeistern  und  rier  Rathsherren  hesezt  sind.  In  den  teutschen 
und  polnischen  Provinzen  aufserdem  nocH  adeÜche  Gerichte,  Grand- 
gerichte. —  In  Dänemark,  fär  die  Regiminalrerivaltang,  die 
erwähnten  Stiftsamtmanner,  Amtmänner  und  Magistrate; 
für  die  Rechtspflege.  Tinggerichte  in  den  dänischen  Inseln^ 
die  königt.  Imter,  Magistrate  und  Patrimonialgeriohte  in  den  Herzogr- 
thümern.  CHassel  I.  c.  a.  Abth.  1.  Bd.  S.  46  folg.)  —  In  Schwe- 
den, die  Landhöfdinge  in  den  Länen,  und  unttr  ihnen  die 
Hronvögte  in  den  Vogteien,  für  die  Regiminai-  und  Polizeiver- 
waltung; für  die  Justiz  aber,  als  Gerichte  zweiter  Instanz,  die  Lag- 
mannsgerichte,  die  in  jedem  Bezirke  jährlich  einmal  gehalten 
werden,  und  als  unterste  Instanz  die  Häradsgerichte,  die  in  je- 
dem Jahre  wenigstens  dreimal  gehalten  werden  müssen,  aber  auch 
öfter  gehalten  werden  hönnen;  sodann  die  Hämmereigerichte  in 
den  Städten.  (Hassel  1.  c.  S.  293  folgO  —  In  dem  Königr.  Han- 
nover soU  die  Trennung  in  der  Art  bewirkt  werden,  dafs  bei  jedem 
Amte  zwei  Beamten,  deren  einer  exdusiv  für  jedes  der  beiden  Res- 
sorts bestimmt  ist,  angestellt  werden  sollen.  (Edikt  v.  12,  Oktbr.  1822.)  — 
in  gleicher  Art  ist  gänzliche  Trennung  und  der  Antrag  auf  diese ,  in 
der  zweiten  Hammer  in  Baden  beschlossen.  (Yerhandl.  ders.  im 
Jahr  1822,  558te  Sitzung). 

1)  Z.  B.  in  Preufsen,  die  gröfseren  Städte  Cdie,  mit  AnsschluJfk 
des  Militärs,  über  11000  S.  haben);  in  Baiern,  die  Städte  erster  u. 
zweiter  Blasse  Cvon  500  bis  2000  Familien,  sodann  über  2000  Fami- 
lien) ,  in  welchen  der  Magistrat  in  einen  Verwaltungs  -  und  in  einen 
Polizeisenat  abgetheih,  und  welchem  ein  besonderer  königl.  Hommis- 
sär  beigeordnet  ist.     (Schmelzing  1.  c.   I.   S.  356.  II.   322.) 

2)  Z.  B.  in  Preufsen,  die  Stadt  Berlinu  cKabinetsordre  vom 
21.Dezbr.  ^S21.)  —  In  Prankreich,  die  Stadt  Paris.  —  Die  Stadt- 
nnd  P<9]izeidirektion  \n  Karlümhe.     (Bekanntm.  V.  1.  Mai  1819.)  etc. 
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Das  Institut  der  BHrgerausschüsse,  Gemeindedepatir- 
ten  etc.,  als  Repiäsentanten  der  Einwohnerschaft,  zur  Wahrung  und 
zur  Vertretung  ihrer  Interessen  gegenüber  dem  Magistrate  oder  Ge- 
meinderath,  und  als  Aufsichts-  und  K.ontrolbehörde  über  die 
Verwaltung  des  Gemeindevermögens  durch  dieselben,  ist,  so 
wie  überhaupt  ein  Ergebnifs  der  Grundsätze  und  Ansichten,  die 
gegenwärtig  in  Betreff  der  Verwaltung  vorherrschen,  in  den 
einzelnen  Staaten  verschieden  ausgebildet,  übrigens  aber,  als 
ein  Gegenstand^  der  lediglich  die  Verhältnisse  im  Innern  der  Ge- 
meinden betrifit,  ohne  Beziehung  auf  jene  gegen  die  Verwaltung. 

Endlich  sind  für  einzelne  Geschäftszweige,  die  besondere 
wissenschaftliche  oder  technische  Kenntnisse  erfordern,  beson- 
dere Beamten  für  gröfsere  Bezirke  angestellt  (Kreisphysici  und 
Chirurgen,  Dekane,  Schulinspektoren,  Baumeister  u.  dergl.),  die 
von  der  voTgesezten  technischen  ProvinzialbehÖrde  ressortiren, 
über  welche  jedoch  den  Bezirksbehörden  eine  mehr  oder  min-^ 
der  eingreifende  polizeiliche  Aufsicht  und  Kontrole  zusteht. 


Die  Frage :  über  die  Einwirkung  der  Regierung  auf  das 
Getneindewesen ,  über  den  Umfang  derselben  und  über  die 
Befiignifs  zu  derselben ,  ist  seit  der  Einfühnmg  der  Reprä- 
sentatiwerfassungen ,  Gegenstand  einer  vielseitigen  Diskus- 
sion geworden,  vorzüglich  um  ^efs willen ,  weil,  wie  aller- 
dings gegründet  ist,  das  Gemeindewesen  als  eine  der  wesentli- 
chen Grundlagen  der  ersteren  betrachtet  wird.  Bei  der  grofsen 
Verschiedenheit  von  Ansichten  und  Grundsätzen,  die  in 
Absicht  auf  die  eben  erwähnten  Fragen  statt  findet ,  würde 
selbst  die  oberflächlichste  Andeutung  derselben  die  Grenzen 
überschreiten,  die  der  Verfasser  sich  setzen  muls.  Eine  un- 
befangene Vergleichung  der  Forderungen,  die  zur  Begrün- 
dung einer  gröfsern  Freiheit  der  Gemeinden,  in  Absicht  auf 
die  Verwaltung  ihres  Haushalts,  in  mehreren  Ständever- 
sammlungen gemacht  worden  sind,  und  die  hin  und  wieder 
eine  gänzliche  Ausschliefsung  aller  Einwirkung  der  Regie-, 
rung  bezwecken  9  mit  den  Zugeständnissen  dieser  lözteren, 
möchte  übrigens  als  Resultat  ergeben ,  dafs  wenn  auf  der  ei- 
nen Seite  manche  Regierungen  die  freie  Bewegung  und  die 
Selbttständigkeit  der  Gemeinden   mehr,  einengen,,  als   die 
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Sache  selbst ,  das  Interesse  der  Regierung  und  die  wesentli- 
chen Zwecke  derselben  es  erfordern  nnd  bedingen;  auf  der 
andern  Seite  für  diese  Selbstständigkeit  der  Gemeinden  ein 
Grad  von  Ausdehnung  gefordert  wird,  der  durch  die  Natur 
der  Sache  nicht  als  nothwendig  bedingt,  wesentliche  und 
noth wendige  Rechte  der  Regierung ,  auf  welche  diese ,  ohne 
Gefährdung  des  Prinzips  der  Einheit  im  Staate  und  in  der 
Verwaltung,  niemals  verzichten  kann,  Ternichten  würde.  — 
Dann  möchte  wohl  auch  die  Frage:  ob  die  Gemeindeglieder 
fiir  einen  solche^  Grad  von  Selbstständigkeit,  wie  diese  postu- 
lirt  wird,  wirklich  reif  sind,  und  ob  ihre  Zugestehung  nicht 
selbst  für  das  Interesse  der  Gemeinden  nachtheilig  seyn  wür- 
de? —  Beherzigung  verdienen.  (*) 

E,     Organismus  der  Behörden  in  dem  Finanz- 
departement. 

§.  35. 
Der  Geschäftskreis  des  Finanzdepartements  ist,  wenn 
auch  nicht  umfassender,  dennoch  verwickelter,  der  Organismus 
der  Behörden  in  demselben  komplizirter ,  als  jener  in  dem  De- 
partement des  Innern;  das  lezitere  vorzüglich  defshalb,  weil 
dasselbe  nicht  blofs  die  Verwaltung  leitet,  sondern  zum  Theil 
selbst  verwaltet,  sodann  wegen  der  EigenthümÜchkeiten  ein- 
zelner Zweig«  seiner  Verwaltung,  die  eine  gröfsere  Anzahl,  zum 
Theil  besonders  gebildeter  Beamten  und  Behörden  erfordern, 
deren  Stellung  und  Wirksamkeit,  sowohl  unter  sich  selbst,  als 
gegenübet,  von  jenen  in  anderen  Departements  verschieden  ist.  (■) 


i)  Man  vei^l.  über  die  Verhältnisse  der  Gemeinden  in  Baiern, 
die  Edikte  y.  17.  Mai,  11.  Jan.,  15.  Sept.  1818;  —  in  Würtem- 
bergp,  die  Seite  147.  Noie  1.  alleg.  Edikte;  —  in  Preufsen,  die 
Städteordn.  v.  19.  Novbr.  1808;  —  in  Nassa«,  das  Edikt  v.  5.  Jun. 
1816;  —  in  dem  Grofsherz.  Hessen,  das  Gesetz  r.  1821;  —  und 
die  Verhandl.  in  den  verschied.  Ständeversamml» 

2)  Über  den  Umfang  der  Geschäfte  in  dem  Pinanzdepartement, 
und  crreilich  nicht  mehr  anwendbare}  Vorschläge  zur  Einrichtung  des- 
selben ,  in  y.  Justi  StaatsWirthschaft.  2.  Aufl.  2.  Th.   S.  664  folg. 

liielfeldt^  Institutions  poliH gut» ,    1.  Th.    S.  169  folg. 
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Weder  der  Wirkungskreis,  noch  die  Attributionen 
dieses  Ministeriums ,  sind  in  allen  Staaten  nach  gleichen  Grund- 
sätzen geordnet;  in  mehreren  demselben  Geschäftszweige  zuge— 
theilt,  die  seiner  Bestimmung  fremd,  in  das  Ressort  des  Innern 
gehören ;  wogegen  in  anderen,  wichtige  Zweige  aus  dem  seinigen 
aasgeschieden  und  an  besondere  Behinrden  übertragen  sind,  durch 
welche  das  Wirken  des  Ministers  beschränkt ,  nicht  selten  die 
Einheit  der  Verwaltung  gefährdet  wird. 

Eine  gleiche  Verschiedenheit  findet  statt,  in  Absicht  auf  die 
Bildung,  sowohl  des  Ministeriums  selbst,  als  der  Behörden  in 
dem  Ressort  desselben,  je  nachdem  das  Einheits-  oder  Kol- 
legialsystem,  oder  eine  Kombination  von  beiden,  die  Grund- 
lage bildet.  Eine  strenge  Durchführung  des  erstem,  und  zwar  so- 
wohl in  Absicht  auf  Trennung  einzelner  Verwaltungszweige 
und  ihre  ZentraHsirung  in  besondere  Behörden,  als  in  BetreiF 
der  Bildung  der  Behörden  selbst,  findet  nur  in  einer  kleinen  Anzahl 
von  Staaten  statt.  Allgemeiner  dagegen  ist  das  Kollegialsystem, 
sowohl  für  die  höheren  Zentralstellen,  als  für  die  Mittelbehör— 
den  und  die  Zentralisation ,  entweder  aller  Zweige  in  einer  Be- 
hörde, (*)  oder  so,  dafs  theils  in  Folge  konstitutioneller  An- 
ordnungen, oder  auch  lediglich  nach  Verwaltungsansichten,  für 
mehrere  Zweige  vereint,  oder  auch  für  einzelne,  be?'^'*'^''**  *""*- 
solche,  die  eine  eigenthümliche,  wissenschaftliche  o( 
sehe  Bildung  und  Kenntnisse  erfordern,  besondere 
1»ehörden  angeordnet  sind. 

In  mehreren  Staaten  endlich,  selbst  in  solchen  v 
rer  Gröfse ,  sind  die  höchsten  Zentralstellen  mit  den  Licuicmar- 
verwaltungen    in    unmittelbare    Geschäftsverbindung    ge- 
sezt,  (*)  die  in  anderen  durch  Mittel-  oder  Provinzial- 


Neclier^  Eloge  de  J.  B,  Colbert ;  —  u.  die  Einleitung  in  dessen 
A^ministraHon  des  financea  de  la  France,  1785.  —  Das  Finanzmi- 
nisterium; ein  historisch -- staatswirthschaftl.  Versuch;  in  der  Ne- 
mesis.  XI.  Bd.   1.  St    S.  47. 

Auch  r.  Jakob,  Staatsfinanswissenschaf^,  $.967.  1269. 

1)  Z.  B.  in  Ostreich,  in  der  Hofkammer;  —  in  Sachsen,  in 
dem  geheimen  Finanzkollegium ,  mit  Ausnahme  der  Steuern ;  —  eben 
so  in  Hannover;  —  inDarmstadl,  alle  Zweige  in  der  Ober- 
finanzkammer.     CVerordn.  v.  ^'8.  Jun.  1821.) 

2)  Z.  B.  in  Sachsen;   in  Hannover;  in  Darm  Stadt. 
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behörden  (Finanzkammern)  bewirkt  wird ,  deren  Wirkungs— 
kreis  im  Allgemeinen  auf  alles  sich  erstreckt,  was  auf  die  Ver- 
waltung der  Domänen  und  Regalien ,  auf  \die  Aufsicht  auf  das 
Kassen-  und  Rechnungswesen,  auf  das  Bauwesen  etc.  Bezug 
hat ;  in  mehreren  Staaten  auch  auf  die  Verwaltung  der  Forste 
und  Steuern,  in  so  fem  diese  beiden  Zweige  nicht  in  besonderen 
Behörden  zentralisirt  sind. 


Zur  anschaulicheren  und  speziellem  Übersicht  der  ange- 
zeigten Verschiedenheiten,  und  der  organischen  Einrichtung 
dieses  Ministeriums  in  den  einzelnen  Staaten ,  nachstehende 
Andeutungen. 

A*  Strenge  Durchführung  des  Einheitssystems, 
sowohl  in  dem  Ministerium  selbst,  als  in  Absicht  auf  die 
Mittelbehörden. 

a)  In  Frankreich;   (die  skizzirte  Darstellung  unten 

§.  49.) 
V)  In  gleicher  Art  in  dem  Königr.  der  Niederlande; 
(§.  50.)  nur  dals  die  resp.  Trennung  und  Zentralisation 
der  einzelnen  Zweige  auf  eine  andere  Art  bewirkt  ist. 
c)  In  dem* Königr.  beider  Sizilien,  in  welchem  dieses 
Departement  in  8  Generaldirektionen  eingetheilt  ist; 
nämlich:    1)  für  den  öffentlichen  Schatz;  2)  für  d^ 
direkten  Steuern ;  3)  für  die  indirekten  Steuern ;  4)  für 
die  Posten ;  5)  für  die  Lotterie ;    6)  für  die  Bank  und 
Münze;  7)  für  die  Staatsschuld;  8)  für  die  Domänen— 
und  Amortisationskasse.    (Schw.  Merk.  1822.  Nr.  6.) 
B.    Keine  Abtheilungen    und    keine   allgemeine 
Vertheilung  in  Departements  für  die  einzel- 
nen Zweige  von  Geschäften,  unter  besondere  Be- 
amten, die  vielmehr  sämmtlich  in  dem  Ministerialrathe  zum 
Vortrag  zusammenlaufen« 

a)  In  Baiern,  in  welchem  Staate  dagegen  aber  nach-«- 
stehende  Zentralbüreaus  als  Geschäftsabtheilun- 
gen im  Innern  des  Ministeriums  bestehen ;  näm- 
lich :  1)  die  Staatsbuchhaltung ;  2)  die  Zentralstaatskas- 
se; 3)  das  geheime  Taxamt;  4)  das  Land-,  Strafsen-, 
Wasserbaubüreau,  und  5)  jenes  für  die  Hauptforstbuch-^ 
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haltnng«  —  Für  die  DetaiBeitaiig  einzelner  Revenuen- 
zweige  bestellen  besondere  Zentral-Landesbe- 
h  Orden  (die  General  -  Bergwerks -^  ,  Salinen-  und 
Münzadministration;  die  General -Zoll-  undMauth- 
direktion  ;  die  General  -  Lottoadministration  ;  die 
Staatsschulden  -  Tilgungskommission ;  die  Steuerka- 
tasterkommission) ,  denen  die  Kammern  der  Finanzen 
als  Mittelbehörden  untergeben  sind. 
h)  In  Würtemberg  ist  die  Leitung  der  gesammten 
Finanzverwaltung  ebenfalls  und  zwar  noch  unmit- 
telbarer in  dem  Finanzministerium  zentralisirt,  tmd 
werden  die  Angelegenheitai ,  die  der  Minister  nicht 
für  seinPrivatbüreau  reservirt,  demselben  in  dem  ge- 
heimen Oberfinanzkollegium  —  ein  blofser 
Ministerialrath  ohne  selbstständige  Wirksamkeit  -» 
zur  Entscheidung  vorgetragen.  — «-  Die  Detailleitung 
des  gesammten  Steuerwesens  ist  in  dem  Steuer- 
kollegium; jene  des  Berg-  und  Salinenwesens,  in 
dem  Bergrat  he;  das  Technische  der  Porstverwal- 
tung, in  dem  Forstrathe  zentralisirt;  die  Verwal- 
tung des  Schuldenwesens  ist  den  Ständen  überlas- 
sen. —  Allgemeine  Mittelorgane  sind  die  vier  Kreis- 
Finanzkammern,  zunächst  jedoch  nur  für  die 
Verwaltung  der  Domänen ,  Forste  und  für  die  Aufsicht 
auf  das  Kassenwesen ,  und  nur  beziehungsweise  für 
die  Verwaltung  der  Steuer-  und  Bergangelegenhei- 
ten ,  für  welche  die  Elementarbehörden  und  Beamten 
mir  den  Zoitralstellen  in  unmittelbarer  Berührung 
stehmi. 
C.  Eine  mehr  od^  minder  kollegiale  Bildung  die- 
ses Departements  findet  dagegen  statt,  z.  Bi: 

a)  In  Preufsen,  in  welchem  Staate  das  Ministe- 
rium der  Finanzen  mehr  auf  die  Leitung  des  ge- 
wöhnlichen Staatshaushalts  beschränkt,  für  die  aulsei^ 
ordentlichen  Staatseinnahmen  und  Ausgaben,  und 
das  Staatskreditwesen  ein  besonderes  Ministerium 
des  Schatzes  und  Staatkreditwesens  kon- 
stituirt,  die  Verwaltung  des  Berg-  und  Hüttenwe- 
sens aber  dem  Ministerium  des  Innern  über- 
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tragen  ist.  —  Die  dem  erstem  zugetheilten  Verwal— 
tungszweige  sind  in  drei  Haupt abtheilungen^ 
die  erste,  iur  Domänen,  Forste  und  direkte  Steuern, 
die  zweite,  für  das  £ta1s  -  und  Kassenwesen ,  die 
dritte,  für  die  indirekten  Steuern ,  vertheilt ,  die  kol— 
legialisch  gebildet,  über  Gegenstände  der  laufenden 
Verwaltung  selbstständig  verfügen ;  was  auch  in  An- 
sehung der  von  dem  Ministerium  de«  Schatzes 
und  Kreditwesens  ressortirenden  Zentralbehör- 
den; nämlich:  1)  der  Generalsalzdirektion,  für  das 
Salzdebitwesen  ;  .2)  der  General -Lotteriedirektion, 
und   3)  der  Haupt -Münzdirektion,  der  Fall  ist. 

Aufserdem  bestehen  als  selbstständige,  von 
den  Departementsministem  unabhängige  oberste 
Behörden: 

1)  das  Postdepartement,  unmittelbar  unter  dem 
Staatskanzler; 

2)  dieHauptbanki  unter  der  speziellen  Leitung 
eines  Präsidenten; 

3)  die  General -Seehandlungs-Sozietät, 
unter  einem  besondem  Kuratorium. 

4)  die   Hauptverwaltung    des   Schulden- 
w^esens. 

Mittelorgane  zwischen  den  obersten  und  den  Ele- 
mentarbehörden,    sind  im  Allgemeinen  die  zweiten 
Abtheilungeii  der  Regierungen. 
b)  In  Rufsland.     Die  Verwaltung  der  Staatseinkünfte 
und  der  Ausgaben    ist  in  .drei  Sektionen,    und 
jede  dieser  in  eine  gröfsere  oder  kleinere  Anzahl  von 
Abtheilungen  getheilt;  nämlich: 
L    Das    (eigentliche)    Finanzministerium,    für 
die  Verwaltung  aller  Quellen  der  Einnahmen ,  die 
Entwerfung  des  Staatsbudgets,   überhaupt  für  die 
allgemeine  Aufsicht  und  Leitung  des  Staats-Finanz- 
haushalts.     Dasselbe  ist  in  die  Ministerialkanzlei 
mit 'fünf  Abtheilungen,  und  in  vier  Departements 
getheilt: 
i)  Departement  des  Staatseige  nthums,  mit 
fünf    Abtheilungen    (der    Arr^ndegüter ;    der 
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Kronwaldungen ;  derSchiffbauMcalder;  der  Ge- 
schäfte, die  sich  auf  die  ökonomischen  £in-^ 
richtungen  des  Departements  beziehen); 

2)  Departement  des  Berg-  und  Salzwesens^ 
mit  fünf  Abtheilungen  (Kronbergwerke;  Prt- 
vathüttenwerke ;  Mineral-  und  Salzgewin- 
nung; Versorgung  des  Reichs  mit  Salz;  Münz- 
Wesen) ;  * 

3)  Departement  des  auswärtigen  Handels, 
mit  zwei  Abtheilungen  (der  auswärtigen  Han- 
delsverbindungen; des  Z^llwesens); 

4)  Departement  der  Kronabgaben  und 
Steuern,  mit  drei  Abtkeilungen  (Abgaben  der 
Städte  und  des  Landes;  Getränkesteuer;  Stem- 
pelpapier). 

IL  Das  Reichsschatzamt,  für  die  Disposition 
über  die  eingekommenen  Summen,  über  die  Re- 
servesummen, die  Bezahlung  der  Schulden  und 
Pensionen  etc.,    in  vier  Expeditionen: 

1)  für  die  etätsmäüsigen  Summen,; 

2)  für  die  übrigbleibenden  Summen ; 

3)  für  die  Reichseinkünfte; 

4)  für  die  Verfertigung  des  Reichs- Assignations- 
papiers,  —  überhaupt  für  die  Direktion  der 
Staatskasseu.  ^ 

Jedoch  ist  der  Reichsschatzmeister  verpflich- 
tet, als  integrirender  Theil  der  ersten  Sektion, 
dem  Finanzminister  die  Kontrole  über  die  Ein- 
nahmeetats einzureichen  und  mit  diesem  überhaupt 
auf  das  genaueste  zu  korrespondiren. 
IIL  Die  Kontrole  des  Rechnungswesens, 
für  die  Kontrole  und  Revision  des  gesämmten 
Rechnungswesens,  in  zwei  Departements  getheilt: 

1)  für  die  Zivil-, 

2)  für  die  Militärverwaltung. 

Von  der  ersten  Sektion  ressortiren  unmittel- 
bar: das  Bergkollegium  (unter  welchem  das  Berg- 
komtoir  und  das  Bergkadettenkorps);  das  Kam- 
toir  der  Gold-  und  Silberscheidung;    das  Münz- 
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departement;    das  Forstdepartement;    das  Korn- 
merzkoUegium  etc. ;  die  Verwaltung  der  Amortisa- 
tionskasse etc.  '—  Von  der  zweiten  Sektion,  die 
Kameralhöfe  und  Kreisrentereien ,  die  Rechnungs- 
«xpedition  der  Kameralhöfe  und  die  Schatzkam- 
mer.    (Manifest  v.  8.  Sept.  1802.     Ukas  v.  25.  Ju- 
lias 1810.    Vof  s  L  c  IL  S.  27.  u.  38.     Hassel 
vollst.  Handb.  etc.    3.  Abth.   2.  Bd.    S.  139.) 
c)  In    Grofsbritannien   ist  der   erste    Lord    der 
Schatzkammer  Chef  der  Finanzverwaltung,   unter 
ihm,  der  Unterschatzmeister  und  Kanzler  der 
'  Ecccheguer  — >  der  eigentliche  Finanzminister,  —  der 
in  dem  Unterhause  über  die  Bedür&iisse  des  Staates,  die 
Einnahmen,  und  über  deren  Verwendung  Rechenschaft 
ablegen  mufs.     Das  Finanzdepartement  ist  getheilt  und 
besteht: 

A.  aus  dem  S»c hatzmeisteramt  (Treasurie-^ Qtf^*— 
Cff),  unter  dem  ersten  Lord  der  Schatzkammer, 
mit  fünf  Mitgliedern  und  zwei  Sekretären,  mit  zwei 
Hauptabtheilungen: 

1)  das  Revenüendepartement; 

2)  das  Zahldepartement ; 

».  aus  dem  Schatzkammeramt  {Exchequer-Of-i 
Jice)j  unter  dem  Kanzler,  mit  einem  Auditor ;  dem- 
selben sind  untergeordnet : 

1)  das  Auditor  -*  Office,  für  die  Untersu- 
chung und  Prüfung  der  Kautionen  der  Ein- 
nehmer; 

2)  die  Kammer  für  die  Verfertigung  und  Emis-» 
sion  der  Schatzkammerscheine ; 

3)  das  Rentenzahlamt ; 

4)  das  Zahlamt  für  die  Scliatzkammerscheine ; 

5)  die  königl.  Münze; 

6)  das  Konktoir  für  die  Ausfertigung  aller  Kon- 
trakte {Dipe  -  Office) ; 

c.  das  Zollamt  [Coustom-- House) ,  mit  einem  Prä- 
sidenten, sieben  Mitgliedern,  etc.; 

B.  das  Akziseamt,  mit  einem  Präsidenten,  sieben 
Mitgliedern,  etc.; 
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n.  das  Stempelamt  (Stamp ^ OJftce) ^  mit  sieben 
Kommissanen ,  etc.; 

F.  das  Generalpostamt; 

G.  das  Taxamt; 

H.   das  Legatenamt; 

I.    die  Lotteriever'waltung; 

K.  die  Oberrechnungskammer. 
D.  Theilung  der  Attributionen  in  der  Art,  dafs  der 
Finanzminister  die  Verwaltung  mehr  nur  im  Allgemeinen 
leitet ,  und  die  oberste  Au&idit  über  dieselbe  föhrt^  di^ 
speziellere  Oberaufsicht  und  Leitung  aber  einem  selbststän- 
digen Zentralkollegium  übertragen,  —  oder  aber  dafs  ein  Fi- 
nanzminister en  iitre  überhaupt  nicht  vorhanden  ist ;  z.  B. : 
a)  In   dem  Königr.  der  Niederlande,  wtDjselbst  das 

Finanzministerium    in  zwei  Ministerien  getheilt  ist* 

nämlich : 

1)  das  Finanzministerium,  für  die  Kontrole 
der  gesammten  Finanzverwaltung,  die  Direktion 
des  Staatsschatzes  und  der  Ausgaben  etc;  sor- 
dann 

2)  das  Ministerium  der  Staatsrevenüen, 
für  die  Direktion  von  allem,  was  auf  die  Ver- 
waltung und  den  Einzug  aller  Arten  von  Steuern 
und  Abgaben  und  sonstigen  Staatsrevenüen  Be- 
zug hat. 

h)  In  Ostreich,  wo  unter  der  obersten  Aufsicht,  An- 
ordnung und  Leitung  des  Finanzministers,  für 
die  speziellere  Leitung  die  demselben  untergeord-^ 
nete  Hofkammer  angeordnet  ist ,  deren  Wirkungs- 
kreis, der  für  mehrere  Zweige  sich  über  den  ganzen 
Staat  erstreckt,  für  andere  auf  die  nicht  ungarischen 
Provinzen  beschränkt  ist,  in  der  Oberaufsicht  und 
Leitung  der  Verwaltung  der  Staatsdomänen,  Rega- 
lien  und  der  anderen  Gefälle;  in  jener  aller  Staats- 
ämter und  Kassen ,  die  sich  mit  Einnahme  und  Aus- 
gabe der  systemisirten  oder  nach  den  von  dem  Fi- 
nanzministerium ausgefertigten  Etats  erfolgenden  Ein- 
nahmen oder  zu  bewirkenden  Ausgaben  beschäftigen 
in  der  Ordonnanzirung  aller  Ausgaben  etc.   besteht. 
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Dieselbe  ist  in  mehrere  Senate  getheilt,  wovon  der 
des  Berg-  und  Münzwesens  gewissentiafsen 
eine  besondere  Behörde  bildet;  so  wie  auch  die  un- 
garische Hofkammer  für  Ungarn,  und  das 
Kameral-  und  Montanistische  Thesaura— 
riat  für  Siebenbürgen,  als  AbtheiLungen  dersel- 
ben zu  betrachten  sind.  Derselben  sind  das  Gene- 
ral -  Hoftaxamt ,  die  Bergwerksproduk- 
ten-Verschleifsdirektion  ,  die  Tabacks- 
und  Stempelgefälldirektion,  die  Lottoge- 
fälldirektion etc.  untergeordnet;  die  für  einzelne 
Gegenstände  angeordneten  Hofkommissionen  aber 
(z.  B.  die  Kommerzhofstelle,  die  Grundsteuer  -  Re- 
^gulirungs- Hofkommission  etc.)  koordinirt. 

Eine  abgesondert  von  der  Hofkammer  selbststän- 
dige höchste  Behörde  endlich  bildet  das  Staats- 
Rechnungsdirektorium,  unter  dessen  Leitung 
die  ganze  Komptabilität  steht,  und  bei  welchem  auch 
die  Hauptbuchhaltung  sich  befindet.  (Lichtenstern 
1.  c.   S;  503  folg.) 

c)  Eine  ähnliche  Einrichtung  findet  gegenwärtig  auch 
in  dem  Grofisherz.  Hessen  statt,  wo  die  speziellere 
Leitung  der  gesammten  Finanzverwaltung,  unter  der 
im  Allgemeinen  leitenden  Oberaufsicht  des  Finanz- 
ministers, in  der  Oberfinanzkammer  zentralisirt, 
und  diese  in  drei  Sektionen  vertheilt  ist;  nämlich: 
die  erste,  für  das  gesammte  Steuerwesen,  imd4^ 

auf  dieses  Bezug  habende  Etatswesen ; 
die  zweite,  für  die  Domänenverwaltung; 
die  dritte,  für  die  Berg-,  Hütten-,  Münz—  und 

Bausachen. 
Einer  jeden  Sektion  sind  die  Beamten  ihres  Res- 
sorts unmittelbar  untergeordnet;  das  itollegium  selbst 
ist  zugleich  dem  Ministerium  des  Innern ,  für  Gegen- 
stände ,  die  in  das  Ressort  desselben  gehören ,  unter- 
geben. Der  Wirkungskreis  der  Oberfinanzkammer 
ist  vollkommen  selbstständig  für  alle  Gegenstände  der 
laufenden  Verwaltung,  für  welche  gesetzliche  Nor- 
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men  o^er  Reglements  vorhanden  sind.     (Verordn.  v. 
28»  Jun.  1821.) 

d)  In  Dänemark  ist  die  Finanz  Verwaltung  unter  drei 
Zentralbehörden  vertheilt,  deren  Chef  der  Finanzmir- 
nister  ist ;  nämlich : 

1)  die  Finanzdeputation,  unter  dem  Vorsitze 
des  Finanzministers,  für  die  allgemeine  Verwal- 
tung der  Staatseinnahmen  und  Ausgaben,  mit 
Ausnahme  der  auf  die  Staatsschuld  und  auf  die 
Pensionskasse  sich  beziehenden  Geschäfte; 

2)  die  Direktion  für  die  Staatsschuld  und 
•            den  sinkenden  Fond,    ebenfalls  unter  dem 

Vorsitze  des  Finanzministers; 

3)  die  Direktion  für  die  allgemeine  Pen- 
sibnskasse,  unter  demselben  Präsidium. 

Von  der  erstem  (der  Finanzdeput.)  ressortiren : 
oc)  die   Rentkammer,     ebenfalls   unter   dem\ 
Vorsitze  des  Finanzministers,  als  Zentralstelle 
für   alle    Steuer-,    Domänen-,    Forst-  und 
Bergwerkssachen ; 
ß)  die  Generalzollkammer  und  das  Kom- 
merzkollegium; 
y)  die  Generalpostdirektiott. 
(Hasselvollst.Hdb.  3.Abth.  l.Bd.  S.35.    Dessel- 
ben allg.  europ.  St.  u.  Addrefshandb.  2.  Bd.  2.  Abth.) 

e)  In  Schweden.  Die  oberste  Anordnung  für  alle 
die  Finanzen,  den  Handel  und  die  Gewerbe  betreffen- 
den Gegenstände,  ist  in  dem  Staatsrathe ;  für  den  Vor- 
trag derselben  in  demselben ,  für  die  Leitung  der  Ex- 
peditionen in  der  Kanzlei,  und  für  die  Vollziehung  ein 
Staatssekretär  (Konst.  §.  6.)  Die  speziellere 
Oberleitung  der  Finanzverwaltung  überhaupt  ist 
in  mehrere  Zentralkollegien  zentralisirt ;  jene  der  all- 
gemeinen Finanzangelegenheiten  indem 

i)  Kammerkollegium,  welches  in  mehrere 
Departements  getheilt  ist,  und  welchem  das  Re- 
ferendärkomtoir,  das  Adv. -Fiskalkomtoir,  das 
erste,  zweite  und  dritte  Provinzialkomtoir, 
das  Zollkomtoir,  das  Tauschhandelkomtoir,  das 

il 
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Kammerarchiv  und  die  Reduktionskanzlei,  als  in- 
nere Geschäftsabtheilungen ;  die Postdirektion, 
die  Generalzolldirektion,  —  mit  den  von 
dieser  abhängigen  Zollfiskalkomtoir,  Kontrolkom- 
toir,  Generalseezollkomtoir,  Handlungskomtoir, 
Revisionskomtoir ,  Hausbesichtigungskomtoir,  — 
u.  die  Lotteriedirektion,  untergeordnet  sind. 

2)  Die  oberste  Leitung  des  Kassenwesens  in 
dem  Staatskomtoir,  zu 'dessen  Ressort  der 
Einzug  und  die  Verwendung  der  Einkünfte  ge- 
hört, und  mit  welchem  die  allgemeine  Ma— 
gazindirekt ion  in  Verbindung  steht 

3)  Das  Kammergericht,  für  die  Revision 
und  Abnahme  aller  Rechnungen;  zu- 
gleich zur  Erledigung  und  Entscheidung  aller 
Streitigkeiten  über  die  Kroneinkünfte  und  über 
Beeinträchtigungen  derselben ;  sodann  über  Ver- 
gehungen der  Finanzbedienten  in  ihren  Ämtern, 

4)  Das  Bergwerkskollegium,  zugleich  zwei- 
te Instanz  für  alle  Zivil-  und  Kriminalsachen, 
die  bei  den  ßerggerichten  vorkommen, 

5]  Das  Handelskollegium,  für  die  Handels- 
und Gewerbeangelegenheiten,  in  zwei  Abtheilun- 
gen: a)  der  Manufaktur t  und  b)  der  Justizdivi- 
sion,  mit  deren  erstem  das  Handelskollegium 
vereinigt  ist,  der  leztern  aber  die  in  den  Städten 
angeordneten  Hallgerichte  untergeordnet  sind. 

(Hassel  1.  c.   S.  302.     Allgem.  europ.  St.  u.  Ad- 

drefshandb.    2.  Bd.    2.  Abth.   S.  90.) 

f)  In  Sachsen.  Die  höchste  Leitung  des  Finanzwe- 
sens ist  in  dem  geheimen  Finanzkollegium 
zentralisirt,  das  in  Gesetzgebungssachen  durch  den  G  e- 
[heimenrath,  in  allen  anderen  unmittelbar  an  den 
König  bericlitet.  Dasselbe  ist  in  drei  Departements 
getheilt,  die  sich  nur  für  Gegenstände  von  besonderer 
Wichtigkeit  in  Plenarsitzungen  vereinigen: 

das  erste,  für  dieRegalien-,  Bergbau-,  Hütten-, 
Salz-,  Münz-,  Post-,  Straten- und  Wasser- 
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bamachen,  mit  welchem  zugleich  die  Buchhaltung 

und  die  Leitung  des  Kassenwesens  verbunden  ist; 

das  zweite,   für  die  Verwaltung   der  indirekten 

Abgaben ; 
das  dritte,  für  die  Domanial-,  Forst-  und  Jagd- 
sachen. 
Die  obere  Leitung  des  direkten  Steuer-  und 
des   Landesschuldenwesens,    dessen  Verwal- 
tung dem  Obersteuerkollegium  und  der  Steuer- 
kreditkasse übertragen  ist,   ressortirt  in  höchster 
Instanz  von  dem  Geheimenrath. 
g)  In  Hannover  wird  die  oberste  Leitung  durch  das 
Ministerium  bewirkt,  in  welchem  für  diese  nachste- 
hende Ministerialdepartements  bestehen ;  nämlich: 
.  1)  Departement  der  allgemeinen  Finanzsachen ; 
•  2)  Departement  der  Domänen—  und  Zollsachen; 

3)  Departement  der  Klostersachen ; 

4)  Departement  der  Postsachen; 

5)  Departement  der  Harzsachen; 

6)  Departement  der  Kommerz-  n.  Manufaktursachen ; 
so  wie  auch  die  oberste  Leitung  der  Kassenverwaltung 
durch  das  Ministerium  bewirkt  wird.  —  Die  speziel- 
lere Aufsicht,  Leitung  und  Anordnung  der  Verwal- 
tung des  Steuer-  und  Schulden wesens,  ist 
dem  Ober- Steuer  -  und  Schatzkollegium; 
jene  der  Domänen  und  Forsten,  der  Domä- 
nenkammer übertragen,  welche  leztore,  nachdem  ihr 
die  Regiminalpolizei  -  und  Zollsachen  abgenommen 
sind,  auf  die  Verwaltung  der  Domänen  und  auf  die 
Leitung  des  dazu  gehörigen  Rechnungswesens  be- 
schränkt ist,  für  welche  derselben  eine  Do- 
mänendeputation  in  jeder  Landdrostei 
untergeordnet  ist. 


Schon  diese  grofse  Verschiedenheit  der  organischen  Ein- 
richtung des  Finanzdepartements  in  den  verglichenen  Staa- 
ten, darf  als  Beweis  dafür  angesehen  werden,  wie  schwifir 
rig  die  Anordnung  einer  solchen  Einrichtung  sey,  die  allen 
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Rücksichten  und  I^orderungen  genügen  kann ,  was  bei  der 
grolsen  Mannichfaltigkeit  der  Gegenstände,  die  in  diesem  De- 
partement vereinigt  sind,  in  Ansehung  desselben  mehr,  als 
bei  einem  der  übrigen  Departements  der  Fall  ist. 

Ohne  älterer  Vorschläge,  die  v.  Justi  und  andere  ge- 
macht haben,  zu  erwähnen,  verdient  unter  jenen  in  neueren 
Zeiten  derjenige,  den  der  R.  v.  Jakob  vorgelegt  hat,  (*) 
um  so  mehr  Beachtung ,  weil  derselbe  auf  Grundsätzen  be- 
ruht, deren  Richtigkeit  nicht  zu  verkennen  seyn  dürfte, 
wenn  auch  die  Einrichtungen ,  welche  er  aus  denselben  ent- 
wickelt, vielleicht  nicl^t  sämmtlich,  und  nicht  allgemein 
Zustimmung  erhalten  möchten. 

£inl»eit  und  Einfacheit  als  Hauptgrundlagen  einer 
guten  Finanzverwaltung  postulirend ,  von  welchen  die  e  r- 
stere  dadurch,  daTs 

a)  die  verschiedenen  Finanzquellen,  die  eine  verschiedene 
Verwaltung  fordern,  von  einander  abgesondert; 

b)  die  SpezialVerwaltung  von  der  Generalverwaltung  der 
Finanzen  getrennt; 

c)  die  Aufsicht  so  organisirt  werde,  dafs  sie  jeden  einzel- 
nen Zweig  leicht  erreichen  kann ;   endlich, 

^  daÜs  in  aller  dieser  Mannichfaltigkeit  Einheit  in  der  An- 
ordnung und  Übersicht  der  Kontrole  herrsche:  — 
die  Einfachheit  aber  dadurch    erreicht  wird,     wenn 
für  die  unmittelbare  Staatsfinanzverwaltung  nur  diejenir- 
gen  Geschäfte  vorbehalten   werden,    die   sich  unmittel- 
bar auf  den  Staat  beziehen,  und  von  Niemanden  besser, 
als  von   seinen  Agenten,   behandelt  werden  können,  — 
bringt  derselbe  eine  Trennung  der  Finanzbehörden  von 
den   verwaltenden   Behörden   in   Vorschlag,    und  in 
Absicht  auf  diese  lezteren,   eine  besondere  Behörde  für 
die  Verwaltung  einer  j,eden  der  drei  Hauptquellen  des  Staats- 
einkommens, nämlich:  Domänen,  Regalien  und  Ab- 
gaben, deren  jede  selbst  wieder  in  so  viele  Zweige  zerfallt, 
als  die  Geschäfte  heterogener  Natur  sind,    und  heterogene 
Kenntnisse  erfordern.     Insbesondere  für  die  Domänen,  be- 


1)  StaatsünansmNenschaft ,  {.  966—989«  $.  1271» 
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sondere  Domftnenkammern,  Bit  in  drei  besondere  Be- 
hörden getrennt  sind;  nämlich: 
a)  eine  Okonomiekammer,    für  die  Verwaltung  der 

Güter  etc.; 
h)  eiqe  Forstkammer,  fiir  die  Au&icht  und  Leitung  der 

Forstverwaltung ; 
c)  eine  Bergwerkskammer^  für  das  Berg-  und  Hüt- 
tenwesen ; 
welehe  K-ammem  jedoch  nicht  als  Staatsbehörden, 
sondern  lediglich  als  Administrationsämter  und  als 
technische  Vermittler  zwischen  der  Finanzbe- 
hörde und  den  untersten  Beamten,  und  als  das  Me- 
dium zur  Vollziehung  der  Befehle  der  ersteren,  betrachtet 
werden  sollen. 

Die  Aufsicht  auf  diese  Administrationsämter ,  und  die 
Kontrole  ihrer  Amtsführung,  wird  den  Provinzialfinanz- 
behörden  übertragen,  welchen  die  Finanzbeamten  aller 
Art,  die  selbst  aber  einer  höchsten  Zentralfinanzbe- 
hörde untergeordnet  sind,  die  aus  dem  Finanzminister, 
als  Chef  und  KLontroleur  des  gesammten  Finanzwesens,  und  aus 
ihm  beigeordneten  Zentral finanzräthen  besteht,  deren 
jedem  ein  besonderer  Zweig  zum  Vortrag  zugetheüt  ist,  und 
welcher  das  Zentraleinnahmeamt,  das  Zentralzahl- 
amt, das  Zentralrechnungsamt  und  die  allgemeinen 
staatswirthschaftlichen  Behörden  ,  welche  die  besonderen 
Quellen  der  Staatseinnahme  verwalten,  upmittelbar  unter- 
geordnet sind. 

Iin  Allgemeinen  ist  dieser  Vorschlag  ein  Tableau  derje- 
nigen Einrichtungen ,  die ,  mit  mehr  oder  weniger  Modifika- 
tionen, in  der  Mehrzahl  von  Staaten  statt  finden,  in  wel- 
chen die  vorgeschlagene  Trennung  der  Hauptverwaltungs- 
^weige,  und  ihre  Verwaltung  durch  besondere  Behörden 
realisirt  ist.  Neu  ist  dagegen  die  Idee  der  Stellung  der  Be- 
hörden für  die  Domänen-,  Forst-  und  Bergwerksverwal- 
tupg;  der  Vorschlag  in  Betreff  der  Behandlung  der  Regalien, 
die,  unter  Oberaufsicht  der  Finanzbehörden ,  mehr  der  Pri- 
vatindustrie überlassen  werden  sollen;  sodann  jener ^  wegen 
Behandlung  des  Staatsaufwandes,  durch  welche  eine  grö- 
Isere  Vereinfachung  der  materiellen  Verwaltung  bezweckt  wird. 
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Der  Verfasser  mufs ,  in  Betreff  dieser  beiden  lezteren 
Vorschläge,  die  gewissermafsen  die  Grundlage  der  vorge- 
schlagenen organischen  Einriclitung  bilden,  auf  das  "VVerk 
des  Herrn  Ritter  v.  Jakob  verweisen,  um  so  mehr,  als  er 
gern  einräumt,  dals  wenn,  wie  wünschensw^erth*»  dieselben 
ausführbar  wären ,  die  Verwaltung  allerdings  um  vieles  ein- 
facher eingerichtet  werden  könnte.  Diese  Ausführbarkeit 
ist  es  aber,  gegen  welche,  bei  den  Verhältnissen,  wie  diese 
in  den  meisten  Staaten  nun  einmal  gestaltet  sind ,  nicht  un- 
erhebliche Zweifel  sich  erheben  lassen  möchten,  ohne  zu  er- 
wähnen ,  dafs  durch  die  Vervielfältigung  der  Behörden  (au- 
fser  der  Finanzbehörde  drei  Administrationsbehörden,  so- 
dann die  Provinzial-,  Kreis-,  Amts-  und  Gemeindebehör- 
den) die  Übersicht  und  Kontrole  anstatt  leichter  zu  werden, 
wie  es  scheint,  vielmehr  schwerer  zu  erhalten  und  zu  rea- 
lisiren  seyn  möchte. 

Eine  andere  Frage  betrifft  das  Verhältnifs  der  Zentral— 
ünanzräthe  zu  dem  Minister,  o^  ihr  Vortrag  und  ihre  An- 
träge blofs  gutachtlicli  und  lediglich  von  der  Entscheidung 
des  Ministers  abhängig  sind,  oder  aber,  ob  dieselben  ein 
förmliches  Kollegium  bilden ,  dessen  Beschlüsse  für  densel- 
ben bindend  sind?  —  was,  nach  Ansicht  und  Überzeugung 
des  Verfassers,  mit  der  Befugnifs,  welche  derselbe  für  einen 
verantwortlichen  Departementschef  als  wesentlich  und  unbe- 
dingt nothwendig  erachtet,  nicht  vereinbar  seyn  würde. 

Ohne  die  Zentralisirung  einzelner  Geschäftszweige  in 
besondere  Verwaltungen  oder  Generaldirektionen  unbedingt 
zu  verwerfen ,  erhebt  Herr  R.  v.  Jakob  Zweifel  gegen  ihre 
ZweckmäJÜsigkeit ,  aus  Gründen ,  denen  andere ,  die  ebenfalls 
Beachtung  verdienen,  wie  es  scheint,  die  Waage  halten 
dürften.  Dem  Grunde ,  dals  durch  eine  solche  Zentralisi- 
rung die  Administration  eines  solchen  Zweiges  gelähmt;  so- 
dann jenem,  dafe  weil  die  Unterbehörden  einer  Idee,  und 
einer  Ordnung,  so  wie  sie  von  oben  befohlen  wird,  folgen 
müssen,  eine  nicht  wünschenswerlhe  Einförmigkeit  in  die 
Verwaltung  gebracht  werde,  möchte,  und  zwar  dem  er&tem, 
die  Thatsache  des  Gegentheils  entgegenstehen ,  dafs  eben, 
weil  die  Thätigkeit  dieser  Verwaltungen  nur  auf  einen  Ge- 
genstand beschränkt  ist,  die  Geschäfte  konsequenter  und  zu— 
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gleich  rascher  geführt  werden;  dem  zweiten  Grunde  aber, 
dab  die  gröfsere  Nothwendigkeit  für  die  Unterbehörden ,  in 
der  Vollziehung  der  Anordnungen  der  höheren,  einer  Idee 
und  einer  Ordnung  folgen  zu  müssen,  wohl  eher  als 
ein  Vorzug  derZentralisiruug  zu  betrachten  seyn  möchte,  indem 
durch  diese  Einheit  (nicht  Einförmigkeit),  und  in  die^ 
ser  Unterordnung,  eine  grofse  Garantie  für  die  Zweckmäfsig^ 
keit  der  Vollziehung  selbst  li^gt,  und  diese  durch  die  erstero 
mehr  oder  weniger  bedingt  ist. 

Übrigens  beweisen  die  neuesten  Organisationen  der  Gre« 
neraldirektionen  in  Frankreich,  dafs,  und  wie  die  fiir 
diese  Behörden  nothwendige  gröfsere  Selbstständigkeit  mit 
der  nicht  minder  nothwendigen  Unterordnung  unter  das  Mi- 
nisterium ,  vereinigt  werden  könne. 

Kostbarer  ist  die  Methode  der  Zentralisirung  in  solch« 
besondere  Verwaltungen  allerdings,  vorzüglich  durch  den 
Aufwand  für  die  Zentralbehörden  selbst ,  nicht  aber  durch 
die  Art  der  Geschäftsbehandlung  durch  dieselbe,  für  welche, 
wie  durch  Beispiele  nachgewiesen  werden  könnte,  der  Auf- 
wand zum  wenigsten  nicht  gröfeer ,  als  bei  jeder  andern  Me- 
thode ist ,  ohne  zu  erwähnen ,  dafs  selbst,  wenn  ein  Mehr- 
aufwand statt  fände  ,  dieser  durch  Vortheile  anderer  Art  sich 
kompensiren  würde,  sodann,  dafs  in  gröfseren  Staaten  diese 
Methode  kaum  zu  umgehen  ist. 

§.    36. 

Die  Verwaltungszweige,  für  welche  in  einer  grofsen  An- 
zahl von  Staaten  besondere  Behörden  bestehen ,  sind  nachfol- 
gende: 

I.  Das  Forstwesen.  Die  Geschäfte  in  Beziehung  auf 
das  Forstwesen  betreffen  theils  die  innere  Forstverwaltung 
(Erhaltung,  Schutz >  Bewirthschaftung  der  Forste,  etc.),  theils 
die  äufsere,  —  Forstdirektion  —  oder  alles,  was  auf  die  Forst- 
hoheit, die  Forstgesetzgebung,  die  Forstgerichtsbarkeit  und  auf 
die  formale  Einrichtung  des  Forstwesens  Bezug  hat.  (*)  Von 
beiden  ist  die  Fors tfinanzwirthschaft  verschieden,  wel- 


1)  Maj er,  Porstdirektionslehre.    Würzburg:    :?.  Aufl.    1820. 
Laurop,  Staatsforstwissenschadslehre.    Giefsen  1818 
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—      lös- 
che die  bestmögliche  Benutzung  der  Waldprodukte  zum  Gegen«- 
stand  hat»    mithin  alles,  was  auf  diese,  auf  ihre  Sicherstellung 
und  Vermehrung  von  Einilufs  seyn  kann,    sodann  das  Rech-* 
nungs-  und  Kassenwesen  für  den  Forsthaushalt,  umfafst. 

Aus  dieser  Verschiedenheit  der  Zwecke  ergibt  sich  jene  der 
Organe,  die  für  ihre  Erreichung  angeordnet  sind,  von  welchen 
jene  für  die  innere  Forstverwaltung,  ^-  Waldschützen,  Forst- 
warthe,  zum  Theil  auch  Unterförster,  für  den  Forstschutz; 
Revierförster,  für  die  Bewirthschaftung;  Oberförster,  Forst- 
meister, Inspektoren,  für  die  obere  Aufsicht  und  Lei- 
tung in  gröferen  Bezirken,  —  im  Allgemeinen  in  allen  Staa- 
ten die  nämliche  Stellung  haben.  (^) 

In  mehreren  Staaten  ist  den  Aufsichts-  und  leitenden  Beam- 
ten ein  Theil  der  Geschäfte,  die  auf  die  Bewirthschaftung  im 
engem  Sinne  Bezug  haben,  und  in  den  Geschäftskreis  der  Re- 


1)  M.  «.  z.  B.  in  Würtemberg,  CVerordn.  v,  21,  Jan.  1822)5 
—  in  Kurhessen,  (Verordn.  v.  29.  Jun.  1621,  §.  123  folg.);  —  in 
Sachsen,  Hannover,  etc.  —  In  etwas  abweichend  ist  die  neue- 
ste Organisation  in  Baiern  (Verordn.  v.  21.  Dezbr.  1821),  in  wel- 
cher für  das  äufsere  Personal  zwei  Dienstgrade  angeordnet  sind; 
nämlich  Forstmeister,  als  Hauptorgane  der  äufsem  Verwaltung, 
mit  einem  Aktuar,  als  Gehilfen,  vorzüglich  för  die  Schreibei'ei ;  so- 
dann Revier förster,  als  Verwaltungsassistenten  des  erstem,  u.  als 
Hauptorgane  für  den  Porstschutz,  mit  Reviergehil  fenu.  Porstwar- 
then  Cohne  Dienststabilität  in  den  ersten  15  Jahren),  sowohl  zur  Assi- 
stenz für  den  Forstschutz,  als  zur  Hontrole  gegen  die  Revierförster  (?  ?)  — 

Die  Nothwendigkeit  der  im  Texte  erwähnten  Abstufung  ist  durch 
die  Eigenthümlichkeit  der  Forstverwaltung  begründet,  wefshalb  es 
auch  problematisch  seyn  möchte ,  ob  die  Ersparungen ,  die  in  mehre-- 
ren  Staaten  durch  Aufhebung  eines  Grades,  z.  B.  der  Unterföfster, 
und  durch  Verwendung  von  Landleuten  zum  Porstschutze ,  bezweckt 
sind,  nicht  durch  Verlust  am  Materialertrage-  aufgewogen  werden, 
CM.  s.  V.  Seutter  Abrifs  der  gegenw.  Porstverfassung  Würtem- 
bergs.  Stuttg.  1820.  Desselben  Bemerkungen  über  den  Vortrag 
des  Herrn  V.  Pr.  Zahn,  die  Porstorganis,  betr,,  1820).  —  Die  Grö- 
fse  der  Bezirke  (ur  das  Respiziat  eines  jeden  Dienstgrades  ist  von  den 
Lokalitäten  abhängig.  Laurop  Lc.  schlägt  nachstehende  Pläehen 
vor,  für  einen  Unterförster,  bis  2000  Morgen  j  für  einen  Rfvierförster, 
bis  eOOO  M,j  für  einen  Oberförster  oder  Forstmeister,  bis  36000  M.j 
und  in  beschwerlichen  Terraiaverhältniisen  nur  |  dieser  Flächea. 
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vierfönter  gehören,  übertragen;  in  anderen  dagegen  noch  ein 
fernerer  Dienstgrad,  nämlich  der  eines  Oberforstmeisters, 
in  den  Organismns  eingeschoben,  welchem  die  höhere  Aufsicht 
und  Leitung  in  einem  noch  gröbern  Bezirke  über  eine  Anzahl 
Forstämter  übertragen  ist,  welche  Einrichtung  indessen  nur  da 
gerechtfertigt  scheinen' möchte,  wo  die  allgemeine  Leitung  der 
Forstverwaltung  in  grölseren  Gebietstheilen ,  z.  B.  in  Provinzen, 
Kreisen,  in  den  Finanzbehörden  zentralisirt,  die  Leitung  des 
technischen  Betriebes  aber  diesen  Beamten  übertragen  ist.  (^) 

Abweichender  dagegen  sind  die  Einrichtungen  und  die  Stel- 
lung der  Behörden  für  die  oberste  Leitung  des  gesammten  Forst— 
w^esens ,  und  für  die  Forstfinanzwirthschaft ,  die  entweder  un- 
mittelbar durch  die  höchste  Finanzstelle  oder  durch  eine  be- 
sondere Zentralstelle  —  Forstrath,  Generaldirek- 
tion —  reaUsirt  wird ,  oder  aber  den  Provinzial-  oder  Kreis— 
finanzbehörden  übertragen  ist.  (^) 

In  Staaten,  in  welchen  dergleichen  Zentralstellen  angeord- 
net sind,  umfafst  ihr  Wirkungskreis  alles,  was  auf  die  Leitung 
der  innern  Forstverwaltung,  und  auch  auf  die  äufsere,  mit- 
hin alles ,  was  auf  die  Leitung  des  Forstpersonals  in  seinen  amt- 
lichen Beziehungen ,  auf  die  Wahrnehmung  und  Ausübung  des 
Oberaufsichtsrechts  des  Sta?its  über  4i^  Kommun-  und  Privat- 


1>  Einß  solche  Zentralisation  und  dieser  Dienstgrad  z.  B.  im  Kö- 
nigreich Sachsen,  welches  in  fünf  Forsllireise,  mit  einem  Ober- 
forstmeister und  Sekretär  in  jedem  5  jeder  dieser  in  Bezirke ,  mit  ei- 
nem Forstmeister;  die  Bezirke  in  Ämter,  jedes  mit  einem  Oberför- 
ster ;  die  Ämter  in  Reviere ,  jedes  mit  ein^m  Revierförster  und  Unter- 
forster,  eii^getheilt  ist.  —  Im  Ganzen  eben  so  in  Hannover. 

2)  Unmidelbap  durch  die  oberste  Finanzbehörde,  z.  B.  in  Preu- 
f  s  e  n ,  durch  die  erste  Generalvenvaltung  in  dem  Finanzminitterium ; 
—  in  Baiern,  durch  das  Finanzministerium;  —  in  Sachsen  und 
Hannover,  in  ersterem  durch  das  geheime  Finanzkollegium ,  in  lez- 
terem  durch  die  Kammer.  —  In  gleicher  Art  in  mehreren  anderen 
Staaten. 

Über  die  Einrichtung  der  Forstverwaltungsbehörden  in  Rufs-- 
land,  Storch,  Rufsland  unter  Alexander  I.    4.  Bd.  Nr.  X.  5.  Bd. 
Nr.  II.  u.  XII.    8.  Bd.    Nr.  JII. 

Über  jene  in  Frankreich,  die  Gesetze  und  Verordn.  in  G^ujon 
Memorial  fortstUr,  d  Pari»  1804.  1609.    6  Bde. 
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forste,  Bezug  hat;  wogegen  ihre  Einwirkung  auf  die  Forst- 
finanzwirthschaft  —  nämlich  die  Bestimmung  der  Benutzungsart 
der  Waldprodukte ,  die  Regulirung  angemessener  Maafse  und 
Taxen,  die  Abfindung  von  Servituten,  die  Projektirung  des  Ma- 
terial- und  Hauptgeldetats  —  weniger  selbstständig,  im  Allge- 
meinen mehr  vorbereitend  oder  vollziehend  ist. 

In  Staaten  hingegen,  in  welchen  die  Leitung  des  Forst- 
haushalts den  Provinzial—  oder  Kreisfinanzbehörden  übertragen 
ist,  wird  diese  entweder  durch  das  Kollegium,  dem  zu  diesem 
Behuf  technische  Referenten  beigegeben  sind,  unmittelbar  be- 
wirkt, oder  aber  es  ist  die  Leitung  des  technischen  Theils  der 
Verwaltung  und  die  Dienstpolizei  über  die  Forstbeamten  einem 
Oberforstbeamten  übertragen ,  der ,  obgleich  Mitglied  des  Kolle- 
giums, in  den  ebenerwähnten  Angelegenheiten  selbststän- 
dig verfügt,  in  Hinsicht  auf  seine  Amtsführung  entweder  un- 
mittelbar von  der  höchsten  Behörde  rcssortirt,  oder  aber  unter 
die  Aufsicht  und  Kontrole  des  Präsidiums  gestellt  ist.  (^) 


1)  Das  leztere  z.  B.  in  Preufsen,  Cinstrukt.  v. 23. Oktbr.  1817.) ; 
—  in  Kurhessen,  (Verordn.  r.  29.  Jun.  1821,  §.  123  —  132.)  ^ 
Das  crstere  z.  B.  in  Baiern,  wo  jeder  Finanzkammer  ein  Kr  eis - 
Forstreferent  für  die  Angelegenheiten,  die  auf  die  Leitung  des 
Forstwesens  Bezug  haben»  und  für  jene  des  Forstbetriebes;  für  die 
Administration  des  laufenden  Dienstes  aber,  und  für  die  Bewachung 
und  Ausfuhrung  der  gegebenen  Verwaltungsbestimmungcn,  ein  Kreis- 
Forstinspektor  beigegeben  ist.  Für  die  Ausmittelung  und  Bera- 
thung  der  periodischen  Betriebs  plane  wird  jährlich  eine  be- 
sondere Forstbetriebs-  Co  mite  gehalten ,  die  aus  dem  Kreis- 
Forstreferenlen,  dem  Inspektor,  dem  Kreis -Forstkontroleur,  dem  be- 
treffenden Forstbeamten  und  aus  zwei  der  einsichtsvollsten  Forstbeam- 
ten des  Kreises  besteht,  über  deren  Beschlüsse  die  Kammer  theils 
selbst  entscheidet,  theils  zur  Entscheidung  an  das  Finanzministerium 
berichtet.  Zur  Berathung  der  jährlichen  Wirthschafts -  und  Be- 
triebsYorschläge  ist  ein  Zusammentritt  des  Referenten,  des  Inspektors 
und  des  betreffenden  Oberförsters  angeordnet,  in  welchem  der  Be- 
triebsplan für  das  bevorstehende  Jahr  festgesezt ,  und  über  die  in  dem 
verflossenen  Jahre  vollzogenen  wirthschafUichen  Anordnungen  der  Be- 
richt eines  jeien  Forstamts  erfordert  wird. 

Dem  Ministerium  selbst  sind  unmittelbar  vorbehalten:  die  Geneh- 
migung der  periodischen  Betriebsplane;  die  Sorge  für  die  Eriialtung 
des  äufsern  Realbestandes  der  Forste  und  Gerechtsame ;  die  Genehmi- 
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Die  Anordnung  kollegialisch  gebildeter  Forstämter ,  die  je- 
doch nur  für  bestimmte  Gegenstände  wirksam  sind,  (*)  so  wie 
besonderer  Forst -Ober— und  Untergerichte,  (')  sind  Eigenthüm- 
lichkeiten,  die  nur  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Staaten  statt  finden. 


Aufser  der  (Seite  I70.  Note  1.)  angezeigten  Reorgani- 
sation der  Verwaltung  des  Forstwesens  in  Baiern,  ist  eine 
solche  auch  in  Würtemberg,  in  Kurhessen  und  in 
dem  Grofeherz.  Hessen  bewirkt  worden,  deren  Verglei- 
chung ,  bei  der  Divergenz  von  Grundsätzen  und  Ansichten, 
nach  welchen  dabei  verfahren  ist,  nicht  ohne  belehrendes 
Interesse  seyn  dürfte. 

In  Würtemberg  sind  durch  die  Verordnung  vom 
22.  Febr.  1822,  durch  welche  die  unmittelbare  Leitung  der 
Forstverwaltung  den  Kreisfinanzkammem  übertragen  worden 
ist,  die  Attributionen  dieser,  und  jene  des  Forstraths, 
in  nachstehender  Art  geordnet  worden,  dafs  der  Geschäfts- 
kreis dieses  leztem  umfafst: 

1)  die  allgemeine  Oberaufsicht  und  Leitung  der  Forst- 
wirthschaft,  sowohl  in  Beziehung  auf  die  Domanial— 
Waldungen ,  als  auf  jene  der  Gutsherrschaften ,  Stiftun- 
gen, Gemeinden  und  Privaten,  und  in  dieser  Hinsicht 
in  denselben  gehören: 

^.  im  Allgemeinen,  a)die Sammlung  aller  forst- 
lich-statistischen Notizen;  h)  die  Herstellung  und 
Regulirung  der  Nutzungsplane,  und  die  Einziehung 
der  Nachweisung  über  die  Holzfällungen;  c)  die 
Anordnung  der  Kulturen  und  die  Einziehung  der 
Nachweise  über  ihre  Ausführung;  d)  die  Begut- 
achtung der  Ausstockungsgesuche;  e)  die  Bestim- 
mung der  Waldnebennutzungen ; 


gong  besonderer  Holzhandelsverträge  etc. ;  alle  besonderen  BewiUigun- 
gen  von  Holsabgaben;  die  oberste  Aufsicht  über  das  Forstpersonal, 
Anstellung,  Entlassung;  die  Entscheidung  über  Amtsimtersuchungen. 
CVerordn.  v.  14.  Jul.  18I8). 

1)  Z.  B.  in  Kurhessen,   (^ie  alleg.  Verordn.) 

2)  Z.  B.  im  Grofshcrz.  Hessen,  (Jerordn.  v.  1.  April  1822). 
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B.  im  Besondern,  rücksichtlich  der  Bewirtfaschaf- 
tung  der  Staats-waldungen:  a)  die  Aufsicht  über 
die  Holzsaam^imagazine ;  b)  die  technische  Prü*- 
fung  des  Aufwandes  für  die  angeordneten  Kultu- 
ren; c)  die  Begutachtung  wichtiger,  von  dem  Fi- 
nanzministerium an  ihn  verwiesener  Administra- 
tionsgegenstände ; 

2)  die  Vorschläge  zu  allgemeinen  forstpolizeilichen  An- 
ordnungen ; 

3)  die  Prüfung  der  Aspiranten  zum  Forstdienste, 

In  den  Geschäftskreis   der  Finanzkammer  ist  dagegen 
verwiesen: 

1)  hinsichtlich  der  Verwaltung  der  Staatsforste: 

a)  die  Regulirung  der  Holzpreise  und  der  Verwerthung 
des  Materials ; 

b)  die  Regulirung  der  Holzhauerlohne,  und  die  Dekre— 
tur  sämmtlicher  Verwaltungsausgaben ; 

c)  die  Aufsicht  und  Erledigung  der  Gerechtigkeitsan* 
Sprüche ; 

ä)  die  Erhaltung  der  Forstgrenzeh ; 

2)  die  Verwaltung  der  Holzarten  und  der  Torfgraben; 

3)  jene  der  Jagden; 

4)  die  Etats-  und  Rechnungssachen; 

5)  die  Vorschläge  zur  Besetzung  der  Forststellen ,  und  die 
Anträge  in  Betreff  der  Besoldungsverhältnisse  des  Per- 
sonals ; 

6)  die  Aufsicht  über  die  Ausübung  der  Forstgerichtsbar- 
keit, die  Erledigung  der  Strafrekurse,  so  wie  die  Be-»- 
gutachtung  anderer  Strafhachlaüsgesuche« 

Die  Finanzkammem  sind  in  Ansehung  dieser  Geschäfte 
nur  dem  Finanzministerium  untergeordnet,  dem  Forstrathe 
koordinirt,  der  nur  für  Gegenstände  seines  Ressorts  an  die 
Forstämter  verfügen  kann ,  und  im  Fall  derselbe  eine  Un- 
tersuchung der  technischen  Amtsführang  eines  Forstbeamten 
für  noth wendig  erachtet,  die  Finanzkammer  durch  eine  mo— 
tivirte  Mittheilung  des  Anlasses,  zur  Verfügung  einer  sol- 
chen veranlassen  mufs. 

Bei  einer  jeden  der  vier  Finanzkammern  ist  ein  K Ire ia- 
farstrath  angestellt,  als  Referent  für  die  technischen  Ge*- 
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gettstMllde,  deren  Behandlung  demselben  exclusiv  übertragen 
ist,  und  der  zugleich  die  periodische  Visitation  der  Forstämr- 
ter  zu  bewirken  hat. 

Abweichend  von  dieser  Organisation  ist  die  in  Kur- 
hessen, durch  die  Verordnung  v.  29  Jun.  1821,  §.  123  bis 
132.  In  Folge  derselben  ist  das  bisherige  OberforstkoUe- 
oium  in  eine  Generaldirektion  umgewandelt  worden, 
deren  Chef,  der  Landforstmeister,  in  Absicht  auf  die 
Forstverwaltung  selbstständig,  in  finanziellen 
Forstsachen  aber  Referent  in  dem  Finanzministerium  ist. 

Demselben  liegt  die  Leitung  des ' gesammten  Forst-, 
Jac^d- und  Fischereibetriebs  ob;  insbesondere:  a)  die  Prü- 
fung und  Begutachtung  der  Provinzial-Forstwirthschaftspla- 
ne,  und  die  Aufsicht  auf  ihre  gehörige  Ausführung;  h)  die 
Einziehung  periodischer  Übersichten  des  gesammten  Forst- 
ertrags ;  c)  die  Aufsicht  auf  die  Messung ,  Kartitung  und  Be- 
schreibung der  Forste;  d)  der  VorscMag  zur  Besetzung  aller 
erledigten  Stellen,  in  so  fem  diese  ihm  nicht  selbst  überlas- 
sen ist;  e)  die  Regulirung  der  persönlichen  Dienstverhält- 
nisse der  Forstbeamten,  so  wie  die  Disziplin  über  diesel- 
ben; f)  die  Aufsicht  auf  die  Forstwittwenkasse ;  §)  die  hö- 
here Leitung  der  Forstlehranstalten. 

Für  die  Oberaufsicht  über  die  Forste  in  jeder  Provinz 
ist  ein  Oberforstmeister  angestellt,  zugleich  Referent 
für  alle  finanzielle  Forstsachen  in  der  Kammer ,  von  welcher 
derselbe  dagegen  für  die  Leitung  des  technischen  Betriebes 
unabhängig  iit.  —  Unter  seiner  Oberaufsicht  sind  für  die 
Verwaltung  gröf serer  Forstbezirke  ein  Forstinspektor,' 
für  die  direktere  Aufsicht;  ein  Forst  Verwalter,  für  das 
Rechnungswesen  und  für  die  Registratur;  sodann  die,  nach 
Maafsgabe  der  Gröfse  des  Distriktes,  erforderliche  Anzahl 
Oberförster  (lediglich  zur  Kontrole) ,  Brigadiers  (für 
die  Aufsicht  auf  das  Betragen  der  Förster,  insbesondere  we- 
gen Handhabung  des  Forstschutzes),  reitender  und  ge- 
henderFörster  angestellt ,  von  welchen  der  Forstinspek- 
tor und  Forstverwalter,  nebst  dem  Oberförster,  sich  perio- 
disch in  gemeinschaftlichen  Sitzungen  zu  einem 
Forstamte  vereinigen,  in  welchem  die  den  bisherigen 
Forstämtem  übertragenen   Geschäfte   berathen,    vorbereitet 
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oder  erlediget  werden.  Bei  denselben  werden  zugleich  die 
Betriebsplane  entworfen  y  die  durch  den  Oberforstmeister  den 
Finanzkammem  mitgetheilt  werden  müssen. 

Für  das  Forstbufswesen  sind  besondere  Forst  — 
bufsgerichte  angeordnet ,  die  vierteljahrig  abgehalten 
werden,  von  welchen  der  Rekurs  an  die  Forstrügekom- 
ijjiission  genommen  werden  kann,  die  aus  dem  Oberforst- 
meister, einem  Obergerichtsrath ,  einem  Mitgliede  der  Kam- 
mer und  dem  Forstverwalter,  als  Sekretär,  gebildet  ist, 
und  welche  über  Frevel,  die  eine  härtere  Strafe,  als  I4tägi- 
ges  Gefängnifs  oder  20  Thlr.  Geldstrafe  nach  sich  ziehen, 
unmittelbar  erkennt.    (§.  56.  57.) 

In  dem  Grolsherz.  Hessen  ist  in  der  neuesten  Orga- 
nisation (Verordn.  v.  1.  April  1822)  das  bisherige  Ober- 
forstkollegium ebenfalls  in  eine  Oberforst  dir  ektion 
umgewandelt  worden,  für  die  Leitung  des  gesammten  Forst- 
wesens, mit  Ausnahme  der  Kassen-  und  Rechnungs- 
sachen, und  der  Forstgerichtsbarkeit ,  für  welche  ein  be- 
sonderes (aus  drei  rechtsgelehrten Räthen  bestehendes)  Ober- 
forstgericht angeordnet  ist.  Eigenthümlich  von  der  Or^ 
ganisation  in  anderen  Staaten  abweichend,  ist  theils  die 
Stellung  dieser  beiden  Behörden  gegen  einander,  theils  das 
Ressortv^erhältnifs  der  Oberforstdirektion,  indem  dieselbe  dem 
gesammten  Ministeiium  und  jedem  der  einzel- 
nen Ministerialdepartements,  nach  MaaDsgabe  der 
zu  verhandelnden  Gegenstände ,  zu  dem  Geschäftskreise  des 
einen  oder  andern  gehören,  untergeordnet  ist. 

Dieser  Geschäftskreis  ist  in  der  Art  getheilt,  daüs  alles, 
was  auf  Anstellung,  Entlassung,  Besoldung  des  Forstperso- 
nals ,  und  auf  die  Dienstpolizei  über  dasselbe ,  Bezug  hat, 
ziun  Ressort  des  Finanzministeriums  gehört,  das  jedoch  in 
Fällen ,  wo  es  um  die  Forstorganisation  im  Ganzen ,  oder 
um  Forstbeamte ,  die  gar  keine  Domänialwaldungen  zu  ver- 
walten haben,  sich  handelt,  mit  dem  Ministerium  des  In- 
nern sich  benehmen  muTs;  —  das  Oberforstgericht  aber  ledig- 
lich von  dem  Ministerium  des  Innern  und  der  Justiz  ressoi^ 
tirt,  welchem  dasselbe  in  eben  dem  Maa£se,  wie  die  Provin- 
zialregierungen  in  der  Eigenschaft  als  Polizeistra&ichtei  es 
sind,  untergeordnet  ist. 
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Zu  dem  Geschäfrskreis  dieses  leztern  (des  Oberforstger.) 
gehören  die  Verhandlungen  und  Anträge  über  Gesuche  um 
StraferlaTs  ,  und  solche  um  Verwandelung  der  Strafen  im 
Wege  der  Gnade ;  sodann  die  Sorge  für  die  Vollziehung  der 
Strafen ,  welche  dasselbe  von  Amtswegen  zu  bewirken  hat. 
Den  Sitzungen  desselben  wohnt  jedesmal  ein  Mitglied  der 
Oberforstdirektion  bei,  jedoch  ohne  Stimmrecht,  imd  ledig- 
lich zur  Ertheijung  von  Aufklärungen  und  Erläuterungen  in 
techmscher  Hinsicht;  wogegen  die  Mitglieder  dieses  Gerichts 
den  Sitzungen  der  Oberforstdirektion,  mit  aktivem  Stimmrech- 
te ,  in  allen  Fällen  beiwohnen ,  wo  es  sich  um  staatsrechtli- 
che oder  zweifelhafte  privatrechtliche  Verhältnisse  des  Fis- 
kus ,  um  Kompetenzkonflikte  der  Forstbehörden  mit  anderen 
Behörden^  handelt;  so  wie  in  Fällen  einer  gegen  Forstbe- 
amte zu  verfügenden  Untersuchung,  und  zur  Entscheidung 
in  einer  solchen. 


Diese  Organisationen  beruhen  sämmtlich  auf  dem  Prinzip 
der  Trennung  der  technischen  von  der  finanziellen 
Forstwissenschaft.  Gegen  die  in  dem  Grofsherz.  Hessen 
möchte  vielleicht  die  Ausstellung  einer  zu  grofsen  Komplika- 
tion der  Verhältnisse,  durch  welche  Kollisionen  unausweich- 
lich werden;  gegen  jenein  Kurhessen,  der  Tadel  einer  zu 
grofsen  Vermehrung  der  Organe  und  Behörden;  gegen  die 
neuesten  Einrichtungen  inWürtemberg  aber  die  Ausstel- 
lung einer  nicht  richtig  bestimmten  Trennung  undVertheilung 
der  Attributionen  zwischen  den  Finanzkammern  und  demForst- 
rathe,  als  gerechtfertigt  erscheinen.  Überhaupt  aber  gehört 
die  Frage :  welches  von  beiden  Systemen,  nämlich  die  Zentra- 
lisirung  in  einer  besondem  Behörde,  oder  die  Leitung  der  Forst- 
verwaltung durch  die  Kreis -Finanzkammern,  den  Vorzug 
verdient?  zu  denjenigen,  die  verschiedene  Ansichten  gestattet. 

Aufser  den  allgemeinen  Gründen,  die  gegen  die  Ver- 
einigimg verschiedenartiger  Geschäfte  in  einer  Behörde ,  an- 
geführt werden,  deren  Behandlung  ganz  eigenthiimliche 
Kenntnisse  erfordert,  werden  gegen  die  Übertragung  der  Lei- 
tung der  Forstverwaltung  an  die  Kreis -Finanzbehörden  vor- 
züglich nachstehende  geltend  gemacht;  nämlich:  dafs,  weil 
die  Forstverwaltung  solche  eisenthümliche  Kenntnisse  erfor- 
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dere ,  die  in  der  Regel  bei  der  Mehrzahl  der  Mitglieder  die- 
ser Behörden  nicht  vorausgesezt  werden  können,  entweder 
alles  der  Willkür  eines  einzigen  Referenten  überlassen  wer- 
den müsse ,  oder  aber  durch  Anstellung  mehrerer  technischer 
Mitglieder  eine  Vermehrung  an  Personal-  und  Besoldungs- 
aufwand nothwendig  werde,  der  jenen,  der  für  eine  Zentral- 
stelle erforderlich  und  zureichend  ist,  übersteigt;  sodann» 
dafs  bei  einer  Trennung  der  Verwaltung  unter  zwei  koordi- 
nirte  Behörden ,  Kollisionen  unvermeidlich  sind ,  die  auf  die 
Verwaltung  selbst  nachtheilig  einveirken. 

Die  Wahrheit  des  ersten  Einwurfs  möchte  kaum  zu 
milskennen ,  der  zweite  nur  in  dem  Maa£se  als  begründet  zu 
erachten  seyn ,  als  die  Sonderung  der  Attributionen  und  der 
Geschäfte,  die  auf  die  Leitung  des  technischen  Betriebes^, 
und  was  mit  diesem  in  nothwendiger  Verbindung  steht,  von 
jenen,  die  auf  die  rechtlichen  Verhältnisse  der  Forste  und 
auf  die  Forstfinanzwirthschaft  Bezug  haben,  nicht  nach  rich- 
tigen Grundsätzen,  oder  nicht  vollständig  bewirkt  ist.  Diese 
lezteren  gehören  ihrer  Natur  nach  zu  dem  Geschäftskreise 
der  Finanzkammern ,  aus  welchem  dagegen  alles ,  was  auf 
das  Technische  und  auf  die  Dienstpolizei  über  das  Personal 
Bezug  hat,  ausgeschlossen,  und  einer  technischen  Zentral- 
behörde zu  übertragen  seyn  möchte,  mit  besonderen,  nur 
von  ihr  ressortirenden  Inspektionsbeamten  in  jedem  Kreise, 
die  als  Mitglieder  der  Finanzkammern,  die  mit  dieser, 
in  Betreff  der  Forstfinanz wirthschaft ,  so  wie  in  allen 
sonstigen  Beziehungen,  nothwendige  Geschäftsverbindung 
unterhalten. 

§•  37. 
IL  Die  Bergwerksverwaltung.  In  allen  Staaten,  die 
sich  in  dem  Besitze  eines  bedeutenden  Bergbaues  befinden,  ist 
die  Oberaufsicht  über  diesen ,  und  die  obere  Leitung  der  Ge- 
schäfte und  Verwaltung  in  einer  besondem  Behörde  zentralisirt, 
deren  Wirkungskreis  alles  in  sich  begieift,  was  auf  die  Realisi- 
rung  der  obersten  Aufsicht ,  auf  die  Leitung  aller  Geschäfte,  so- 
wohl in  Absicht  auf  den  technischen  Betneb,  als  auf  die  Verwer— 
thung  der  Produkte ,  überhaupt  auf  die  allgemeine  Verwaltung, 
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auf  das  Kassen  -  und  Rechnungswesen,  und  auf  die  Dienstpoli- 
zei Bezug  hat.  (*) 

Die'  Geschäfte  in  Absicht  auf  das  Berg-  und  Hüttenwesen 
.betreffen,  so  wie  bei  den  Forsten,  theils  den  technischen  Be- 
trieb ,  theils  die  allgemeine  Leitung  des  ganzen  Haushalts  und 
der  Verwerthung  der  Produkte,  für  welche  besondere  Behör- 
den—  Berghandlungskomtoire  oder  ähnliche  Merkantil- 
institute —  angeordnet ,  und  in  mehreren  Staaten  zugleich  mit 
der  Anschaffung   der  Erfordernisse  für  den  Bergbau  beauftragt 


1)  In  Ostreich  besteht  für  diese  oBerste  Leitung  eine  beson- 
dere Abiheilung  der  Hofkammer,  die  in  gewisser  Beziehung  Csonst 
ganz)  als  selbslständige  Behörde  fungirt,  mit  welcher  das  Oberkam- 
mergrafenamt,  für  Ungarn,  und  die  erste  Hammer  des  vereinig- 
ten Kameral-  u.  montanistischen  Thesaurariats,  furSie- 
benbürgen,  in  Verbindung  steht.  (Lichtenstern  I.e.  S.506.508.) 
—  In  Preufsen,  dasMinisterium  für  das  Bergwerks-,  Hüt- 
ten-und  Salinenwesen,  als  dritte  Abtheil,  in  dem  Minist,  des 
Innern.  cStaatshandb.  S.  120.)  — ^  In  Sachsen  ist  diese  oberste  Lei- 
tung in  dem  ersten  Departement  des  geheimen  Finanzkolleg,  zentrali- 
sirt,  unter  welchem  das  Oberberg-  und  Oberhüttenamt  in  Freiberg.— 
In  Baiern,  die  General  -  Bergwerks  - ,  Salinen-  und  Münzadmini- 
stration. —  In  Würtemberg,  der  Bergrath.  —  In  Baden,  die 
Bergwerksltommission.  —  In  Hurhessen,  die  Oberberg-  und  Salz- 
direkticNi.  (Verordn.  v.  29.  Jun.  1821).  —  In  Hannover,  ein  beson- 
deres Departement  für  die  Harzsachen  in  dem  Ministerium, 
u.  ein  Materialdepartement  für  die  Bergwerkssachen, 
in  der  Hammer.  —  In  Schweden,  das  Bergwerkskollegium,  zu- 
gleich zweite  Instanz  für  die  Zivil-  und  Hriminalsachen ,  die  bei  den 
Berggerichten  verhandelt  werden.  CHassel  allgem.  Staatshandbuch, 
2.Th.  S.92.)  —  In  Rufsland,  das  Bergkollegium  in  sechs  Abtheil.  — 
In  Frankreich  ist  die  oberste  Leitimg,  mit  jener  der  Strafsen  -  und 
Brückenbauten ,  in  der  Direction  gineraU  des  Ponts  ei  Chaussees  et  dea 
Minen  vereinigt,  mit  einem  besondern  Honseil  Hir  diese  lezteren.  An-^ 
nuaire  du  Corps  royal  des  Ponis  et  Chauss^es  eic, ,  pour  1819.  —  In  den 
Niederlanden  war  dieselbe  bis  vor  zivei  Jahren  unter  die  Mini- 
sterien des  Innern  und  des  Waater  Staat  es  vertheilt;  das  erstere 
für  die  eigenthümlichen  Etablissements  des  Staats ;  das  leztere  für  die 
Aufsicht  auf  jene  von  Horporationen  und  Privaten.  Gegenwärtig  aber, 
und  seit  Einverleibung  des  leztem  Ministeriums  in  das  erstere,  ist 
die  Leitung  beider  Zweige  in  dessen  Exciusiv  -  Attributionen  überge« 
gangen. 
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sind.  In  mehreren  Staaten  «mfaCst  der  Geschäftskreis  dieser  Be- 
hörde zugleich  auch  die  Geschäfte  in  Absicht  auf  die  Produktion 
und  den  Debit  des  Salzes,  die  in  anderen  in  besondere  Ober- 
behörden zentralisirt  sind.  (*) 

jFür  die  direktere  Leitung  des  Haushalts  und  des  technischen 
Betriebes  sind  die  einzelnen  Etablissements  unter  besonderen 
Bezirksdirektionen  —  Oberbtergämter  —  vereinigt,  deren 
Bildung  und  Befugnisse  in  jedem  Staate  anders  geordhet  sind.  (^) 

Bei  der  Eigenthümlichkeit  der  rechtlichen  Verhältnisse 
und  Fragen ,  die  in  Beziehung  auf  den  Bergbau  eintreten ,  sind 
für  die  Entscheidung  von  Streitigkeiten  in  Bergangelegenheiten 
in  den  meisten  Staaten  besondere  Berggerichte  angeordnet. 
In  anderen  Staaten  dagegen  ist  diese  Entscheidung  zwar  den  ge- 
wöhnlichen Gerichten  übertragen,  welchen  sodann  aber  Berg- 
beamte beigeordnet  sind,  entweder  überhaupt  nur  mit  der  Be— 
fugnifs  und  der  Pflicht  zur  Ertheilung  von  Erläuterungen ,  die 
zur  Prüfung  und  Beurtheilung  einer  Sache  erforderlich  seyn 
können,    oder  auch  so,  dafs  sie  hierauf  nur  in  Fällen,  bei  de— 


1)  Z.B.  in  Preufsen,  vto  die  Geschäfte  in  Absicht  auf  die 
Prodoktion  zum  Ressort  des  Bergdepartements  gehören,  die  Aufsicht 
und  Direlttion  des  Salzdebitwesens  aber  einer  besondern  General- 
salzdirelttion  übertragen  ist,  die  von  dem  Ministerium  des  Scha- 
tzes ressörtirt.  (Edikt  v.  16.  Jun.  1816.)  —  In  gleicher  Art  in  Rufs- 
land und  einigen  anderen  Staaten. 

2)  Z.  B.  in  Preufsen,  rier  Oberbergämter  für  die  branden- 
bürg  -  preufsischen  Provinzen ,  für  Schlesien ,  für  Niedersachsen  und 
Thüringen,  für  die  westphälischen  und  niederrheinisohen  Provinzen. 

—  In  Ö streich,  die  Hofkomnüssion,  in  Kanal-  und  Bergbauangele- 
genheiten ^  die  Innerberger  bauptgewerkschafiliche  Direktion  zu  Ei- 
senerz ;  das  steiermarkische  Oberbergamt  und  Gericht ,  etc.  CHof -  u, 
Staatsschemat.  S.  6360  —  In  Hannover  die  Berghauptmannschaf^ 
am  Oberharz  und  jene  am  Kommunion -Unterharz.  CStaatskalender 
S.  109  folg.)  —  In  Sachsen,  CHof-,  Zivil-  u.  Militärstaat ,  S.  86.> 

—  In  Baiern,  Bergämter.  cSchmelzing  1.  c.  II.  S.  169  folg.)  — • 
In  Frankreich,  Generalinspektionen  und Arrondissements,  jedes  mit 
einem  Ingenieur  en  Chef,  —  Über  diese  Eintheilungen  Sven, 
Rinnmann,  allgemeines  Bergwerkslexikon.  l.Th.  1808.  Bergius, 
neues  Polizei-  und  Kameralmagazin.  l.Bd.  S.229. 
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nen  der  Fiskus  betheUigt  ist,   beschränkt,   irt  Privatpartheisa- 
chen  aber  zur  Stimmgebung  befugt  sind^ 

Die  Kompetenz  dieser  Gerichte  ist  ih  der  Regel  nur  auf 
solche  Gegenstände  beschränkt,  die,  nach  Maafsgabe  der  Ge- 
setzgebung, in  jedem  Staate  zu  dem  Bergregal  gehören  (*) 
und  sich  w^esentlich  auf  den  Bergbau  beziehen ,  sodann  auf  die 
Gerichtsbarkeit  über  das  Berg-  und  Hüttenpersonal,  jedoch  nur 
in  Streitigkeiten,  die  aus  Handlungen  in  seinen  amtlichen  Ver- 
hältnissen entstehen.  (*) 


1)  Bei  demBergbau  mufs  dieBerghoheit  ron  dem  Bergregal 
Unterschieden  werden.  Die  er$ter6,  liäihlich  die  Berghoheit,  erstreckt 
sich  über  jede  Art  von  Bergbau,  auch  über  denjenigen,  der  Untertha-' 
nen  aus  irgend  einem  Bechtstitel  zusteht.  Dieselbe  begreift  die  Ver- 
leihung der  Bergfreiheiten  und  Privilegien,  das  Becht  zur  Erlassung 
yon  Berggesetzen,  Berg-  und  Hüttenordnungen,  die  Verleihung  der 
Berggerichtsbarkeit  und  die  Oberbergpolizei.  —  DerBegri/Tdes  Berg^ 
r egal 8  dagegen  ist  von  Schriflstellem  und  auch  in  der  Gesetzgebung 
der  einzelnen  Staaten  verschieden  definirt,  eben  so  der  Grund  dessel- 
ben abweichend  angegeben.  Die  Begalität  des  Bergbaues  an  und  fitir 
sich  selbst  ist,  besonders  in  Teutschland,  beinahe  allgemein  Begd; 
der  Umfang  dieses  Begals  aber  beinahe  in  jedem  ^ate  anders  be^ 
stimmt«  Dasselbe  wird  in  das  hohe  und  niedere  Bergregal  einge^ 
theüt ,  theüs  auf  Rechnung  des  Staats  administrirt ,  theils  an  Dritte-^ 
ren  verliehen,  u.  zwar  vollständig,  mit  allen  Rechten,  die  dem 
Landesherm  zustehen ,  jedoch  vorbehaltlich  der  oberrichterlichen  Ge- 
walt; häufig  auch  des  Bergzehntens ,  des  Vorkaufsrechts,  nebst  einer 
Bekognitionsabgabe,  die  bei  der  unvollständigen  Verleihung  un- 
bedingt vorbehalten  bleiben«  Der  Bau  selbst  wiri  entweder  als  Ei-* 
genlöhner  Cauf  alleinige  eigene  Bechnung)  oder  in  Gesellschaft  mit 
mehreren  Interessenten  geführt,  und  zwar  in  einer  kleinen  Anzahl 
und  zu  gleichen  Theilen,  Gesellenbau,  oder  aber  so,  dafs  eine 
grofse  Anzahl  von  Interessenten  in  ungleichen  Theilen  CKuxen)  an  dem 
Bau  Antheil  nimmt,  gewerkschaftlicher  Bau.  CHI  übers  öf- 
fentliches Recht  des'  teutschen  Bundes  y  S^  593  folg. ,  und  die  alleg« 
Rinnmann  und  Bergius. 

2)  Dergleichen  besondere  fierggerichte  z.  B.  in  Ostreich,  fui» 
alle  Angelegenheiten,  die  mit  dem  Dienste  der  wirklichen  Bergbeam«« 
ten  und  Bergarbeiter  etc.  in  unmittelbarer  Verbindung  stehen,  und 
för  alle  Fälle,  welche  auf  die  £lntität  des  Bergbaues  eine  unmittelbar« 
Beziehung  haben.  CLichtenstern  1.  c.  S.  449.)  —  In  Preufsen, 
besondere  Berggerichte,  |ds  fora  specialia ,  die  jedoch  nur  in  erster 
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Die  oberste  Leitung  de«  Berg-,  Hütten-^  und  Salinenwe-« 
sens  ist  in  den  meisten  Staaten  dem  Ressort  des  Finanzmini- 
steriums, nur  in  wenigen  jenem  des  Ministeriums  des  Innern 
zugetheilt.  In  einigen  ist  die  Verwaltung  des  Bergwesens 
von  jener  des  Salinen wesens  ganz  getrennt,  oder  auch  unter  die 
ebenerwähnten  beiden  Ministerien  in  der  Art  vertheilt,  dafs  die 
Leitung  der  Produktion  dem  Ressort  des  erstem,  jen«  des  De- 
bits  dem  Ressort  des  leztem  zugetheilt  ist.  (*) 

In  mehreren  Staaten  endlich  ist  der  Zentralbehörde  für  das 
Bergwesen  zugleich  auch  die  Direktion  der  Münzanstalten 
und  ähnlicher  Anstalten  übertragen,  welche  Zutheihmg  jedoch 
zufällig  und  willkürlich  ist,  und  für 'welche  in  anderen  selbst— 
ständige  Behörden  angeordnet  sind. 

J.  38. 
Verwaltung  des  Steuerwesens.  Die  Bildung  und 
die  Verl^Unisse  der  Behörden  für  das  Steuerwesen  sind  theils 
von  der  politischen  Verfassung  eines  jeden  Staates  abhängig, 
theils  durch  die  Natur  der  Geschäfte ,  für  deren  Verwaltung  sie 
bestimmt  sind,  bedingt;  das  erstere  vorzüglich  nach  Maafsgabe, 
als  das  Steuerbgl^rilligungsrecht  der  Stände  zugleich  auf  den  Ein- 
zug ,  überhaupt  auf  die  Selbstverwaltung  der  Steuern  und .  des 
Kassenwesens  erstreckt  ist.     Das  Maafis  dieser  ständischen  Ein- 


Instanz erkennen ;  der  ^rige  Instanzenzog  richtet  sich  nach  den  Vor- 
schriften der  Gerichtsordnung,  und  steht  es  den  Partheien  frei,  die 
Zuziehung  von  Bergbaul<und)gen  zu  verlangen.  CVerordn.  v.  21,  Febr. 
1816.>  —  In  Baiern  ist  ein  besonderer  oberberggenchth'cher  Senat 
bei  dem  Oberappellationsgerichte  angeordnet,  bei  welchem  einige 
Oberbergräthe  als  ständige  Mitglieder,  als  dritte  und  lezte  Instanz. 
CSchmelzing,  ü.  S.  115.)  —  In  Schweden  bildet  das  Bergwerks- 
kellegium  die  zweite  Instanz  für  alle  bei  den  Berggerichten  verhan- 
delten Zivil-  und  Kriminalsachen.  —  In  Frankreich  gehören  Kla- 
gen von  Eigenthümem  gegen  diejenigen,  die  unter  ihren  Grundslük- 
ken  graben,  vor  die  gewöhnlichen  Gerichte;  solche  in  Betreff  der 
Verleihung  aber,  zu  dem  Contemieux  administratif, 

1>  In  das  Bessert  des  Finanzministeriums  z.B.  in  Ostreich,  Bai- 
ern, Sachsen,  Würtemberg,  Baden,  Rufsland,  Schwe- 
den, etc.;  in  jenes  des  Ministeriums  des  Innern,  in  Preufsen, 
Frankreich,  den  JNiederlanden. 
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Wirkung  und  Befugni«se  ist  duroh  die  Konstitution-  oder  sonsti- 
gen Grundgesetze  eines  jeden  Staates  besonders  geordnet,  (*)  in 
mehreren  so,  daCs  denselben  volle  Selbstverwaltung  zusteht,  die 
Einwirkung  der  Regierung  mehr  auf  eine  kontrolirende  Ober- 
auCsicht  beschränkt  ist;  (*)  wogegen  in  anderen  Staaten,  selbst 
in  solchen  mit  einer  repräsentativen  Verfassung,  diese  Verwalr- 
tung  der  Regierung  ohne  Beschränkung  zusteht ,  und  die  Behör- 
den für  dieselbe  in  den  Organismus  der  allgemeinen  Finanz- 
vcrwaltung  eingereihet  sind.  (*) 

Im  AUcremeinen  betreffen  die  Geschäfte  in  Absicht  auf  das 
Steuerwesen  überhaupt,  besonders  jene  in  Betreff  der  direkten 
Steuern,  theils  ihre  Veranlagung,  theils  die  Verwaltung 
derselben ,  für  welche  erstere ,  besonders  für  die  Bearbeitung  des 
Kadasters  für  die  Grundsteuer,  besondere  Behörden   angeordnet 


1)  M.  8.  Rudhardts  Übersicht  der  vorxugliohsten  Bestimmun« 
inen  verschiedener  Staatsrerfassangen.  1818. 

2)  Mehr  oder  weniger  z.  B.  in  Ostreich.  —  In  dem  König- 
reich Sachsen  ,  das  Ohersteuerkollegium  aus  königlichen  und  stän- 
dischen Mitgliedern  gebildet,  welches  die  rerwilligten  Steuern  durch 
adeliche  und  städtische  Einnehmer  in  den  Kreisen  einzieht  nnd  ver-  ■ 
rechnet.  In  Weimar,  das  Landschaftskollegium,  Grund- 
ges.  V.  6.  Mai  1816.  —  In  Gotha,  die  Verwaltung  durch  das  Ober- 
steuerkollegium, bei  welchem  ein  landesherrlicher  Assessor.  (Hassel 
Handb.  5.  Th.  S.  341.)  —  In  Waldeck,  Verwaltung  der  Steuern 
durch  eine  besondere  landschafUiche  Kammer.  iLsindesyertvag  von^ 
19.  Apr.  1816.)  —  In  Lippe-Detmold,  ein  landständ.  Kassenad- 
ministrations  -  Kollegium.  C  Verfass^-Ürk.  r.  8.  Junius  1819.)  In 
Hildburghausen,  (Terlass.-Ürk.  r.  27.  Nov.  1817.) 

3)  Z.  B.  in  Baiern,  CKonst.  v.  1818.)  —  In  Baden,  CKonst.  v. 
22.Aug.  I818.)~ln  Nassau,  cPatentvonl814.)— In  Würtemberg, 
jedoch  mit  der  Modifikation,  dafs  der  unmittelhareEinzog  den  Amtskor- 
porationen zusteht,  und  dafs  den  Standen  oder  dem  Ausschusse  der 
Kassenrapport  über  den  Fortgang  der  Erhebung  etc.  vorgelegt  werden 
mufs.  cVerf.-ürk.  v.  1819,  J.  115  folg.)  —  In  Frankreich,  CKon- 
stitution  V.  1814.)  —  In  den  Niederlanden,  (Fundamentalges.  v. 
1815.)  —  In  Schweden,  (Konst  v.  1809,  $.64.)  —  In  Norwe- 
gen, cKonst.  V.  1814,  j.  18.  19.)  —  In  Polen,  (Konst.  v.  1815.) 
—  In  Grofsbritannien,  Cm.  s.  v.  Martens  Abrifs  des  Staalsr. 
der  vornehmsten  europ.  Staaten.  1.  Th.   1.  Ablh.   S.  193.) 


Digitized  by 


Google 


—    182    ^ 

sind,  (^)  jedoch  nur  als  temporäre  technische  Kommissionen, 
indem,  sobald  das  Kadaster  vollendet  ist,  seine  Evidenthaltung 
in  den  Geschäftskreis  der  Steuerverwaltungsbehörden  übergeht, 
der  überhaupt  alles  umfafst ,  was  auf  die  Umlage ,  den  Einzug, 
die  Verrechnung  der  Steuern ,  auf  das  Remissionswesen  etc.  Be- 
zug hat. 

Sowohl  die  Stellung  und  der  Wirkungskreis  dieser  Behör- 
den, als  die  Forpa  ihrer  Bildung,  sind  in  den  einzelnen  Staaten 
verschieden.  In  mehreren ,  vorzüglich  in  solchen ,  in  welchen 
den  Ständen  Antheil  an  der  Steuerverwaltung  zusteht,  als  ver- 
fassungsmäfsige  Behörden  konstituirt,  (*)  bilden  dieselben  in  an- 
deren Staaten  nur  Geschäftsabtheilungen  in  dem  Ministerium 
selbst,  oder  in  den  höheren  Finanzbehörden,  welchen  sie,  selbst 
dann,  wenn  sie  als  wirkliche  Behörden  konstituirt  sind,  unter-r 
geordnet  sind.  (') 

Nur  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Staaten  ist  die  Leitung  der 
Verwaltung  der  direkten  und  indirekten  Steuern  in  einer  und 
derselben  Behörde  vereinigt.  (*)     Gewöhnlicher  ist  ihre  Tren-, 


1>  Z.B.  in  Ostreich,  die  vereinigte  Gmndsteaer-Regulinmgs- 
Hofkommission ,  mit  den  von  ihr  abhängenden  Provinzialkoininissio- 
nen.  —  In  Baiern,  die  unmittelbare Kadasterkommission,  —  In W ü r^ 
temberg,  Hannover,  desgl. 

2)  Z.B.  das  Steuerkollegium  in  Würtemberg,  C^erf.- 
Urk.  V.  1819,  §.  117.)  —  Das  Obers teuerko Helium  imKönigr, 
Sachsen.  —  Das  Obersteuer-  u.  Schatzkollegium  in  Han- 
nover. —  Pas  Lands chaftskollegium  in  Weimar,  (Grund- 
gesetz V.  5.  Mai  1816,  §.  97  folg.  <^  Das  Obersteuerkollegium 
In  Gotha.  — Die  landschaftliche  Kammer  inWaldeck,cLan- 
desvertr.  v.  1816,  §.  32  folg.)  —  Das  ständische  Landkassen-Ad- 
ministrationskollegium in  Lippe  -  Detmold,  cVerf.-Urk. 
y.  1819.) 

3)  Z.  B.  in  Preufsen,  und  zugleich  in  so  fem  getrennt,  als 
die  Leitung  des  direkten  Steuervvesens  in  der  ersten  Abth.  des  Finanz- 
ministeriums ,  jene  der  indirekten  Steuern  in  der  dritten  Abtheü.  zen- 
tralisirt  ist.  Gleiche  Trennung  in  Frankreich,  in  Baiern,  in 
Sachsen,  eto, 

4)  Z.  B.  in  Wür temberg ,  in  dem  Steuerkollegium.  -^  In  dem 
Orofsherz.  Baden  dagegen  beides  in  dem  ersten  Departem.  des  Fi-r 
nanzministeriums.  -^  In  Hurhessen,  (Yerordn.  v.  29.  Jun.  1821.> 
•r-  In  den  Niederlanden,  in  dem  Ministerium  für  die  Stai^tsreve- 
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nung,  besonders  in  gröfseren  Staaten,  in  welchen  die  Leitung 
des  direkten  Steuerwesens  in  der^  Regel  durch  das  Ministerium 
selbst  bewirkt  wird,  jene  der  indirekten  Steuern  aber  ent- 
weder in  dem  höchsten  Finanzkollegimm  zentralisirt  ist,  (')  oder 
aber  für  einzelne  Gattungen  dieser  Abgaben  besondere  Behör- 
den, Generaldirektionen  oder  Administrationen,  an- 
geordnet, und  dem  Finanzministerium  unmittelbar  untergeord- 
net sind. 

Dfe  innere  Organisation  dieser  lezteren  ist,  in  der  Regel,  bü- 
leaukratisch ;  meistens  jedoch  so,  diaJs  dem  Chef  ein  Konseil  zur 
Seite  steht,  dessen  Attributionen  im  Allgemeinen  zwar  nur  kon- 
sultativ sind,  dessen  Gutachten  der  erstere  jedoch  in  gesetzlich 
bestimmten  Fällen  erfordern,  und  im  Falle  einer  Verschieden- 
heit von  Ansichten ,  diese  dem  Minister  zur  Entscheidung  vor- 
legen mmfs.  (*) 


nüen  etc.  —In  Nassau,  in  der  General  -  Steuerdirektion ,  CEdikt  v. 
16.  Jan.  1816.>  —  In  dem  Grofsherz.  Hessen,  in  der  ersten  Sektion 
der  Oberfinanzkanwner,     (Verordn.  v.  28.  Jon.  1821,  Art.  4.  etc.) 

1)  Z.  B.  im  Köni'gr.  Sachse  nin  dem  geh.  Finan^koUegium. 

2)  Solche  Generaldirektt  m,  Administrat.  z.B.  in  Frankreich, 
iiir  die  indirekten  Abgaben,  das  Enregistrement ,  die  Douanen,  die 
Lotterie,  etc.  —  In  Bai  er  n,  die  General -Zoll-  und  Mauthdirek- 
tion,  die  M|toadmini8tration  >  etc.  —  In  Ostreich  ist  die  oberste 
Leitung  der  Verwaltung  der  indirekte«  Steuern  in  der  Hofkammer 
zentralisirt,  unter  welpher  besondere  ZeQtraladministrationen  für  ein- 
zelne «Zwefge  angeordnet  sind ,  deren  Wirkimgskreis  sich  über  eine 
bald  gröfsere ,  bald  kleinere  Anzahl  von  Provinzen  erstreckt  ^  nämlich : 
a)  für  die  Zoll-,  Salz-  und  Mauthge fälle  eine  besondere  Ad- 
ministration in  jeder  Provinz,  mit  Ausnahme  der  mailändiseh- 
venezianischen ;  h)  für  die  Tabacks-  und  Stempelgefälle,  de- 
ren Wirkungskreis  sich  über  alle  östreichischen,  illj^ischen,  böhmi- 
schen und  gallizischen  Provinzen  erstreckt,  mit  einer  ^ezialadmini- 
•tration  in  jeder  Provinz;  c)  in  gleicher  Art  für  die  Lottoge  fälle. 
J)  sodann  eine  Direktion  der  Zoll-,  Salz-,  Tabacks-  und 
Verzehrungssteuergefälle  in  den  italienischen  Provinzen,  die 
von  dem  zweiten  Senat  des  Gubemiums  in  Mailand  ressortirt.  Li- 
chtenstern,    S.  503. 

In  Dänemark  und  in  S  c  h  w  e  d  e  n  ist  die  Verwaltung  des  Zoll- 
wesens, in  dem  erstem  Staate  in  der  ftentkammer,  in  dem  leztern 
in  dem  G.  Seezollkomtoir  zentralisirt^ 
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Eine  gleiche  Verschiedenhtit  findet  für  die  Verwaltung  in 
den  Kreisen  oder  Provinzen  statt,  die  entweder  den  Finanzkam- 
mern übertragen  ist,  oder  für  welche  besondere  Mittelbehör- 
den  — Direktionen,  Inspektionen — angeordnet  sind ;  (*) 
noch  mehr  aber  in  Ansehung  der  Elementarbeamten,  sowohl 
für  den  Einzug  und ' die  Verrechnung  der  Steuergefälle,  als  für 
die  Kontrole  von  beiden ,  für  welche  sowohl  in  Betreff  der  di- 
rekten Steuern ,  —  für  welche  nur  in  wenigen  Staaten  beson- 
dere Verwaltungs-  und   Kontrolbehörden  angi^ordnet  sind,  — 


1)  Z.  B,  in  Prankreich,  wo  fSr  die  Verwaltung  der  direk- 
ten Steuern  ein  besonderer  Direktor  in  dem  Finanzministerium  an- 
gestellt ist,  (Ord.r.9.  Okt  1822.);  in  jedem  Depart.  aber  ein  Direktor, 
ein  Inspektor,  und  eine  Anzahl  Kontroleure,  (Gesetz  y*  3.  frtm,  YJII. 
und  Instrukt.  in  dem  Code  dt»  Contrih,  directea^  ^ParU  1811.  T.  //. 
S.  234  folg.  —  In  gleicher  Art,  in  den  Niederlanden.  Ahnliche 
Beamten  für  jeden  Zweig  der  indirekten  Abgaben.  —  Ähnliche  Di- 
rektionen in  Hannover.  —  In  Baiern  ist  die  Leitung  des  di- 
rekten und  indirekten  ^teuerwesens  den  Finanz  kammem  übertragen, 
unter  welchen,  für  die  ersteren,  die  Rentämter  in  ihren  Bezirken 
CSchmelsing  1.  c.  II.  S.  400  folg.),  für  ^e  letzteren  aber  bei  jeder 
Kammer  ein  Oberaufschlag  -  und  ein  Siegelamt  angeordnet 
sind.  —  In  dem  K.  Sachsen,  für  die  Steuern,  deren  Venvaltung 
von  dem  Ober-StenerkoUegium  ressortirt,  für  jeden  Kreis  ein  Kreis- 
steuer-Einnehmer mit  einem  Deputirten  der  Kreishai^^tadt ,  und 
einem  besondem  Einnehmer  für  jede  Hauptsteuer  (Trankst.,  Schock- 
und  Personenst,  Quatemberst> ,  einer  Anzahl  Steuerprokuratoren  in 
jedem  Kreise,  sodann,  einem  Amtssteuer- Einnehmer ;  für  die  indirek- 
ten Steuern  hingegen,  in  jedem  Kreise  einige  Geleits-  und  Akzise- 
Kommissare,  sodann  eine  General-Akzise-Inspektion  und  Einnahme 
zu  Dresden  und  zu  Leipzig,  unter  welchen  Akzise-Inspektoren,  deren 
jeder  einige  Imter  respizirt.  —  In  Preufsen  ist  kein  durchgehends 
gleiches  System  eingef^rt. 

Besondere  Verwalhugsbeamten  für  die  direkten  Steuern  finden 
ebenfalls  statt,  z.B.  in  Kurh essen,  (Verordn.  v.  29.  Jun.  1821);  im 
Grofsh.  Hessen  (Verordn.  v.  7.  Febr.  1822)  —  Steuerkommis- 
»äre  —  für  die  Fertigung  der  Steuerrollen,  die  Untersuchung  der 
Reklamationen,  Nachlafsgesuche  etc.  Eine  speziellere  IVachweise 
würde  bei  der  grofsen  Verschiedenheit  der  Einrichtungen  ohne  zu 
^rohe  Vt^eitläufigkeit  nicht  thunlich,  auch  nur  von  geringem  Interesse 
se)Ti. 
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als  auch  der  indirekten  Steuern,  in  jedem  Staate  andere  und  ab- 
weichende Anordnungen  bestehen. 

§•   ^; 

Verwaltung  des  Schuldenwesens.  Im  Allgemei- 
nen ist  gegenwärtig  in  allen  Staaten,  insbesondere  in  solchen 
mit  einer  repräsentativen  oder  ständischen  Verfassung,  die  Ver- 
waltung des  Staatsschuldenwesens  mehr  oder  weniger  aus  dem 
übrigen  Finanzhaushalte  ausgeschieden,  und  für  dasselbe  ein  be- 
sonderer Fond  gebildet,  (*)  für  dessen  Verwaltung,  so  wie  für 
die  Kontrole  derselben ,  die  besonderen  Anordnungen  in  der 
Konstitution  oder  den  sonstigen  Grundgesetzen  eines  jeden  Staa- 
tes begründet  sind. 

Diese  Anordnungen  beziehen  sich  theik.  auf  die  Bildung 
dieses  Fonds  an  und  für  sich  Selbst,  in  wie  fem  nämlich  ein 
solcher  vollkommen  ausgeschieden  ist,  und  bestimmte  Revenuen 
der  Schuldenverwaltung  zum  Selbsteinzug  überwiesen  sind,  oder 
aber  in  wie  fem  die  für  das  Schuldenwesen  erforderlichen  Fonds 
in  Masse  auf  die  Staatskasse  fundirt  sind,  und  entweder  in  be- 
stimmten Raten  oder  auch  lediglich  nach  Bedarf  in  die  Schul* 
denkasse  überwiesen  werden;  theils  auf  die  Leistungen 
der  Schuldenkasse4i,  die  Liquidirung  der  Schulden  und 
d«rgl.;  theils  und  endlich  betreffen  dieselben  die  Verwaltung 
des  Schulden  Wesens,  die  in  mehreren  Staaten  den  Ständen  aus— 
schlielslich  überlassen ,  und  die  Einwirkung  der  Regierung  nur 
auf  eine  blplse  Aufsicht  und  Kontrole  beschränkt  ist;  wogegen 
in  anderen  Staaten  ein  entgegengeseztes  Verhältnifs  statt  findet, 
in  einigen  nicht  nur  die  Verwaltungs-,  sondern  auch  dieKon- 
trolbehörden  von  der  Regierung  angeordnet  werden,  und  nur 
von  dieser  abhängig  sind. 

Die  innere  organische  Einrichtung  dieser  Behörden  ist,  nach 
Maafsgabe  als  sie  als  gewöhnliche  Verwaltungsbehörden  allein 
von  dem  Regenten,  oder,  ausschliefslich  von  den  Ständen ,  oder 
aber  gemeinschaftlich  von  beiden :  —  sodann  auch  in  d  e  r  Hin- 


1)  M«  s.  hierüber  N  ebenius,  der  dflfentliche  Kredit.  Harlsnihe 
1820.  For  die  desfallsigen  Anordnungen  in  den  meisten  grofsen  Staa- 
ten. 


Digitized  by 


Google 


—    186    — 

sieht  verschieden,  ab  die  Verwaltung  des  gesammten  Schulden-- 
Wesens  in  denselben  zentralisirt,  oder  für  einzelne  Zweige  des^ 
selben  besondere  Behörden  angeordnet  sind;  endlich,  in  wie 
fern  denselben  zugleich  die  Liquidation  der  Staatsschuld  mit 
übertragen  ist,  wofür  in  mehreren  Staaten  besondere  Behörden 
angeordnet  sind. 

Unabhängig  von  den  Behörden  für  die  fiindirte  Staatsschuld, 
bestehen  in  mehreren  Staaten  dergleichen  für  die  schwebende 
Schuld  {deiie ßottanie j  oder  administrative) ^  weniger  jedoch 
als  permanente  Behörden ,  und  mehr  nur  als  temporäre  Kom- 
missionen ,   die  von'  dem  Finanzministerium  abhängig  sind.  (^) 


Zur  Übersicht  und  zum  Beleg  der  vorstehend  angezeig- 
ten Verschiedenheiten  nachstehende  Andeutungen,  über  die 
in  nachgenannten  Staaten  bestehenden  Einrichtungen. 

1)  In  Ostreich,  unter  der  Leitung  des  Finanzministe-* 
riums  und  der  Hofkammer,  bestehen  als  Verwaltungs-r 
behörden  für  die  Staatsschuld: 

a)  die  Direktion  des  allgemeinen  Tilgung»* 

f  onds  der  verzinslichen  Staatsschuld,  mit  welcher 

seit  April    182.2    die  vereinigte  Einlösungs-  und 

Tilgungsdeputation  der  unverzinslichen  Staatsschuld 

vereinigt  ist; 

h)   die   Pirektion    zur  Evidenzhaltung  der 

verzinslichen  Staatsschuld. 

Als  Kontroibehörde  ist  eine  besondere  Kommission  er-r 

nannt,    welcher  ^uch  Mitglieder  der  Bank  beigegeben 


1)  Z.  B.  in  den  Niederlanden  das  Syndieat  d^^  Pay-bas;  die 
Commission  de  VArri^re  j  die  Commission  de  liquidaiion  (ivec  la France;  — 
und  di^  CommUs,  pour  liquider  la  gestion  des  Comptahles  en  1813  et 
1814.  —  In  Würlemberg,  die  Ausstaiids  -  Kommission  und  Kasse 
für  alle  Aktiv-Ausstande  und  Passiv -Rückstände  aus  der  Periode  vor 
1816.  cVerordn.  v.  15.  Jan.  1817  u.  3.  Febr.  1818,  die  nunmehr 
wieder  aufgehoben  ist).  —  In  d^m  Grofsh.  Hessen,  die  Haupt- 
rest-Kasse. Cinstrukt.  v.  9.  März  1821).  —  In  Preufsen  ist  die 
Liquidation  dem  Schatzministerium  übertragen,  —  In  Baden,  beides, 
Liquidation   und  Bezahlung,   auf  die  Amortisations- Kasse  gewiesen. 
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sind,  die  sich  jährlich  zweimal  versammelt^  um  von 
den  Operationen  der  Direktion  des  Tilgungsfonds  Ein- 
sicht zu  nehmen,  deren  Bericht  an  den  Kaiser  öffent- 
lich bekannt  gemacht  wird.  (Patent  v.  22.  Jan,  1817. 
Hof-  und  Staatsschfemat.  v.  1821 ,  S.  256.) 
2)  In  Frankreich  gehört  die  Verwaltung  des  gesamm^ 
ten  Staatsschuldenwesens  in  die  Attributionen  des  Fi— 
nanzministers,  in  dessen  Bureaus  für  dieselbe  nachste- 
hende Behörden  angeordnet  sind;  nämlich: 

a)  eine  DirecHon  du  grand  livre  de  la  dette  publique, 
für  die  Führung  des  Schuldenkadasters,  die  Inskrip- 
tion der  Renten,  die  Ausfertigung  der  Inskripti-» 
onsextrakte,  etc.; 

b)  eine  Direction  des  Transferts  et  Mutations  etc. ; 

c)  ein  Bureau  central  de  liquidaiion ,  für  die  Liqui- 
dation ,  die  Ausfertigung  der  Autorisation  zu  Ren— 
teninskriptionen ,  die  Kontrole  des  Ab—  und  Zu- 
gangs, und  für  das  Depot  des  Duplikats  des  Schut- 
denkadasters; 

J)  ein  Bureau  für  die  Liquidation  imd  für  die  Inskrip- 
tion der  Pensionen. 
Sodann  für  die  unmittelbare  Verwaltung:  die  Direction 
ginlrale  de  la  Caisse  d'AmOrtissement,  und  der  Caisse 
des  Depots  et  Consignations ,  als  mehr  selbstständige 
Verwaltung,  unter  der  Aufsicht  einer  besondern  Auf- 
sichtskommission {Commission  de  surveillance),  die 
aus  einem  Pair,  zugleich  Präsident  derselben,  zwei 
Mitgliedern  aus  der  Deputirtenkammer,  einem  Präsiden- 
ten des  Rechnungshofes,  dem  Gouverneur  der  Bank 
und  dem  Präsidenten  der  Handelskammer  besteht,  wel- 
che die  Kasse  alle  Monate  revidirt,  und  welcher  alle  drei 
Monate  der  Rechenschaftsbericht  und  der  Situationsetat 
der  Kasse  vorgelegt  werden  muls,  die  selbst  aber  jähr- 
lich den  beiden  Kammern  Bericht  erstattet,  der,  wie  die 
vorhergehenden  ,  Öffentlich  bekannt  gemacht  werden 
mu£s.  Ihre  etwaigen  Erinnerungen  und  Vorschläge 
kann  sie  dem  Könige  durch  das  Organ  des  Finanzmini- 
steriums vorlegen.  (Gesetz  v.  28.  April  1816.  Tit.  X. 
.  Alvd,.  Roy.  V.  1820.  S.  183.  693.) 
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3)  In  Ruttland  steht  die  Verwaltung  de«  Schuldenwe— 
sens  ausscMiefslich  nnter  dem  Finanzministerium ;  ge— 
wissermaCsen  ihm  zur  Seite  der  Aufsichtsrath  der 
Kreditanstalten,  nämlich:  der  Tilgungskom— 
mission  für  die  Staatsschuld;  der  Zettel  — 
bank,  für  die  Aus-  und  Verwechselung  der  abgenuz^ 
ten  Bankzettel;  der  Leihbank,  vorzüglich  zu  Un- 
terstützung von  Fabrikanten ;  und  der  Handelsbank; 
welchem  der  Finanzminister  jährlich  einen  Rechen- 
schaftsbericht über  die  Operationen  dieser  Institute  vor- 
legen muCs.  (Über  die  Einrichtung  des  Staatsschulden— 
Wesens  das  Reglern,  für  die  Kommiss.  der  Amortisationsk. 
V.  16.  April  1817.) 

4)  In  England  gehört  die  oberste  Leitung  des  Schul- 
denwesens ebenfalls  in  die  Attributionen  des  Finanz- 
ministeriums ;  die  spezielle  Detailverwaltung  selbst  aber 
ist  gröfstentheils  der  Bank,  die  einiger  Zweige  dersel- 
ben, der  Südseegesellschaft  übertragen. 

5)  In  dem  Königr.  der  Niederlande  finden  im  Ganzen 
die  nämlichen  Verhältnisse,  wie  in  Frankreich,  statt; 
nämlich,  dafs  die  oberste  Aufsicht  und  Leitung  des  Schul- 
denwesens in  die  Attributionen  des  Finanzministeriums 
gehört,  die  unmittelbare  Verwaltung  der  Amortisa- 
tionskasse aber  einem  Generaldirektor  übertragen  ist, 
der  in  Betreff  der  Operationen  der  Kasse  unmittelbar  die 
Befehle  des  Königs  einholt.  Verschieden  sind  sie  da- 
durch, dab  die  Stelle  des  Generaldirektors  von  dem  Fi- 
nanzminister selbst  verwaltet  wird,  -der  auch  unmittel- 
barer Vorstand  der  Direction  du  grand  Uvre  de  la  detie 
publique  zu  Amsterdam ,  und  der  Kommission  für 
die  Umschreibung  der  Staatsschuldscheine 
ist.  Für  die  Revision  der  Operationen  und  der  Rech- 
nungen der  Amortisationskasse  besteht  eine  besondere 
Kommission,  die  aus  den  Präsidenten  der  beiden  Stan-^ 
dekammern,  zwei  Staatsräthen  und  drei  Mitgliedern  der 
Oberrechnungskammer  gebildet  ist.  Die  'förmliche  Ab- 
nahme der  Rechnung  geschieht  durch  die  Oberrech- 
nungskammer. (Gesetz  v.  14.  Mai  1814,  v.  11.  Novbr. 
1815  und  12.  Jan.  1816.) 
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6)  In  Preufsen  ist  durch  die  Verordnung  v.  17.  Jmuar 
1820  eine  Hauptverwaltung  der  Staatsschul- 
den angeordnet  worden,  die  von  den  übrigen  Verwal- 
tungsbehörden völlig  unabhängig  aus  einem  Präsidenten 
und  vier  Mitgliedern  besteht,  wozu ,  sobald  die  stänli- 
sche  Verfassung  eingeführt  seyn  wird ,  von  den  Stän- 
den ,  und  bis  dahin  von  dem  Staatsrathe,  drei  Kandida- 
ten für  jede  Stelle  vorgeschlagen  werden,  aus  welcheti 
der  König  einen  ernennt.  Die  Kommission  ist  sowohl 
dafür,  dafs  keine  neue  Schuld,  in  so  fem  sie  nicht  in 
den  gesetzlichen  Formen  kontrahirt  ist,  anerkannt  wer- 
de, als  auch  für  die  pünktliche  Bezahlung  der  Zinsen, 
und  für  die  gehörige  Verwendung  des  Tilgungsfonds, 
verantwortlich.  Die  Rechnung  wird  den  Ständen ,  und 
bis  zu  ihrer  Berufung,  dem  Staatsrathe  abgelegt,  und 
vom  Könige  dechargirt. 

Die  Kommission  ist  zu  einem  besondem  Eide  ver- 
pflichtet, der  durch  die  Kabinetsordre  v.  27.  Jan.  1820 
vorgeschrieben  ist. 

7)  In  Baiern  sind  als  Aufsichts-  und  Kontroibehörde 
der  Verwaltung  der  Staatsschulden  -  Tilgungs- 
kommission, die  von  dem  Ministerium  der  Finanzen 
und  dessen  Anordnungen  abhängig  ist,  und  zur  Garan- 
tie dafür,  dafi^  an  dem  von  den  Ständen  genehmigten 
Tilgungsplane  nichts  geändert  werde,  zwei  Mitglieder 
der  Kammern  (von  jeder  eins)  als  Kommissäre  erwählt, 
die  gemeinschaftlich  bei  der  Schuldenkommission  von 
allen  Verhandlungen  derselben  Kenntnifs  zu  nehmen, 
auf  die  Beobachtung  der  festgesezten  Noirmen  zu  wa- 
chen und  bei  jedem  Reichstage  den  Kammern  (jeder  ei- 
nen abgesonderten)  Bericht  zu  erstatten  haben.  Diesen 
Kommissären  ist  zugleich  die  Befugnifs  beigelegt,  in 
aufserordentlichen  Fällen,  wo  drohende  äufsere  Gefahr 
die  Aufnahme  von  Kapitalien  dringend  erfordert,  und 
die  Einberufung  der  Stände  durch  äufsere  Verhältnisse 
unmöglich  gemacht  wird,  Namens  der  Stände  vorläufig 
ihre  Zustimmung  zu  solchen  Anleihen  zu  geben.  (Vec- 
fassungsurk.  v.   1818.   Tit.  VII^  §.  11  — 16.      Verordn. 
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V.  22.  JuL  1819.  Verband]*  der  ELammer  der  Abgeord^ 
neten  v.  1822.) 

8)  In  dem  Königr.  Würtemberg  dagegen  ist  die  Ver- 
waltung des  Schuldenwesens  den  Ständen,  und  wäb-- 
rend  diese  nicht  Vertammelt  sind,  dem  Ausschusse  über^ 
lassen ,  und  der  Regierung  nur  das  Recht  der  Oberauf- 
sicht vorbehalten ,  welches  dieselbe  durch  einen  Kom-^ 
missär  ausübt ,  der  von  den  Büchern  und  von  der  Kasse 
2u  jeder  Zeit  Einsicht  nehmen  kann^  in  die  VerwalÄing 
selbst  aber  sich  nicht  einmengen  darf.  Die  Mitglieder 
und  Beamten  der  Staatsschulden*  Ver-^altung 
"Verden  von  den  Ständen,  denen  sie  verpflichtet  sind, 
gewählt,  und  vom  Könige  bestätigt.  (Verf.-Urk.  v. 
1819.    §.  119  —  123.     Statut  V.  2X  Jun.  1820.) 

9)  In  dem  Grofsherz.  Baden  ist  das  Finanzministerium 
die  leitende  Behörde  der  Amortisationskasse,  welches 
auch  die  Anweisungen  auf  dieselbe  verfügt.  Durch  die 
Fundationsurk.  v.1808  ist  die  fortwährende  Kontrole 
des  Instituts  dem  lustiz-  (Ministerium)  Departement  über- 
tragen, dessen  Rechnungen  am  Schlüsse  eine»  jeden 
lahres  einem  Ständischen  Ausschusse  zur  Monirung  vor- 

^J^  '   gelegt,  von  der  Oberrechnungskammer  aber  abgenom- 

men werden.  (Statut  v.  1808«  Verhandl.  der  zweiten 
Kammer,  1820.  Über  den  Antrag  zur  Bildung  einer 
besondern  Auf  Sichtskommission ,  und  die  deCsfallsigen 
Diskussionen,  die  Verhandlungen  beider  Kammer  im 
lahr  1822  u.  23.) 

10)  In  dem  Grofsherz.  Hessen  ist  die  obere  Leitung  al- 
ler auf  die  Staatsschuld  Bezug  habenden  Geschäfte  dem 
Finanzministerium  übertragen,  für  die  speziellere  Di- 
rektion des  Staatsschulden- Tilgungsinsti- 
tuts aber  eine  besondere  Behörde  angeordnet,  die  aus 
einem  landesherrlichen  und  aus  einem  von  beiden  Kam- 
mern gewählten  Direktor  besteht ;  der  Hauptkassierer 
•wird  von  der  Regierung ,  der  Kontroleur  von  den  bei- 
den Kammern  ernannt.  (Gesetz  über  die  Staatsschuld^ 
V.  29.  iun.  1821.   §.  13.) 
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11)  In  dem  Königr.  Sachsen  sind  die  Kammer- 
schulden (Kammer-Kreditkassen- Kommis- 
sion, Kassenbillet -Kommission)  von  den 
Landesschulden  getrennt,  (Steuerkreditkasse, 
16,660,771  Thlr.  2  Gr.  7  Pf.);  eben  so  in  Hannover 
(zu  10 MilLThalem angegeben;  ohne  die  Kammerschul- 
den, die  über  2  Millionen  Thaler  betragen  dürften); 
in  beiden  Staaten  ist  die  Verwaltung  der  lezteren  den 
Ständen  überlassen;  was  auch  in  Kurhessen  (Land— 
tagsverhandl.  v.  1815  u.  1816),  in  Waldeck  (Landes- 
vertrag V.  19.  April  1816,  §.  38.),  in  Weimar,  Go- 
tha-Altenburg  etc.,  und  in  mehreren  anderen  klei- 
nern teutschen  Staaten ,  —  von  auswärtigen,  in  Schwe- 
den (Schuldenkomtoir,  Konst.  v.  1809,  5,66.67.)  der 
Fall  ist. 

12)  In  dem  Herz.  Nassau  dagegen  ist  das  Schuldenwe- 
sen der  Kognition  und^Einwirkung  der  Stände  ganz  ent- 
zogen ,  die  Staatsschuld  (ohngef.  6  Hill.  Gulden)  auf  die' 
Domänen  übernommen,  für  die  Verwaltung  derselben  eine 
besondere,  dem  Staatsministerium  unmittelbar  unterge- 
ordnete Schuldentilgun'gs  -  Kommission  (deren 
Präsidium  mit  jenem  der  Domänendirektion  verbunden 
ist)  und  eine  besondere  Schuld entilgungs  —  Kasse 
kreirt,  welche  dieser  Kommission  untergeordnet  und 
mit  der  Staatskassendirektion  verbunden  ist.  (Edikt  v. 
25.  Mai  1818.) 

§.  40. 
Kas^enverwaltung.  Der  Organismus  der  Behörden 
für  diesePVerwaltung  ist  vorzüglich  von  dem  Systeme  abhängig, 
das  in  einem  gegebenen  Staate  in  Betreff  der  Anordnung  des 
Staatshaushalts  überhaupt,  und  des  Kassenwesens  insbesondere, 
vorherrschend  ist,  in  wie  fem  nämlich  die  gesammte  Brutto- 
einnahme in  eine  Haupt-  oder  Zentralstaatskasse  ein— 
fliefst  und  der  gesammte  Staatsaufwand  (unmittelbar  oder  mit- 
telbar) nur  aus  dieser  realisirt  wird  (Zentralisation ssystem) ; 
oder  aber,  in  wie  fem  eine  Trennung  in  mehrere  Haupt- 
kassen statt  findet,  deren  jede  besondere,  ihr  zur  Hebung 
zugewiesene  Revenuen  von  einem  oder  mehreren  Zweigen  des 
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Staatseinkommens ,  für  eigene  Rechnung  einsieht ,  und 
eben  so  die  auf  dieselben  radizirten  Ausgaben  für  eigene  Rech- 
nung bestreitet;  endlich,  in  -wie  fern  das  ganze  Mouvemeni  des 
fonds  durch  Baarsendungen  bewirkt,  oder  aber  mehr  bankmäfsig 
behandelt  wird.  (') 

In  beiden  Systemen,  von  welchen  die  Zentralisirung  und 
mehr  bankmädsige  Behandlung  eine  geringere  Anzahl  von  Kas- 
sen erfordert,  überhaupt  einen  einfachem  Mechanismus  gestat- 
tet, findet  nachstehende  Stufenfolge  von  Kassen  statt;  nämlich: 
A,    Elementarkassen,  entweder  allgemeine,  in  wel- 
che alle  oder  doch  mehrere  Arten  von  Revenuen  aus  einem 
bestimmten  Bezirke  einflielsen,  (*)  oder  aber  besondere 
Kassen  für  einzelne  Revenüenzweige  —  Rentamts-  oder 
Kameralkassen,  für  die  Domanialgefälle ;   Forstkas- 
sen, für  die  Forst-  und  Jagdrevenüen ,  wo  ihre  Erhebung 
nicht  durch  die  ersteren  bewirkt  wird ;   Zoll-,  Akzise- 
und  Stempelkassen,   für  diese  Gefalle;  Postkassen; 


1)  In  England  werden  beinahe  alle  Geldgeschäfte  der  Regie- 
rung durch  die  Bank  besorgt,  mittelst  Anweisungen,  welche  der  Mi- 
nister auf  diese,  die  Bank  aber  dahin  ausstellt,  wo  eine  Zahlung  gelei- 
stet werden  soll.  Die  nämliche  Methode,  obgleich  anders  modifizirt, 
findet  zum  Th  eil  in  Frankreich  statt,  woselbst  ein  jeder  General-Re- 
cereur,  am  Anfange  des  Jahres  über  der  Totalbetrag  der  direkten 
Steuern  in  seinem  Departement  zwölf  Wechsel  auf  sich  selbst  gezo- 
'gen,  in  den  öffentlichen  Schatz  einliefert,  welche  dieser  entweder  auf 
der  Börse  realisirt,  oder  durch  ihre  Abgabe  zu  Zahfungen  verwendet. 
Die  Hosten  für  die  Verzinsung  etc.  dieser  Wechsel  wird  aus  den 
fraU  de  negociaiion  in  dem  Budget  des  Finanzminist,  gedeckt.  Eine 
Darstellung  der  Verhältnisse  der  Gen.-Receveurs,  imd  des*\^rfahrens 
des  Tresors,  in  der  Sitzung  der  Deputirtenkammer  v.  1.  Aagust  1822 
Monit.  215, 

2>  Z.  B.  in  Kurhessen  die  Rentamtskassen  für  alle  Re- 
venuen, mit  Ausnahme  der  indirekten  Steuern.  —  In  Baiern,  die 
Rentämter  für  alle  Gefalle  aus  Auflagen,  Regalien  und  Gutem. 
In  mehreren  Staaten  sind  für  die  Erhebung  der  direkten  Steuern  aus 
gröfseren  Bezirken ,  Hreiskassen  angeordnet ,  z.  ß.  in  mehreren 
Regierungsbezirken  in  Preufsen,  in  Hannover.  —  In  Sachsen 
Kreis-  und  Amtssteuerkassen.  Die  Erhebung  der  Domanialgefälle 
wird  z.  B.  in  Preufsen  und  anderen  Staaten,  durch  den  Doma- 
nial- Amtspächter  bewirkt. 
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Berg-  und  Salinenkassen  bei  einem  jeden  Bergam- 
te etc. ,  —  überhaupt  dergleichen  Kassen  bei  einer  jeden  Ver- 
waltung, mit  welcher  zugleich  eine  Erhebung  von  Reve- 
nuen verbunden  ist.  Ob  auch  für  die  direkten  Steuern? 
ist  davon  abhängig,  ob  iht  Einzug  durch  Agenten  der  Ver- 
waltung bewirkt  wird,  oder  aber,  als  Kommun—  und  Kor- 
porationssache ,  den  Kommunen  und  Ämtern  überlassen  ist, 
in  welchem  Falle  sodann  diese  Korporationskasse  als  Ele- 
mentarkasse zu  betrachten  ist.  (*) 

B.  Mittelkassen,  entweder  für  einzelne  Revenüen- 
zweige  aus  gröfseren  Bezirken  —  Oberzoll-,  Ober  — 
akzise-,  Kreissteuerkassen  u.  dergl., — oder  aber  als 
Zentralkasse  für  alle  Arten  von  Revenuen  aus 
einem  Verwaltungsbezirke  (Kreis  oder  Provinz), 
und  als  Zahlkasse  der  Staatshauptkasse,  für  die  in  einem 
solchen  Bezirke  zu  realisirenden  Ausgaben.  (*) 

C.  Die  Staatshauptkasse  —  General- Zentralstaats- 
kasse, Schatzamt,  Tresor  public^  —  als  der  endli- 
che Zentralpunkt ,  in  welchen  alle  Einnahmen  zusammen- 
laufen, und  aus  welcher  alle  Ausgaben  unmittelbar  oder 
mittelbar  reailisirt  werden. 

Von  diesen  Kassen  werden  die  ersteren ,  nämlich  die  Ele— 
mentarkassen,  in  der  Regel  nur  als  Einnahmekassen  be- 
handelt, die  für  eigene  Rechnung  keine  Zahlung  leisten, 
in  einigen  Staaten  selbst  keine  besondere^  Rechnung  stellen;  (^) 


1>  Diese  Einrichtung  z.  B.  in  Wü  rtemberg;  die  Staatshaupt- 
kasse  berechnet  sich  nur  mit  den  Amtspflegkassen  der  Ober-- 
ämter.  CVerfass.-ürk.  v.  1819.  5.  115.  116.) 

'•  2)  Z,  B.  die  Regierungs-Hauptkassen,  für  jeden  Regie- 
rungsbezirk in  Preufsen;  in  mehreren  auch  eine  besondere  In- 
stitutenkasse 'y  die  Kreiskassen  in  B  a  i  e  r  n ;  die  Ober-Einnehmereien  in 
Baden;  die  Provinzial-Kammerkassen  in  Kurhessen;  die  Depar- 
tements-Kassen in  Frankrei  ch,  in  den  f^ie  derlanden,  in  Spa- 
nien, überhaupt  in  allen  gröfseren  Staaten,  in  welchen  eine  unmittelbare 
Verbindung  der  Hauptkasse  mit  den  Elementarkassen  unthunlich  ist. 

3>  Eine  solche  Einrichtung  z.  B.  in  Nassau,  wo  die  Ge- 
neral-Steuer- und  General  -  Domänendirelition  am  Anfange  eines 
jeden    Jahres     einem    jeden     Rezepturamte   einen     Etat     über    die 
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welches  erttore  in  mehreren  StaffteA  auch  in  Ansehung  der  M it*- 
telkassen  der  Fall  ist,  welche  sämmtliche  Ausgaben  der  Staats» 
hauptkasse  als  Baarsendung  zurechnen.  (') 

In  Staaten ,  in  welchen  den  Ständen  die  Selbstverwaltung 
der  Steuern ,  oder  doch  eine  eingreifende  Einwirkung  auf  diese 
zusteht,  ist  für  diese  gewöhnlich  eine  besondere  Haupt-  oder 
Landessteuerkasse,  sodann  eine  besondere  Ha uptk am — 
merkass«  angeordnet,  in  welche  die  Domanial-,  die  Forst- 
revenüen,  überhaupt  alle  diejenigen  einflielsen,  deren  Verwal- 
tung ,  nach  Maafsgabe  der  Verfassung ,  der  alleinigen  Disposition 
des  Regenten  überlassen  ist.  (') 


SoDeinnahme  in  seinem  Bezirke  zufertigt,  uher  deren  Einzug  und 
Vei^endung  nach  Maafsgabe  der  von  der  Staatskassen-Direktion  er- 
haltenen Anweisimgen ,  jedes  Amt  am  Schlüsse  eines  jeden  Monates 
einen  belegten  Status  einsendet,  aus  welchen  nach  Ablauf  des  Jahres 
jede  der  beiden  Gen.  -Direktionen  die  Hauptrechnung ,  die  erstere 
über  die  Steuern ,  die  andere  über  die  Domanialgefalle,  und  über  den 
Tcrwaltungsaufwand  aufstellt.     (Edikt  v.  24.  Jan.  1816.) 

1>  Dieser  Grundsatz  der  Zentrabsation  ist  auch  in  derliie^sten 
Organisation  in  Kurhessen  (Verordn.  v.  29.  Jun.  1821.  §.  94.  f.> 
und  in  dem  Grofsherz.  Hessen  CVerordn.  v.  26.  Junius  1821)  vor- 
geschrieben worden. 

2)  Eine  solche  Trennung  z.  B.  im  K.  Sachsen,  wo  unter  Ver- 
waltimg  des  Ober-Steuerkollegiums  für  die  Steuern  drei  Hauptkassen 
angeordnet  sind,  nämlich:  die  Tranksteuer- Haiipt-K.,  die  Schock- 
steuer-Haupt-K.,  die  Quatembersteuer-Haupt-K. ;  —  sodann  die  unter 
der  Leitung  des  Geh.  Pinanzkollegiums  stehende  Hauptkasse  för  alle 
übrigen  Einnahmen.  In  gleicher  Art  in  Gotha,  Weimar  etc.  — 
In  Hannover,  die  Gen.-Steuerkasse,  sodann  die  Generäl- 
kasse, in  welche  die  Gelder  aus  der  erstem,  und  die  übrigen 
Revenuen  unmittelbar  einfliefsen,  und  die  unmittelbar  unter  dem  Midi- 
sterium  steht. 

Ob  das  Steuerbewilligungsrecht  der  Stande  zugleich  jenes  zur 
Forderung  der  Selbstverwaltung  der  bewilligten  Steuern  in  sich 
schliefse?  —  diese  Frage  möchte,  wenn  das  Verhältnifs  der  Stände, 
besonders  in  Repräsentativ-Verfass.,  richtig  aufgefaist  wird,  schwer- 
lich bejahet  werden  können,  vielmehr  als  eine  dem  monarchischen 
Prinzip  derogirende  Anomalie  betrachtet  werden  müssen.  Auf  jeden 
Fal]^  wird  durch  eine  solche  Ausscheidung,  die  Einheit  in  der  Ver- 
waltung gefährdet* 
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Aufsei  den  angezeigten  Kassen  bestehen  dergleichen  theils 
als  Haupt ka SS en  für  technische  oder  solche  Verwaltungen, 
die  einen  täglichen ,  oft  bedeutenden  Geldumsatz  «rfordem  ,  und 
deren  Verrechnung  zugleich  sehr  verwickelt  ist  (z.  B.  für  die 
Post-,  Bergwerksverwaltung,  Lotterie,  etc.),  die  jedoch  nur  als 
Spezialkassen  der  Staatshauptkasse  zu  betrachten  sind,  theils 
auch  nur  als  Ausgabekassen  für  einzelne  Zweige  des  Staats- 
dienstes (z.  B.  die  Kriegskassen,  die  Schul denkassen,  die  Schatz« 
kasse,  etc.),  endlich  auch  für  Institute,  über  welche  der  Staat 
nur  eine  mehr  oder  weniger  eingreifende  Aufsicht  fuhrt  (z.  B. 
Brandassekurationskasse  u,  dergl.) ,  deren  Verhältnisse  durch  be- 
sondere Reglements  in  jedem  Staate  besonders  geordnet  sind. 


Kieschke  hat  in  seinen  Grundzügen  zur  zweck- 
mäfsigen  Einrichtung  des  Staatskassen-  U.Rech- 
nungswesens, und  seiner  Kontrole,  Berlin  1821, 
S^  81  folg.,  und  (S.  114.)  anstatt  des  Zeiitralisirungssystems 
ein  anderes  vorgeschlagen,  nämlich  anstatt  einer  Zentral- 
kasse ,  die  er  durchaus  verwirft : 

a)  als  Zentralpunkt    des  gesammten   Staatsrech- 
nungs-  und  Kassenwesens,  die  Staatsbuchhaltung; 
6)  als  Einheitspunkte  deir  verschiedenen  Verwaltun- 
gen, Ministerialkass^n; 

c)  als  JEinigungspunkte  der  Provinzialverwaltungen, 
blofs  Provinzialbuchhaltungen; 

d)  als  erste   Einigungspunkte  der  speziellen  Ver^ 
waltung,  Kreiskassen;  und 

e)  für  die  Einzelnheiten  der  Verwaltung,  Spezial*- 
kassen. 

Zur  Begründung  seines  Vorschlags  bezeichnet  derselbe 
als  nächsteh  Zweck  des  Staatskassen-  und  Rechnungs- 
wesens: „Erhebung,  Verausgabung  und  Berechnung  des 
Aufwandes ,  welcher  für  den  Gesammthaushalt  des  Staats 
erfordert  und  verwendet  wird; " 
als  zweiten:  „dafs  dasselbe  die  vollständigste  Übersicht 
der  Verwaltung  darstellen  muls ,  und  zwar  eine  solche, 
die  in  jedem  Augenblicke  auf  jedem  Punkte  vorhanden 
ist;'* 
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als  dritten:   „dafs  dasselbe  so  eingerichtet seyn  müsse,  um 
allen  Forderungen  der  vollständigsten  Kontrole  in  jedem 
Augenblicke  entsprechen  z»  können;" 
als  vierten:  „dafs  dasselbe  einfache ,  mit  jedem  gegebenen 
Zeitabschnitte  rein  abgeschlossene  Rechnungen  liefere;" 
endlich  als    wesentliches  Erfordernifs :     „dafs   dasselbe   die 
gröfstp  Zirkulation  des  Geldes  nicht  hemme,  sondern  mög- 
lichst begünstige  und  befördere." 
Allerdings  mufs  eine  vollkommene  Einrichtung  desKas— 
sen-  und  des   damit  verbundenen  Rechnungswesens,   diese 
Zwecke  erfüllen.    Ob  aber  dieselben  gerade  durch  die  Zentrali- 
sirung  nicht  eben  so  vollständig ,  und  selbst  vollständi- 
ger, als  durch  das  vorgeschlagene  System,  erreicht  werden? 
ist  die  Frage,  welche  durch  alles,    was  in  dieser  Beziehung 
angeführt  worden  ist,   nicht  genügend  gelöst  scheint.     Der 
Hauptgrund,    aus  welchem  Herr  Kieschke  eine  Haupt— 
oder  Zentralkasse  als  unzureichend  und  defshalb  als  unzweck— 
mäfsig  verwirft,  ist,  weil  eine  solche  nicht  eine  vollständige 
Übersicht  aller  Verwaltungen ,   z.  B.  nicht  darstellen  könne, 
was  die  Domänen  ertragen ,  was  sie  gekostet  haben ,   weil  in 
dieselbe  nur  die  Überschüsse  der  Provinzialkassen  einfliefsen, 
und  weil  es  unmöglich  sey ,    bis  zu  den  Einzelnheiten  (den 
Spezialkassen)  herunterzusteigen. 

Dieser  Einwurf,  bei  welchem  offenbar  die  Einrichtun- 
gen in  dem  preufsischen  Kassenhaushalte  (*)]  vorgeschwebt  ha- 
ben, würde  allerdings,  aber  auch  nur  dann  begründet  seyn, 
werin  in  der  Zentralkasse  wirklich  nur  die  Überschüsse 
der  Provinzialkassen ,  oder  sogenannte  Etatsquanta,  verrech- 
net würden,  nicht  aber,  wenn  —  worin  der karakteristische 
Unterschied  und  Vorzug  der  Zentralisirung  besteht  —  der 
Bruttoertrag  von  allen  und  jeden  Revenuen  bei  dersel- 
ben nachgewiesen  wird,  und  wenn  eben  so  alle  und  jede 
Ausgaben  unmittelbar  oder  mittelbar,  nämlich  durch  An- 
weisung auf  alle  übrigen  Kassen ,  durch  diese  Kasse  realisirt 
und  in  ihrer  Rechnung  nachgewiesen  werden. 


1)  Wenigstens  die  frühere,  ivd  nur  die  Überschüsse  aus  den  Pro- 
vinzialkassen   an  die  Hauptkassen  in  Berlin  eingesandt   worden  sind. 
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Die  Sclrwicrigkeiten ,  weldie  Herr  Kieschke,  in  Ab- 
sicht auf  die  Stellung  der  Rechnung ,  schildert ,  nach  ihm 
„ein  Buch,  vielleicht  ein  halbes  Rief»  Papier  enthaltend,  zur 
Hälfte  mit  Einnahmen,  zur  Hälfte  mit  Ausgaben  angefüllt, 
die  bald  von  diesem,  bald  von  jenem  Ministerium  vertreten 
werden  sollen"  —  beweisen  den  Mangel  einer  richtigen  An- 
sicht oder  Kenntnifs,  sowohl  von  der  mechanischen  Einrich- 
tung des  Kassenwesens  in  dem  Zentralisirungssysteme ,  und 
der  Einrichtung  der  Bücher  in  demselben ,  als  von  den  Ver- 
hältnissen der  Departementsminister  zur  Kasse,  so  wie  das 
Beispiel  von  Staaten,  in  welchen  dasselbe  besteht,  darthut, 
daCs  auch  die  Besorgnisse  wegen  jahrelanger  Verschleppung 
'der  Rechnungsstellung  nicht  gegründet  sind.  Überhaupt 
dürfte  eine  vollständige  Analyse  dieser  Vorschläge  und  der 
Gründe  für  ihre  Motivirung,  wohl  eher  auf  ein  dem  beab- 
sichtigten entgegengeseztes  Resultat,  und  auf  das  hinfüh- 
ren, dafs  die  allerdings  unerläßlich  nothwendige  Übersicht 
durch  die  Zentralisirung  leichter  als  durch  eine  Einrichtung 
erhalten  werden  kann,  die  den  Geldhaushalt  des  Staats  in 
acht  oder  lAehr  Ministerialkassen  versplittert,  deren  jede  sich 
mit  einer  grofsen  Anzahl  von  Kreiskassen  berechnen  mufs. 

§.  41. 
Die  formale  und  innere  Organisation  der  Kasse«- 
behÖrden,  vorzüglich  jener  für  die  Haupt-  und  Zentralkassen, 
ist  vorzüglich  in  zweifacher  Hinsicht  verschieden,  in  wie  fern 
nämlich  der  administrative  Theil  der  Kassenverwal— 
tung  von  den  eigentlichen  Kassengeschäften  getrennt  ist, 
und  für  den  erstem  besondere  Behörden  angeordnet  sind ;  sodann, 
in  wie  fern  die  Einnahme  und  Ausgabe  in  einer  Kasse  vetöi- 
uigt  ist,  oder  aber  beide  getrennt,  für  die  erstere  und  für  die 
leztere  besondere  Kassen  und  Behörden  —  eine  besondere  Ober- 
einnahme und  ein  besonderes  Hauptzahlamt  —  angeordnet 
sind.  (^)    Ein  fernerer  Unterschied  endlich  findet  in  so  fem  statt. 


1)  Die  erstere  Einrichtung  s.  B.  in  Baiern,  woselbst  Ein- 
nähme  und  Ausgabe  in  einem  Zentral-Staatskassirer  vereinigt  sind, 
mit  einem  Kontroleor,  einem  Binnahme-fiuchhalter,  sodann  mit  be- 
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als  für  jede  Kasse  nur  ein  verantwortlicher  Beamter  angeordnet, 
oder  aber  demselben  ein  Kontroleur  mit  wesentlichen,  die  selbst«-  . 
ständige  Wirksamkeit  des  erstem  beschränkenden  Attributionen 
zur  Seite  gestellt  ist. 

In  mehreren,  besondere  gröfseren  Staaten,  sind  bei  der 
Hauptkasse  besondere  Hilfskassen  angeordnet,  theils  für  ein— 
zelne  Zweige  von  Einnahmen  und  Ausgaben ,  theils  für  diejeni- 
gen ,  die  überhaupt  täglich  zu  realisiren  sind,  ,(')  die  jedoch  le~ 


sonderen  Ausgabe-Buchhaltern  för  die  einzelnen  Ministerien  cNote  2.y 
CVcrordn.  v.  8.  Aug.  1807,  die  Formation  der  Zentral-Staatsic.  betreff.> 
Diese  Einrichtung  in  einer  grofsen  Anzahl  von  Staaten.  Die 
zweite  in  Frankreich,  Ostreich  CLichtenstern  S.  507.  St, 
Schemat.  S.  517.),  in  den  Niederlanden,  in  Rufsland,  in 
Würtcmberg  (Instrukt.  v.  10.  Nov.  1818.  J.  2.  21.) 

1)  So  z.  B.  in  Frankreich  ,  wo  iifi  frohere  Einrichtung, 
in  welcher  der  Generalkasse  eine  Caisse  des  recelha  joumalUres,  und 
eine  solche  des  d^enses  joumaliires ,  aufserdem  eine  Caisse  de  service 
för  die  Realisirung  der  Eflfekten  und  für  die  auswärtigen  Operatio- 
nen zur  Seite  gestanden  hat,  gegenwärtig  in  der  Art  abgeändert  ist, 
dafs  die  Hauptkasse  zwar  nach  wie  vor  den  einzigen  Zentralpnnkt 
bildet,  die  Einnahme  und  die  Ausgabe  getrennt,  |ur  ihre  Operationen 
abei?  nachstehende  Hilfskassen  angeordnet  sind,  nämlich:  ein  Sous* 
Caissier  des  espices ;  ein  solcher  des  de'penses;  ein  solcher  des  effets 
sur  Paris;  ein  solcher  des  hons  Toyaux ;  ein  solcher  des  effets  a  pro* 
fester ;  ein  solcher  des  Mandats  et  rescriptions  de  la  CaUhe  centrale 
sur  les  receveurs  gin^raux  ;  ein  solcher  des  valeurs  ;  f ndh'ch  ein  Sous^ 
Caissier  liquidateur  c^<rf  payemens  en  suspenso  —  Dirigent  aller  dieser 
Unterkassen  ist  der  Generalkassirer,  der  för  dieselben  zugleich  ver- 
antwortlich ist.  Für  die  Ausgabe  besteht  eine  besondere  Hauptzahl- 
kasse  Cpayeur  principal  des  d^penses  des  Minisdre-s")  der  seine  Fonds 
von  dem  Generalkassirer  in  grofsen  Summen  empfangt,  dem  aber  für 
die  Detailzahlung  besondere  Hassen  untergeordnet  sind,  nämlich:  eine 
solche  für  das  Hriegsdepartement,  eine  '2te  für  die  Marine )  eine  3te 
für  die  übrigen  Ministerien,  eine  4te  ehdlioh,  für  die  fundirte  Staats- 
schuld* Dem  Generalkassirer  stehen  zwei  Inspektoren  zur  Seite,  dei^ 
eine,  für  das  Visa  aller  Quittungen,  welche  derselbe  ausstellt;  der 
andere,  für  die  Prüfung  der  im  Portefeuille  der  Hasse  befindlichen  Ef- 
fekten. Alm.  roy.  v.  1822.  S.  190.  M.  s-  auch  ISeugebauer  Dar- 
stellung des  Verfahrens  im  Hassen-'  und  Rechnungswesen  bei  der 
franz.  Verwaltung.    Breslau  1820.  S.  69  folg.) 

Eine  ähnliche  Einriehtung  in  Bai  am,  wo  dem  Zentri^-S^uer- 
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^glich  nur  als  innere  Oeschäftsabth«»lung  von  der  Hauptkasse 
abhängig,  nur  in  wenigen  Staaten  ^Is  mehr  selbstständige  Be- 
hörde bestehen, 


jkassirer,  für  die  Saldining  und  Terreohnong  des  Details  der  Ausga- 
2>en,  besondere  Ausgabe-Buchhalter,  nämlich:  ein  solcher  för 
den  Hofetat,  für  das  Departement  des  Aufsem,  für  das  Justiz-Dep., 
für  das  Dep.  des  Innern ,  für  jenes  der  Finanzen,  und  für  die  Schul- 
denrenvaltung  zur  Seite  g^sstellt  sind,  jeder  mit  einer  hesondem 
Handkasse,  die  ihrpn  Verlag  theils  baar^  theils  mittelst  der  von  den 
Kreiskassen  als  Baarsendung  zugerechneten  Quittungen  aus  der  Zen- 
tralkasse empfangt.  Für  das  Kriegsministerum  besteht  eine  besondere 
Kriegskasse,  die  aus  der  erstem  ihre  Dotation  in  monatlichen  Raten 
empfängt,  und  über  die  Verwendung  ein«  besondere  Rechnung  stellt, 
Yvogegen  die  Nachweise  der  Verordnungen  der  erwähnten  Buchhalr 
fer  in  die  Rechnung  des  Zentral^Steuerkassirers  übernommen  wird. 
(M,  s.  die  in  vorst.  Kote  alleg.  Verordn.   S  c  h  m  e  1  z  i  n  g  1.  c.  If .  S.  180.) 

Eine  andere  besondere  Einrichtung  in  Absicht  auf  die  Behand- 
lung und  Verrechnung  der  Ausgaben  für  die  Ministerial-Departe- 
inents,  ist  neuerlich  in  Wiürtemberg  verfugt  wprden  (Verordn.  v. 
17.  Jun.  182*2,  die  Errichtung  besonderer  Ministerialkassen  betr.))  in  Folge 
trelcher  für  die  Depart.  der  Justiz,  der  «fisw.  Angelegenh.,  des  Innern  und 
der  Finanzen,  bei  jedem  derselben  eifif»  solche  Ministerialkasse  mit  der 
Verpflichtung  zur  unmittelbaren  Rephnungslegung  ange- 
prdnet  worden  ist,  —  Dia  von  der  St.-Hauptkas8e  an  die  Ministerial- 
kassen selbst,  oder  für  ihre  Rechnung  geleisteten  Zahlungen ,  werden 
bei  der  ersXerti  blofs  in  Hauptsummen,  ohne  Berücksichtigung  der 
Rubrilien  fu|>  welche  sie  statt  gehabt  haben,  verrechnet,  wogegen 
die  Ministei^iaikassen  die  bisher  von  dem  Obferzahlamt  der  St. -Haupt- 
kasse unmittelbar  behandelte  Kassen-  und  Rechnungsführung  in  dem 
Maafse  übernehmen,  a)  dafs  sie  die  Zahlung  entweder  unmittelbar 
leisten,  oder  &)  dieselbe  mittelst  Anweisung  der  Staatshauptkasse  auf 
die  Spezialkassen  leiste^  lassen,  und  die  Quittungen  zum  Beleg  ihrer 
Rechnungen  empfangen,  O  oder  endlich,  dafs  sie  die  spezielle  Nach- 
weisung einzelner  Ausgaben  den  Spezialkassen  überlassen,  und  so- 
dann die  von  diesen  geleisteten  Zahlungen  aus  den  monatlichen  Ab- 
schlüssen in  ihre  Rechnungen  übernehmen. 

Die  Einnahmfil  dieser  Ministerialkassen  bestehen:  a)  in  den 
haaren  Empfängen  aus  der  St.-Hauptkassg;  5)  in  den  Aufireohnungen 
von  Quittungen  für  die  von  der  St.-Hauptkasse  färdas  Ministerium  ge- 
leisteten Zahlungen ;  c)  in  dem  Betrage  der  summarischen  Zureehnun- 
gen  der  aus  den  monatlichen  Abschlüssen  der  Spezialkassen  für  den 
Etat  des  Ministeriums  nachgewiesenen  Zahlungen.  — •  Von  den  Aus- 
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Die  Stellung,  Bildung  und  die  Attributionen  der  Behörden  für 
den  administrativen  Theil  der  Kassenvervvaltung  sind  nach 
Maafsgabe  abweichend,  als  dieselben  als  eine  dem  Finanzministe- 
rium unbedingt  oder  bedingt  koordinirte  selbstständige  Oberbehörde 
konstituirt  sind,  (*)  oder  nur  eine  Geschäftsabtheilung  in  dem 
Finanzministerium    oder   bei   der  Kasse    selbst  bilden.  (*)      In 


gaben  werden  in  der  Regel  nnr  solche,  die  mit  der  Verwaltung  des 
Ministeriums  zusammenhängen  C Kanzlei-,  Reisekosten,  Diäten  etcO 
unmittelbar  aus  der  Minislerialhasse :  Besoldungen,  so  wie  überhaupt 
alle  übrigen  Personal-  und  materielle  Ausgaben,  nach  wie  vor,  von 
der  St.-Hauptka8se  reaüsirt,  die  über  dieselben  am  Schlüsse  einer  jeden 
Woche  mit  der  erstem  abrechnet  und  die  Belege  und  Quittungen 
als  Baarzahlung  zurechnet,  in  ihrer  Rechnung  aber  in  Einnahme 
und  Ausgabe  nachweist.  — 

Ob  durch  diese  Einnchtung  wirklich  gröfsere  Klarheit  und  Über- 
sicht gewonnen  werden  kann?  muss  der  Erfolg  lehren. 

1)  Eine  solche  Behörde  war  das  Mini  st  ^re  du  tresor  public  un- 
ter der  Kais.  Regierung  in  Frankreich,  mit  nachstehenden  Attri- 
butionen: Vex^cution  des  lois  et  decrets^  qui  ont  jjour  ohjtt ,  d'a^sii- 
rer  les  recettea  du  tresor  et  de  regier  les  depenses  puhliques ;  la  di- 
stribution  des  fonds  ä  meftre  A  la  äisposition  des  diff^rens  Minist^res 
et  Vautorisation  de  payement  d*  leurs  ordonnances ;  les  inslruclions^ 
qui  rt^glent  la  comptabilite  des  receveurs  generaux  et  particuliers ,  des 
payeurs  etc. ;  la  surveillance  et  le  controle  du  verseinent  des  J'onds  et 
revenus  public»  de  ioute  nalure,  de  la  caisse  du  tresor  public  ä  Paris, 
ou  dans  les  caisses  exterieures ;  les  negociaiions^  qu'exige  le  Service;  le 
mouvement  des  fonds ;  lef  poursuites  pour  le  recouvrement  des  debeis 
des  comptablea  et   auires    debiteurs,  —  (Code  politique^    5.  297.) 

In  Rufs  1  and,  die  2te  Sektion  des  Pin.-M.  oder  das  Reichs- 
Schatzamt,  welchem  die  Disposition  über  die  eingekommenen  Gel- 
der zusteht  u.  s.  w.  CM.  s.  weiter  unten.)  —  In  Schweden,  das 
Staatskomtoir. 

Zwar  nicht  als  ganz  unabhängige,  doch  als  selbstsländige  Behör- 
de, die  Kassenkommission  in  Baden.  (M.  s.  ob. S.  117..),  —  die 
Staatskassen-Direktion  in  IVassau.  (Edikt  v.  11.  Sept.  18i5.) 

2)  Als  Geschäftsabtheilung  in  dem  Finanzministerium ,  z.  B.  ge- 
genwärtig in  Frankreich,  die  Divis/on  du  mouvement  des  fonds, 
und  die  Direction  des  depenses.  —  In  den  Niederlanden,  die  Di- 
vision de  la  iresorerie  generale  in  dem  Finanzministerium.  —  In  Freu- 
fsen,  die  Generalverwaltung  des  Kassenwesens,  als  Ab- 
theilung in  dtm  Finanzminist. Als  besondere  Geschäftsabtheil. 
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dem  ersten  Falle,  der  jedoch  in  der  Regel  nur  in  groüsen  Staa- 
ten statt  findet,  umfassen  die  Attributionen  dieser  Behörden 
nicht  nur  alles,  was  auf  die  Aufsicht  und  Leitung  der  innem 
Kassenverwaltung  Bezug  hat,  sondern  auch  die  Anordnungen 
in  Betreff  des  Einzuges,  und  der  von  der  Kasse  zu  leistenden 
Zahlungen,  jene  in  Betreff  ihrer  Verrechnung,  überhaupt  alles, 
was  auf  die  Leitung  der  Verwaltung  des  Geldhaushalts  des  Staa- 
tes Bezug  hat. 

Eben  so  verschieden  endlich  sind  die  Einrichtungen  zur 
Kontrolirung  der  Geschäftsführung  der  Kassenbeamten ,  für 
welche  in  mehreren  Staaten  besondere  Agenten  angeordnet  sind ; 
^wogegen  in  anderen  diese  Aufsicht  und  Kontrole ,  im  Allgemei- 
nen ,  in  dem  Geschäftskreise  der  oberen  und  Mittelfinanzbehör- 
den begriffen  ist.  (') 


bei  der  Kasse  selbst:  x.  B.  in  Würtembcrg,  ein  Direktor  för  die 
Oberaufsicht  und  I^itmng  der  gesammten  Geschäftsführung  bei  der 
Hasse.  C^tes  Edikt  v.  18.  Pfovbr.  1817.  Instrokt.  für  die  Einrichtung 
des  Hassen-  und  Rechnungswes.  v.  10.  Novbr.  1818,  welche  Stelle  in 
der  neuesten  Zeit  mit  jener  des  Direktors  der  Oberrechnungskammer 
verbund.en  worden  ist.  (?)  —  In  Hurhessen,  woselbst  der  Direktor 
der  Generalkasse  in  gewisser  Beziehung  die  Hontrole  ausübt ,  indem 
derselbe  dafür  verantwortlich  ist,  dafs  der  ordentliche  jährliche  Hre- 
dit ,  so  wie  die  Summen,  die  für  auTserordentliche  Ausgaben  etwa  bewil- 
ligt worden ,  nicht  überschritten  werden ,  zu  welchem  Ende  alle  Zah- 
lungsanweisungen auf  die  Generalkasse ,  und  auf  die  Provinzial-Ham- 
merkassen,  durch  seine  Hände  gehen  müssen.  (Verordn.  v.  29.  Jun.  1821. 
5.94  —  101.)  —  In  gleicher  Art  in  dem  Grofsherz.  Hessen.  (Ver- 
ordn. y.  26.  Jun.  1«21.) 

1)  Das  erstere  s.  B.  in  Frankreich,  wo  für  die  Aufsicht  auf 
die  Hassenverwaltung  und  die  Revision  derselben,  zwölf  Generalinspek- 
toren, zwölf  Inspektoren  und  zwölf  Unterinspektoren ;  für  jene  der 
Elementarkassen  der  einzelnen  Finanzzweige ,  besondere  Yerifikateure 
und  Hontroleure  angeordnet  sind.  (Defsfalls.  Verhandl.  in  der  Depu- 
tirtenkammer ,  im  Aug.  1822.  Monit.  Nr.  210.)  —  In  Preufsen  da- 
gegen ist  diese  Aufsicht  den  Regierungen  übertragen,  in  deren  jeder 
ein  Mitglied,  als  Hassenrath,  die  spezielle  Aufsicht  und  Huratel 
über  die  Regierungshauptkasse  und  über  die  bei  derselben  angestell- 
ten Beamten,  führt,  und  zu  deren  Gesehäflskreis  überhaupt  alles  ge- 
hört, was  auf  die  Sicherheit  der  Hasse,  die  Ordnung  in  der  Ge- 
schäAsfiihrung  etc.  Bezug  hat,  und  die  zugleich  dafür  verantwortUch 
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J.  42. 
Auch  in  dem  Finanzdepartement  bestehen  in  einigen  Staar-r 
ten ,  aufsei  den  angeführten  Behörden ,  noch  andere  dergleichen 
für  einzelne  Gegenstände  und  Geschäftszweige,  die  aus  Örtlichen 
oder  anderen  Bücksichten  angeordnet  sind ,  die  jedoch  als  Aus- 
nahmen von  dem  gewöhnlichen  Verwaltungsorganismus  zu  be- 
trachten ,  theils  auch  nur  vorübergehend  sind ,  und  defshalb  um 
80  mehr  übergangen  werden ,  weil  für  dieselben  im  Allgemei- 
nen die  nämlichen  organischen  Einrichtungen ,  wie  für  die  an-*r 
gezeigten  Behörden ,  statt  finden. 

f.    Militärverwaltung. 

J.  43. 

Der  Organismus  der  Behörden  für  die  Militärverwaltung, 
die  beinahe  in  allen  Staaten  aus  der  Zivilverwaltung  ausgeschie- 
den, ein  für  sich  abge9chlossenes  Ganzes  bildet,  ist  theils  von 
der  Stärke  der  Armee ,  sodann  aber  und  vorzüglich  a^ich  von 
dem  Systeme  abhängig i  das  in  Ansehung  der  Militärverwaltung 
selbst  besteht. 

Die^e  Systeme  können  im  Allgemeinen  auf  zwei  redu^irf 
werden ;  nämlich : 


sind,  dafs  keine  Etatsübßrschreitungen,  keine  Anneisongen  auf  iuh 
geeignete  Fonds  etc.  statt  finden.  CM.  s.  Instrukt.  für  die  Geschäfts- 
führung der  Regierungen,  v.  23.  Oktbr.  1817.  §.  45.)  —  Eine  gleiche 
Anordnung  in  Kur h essen,  wo  die  Kuratel  einem  Mitgliede  d^r 
Kammer  in  jeder  Provinz  übertragen  ist,  das,  mit  Zuziehung  eines 
Gegenschreibers ,  die  Kreiskassen  monatlich  revidirt.  Für  die  Revision 
der  Renteikassen  sind  bei  einer  jeden  Kammer  zwei  bis  vier  Kassen- 
kontroleure  angeordnet.  C^erordn.  v.  29.  Jun.  1821.)  —  In  Baiern 
wird  diese  Aufsicht  auf  die  Kreiskassen  durch  eine  besondere  Kom- 
mission realisirt ,  die  aus  dem  Präsidenten  ,  dem  Direktor  der  Finanz- 
k^mmer  und  dem  Pepartementsrath  für  das  Kassenwesen,  besteht. 
CVerordn.  v.  27.  März  1817.)  —  In  Würtemberg  ist  die  Revision 
der  Staatshauptkasse  der  Oberrechnungskammer,  jene  der  Elementar- 
kassen ,  den  Finanzkammem  übertragen ,  welche  dieselbe  jedoch  nicht 
in  regelmäfsigen  Terminen,  sondern  nur  gelegentlich  vornehmen  las- 
sen \  welche  Einrichtung  auch  in  Baden  und  mehreren  anderen  Staa- 
ten statt  findet ,  schwerlich  aber  als  zureichend  erachtet  werden  kann. 
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1)  jenes  der  Verwaltung  durch  Provinzial-Mittelbehör-r 
den  (Provinzialkommando's)  in  gröfseren  Bezirken,  nicht 
nur  der  rein  -  militärischen  Angelegenheiten ,  sondern  auch 
der  ökonomischen  und  gerichtlichen,  deren  Leitung  und 
beziehungsweise  unmittelbare  Selbstverwaltung  in  einer  Ber- 
hörde  vereinigt  ist,  die  als  Mittelbehörde  zwischen  dem 
Kriegsministerium  und  einem  bestimmten  Bezirke,  in  die-r 
sem  lezteren  aber  als  Oberbehörde  für  alle  in  demselben 
garnisonirenden  oder  stationirenden  Truppenkorps,  Abthei- 
lungen etc. ,  und  für  alle  in  demselben  befindlichen  Mili- 
täretablissements etc.  fungirt;  sodann 

2)  das  Zentralisatianssystem  und  die  Trennung  der 
~~  rein-milit3rischen  Angelegenheiten  von  allem,  was  auf  Mili- 
tärökonomie Bezug  hat,  in  welchem  die  Wirksamkeit  der  Pro— 
yinzial—  oder  Divisionskommandanten  auf  die  erstere  be- 
schränkt ist,  die  Behörden  und  Beamten  för  alle  Zweige 
der  Verwaltung  aber  theils  unmittelbar,  theils  in  stufen- 
weiser Unterordnung ,  entweder  von  einzelnen  besonderen 
Zentralbehörden  oder  von  einzelnen,  diese  Behörde  bil- 
denden Abtheilungen  in  dem  Ministerium  ressortiren. 

Das  erstere  dieser  Systeme  findet  z.  B.  in  Ostreich 
statt,  in  welchem  Staate  dreizehn  General kommando's, 
deren  jedes  über  einen  Haupttheil  des  Staates,  oder  auch  über 
mehrere  kleinere  Provinzen  sich  erstreckt,  angeordnet  sind,  die 
^  zu  dem  Hofkriegsrathe  in  dem  nämlichen  Verhältnisse ,  wie  die 
politischen  Länderstellen  zu  den  Hofkanzleien  stehen ,  und  an 
welche  alle  in  dem  Umfange  ihres  Bezirks  befindliche  Truppen, 
kommissariatische  und  andere  Beamten,  und  alle  Festungskom- 
mandanten angewiesen  sind.  Bei  einem  jeden  derselben  sind, 
unter  der  obersten  Leitung  des  Generalkommandanten,  fünf 
Departements  angeordnet,  deren  jedes  einen  besondern  Referen- 
ten hat;  nämlich: 

ß)  das  Militär- Departement,  -r- Referent,  der  General- 
kommando-Adjutant; 

l)  das  politische  Departement,  —  Referent,  ein  Feld- 
kriegssekretär ; 

c)  das  ökonomische  Departement,  — •  Referent,  der  Ober- 
kriegskommissär ; 


DTgitized  by 


Google 


--^     20»    — 

ii)  das  Verpflegung* -Departement,  —  Referent,  der  Ober— 

Verpflegungsverwalter ; 
e)  das  Justiz  -  Departement,  —  Referent,  ein  Generalaudi>- 

tor  -  Lieutenant. 

Alles,  was  von  den  Truppen  oder  sonst  eingeht,  wird  in 
ordentlichen  Sitzungen ,  die  regelmäfsig  in  jeder  Woche ,  unter 
dem  Vorsitze  des  kommandirenden  Generals  statt  finden ,  koUe- 
gialisch  entschieden ,  oder ,  nach  Verschiedenheit  der  Gegen- 
stände und  nach  Maafsgabe  der  bestehenden  Vorschriften,  an  den 
Hofkriegsrath  befördert. 

Zu  den  besonderen  Obliegenheiten  des  kommandirenden  Ge- 
nerals gehört  die  Aufsicht  darauf,  dafs  alle  Geschäfte  pünktlich 
erledigt  werden  und  keine  Rückstände  verbleiben ,  zu  welchem 
Zwecke  derselbe  sich  am  Ende  eines  jeden  Monats  von  einem 
jeden  Referenten  ein  summarisches  Verzeichnifs  der  eingekom— 
menen,  erledigten  und  unbearbeiteten  Einlaufe  vorlegen  zu  las- 
sen hat;  so  wie  auch  am  Ende  eines  jeden  Quartals  ein  Bericht 
über  den  Geschäftsbetrieb ,  am  Ende  des  Jahrs  aber  ein  Rechen- 
schaftsbericht über  die  Lage  aller  Geschäftszweige  an  den  Hof- 
kriegsrath eingesandt  werden  muüs. 

Aufserdem  ist  in  dem  Bezirke  eines  jeden  Generalkomman- 
do's  ein  Judicium  delegatum  militare  mixtum  ange- 
ordnet, als  General -Militärgerichtsstelle  in  bürgerlichen  Rechts- 
sachen und  in  den  Geschäften  des  adelichen  Richteramts,  für 
alle  zur  Militärgerichtsbarkeit  gehörigen  Personen,  die  sich  in 
dem  Bezirke  des  Generalkommando's  aufhalten  und  keinen  be-^ 
sondern  Gerichtsstand  haben.  Sodann  sind  zum  Ressort  dieser 
Gerichte  verwiesen: 

a)  alle  Angelegenheiten  der  Regimenter,  wenn  diese  in  Cor-^ 

pore  benannt  werden ; 
h)  die  Obersten  aller ,  und  die  Kommandanten  der  vakanten 

Regimenter,   so  wie  sonstiger,    eine  eigene  Gerichtsbarkeit 

ausübender  Bataillons ; 

c)  alle  kommandirten ,  beurlaubten  und  durchreisenden  Mili— 
tärpersonen ,  deren  Gerichtsstand  sich  nicht  im  Länderbe- 
zirke des  Generalkommando's  befindet,  wenn  sie  in  Rechts— 
angelegenheiten  belangt  werden; 

d)  der  landesherrliche  Fiskus,   wenn  derselbe   wegen  einer 
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das  Militärärarium  betreffenden  Forderung  als  Kläger  oder 
Beklagter  auftritt; 
e)  die  Eheprozesse  über  Giltigkeit  der  Ehe,  oder  wegen  Tren- 
nung einer  solchen  zwischen  Militärpersonen. 
Die  Geschäftsbehandlung  bei  diesen  Gerichten  ist  kollegia— 
lisch.     Dieselben  bestehen ,  unter  dem  Vorsitze  des  kommandi— 
renden  Generals ,  nebst  zweien  von  den  Landrechten  kommitir— 
ten  Landräthen,    aus  einem  Generalauditor -Lieutnant,    einem 
Staabsauditor,  einem  Rathsprotokollisten,  einem  Aktuar  und  ei- 
nem Kanzellisteli.     Der  Generalauditor -Lieutenant  fungirt  als 
Kanzleidirektor  und  vertheilt  die  Arbeiten;  wogegen  der  Staabs- 
auditor zunächst  das  Beferat  für  die  Verlassenschafts- Verhand- 
lungen zu  besorgen  hat  (^) 

J.  44. 

Das  zweite  dieser  Hauptsysteme ^  nämlich  das  Zentrali- 
sationssystem,  ist  in  der  französischen  Armee  in  Anwen- 
dung, in  deren  Verwaltung  das  rein-  militärische  von  al- 
lem, was  auf  die  Militärökonomie  im  weitesten  Sinne  des 
Worts  Bezug  hat,  getrennt  ist,  und  für  diese  leztere  besondere 
Beamten  angestellt  sind,  die  von  aller  Einwirkung  der  Divi- 
sionskommandanten ,  deren  Wirksamkeit  lediglich  auf  das  er- 
stere  beschränkt  ist,  unabhängig,  einzig  und  unmittelbar  von 
dem  Kriegsministerium  ressortiren. 

Diese  Beamten  sind  gegenwärtig  die  Militärintendan- 
ten, die  aus  einer  Vereinigung  der  früher ,  und  bis  zur  Ordon- 
nanz vom  18.  Septbr.  1822.  (Monit.  Nr.  262.)  abgesonderten 
Korps  der  Revüeinspektoren  und  der  Kriegskommis- 
säre gebildet  und  in  die  Militärdivisionen  in  der  Art  vertheilt 
worden  sind,  dafs  in  dem  Hauptorte  einer  jeden  dieser  lezteren 
ein  Intendant,  in  jedem  Hauptorte  eines  Departements  aber,  so 
vne  in  jedem  Wafifenplatze  erster  Klasse  ein  Unterintendant 
{Sous-Intendani)  angestellt  ist,  (*) 


1)  V.  Bundschuhes  Übersicht  des  bei  der  k.  k.  Armee  beste- 
henden Militärökonomiesystems  etc.  2.  Aufl.  Prag,  bei  Haase.  3Theile 
nnd  4  Supplementbande.    1816 — 1818. 

V.  Lichtenstern,   S.  448  —  512^ 

2>  Unter  der  kaiserl.  Regierung  waren  die  Attributionen  beider 
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Im  Allgemeinen  fungiren  dieselben  als  Delegaten  des  Kriegs— 
ministeriums  für  alles,  was  die  Ausgaben  für  die  Armee,  die 
möglichste  Ökonomie  in  denselben ,  die  Regelmäfsigkeit  der  zu 
leistenden  Zahlungen  und  die  möglichste  Beschleunigung  der 
Ablage  der  Rechnungen  betrifft.  Das  Detail  ihrer  besonderen 
Attributionen  (im  Allgemeinen  die  vorerwähnten  der  Revüein— 
spektoren  und  Kriegskommissäre)  ist  durch  besondere  Regle- 
ments geordnet. 

Die  Kommandanten  der  Militärdivisionen  haben  keine  Be- 
fiignifs  zum  Eingreifen  in  dieselben,  und  sind  nur  zur  Ausübung 


Klassen  von  Beamten ,  bis  zu  den  obersten  Behörden  in  dem  Ministe- 
rium, scharf  gesondert    Jn  der  höchsten  Instanz,  nämlich  in  dem  Mi- 
nisterium selbst,  war   die  Militärvenraltnng  unter  zwei  Minister  ge- 
theilt,  nämlich:  das  eigentliche  Kriegsministeriam,   ä)  für  al- 
les ,  was  auf  die  Konskription ,  die  Organisation ,  Disziplin ,  Polizei 
der  Armee,     h^  auf  die   Verwendung  derselben,    die  Dislokationen, 
die  Revuen ,  die  Bezahlung  des  Soldes ,  O  auf  die  Anstellungen,  Beför- 
derungen etc. ,   <0  auf  das  Personel  und  Materiel  der  Artillerie  und  des 
Genie ,     O  auf  die  Rückzugsgehalle ,    f)  auf  die  Bezahlung  der  Bü- 
reaukosten  und  aufserbrientb'chen  Gehalte  und  Ausgaben  etc.  Bezug 
hatte;   sodann  das  Ministerium  der  Kriegsverwaltung,    zu 
dessen  Attributionen  nachstehende  Gegenstände  gehört  l^aben ;  nämlich : 
a>  die  Verpflegung  mit  Brot,    Fleisch,   Getränken;  die  Anschaf- 
fung etc.  der  Feldverpflegung  und  jener  bei  Belagerungen ;  die  Mi- 
Htärbetten,  Holz,  Licht,  die  Militärgefangnisse; 
hy  die  Verwaltung  der  Fonds ;  der  Vorschlag  zur  Ernennung  der 
Kriegskommissäre,  Gesundheitsbeamten ,  aller  Administrations -  u. 
Feldpostbeamten ; 
O  die  Bekleidung  der  Truppen,  das  Eqaipement;  die  Feldrequlsiten 
und  Utensilien;  das  Militärfuhrwesen;  die  Fourage  tmd  die  Eta- 
penangelegenheiten; die  Remontirung  und  die  Pferdeequipirung. 
Einer  jeden   dieser  drei  Hauptsektionen  war  ein  Staatsrath,   als  un- 
mittelbarer Chef  und  Dingent ,  vorgesezt ,  die  unter  dem  Vorsitze  des 
Ministers  vereint  ein  Administrationskonseil  gebildet  haben, 
in  welchem  jeder  derselben  über  die  Lage  der  Geschäfte  seiner  Sek- 
tion Vortrag  erstattet,  in  Betreff  der  abzuschb'efsenden  Kontrakte  oder 
zu  ergreifenden  Selbstregie  etc.  Vorschläge  gemacht,  die  Liquidation 
aller  Ausgaben  berichtigt  haben  etc.     Die  Resultate  der  Beralhschla- 
gungen  haben  durch  den  Minister  dem  Kaiser  vorgelegt  werden  müssen. 
In  dem  Kriegsministerium  war  eine  besondere  Generaldirektion 
für  die  Konskription;  in  jenem  der  Kriegsverwaltung  eine  Zen- 
traldirektion der  Hospitäler  angeordnet 
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einer  allgemeinen  Kontrole  darüber  ermächtigt ,  dafs  die  in  Be- 
treflP  der  Verpflegung  der  Truppen ,  überhaupt  aller  Leistungen 
für  den  Militärdienst,  bestehenden  Gesetze  und  Reglements  gehö- 
rig beobachtet  und  vollzogen  Werden;  sodann  zur  provisorischen 
Vorkehr  von  Maalsregeln  zur  Beseitigung  entdeckter  MiJibräu- 
che,  welche  sie  aber  durch  die  Militärintendanten  in  Vollzug 
setzen  lassen  müssen.  Auch  haben  dieselben  die  Befiignilsi 
von  den  Intendanten  Nachvsreise  über  die  Lage  der  verschiede- 
nen Verwaltungszweige  und  die  Mittel  zur  Deckung  der  Bedürf- 
nisse zu  fordern ;   in  gleicher  Art  in  aulserordentlichen ,  durch 


Die  direkten  Agenten  beider  Ministerien  waren  die  Revue «^ 
Inspektoren  und  die  Kriegskommissäre,  von  welchen  die 
ersteren,  nach  Maafsgabe  der  Befehle  des  Kriegsmim'sters ,  mit  al- 
Jem,  was  auf  die  Organisation,  das  Emhrigadement,  die  Eintheilang^ 
Entlassung  der  Truppen^  auf  die  Ausbezahlung  des  Soldes,  das  Rech- 
nungswesen der  einzelnen  Korps;  auf  die  Kontrole  des  MÜitärhaus- 
halts  und  die  Aufstellung  und  Führung  der  Revuen  Bezug  gehabt 
hat;  —  die  Kriegskommissäre  aber  mit  der  Aufsicht  auf  die  Ap- 
provisonnements  aller  Art,  sowohl  im  Felde  als  in  den  Garnisonen, 
mit  der  Polizei  der  Etappen ,  des  Militärfuhrwesens  aller  Art ,  der  Am- 
bulanz der  Hospitäler ,  der  Geföngnräse ,  etc.  und  anderer  Militäretab- 
lissements ;  mit  der  Aufsicht  aul  die  Vertheilung  der  Lebensmittel ,  der 
Fourage,  des  Brennmaterials,  der  Kleidung  und  E<piipirung;  auf  die 
Auszahlung  der  Rückzugsgehalte;  endlich  mit  der  Prüfung  tmd  Rich- 
tigstellung aller  Ausgaben,  mit  Ausnahme  des  Soldes,  beauftragt  ge- 
wesen sind,  —  so,  dafs  die  Revueinspektoren,  indem  alle  Zahlungen 
und  Lieferungen  nur  auf  den  Grund  von  Revuen  haben  geleistet  wer«- 
den  können,  die  Regulatoren  der  Ausgaben,  die  Kriegskommissäre 
aber  die  Aufseher  und  Yirifikatoren  derselben  gewesen  sind. 

Die  Revüeinspektoren  und  Unterinspektoren  haben  ihre  Revuen, 
überhaupt  ihre  Arbeiten  an  ein  Zentralkomite  der  Revuen  ein- 
senden müssen,  welches,  nach  vorgängiger  Prüfung,  aus  denselben 
Generaletats  und  Bordereans  geferügt  und  den  Ministem  eingereicht, 
eben  so  die  Befehle  dieser  lesteren  den  ersteren  zugefertigt  hat;  wo- 
gegen die  Kriegskommissäre  ihre  Arbeiten  dem  Ordonnateur  der  Di^ 
Vision,  und  dieser  dieselben  theils  an  die  Minister,  theils  an  das  eben 
erwähnte  Zentralkomite  eingesendet  haben.  —  M.  s.  Quill  et  Etat 
actuel  de  la  Ugislation  *ur  Vadministration  dea  troupes.  3  Bde.  Paris 
1805.  Und  Reglement  sur  les  Revuen^  la  Solde,  lea  Mae- 
«e«,   la  eomptahiliü  interieure  des  Corps  ete,    3  Theile  U*  2  Bände  mit 

allen  erforderlichen  Modellen  und  Tabellen.    Kassd  1812. 
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die  Gesetze  und  Reglements  nicht  vorhergesehenen  Fallen,  un- 
ter ihrer  eigenen  Verantwortung  sachgemäJüse  Anordnungen  zu 
treffen ,  zu  deren  Vollziehung  die  Intendanten  verpflichtet ,  in 
gleichem  Maafse  zugleich  aher  auch  ermächtigt  sind,  in  dringen- 
den Fällen ,  unter  eigener  Verantwortlichkeit  und  der  Verpflich- 
tung zur  Anzeige  innerhalb  24  Stunden ,  in  Verwaltungssachen 
Befehle  zu  ertheilen  und  Anordnungen  zu  treffen ,  wozu  die- 
selben in  der  Regel ,  ohne  spezielle  Autorisation  des  Ministers, 
nicht  befugt  sind. 

Sämmtliche  Beamten  der  Militärintendanz  fungiren  in  allem, 
was  die  Revuen ,  die  Verwaltung  der  Ausgaben  und  ihre  Reg«— 
larisirung  und  Feststellung,  die  inneren  Details  der  Administra- 
tion und  die  Prüfung  der  Rechnungen  betrifft,  lediglich  unter 
der  Autorität  ihrer  unmittelbaren  Chefs.  (*) 

§.    45. 

In  den  übrigen  grofseri  Staaten  ist  das  eine  oder  andere 

dieser  beiden  Systeme  mehr  oder  weniger  in  Anwendung ,  oder 

auch  ein  solches,   das  in  einer  Kombination  der  wesentlichsten 

Grundzüge  aus  beiden  besteht ,  {^)  zum  Theil  mit  Modifikatio- 


1)  Das  Militarökonomiesystem  inFrifnkreich  beruhet  auf  jenem 
der  Revuen,  ohne  welche  durchaus  keine  Zahlung,  keine  Leistung 
oder  Lieferung  irgend  einer  Art  geschehen  darf.  —  Aus  der  vorste- 
henden Note  ist  ersichtlich,  dafs  und  wie  die  Operationen  der  Re- 
vueinspektoren durch  die  Kriegskommissäre  kontrolirt  worden  sind^ 
wefshalb  es  wohl  eine  der  Berücksichtigung  werthe  Frage  sejn  dürfte, 
in  wie  fern  die  Vereinigung  und  Verschmelzung  beider  Arten  von 
Beamten  nicht  in  der  Beziehung,  dafs  durch  dieselbe  diese  Kontrole 
wegfallt,  nachtheiiig  werden  dürfte. 

2)  In  Rufs  1  and  z.B.  besteht  in  jedem  Gouvernement  Cderen 
mehrere  zuweilen  auch  vereinigt  sind)  ein  Kriegsgouverneur,  von 
dem  sämmtliche  in  dem  Umfange  des  Gouvernements  befindlichen  Mi- 
litärkommando's ,  überhaupt  das  gesammte  Militär  und  sämmtliche  Mi- 
litäranstaiten  in  demselben,  in  allen  Beziehungen  abhängen.  —  In 
Preufsen  sind,  zum  Behuf  der  Oberaufsicht  über  das  MUitär  in 
den  Provinzen,  sieben  Generalkommando's  angeordnet,  mit 
einem  kommandirenden  General  für  jedes ;  nämlich :  a^  das  General- 
kommando in  Preufsen  CKönigsberg) ;  6)  das  Generalkommando  in 
Brandenburg  und  Pommern  (Berlin)^  c)  das  Generalkommando 
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ncn,  die  theils  in  dem  Systeme,  das  für  den  Militärhaushalt 
überhaupt  angenommen  ist ,  theils  in  jenem ,  das  fiir  den  i  n  - 
nern  Haushalt  der  Korps  besteht,  theils  auch  in  sonsti- 
gen Verhältnissen  gegründet  sind.  (*) 


in  Sachsen  CMerseburg);  d^  das  Generalkommando  in  Posen  (Po- 
sen); O  das  Generalkommando  in  Schlesien  CBrcsIau);  /)  das 
Generalkommando  in  Westphalen  cMünsler);  g)  das  Generalkom- 
mando am  Rhein  (Koblenz);  deren  Wirkungskreis  jedoch  zunächst 
auf  das  rein -militärische  beschränkt  ist!  Alles,  was  auf  die  Militär- 
Ökonomie  Bezug  hat,  wird  durch  die  einschlägigen  Abtheilongen  in 
dem  Kriegsministerium  unmittelbar  geleitet,  als  deren  Agenten  in 
jedem  Generalkommando  ein  Oberkriegskommissär,  und  für  das  Pro- 
viant -  u.  Fouragewesen  besondere  Proviantmeister  und  Rendanten  etc. 
angestellt  sind,  Sie  von  den  ersteren  unmittelbar  ressortiren.  (M.  s. 
die  Rang-  und  Quartierliste  der  königl.  preufs.  Armee). 

1)  Für  den  innern  Haushalt  der  Korps  bestehen  ebenfalls  zwei 
Hauptsysteme ;  nämlich :  das  unmittelbare  Regie  System,  so- 
dann das  Massensystem.  Das  erstere  z.B.  in  Ostreich  und 
in  der  Mehrzahl  der  Staaten,  nach  Maafsgabe.  von  welchen  den  Korps 
alle  Bedürfnisse  im  Detail  geliefert ,  di^  Verwaltung  und  Verrech- 
nung darüber  durch  die  kriegskommissariatischen  und  sonstigen  Beam- 
ten gefuhrt  wird.  Das  leztere  z.  B.  in  der  französischen  Ar^ 
mee.  Unter  Masse  wird'  eine  bestimmte  Summe  verstanden,  die  iur 
jeden  in  Reihe  und  Glied  eingereihten  Mann ,  für  die  demselben,  nach 
Verschiedenheit  der  Waffe,  und  nach  Maafsgabe  der  bestehenden  Regle^ 
ments,  bestimmte  Verpflegung  aller  Art,  Kleidung,  E^pirung,  etc. 
festgesezt  ist,  und  die  auf  den  Grund  der  von  Revüeinspektoren  aufgestell- 
ten Revuen  (approxamatif,  nach  Maafsgabe  ihrer  Resultate  in  dem  vorher- 
gegangenen Monate)  monatlich  oder  vierteljährlich  an  die  Korps  pränu- 
merando ausbezahlt  oder  geliefert  werden ,  welche  dieselben  durch  be- 
sondere in  und  aus  dem  Korps  gebildete  Administrations- 
Kon  s  e  i  1  s  —  (die  aus  sieben  Gliedern,  nämlich :  dem  Obersten,  als  Prä- 
sidenten, zwei  Bataillons-  oder  E^kadronschefs ,  drei  Kapitänen  und 
einem  Unteroffizier  bestehen ,  und  in  welchen  der  Major  als  beständiger 
Referent ,  der  Quartiermeister  als  Sekretär  Aingirt) ,  —  unter  der  Kon- 
trole  des  Revüeinspeklors,  verwalten  lassen,  unter  dessen  Aufsicht  und 
Leitung  die  Verwaltung  der  Vorräthe  für  die  Bekleidung  einem  beson- 
dem  Offizier  CCapitaine  d'habilUmenO  übertragen  ist.  Mit  diesen  Kon- 
seils wird  in  Betreff*  des  Soldes  monatlich  durch  die  Revüeinspektoren  : 
wegen  der  übrigen  Verpflegung  aber  durch  die  Kriegakommissäre  (jezt 
durdi  die  Militärintendanten)  abgerechnet.  (M.  s.  die  INote  1.  des 
Torhergeh.  5«  alleg.  Werke). 
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Für  die  Armeekorps  in  kleineren  Staaten,  in  welchen  in 
Absicht  auf  den  ökonomischen  Haushalt,  in  der  Regel,  das  Zen- 
traÜsationssystem ,  und  für  die  innere  Verwaltung,  der  Korps  die 
unmittelbare  Regie  besteht,  ist  der  Organismus  der  Behörden 
für  diesen  Verwaltungszweig  einfacher  und  meistens  auf  eine  be- 
sondere Behörde  für  das  Detail  der  Kasernenverwaltung ,  für  die 
Spitalverwaltung,  für  das  Arsenal,  und  für  das  Rekrutirungswe- 
sen  beschränkt,  die  unmittelbar  von  dem  Kriegsministerium 
ressortiren,  durch  welches  alles,  was  auf  die  Verpflegimg  und 
auf  den  innern  Haushalt  der'Korps  Bezug  hat,  eben&lls  unmit- 
telbar angeordnet  wird.  (^) 


O  So  z.  B.  in  Wurtemberg.  ÖVL  s.  oben  §.  15.)  —  Sowohl 
für  die  Kenntnifs  der  miütarischen  tmd  ökonomischen  Einrichtungen 
des  baierischen  Armeekorps,  als  auch  in  mancher  Beziehung  über- 
haupt, ist  nicht  ohne  belehrendes  Interesse  der  in  der  zweiten  Kammer 
der  Standeversamml.  in  dem  Königr.  Baiem  erstattete  Vortrag  über 
die  Ausgaben  für  die  Armee;  in  den  Verhandl.  r.  Jahr  1822,  8. Bei- 
lagenband ,  S.  3  folg.  'j  nebst  den  zu  demselben  gehörigen  Übersichten, 
EtcU,  etc. 
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ZWEITER    ABSCHNITT. 

Darstellung  des  Organismus  der  Verwaltungs- 
behörden in  einer  Anzahl  ron  Staaten,  in  wel- 
chen das  Realsystem,  und  solcher,  in  welchen 
das  Provinzialsystem  statt  findet. 


J.   46. 

In  der  in  dem  vorhergehenden  Abschnitte  dargestellten  Ent- 
-wickelung  des  Organismus  der  Behörden  haben  dieselben  nur 
theilweise  und  in  -willkürlicher  Ordnung  angezeigt  werden  kön-« 
nen ,  nach  Maafsgabe  als  der  Plan ,  der  in  diesem  Abschnitte 
zum  Grunde  gelegt  ist,  zu  ihrer  Anzeige  Anlafs  gegeben  hat. 

Nicht  minder  interessant,  sowohl  für  das  Studium  der  Staa- 
tenkunde und  für  jenes  der  Politik  der  Verwaltung  überhaupt, 
als  insbesondere  auch  für  den  praktischen  Staats-  und  Geschäfts- 
mann, ist  aber  auch  die  Kenntnifs  und  die  Übersicht  des 
vollständigen  Zusammenhanges  der  organischen 
Einrichtungen  in  jedem  einzelnen  Staate,  überhaupt  des 
Mechanismus,  mittelst  welchem  die  verschiedenen  Staaten  regiert 
werden,  und  in  denselben  verwaltet  wird.  Nicht  nur,  dafs  eine 
solche  Kenntnifs  sehr  oft  Anhaltspunkte  zur  richtigen  Würdi- 
gung der  Ergebnisse  der  Verwaltung  in  einem  gegebenen 
Staate  darbietet ,  die  aufserdem  in  vielen  Fällen  gar  nicht  thun- 
lich  seyn  würde,  gewährt  dieselbe  zugleich  auch  solche  zur 
Vergleichung  dieser  Ergebnisse  in  mehreren  Staaten 
gegen  einander,  die  in  Fällen,  wo  es  sich  um  Schöpfung  neuer, 
oder  um  Umbildung  bestehender  organischer  Einrichtungen  han- 
delt, als  wirkliche  Erfahrung  sicherer  als  abstrakte  Theorien, 
führt,  und  gegen  MilsgrifFe  schüzt,  deren  nachtheiligen  Folgen 
oft  nur  zu  bald  und  empfindlieh  fühlbar  werden. 
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Bei  der  Auswahl  von  Staaten,  deren  Organismus  in  den 
nachfolgenden  Paragraphen  mehr  oder  minder  ausführlich  dar- 
gestellt wird,  ist  zunächt  auf  diejenigen,  aufweiche  in  dem  er- 
sten Abschnitte  bezogen  worden  ist,  Rücksicht  genommen  wor- 
den, vorzüglich  um  defswillen,  weil  manche  Ansichten,  die  in 
Beziehung  auf  Staatseinrichtungen  als  Maximen  angedeutet 
worden  sind,  aus  einer  Vergleichung  dieser  Einrichtungen  ab- 
strahirt  und  beziehungsweise  durch  dieselben  begründet  sind. 
Aufser  diesen  hat  die  Auswahl  sich  auf  solche  beschrankt,  de- 
ren organische  Einrichtungen  von  jenen  in  anderen  Staateit 
durch  besondere  Eigenthümlichkeiten  karakteristisch  unterschie- 
den sind.  Endlich  sind  von  denjenigen  Staaten,  deren  organi- 
sche Einrichtungen  in  den  lezten  Dezennien  umgebildet  worden 
sind  (Preufsen,  Baiern,  Würtemberg,  Kurhessen, 
Grofsherz.  Hessen)  ,  neben  deren  gegenwärtigen ,  auch  dieje- 
nigen Einrichtungen  skizzirt  w^orden,  die  der  ersteren  unmit- 
telbar vorhergegangen  sind,  weil  durch  eine  Vergleichung  bei- 
der nicht  nur  der  Unterschied  zwischen  der  Vergangenheit 
und  der  Gegenwart  sich  um  so  bestimmter  darstellt,  sondern 
auch  als  Fingerzeig  über  die  Ansichten  der  Regierungen  bei  der 
bewirkten  Umbildung  nicht  ohne  Interesse  ist;  endlich  auch, 
weil  aus  einer  solchen  vergleichenden  Zusammenstellung  sich 
zugleich  Andeutungen  über  die  Tendenz  ergeben,  welche  die 
Regierungen  bei  diesen  Umbildungen  geleitet  hat. 

Obgleich  auf  den  Organismus  der  Verwaltung  Grolsbritan— 
niens  nur  selten  Rücksicht  hat  genommen  werden  können,  ist 
dennoch  eine  Darstellung  desselben  beigefügt,  theils  zur  Befrie- 
digung von  Wünschen ,  die  in  dieser  Beziehung  geaufsert  wor- 
den sind,  (*)  theils  aber  auch,  weil  derselbe  von  jenem  in  al- 
len übrigen  Staaten  vorzüglich  dadurch  abweicht,  dafs  die  ge- 

1)  Nämlich  in  der  Rezension  des  Organismus  der  Behörden  für 
die  Staatsverw.,  in  dem  133.  St.  derl^ipz.  Literaturz.  v.  1822.  Gern 
und  mit  Vergnügen  würde  der  Verf.  dem  für  ihn  sehr  beachtungswer- 
then  fernem  Wunsche,  durch  Ausarbeitung  einer  Darstellung  des  Or~ 
ganismus  der  Verwaltung  der  Schweiz  entsprochen  haben,  wenn  es 
hier  an  einer  solchen  der  Regierung  und  Verwaltung  des  Föderativstaa- 
tes, die  hier  so  enge  verschmolzen  sind,  als  einem  Ganzen  hätte  ge- 
nügen können,  und  nicht  zugleich  eine  solche  von  jedem  der  22  sou- 
veränen Kantone  erforderlich  gewesen,   hierdurch  aber  die  Bogenzahl 
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sammte  innere  Verwaltung  beinahe  ohne  alle  direkte  Einwir-» 
kung  der  Regierung  geführt  wird,  was  in  der  successiven  Ent- 
wickelung  und  Ausbildung  der  ebenfalls  ganz  eigeiithümlichen 
Verfassung  dieses  Staates  gegründet,  defshalb  aber  auch  zur 
Vergleichung  mit  den  Einrichtungen  in  anderen  Staaten  we- 
niger geeignet  ist. 

§.   47. 

Eine  kritisch  prüfende  Analyse  der  dargestellten  organi- 
schen Einrichtungen  in  den  einzelnen  Staaten ,  liegt  aufser  dem 
Zwecke  dieses  Werks;  eben  so  eine  Vergleichung  derjenigen 
Staaten,  in  welchen  das  nämliche  System  (Real-  oder  Provin-» 
zialsystem)  in  Anwendung  ist,  mit  solchen,  in  welchen  das  ent-* 
gegengesezte  die  Grundlage  der  Verwaltungseinrichtungen  bil^ 
det.  Ohnehin  würde,  was  in  gleichem  Maafse  dem  Zwecke  dieses 
Werkes  fremd  ist,  eine  solche  Analyse  eine  Darstellung  der  sta- 
tistischen und  sonstigen  Verhältnisse  eines  jeden  Staates,  und 
eine  vollständige  Anzeige  und  Darlegung  der  Grundsätze  und 
Vorschriften  bedingen,  welche  in  der  Konstitution  desselben,  in 
Beziehung  auf  den  Verwaltungsorganismus ,  enthalten  sind,  und 
den  Ansichten  und  Absichten  der  Regierung  Schranken  setzen, 
welche  sie ,  selbst  im  Falle  das ,  was  sie  bezielen ,  das  Bessere 
wäre ,  nicht  überschreiten  darf. 

Die  Gegenstände,  auf  welche  in  einer  solchen  Analyse  R.ück- 
sicht  zu  nehmen  seyn  würde ,  betreffen  das  System ,  welches  in 
Ansehung  der  Territorialeintheilung  statt  findet,  nämlich  ob  Real- 
oder  Provinzialsystem  ?  die  Methode,  die  in  Absicht  auf  die  Ge— 
schäftsvertheilung  und  Geschäftsbehandlung  in  Anwendung  ist, 
nämlich  ob  Trennung  nach  Realbeziehungen  überhaupt  und 
durch  alle  Stadien  des  Organismus  durchgeführt,  oder  aberKu— 
mulimng  mehrerer  heterogener  Zweige  in  einigen  Behörden; 
sodann ,  ob  das  Einheits  -  oder  Kollegialsystem  in  Ausübung 
ist?  die  Verhältnisse,  die  überhaupt  in  Absicht  auf  Bildung, 
Stellung,  Attributionen,  und  auf  den  Wirkungskreis  der  Behör- 
den statt  finden ;  das  Verhältnifs  ihrer  Anzahl  zu  dem  durch  den 
Umfang    der  Verwaltung   bedingten  Bedarf;     die  Stellung  und 


dieses  Werks  zu  sehr  angewachsen  seyn  ,mirde.  —  Übrigens  gibt  Uste-^ 
ri's  Hajddbuch  des  schweizerischen  Staatsrecht»  etc.,  2. 
Aufl.,  Aarau  1821,  bei  Sauerländer,  belehrenden  Aufschiurs. 
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Verhältnisse  der  IVEttel-  und  Bezirksbehörden ;  jene,  die  in  Ab- 
sicht auf  die  Kommunalverwaltung  statt  finden  etc. ,  überhaupt 
alle  Gegenstände  und  Fragen,  die  theils  in  der  Einleitung,  theils 
in  dem  ersten  Abschnitte  mehr  oder  minder  ausführlich  erörtert 
oder  angedeutet  sind;  endlich  auch  die  Anzeige  der  Resultate,  die 
aus  den  Einrichtungen  in  einem  gegebenen  Staate  ,  unter  den  be- 
stehenden Verhältnissen ,  in  Absicht  auf  die  Geschäftsforderung, 
auf  den  Personal-  und  Realaufwand ,  überhaupt  auf  den  Suc— 
ce£s  der  Verwaltung,  sich  entwickeln. 

Zum  Beweise ,  wie  verschieden  die  Verhältnisse  und  diese 
Resultate  selbst  in  solchen  Staaten  seyn  können ,  in  welchen  in 
Ansehung  der  Hauptgrundlagen  für  Territorial-  und  Geschäfts— 
eintheilung  das  nämliche  System  in  Anwendung  ist,  mag  eine 
Vergleichung  des  Organismus  und  der  Geschäftsvertheilung  vmd 
Behandlung  in  Frankreich,  mit  beidem  in  dem  Königr.  der 
Niederlande;  sodann  von  diesen  beiden  Staaten  mit  dem  Or- 
ganismus und  der  Geschäftsvertheilung  und  Behandlung  in 
Preufsen,  in  Baiern,  in  Würtemberg,  in  Baden,  in 
dem  Kurfürsten th.  und  Groüsherz.  Hessen,  dienen,  in  welchen 
Staaten  ebenfalls  das  Realsystem  die  Grundlage  für  beides  bil- 
det, die  Resultate  in  Absicht  auf  das  wechselseitige  Eingreifen  der 
Behörden,  auf  die  Geschäftsförderung,  und  auf  den  Personal— 
und  Realaufwand  aber  so  wesentlich  verschieden  sind.  Eine 
gleiche  Verschiedenheit  findet  auch  in  solchen  Staaten  statt,  in 
welchen  das  Provinzialsystem  vorherrscht;  wie  eine  Ver- 
gleichung des  Organismus,  z.  B.  in  Ostreich,  mit  jenem  in 
den  Königreichen  Sachsen  und  Hannover,  ergibt,  in  wel- 
chen die  abweichenden  Verhältnisse ,  die  in  Absicht  auf  Anzahl 
und  Komplikation  der  Behörden,  sodann  auf  Personal—  und 
Realaufwand  statt  finden,  noch  auffallender  als  in  dem  erstem 
Systeme  sind ,  besonders  der  leztere  auf  eine  Höhe  gesteigert  ist, 
welche  jenen  in  dem  erstem ,  und  auch  das  wirkliche  Bedür&iT« 
der  Verwaltung  weit  übersteigt.  (^) 


1)  M,  vergl.  z.  B.  die  Anzahl  von  Behörden  und  Personal  in 
den Staatskalendem  v.  Sachsen,  Hannover,  überhaupt  jenen  in  al- 
len  Staaten,  in  welchen  Provinzialsystem  statt  findet,  mit  demjenigen  der 
in  solchen  mit  dem  Healsysteme  vorhanden  ist.  Dafs  in  mehreren  dieser 
Ifzteren  das  Personal  ebenfalls  zahlreich,  und  hierdurch  der  Geldaufrrand 
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§.   48. 
Die  organischen  Umbildungen,  die  in  neueren  Zeiten  in  meh- 
reren Staaten  verfugt  worden  sind,  haben  sich  sämmtlich  dem  Re- 
alsystem angeschlossen  oder  doch  demselben  sich  genähert,    so 
wie  denn  auch  aus  einer  unbefangenen  Prüfung  undVergleichung 
beider  Systeme  als  endliches  Besnltat  sich  ergeben  dürfte,   dafs 
in  dem  Maafse,   als  das  Realsystem  in  Absicht  auf  Territorial- 
und  Geschäftseintheilung  imd  Vertheilung  strenger  und  konse- 
quenter durchgeführt  ist,  der  Organismus  einfacher,  und  hier- 
durch in  Absicht  auf  Geld-  und  Personalaufwand  minder  kost- 
bar, dabei  seine  Aktion  einfacher,  regelmäfsiger  und  gleichför- 
miger ,  die  Leitung  in  den  oberen  Stadien  der  Verwaltung  leich- 
ter, übersichtlicher  und  zugleich  eingreifender,   in  den  mittle- 
ren und  unteren  aber  die  pünktliche  und  prompte  Vollziehung 
der  von  den  ersteren  verfügten  Anordnungen  mehr  gesichert  ist. 
Zur  Begründung  dieser  Ansicht,  und  als  Beleg  für  dieselbe, 
besonders  in  Absicht  auf  den  mindern  Persoftal-  und  Geldauf- 
wand, welchen  dieses  System  erfordert,  wird  z.  B.  auf  Rufs- 
land verwiesen,    wo    für  die  Verwaltung  eines  Gouverne- 
ments (im Durchsch.  zwischen  6 u. 700,000 S.)  nur  drei  Zivil- 
Administrations-Behörden  angeordnet   sind;    nämlich: 
a)    die    Gouvernements  -  Regierung    für    das    ganze 
Gouvernement,   die  nur  aus   sieben  verwaltenden,    und 
aus  einer  gleichen  Anzahl  von  technischen  Beamten  besteht; 
6)  die  Kammer  der  allgemeinen  Fürsorge,  vorzüg- 
lich für  die  Verwaltung  der  Polizei,  mit  drei  Beamten,  un- 
ter dem  Vorsitze  des  Gouverneurs; 
c)   der  Kameralhof  für  die  Finanzverwaltung,  mit  sie- 
ben Beamten  und  drei  Geschwomen; 
sodann  für    die  Justizverwaltung    ebenfalls    drei  Be- 
hörden,  nämlich:   der  Gerichtshof   für  die  bürger- 
lichen Rechtssachen,    ein  solcher  für  die  peinlichen 
Rechtssachen,  und  das  Gewiss ensgericht; 


über  Bedarf  grofs  ist,  liegt  nicht  in  dem  Systeme  selbst,  sondern  iheils  darin, 
dafsCwie  i.B.  in  Baden  u.  in  den  beiden  Hes  sen)  die  Verwaltungs-* 
beziriie  zu  klein  sind ;  sodann  in  der  kollegialen  Bildung ,  welphe  meh- 
reren Ober  -  u.  Mittclbehördcn  gegeben  ist ,  und  in  anderen  Ursachen, 
die  aber,  wie  ebMi  erwähnt,  dem  Systeme  selbst  fremd  sind. 
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für   die  Verwaltung   der  Kreise   aber,    deren  in  jedem 
Gouvernement  sechs  bis  zwölf  vorhanden  sind,  für  je— 
den    zwei   Behörden  für   die   Zivil,-  und  drei  für   die 
Justizve  r  w  a  1 1  u  n  g ,  beide  zusammen  mit  fünfzehn  Beam- 
ten für  jeden  Kreis  angeordnet  sind  .  (' ) 
Ein  gleiches  Resultat  ergibt  der  Organismus  in  Frank- 
reich, woselbst  auf  ein  Departement  mit  vier  Bezirken  (300  bis 
500000  S.),  für  die  allgemeine  Verwaltung  nur  eilf  Beamten, 
für  die  Finanzverwaltung  neunzehn,  mithin  im  Ganzen  drei- 
unddreifsig  angestellt  sind,    für  die  Justizverwaltung  aber  in 
jeder    Unterpräfektur    ein    Tribunal    erster    Instanz    angeordnet 
^st?  (*)    jener  in  Baiern,    wenigstens  in  Absicht  auf  die  An- 
zahl der  Behörden;   noch  mehr  jener  in  Würtemberg,    so- 
wohl in  Absicht  auf  diese ,    als  vorzüglich  auch  in  Absicht  auf 
Personal-  und  Geldaufwand.  —  Dagegen  sind  z.  B.  in  Han- 
nover (1,325000  S.)    sechzig   Landesbehörden  vorhan- 
den, ohne  der  grofsen  Anzahl  von  Justizämtern   zu  erwähnen, 
bei  welchen  das  Personal  (Ober-  und  Ünterbeamten)  die  An- 
zahl von  840  Individuen    erreicht;  (*)  welches  Mifsverhältnifs 


1)  Pur  die  Zirilvenraltung  eines  Gouvernements  28,  ftir  die  Ju- 
slii  21,  im  Ganzen  för  die  allgemeine  Vcnraltiing  eines  Gouver- 
nements 49  Beamten ;  und  wenn  man  im  Durchschnitte  8  Kreise  auf 
ein  Gouvernement  rechnet  Cfiir  jeden  15  Beamten),  ftlr  das  Gouver- 
nement und  iur  die  Kreise  überhaupt  169  Beamten ,  mit  einem  Besol- 
dungsaufwande  von  43871   Rubeln.     CStorch  1.  c.   3.  Bd.   S.  125.) 

2)  Nämlich  einPräfekt,  ein  Generalsekretär,  vier  Präfekturräthc, 
vier  Unterpräfekten ,  ein  Weg-  und  Bruckeninspektor,  und  vier  Divi- 
sionschefs in  den  Büreau^s  der  Präfektur,  in  so  fem  man  diese  als 
vortragende  Räthe  in  Rechnung  bringen  will  (15  Beamten) ;  sodann 
för  die  Finanzvenvaltung :  ein  Direktor  der  Domänen  und  des  Enre- 
gistiements,  ein  Direktor,  ein  Inspektor,  vier  Kontroleure  för  die  di- 
rekten Steuern,  vier  Direktoren  för  die  indirekten  Sti^uern,  ein  Ge- 
neral- und  vier  Bezirkseinnehmer,  ein  Zahlmeister,  ein  Forstinspek- 
tor; zusammen  18,  und  im  Ganzen  33  Beamten. 

3)  M.  8.  den  hannoverischen  Staatskalender.  — Die  Anzahl  der  Äm- 
ter, einschliefslich  der  Stadt-  und  Amtsvogleien ,  von  welchen  die 
^eelenzahl  vieler  unter  3000,  die  grofse  Mehrzahl  aber  unter  5000 
Individuen  beträgt ,  ist  176  j  jene  der  Oberbeamten,  einschliefslich  der 
supernumerären  Assessoren  und  Auditoren,  458;  die  der  Unlerbeam- 
teu  CVögte  etc.)  382  Individuen.     Di*  Hauptursache  dieser  Überhäu- 
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in  vielen   anderen ,    selbst  kleinen  Staaten ,  in  gleichem  Maafse 
statt  findet. 

Die  Staaten,  deren  Organismus  in  seinem  vollständigen 
Zusammenhange  in  den  nachstehenden  Paragraphen  mehr  oder 
minder  ausfiihilich  dargestellt  wird,  sind  in  zwei  Abtheilungen 
gesondert;  nämlich: 

A.    solche  mit  dem  Realsystem,  in  Absicht  auf  Terri- 
torialeintheilung     und     Geschaftsvertheilung, 
und  in  Betreff  der  Methode  für  die  Geschäftsbehand- 
lung,  mit  streng  durchgeführtem  oder  modifizirten  Ein- 
heitssysteme; sodann 
JB.    solche   mit   dem  reinen,    mehr  oder  minder  modifizirten 
Provinzial  System; 
wobei  in  einer  jeden  Abtheilung  vorzüglich  auf  solche  Staaten 
Rücksicht  genommen  worden  ist,  die,  wie  bereits  erwähnt,  durch 
eigenthümliche  Einrichtungen  von  den  übrigen  Staaten  in  der 
nämlichen  Abtheilung  verschieden  sind. 

Erste     Abtheilung. 
Staaten  mit  dem  Realsystem,  in  Absicht  auf  Territorial* 
eintheilung  und  Geschaftsvertheilung,   und   in  Betreff  der  Ge- 
schäftsbehandlung, theils  mit  strenge  durchgeführtem,  theils  mit 
modifizirten  Einheitssysteme. 

1)  Königreich  Frankreich. 

2)  ««  der  Niederlande. 

3)  ««  Preufsen. 

4)  «co:  Baiern. 

5)  ««  Würtemberg. 

6)  Grofsherzogthum  Baden. 

8)  Grofsherzogthum  Hessen. 

7)  Kurfürstenthum  Hessen. 

9)  Herzogthum  Nassau. 
10)  Kaiserthum  Rufsland. 


ümg  dürfte  rorzüglich  in  der  ungleichen  Gröfse  der  Amter,  und  in 
der  über  Bedarf  zahlreichen  Besetzung  derselben  zu  suchen  sejn.  Es 
ist  nicht  in  Abrede  zu  stellen ,  dafs  die  erstere  zum  Theil  durch  die 
Lokalitäten  geboten  ist;  gewifs  aber  nicht  in  der  Ausdehnung,  als 
dieselbe  statt  findet 
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§.   49. 

Frankreicn. 

I.    Allgemeine  Verwaltungsbehörden. 

A,     Höchste   berathende   Stellen: 

1)  DerMinisterrath  (Conseil  des  Ministres)  besteht  aus 
den  Minister -Staatssekretärs,  mit  und  ohne  Departement, 
und  versammelt  sich  unmittelbar  bei  dem  Könige,  oder  un- 
ter dem  Vorsitze  eines  besondern  Präsidenten,  zur  Be- 
rathschlagung  über  Gegenstände  der  höhern  Verwaltung, 
der  administrativen  Legislation  und  der  allgemeinen  Polizei. 

2)  DerGeheimerath.  Die  Zahl  der  Glieder  desselben 
ist  nicht  bestimmt ,  sondern  von  der  Willkür  des  Königs 
abhängig;  eben  so  sein  jedesmaliger  Zusammentritt  und  die 
Gegenstände,  über  die  seine  Berathung  erfordert  wird. 

Gewöhnliche  Mitglieder  sind :  die  Prinzen  des  königl.  Hau- 
ses, die  Departementsminister ;  auTser  diesen,  die  Staatsmini— 
ster  und  andere,«  die  der  König  mit  dieser  Würde  bekleidet. 

3)  Der  Kabinetsrath.  Durch  die  Ordonnanz  vom  19.  April 
1817  instituirt,  zur  Berathung  von  Fragen  und  Gegenstän- 
den aus  dem  Gebiete  der  hohem  Verwaltung  und  aus  jenem 
der  Gesetzgebung ,  über  welche  d«r  König  das  Gutachten 
dieses  Rathes  erfordert.  Derselbe  besteht ,  unter  dem  Prä- 
sidium des  Königs  oder  des  Präsidenten  des  Ministerkon— 
seils ,  aus  den  Departementsqainistern ,  aus  (höchstens)  vier 
Staatsministern ,  und  aus  zwei  Staatsräthen ,  die  der  König 
für  jede  Sitzung  jedesmal  besonders  ernennt* 

4)  Der  Staatsrath,  in  welchem  alle  Entwürfe  zu  Gesetzen 
und  zu  allgemeinen  Verwaltungsreglements  nothwendig 
berathen  werden  müssen.  Die  Glieder  desselben  sind  theils 
Staatsräthe ,  theils  Requetenmeister  im  gewöhnlichen  oder 
auGserordentlichen  Dienste  (en  sei-vice  ordinaire  ou  en  Ser- 
vice extraordinaire) ;  die  Versammlungen  desselben  theils 
allgemeine,    theils  solche  der  einzelnen  Comit^s, 


1)  Alman,  royal  pour  Vannee  1822.    Die  organischen  Gesetze  über 
dl0  Organisation  der  höchsten  Behörden,   s.  im  3.  Bde. 
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in  welche  die  Staatsrathe  und  Requetenmeister  im  ordent- 
lichen Dienste  vertheilt  sind;  nämlich:  das  Comit^  derGe- 
setzgebmig;  für  die  streitigen  Verwaltungsgegenstände;  für 
das  Departement  des  Innern  und  des  Handels;  fiir  die  Fi- 
nanzen ;  für  das  Kriegsdepartement ;  für  jenes  der  Marine 
und  der  Kolonien. 

Die  Departementsminister  präsidiren  diese  Comit^s,  und 
wohnen,  nebst  den  Generaldirektoren,  den  allgemeinen 
Sitzungen  des  Staatsraths  bei,  in  welchen,  im  Falle  der  Kö- 
nig nicht  selbst  anwesend  ist,  der  Präsident  des  Minister- 
konseils, und  wen»  dieser  nicht  anwesend  ist ,  der  Sie- 
gelbewahrer-Justizminister den  Vorsitz  führt;  welcher 
leztere  auch  in  dem  Falle,  dafs  nur  einige  Comit^s  verei- 
nigt sind  ,  das  Präsidium  führt. 

Die  Berufung  zu  einer  Zusammenkunft  geschieht  durch 
den  Präsidenten ,  auf  den  Antrag  eines  Departementsmini— 
sters.  Die  Beschlüsse  imd  Gutachten  der  allgemeinen  Ver- 
sammlung werden  in  Form  einer  Ordonnanz  redigirt,  auch 
die  der  Comit^s ,  von  welcher  die  Gutachten  von  jenem  für 
die  streitigen  Verwaltungsgegenstände  jedesmal  in  einer  allge- 
meinen Versammlung  zum  Vortrag  gebracht  werden  müssen. 

B.     Höchste  vollziehende  Stellen;   Ministerium. 

1)  Das  Justizministerium,  mit  nachstehenden  Attribu- 
tionen ,  nämlich :  Aufsicht  und  Handhabung  der  Rechts  — 
und  Gerichtsverfassung;  desgleichen  des  Notariats;  Hand- 
habung der  RechtsJ)olizei ;  Aufsichts-  und  Dienstpolizei 
über  das  gesammte  richterliche  Personal^  die  Korrespon- 
denz mit  den  Generalprokureurs  und  den  königl.  Proku- 
reurs über  alle  Gegenstände  ihrer  Attributionen;  Vortrag 
beim  Könige  über  alles,  was  auf  die  Justizverwaltung  Be- 
zug hat,  über  Attributionskonflikte  zwischen  Justiz-  und 
Administrationsbehörden ,  über  Begnadigungsgesuche ,  etc. ; 
die  Disposition  über  die  Fonds  für  das  Justizdepartement; 
das  Präsidium  des  Staatsraths ,  bei  Verhinderung  des  Präsi- 
denten des  Ministerkonseils,  jenes  des  Comit6  für  die  streiti— 
gen  Verwaltungsgegenstände ;  die  Aufsicht  auf  die  Staatsbuch- 
druckerei. —  Mit  demselben  ist  die  Siegelkommis- 
sion verbunden,  deren  Chef  der  Justizminister  ist,  für  die 
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Prüfung ,  Bearbeitung,  Verfügung  und  Expedition  aller  Ge- 
suche und  Angelegenheiten  in  Beziehung  auf  Verleihung, 
Anerkennung,  Erneuerung,  Bestätigung  der  verschiedenen 
Gradationen  von  Adel,  von  Wappen;  auf  die  Errichtung 
von  Majoraten,  ihrer  Dotationen  etc.;  für  die  Besiegelung 
aller  Gesetze,  der  Urkunden  über  Naturalisation,  über 
Volljährigkeits- Erklärungen,  über  Dispensation  von  Ver- 
wandtschaftsgraden bei  ehelichen  Verbindungen,  etc. 

Die  Bureaus,  in  welchen  die  Geschäftsbehandlung  selbst 
rein  büreaukratisch  ist,  sind  in  nachstehender  Art  vertheilt; 

nämlich : 

t 

a)  das  Generalsekretariat;  für  alle  allgemeine  An- 
gelegenheiten des  Departements,  für  die  Korrespon- 
denz ,  die  keiner  Division  besonders  zugetheilt  ist,  für 
die  Aufsicht  auf  das  Archiv  des  Departements,  und  auf 
den  innem  Dienst  in  diesegra  leztern ;  mit  einer  Division 
und  zwei  Sektionen; 

h)  die  Division  des  Personeis;  mit  drei  Bureaus: 
1)  für  das  Personel  in  den  Gerichtshöfen;  2)  bei  den 
Friedensgerichten,  Kommerz-  und  Polizeitribunalen ; 
3)  für  das  Notariat; 

c)  die  Division  für  die  Ziviljustiz;  für  die  per- 
sonellen Verhältnisse  aller  richterlichen  Personen;  die 
Gegenstände  der  Zivilgesetzgebung,  Jurisdiktionskon- 
flikte und  solche  mit  Verwaltungsbehörden  ,  Verän- 
derung der  Gerichtssprengel ,  etc. 

d)  die  Direktion  der  peinlichen  Angelegen- 
heiten; mit  drei  Bureaus:  1)  für  die  peinlichen 
Rechtssachen ;  2)  für  die  korrektioneilen  Polizei-  und 
für  die  Kassationsangelegenheiten ;  3)  für  die  Begnadi- 
gungsgesuche und  Angelegenheiten; 

e)  die  Direktion  für  die  Komptabilität  des  Ju- 
stizdepartements; 

f)  das  Bureau  der  Siegelkommission; 

g)  «  «dC         für  die  Staatsbuchdruckerei. 


2)  Das  Departement  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, mit  nachstehender  innern  Einrichtung  der  Bu- 
reaus ;^  nämlich:   j 
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A.  Die  Direktion  der  politischen  Angelegen- 
heiten und  der  Kanzleien,  mit 

a)  einer  nordischen  Division  (für  dieX.or- 
respondenz  mit  England,  Ostreich,  PreuXsen,  den 
teutschen  Höfen,  Dänemark,  Schweden,  Rufs- 
land) ; 

b)  eine  südliche  Division  (für  die  Korrespon- 
denz mit  Spanien,  Portugal,  der  Schweiz,  den 
italienischen  Höfen,  der  Pforte,  Persien,  Amerika); 

c)  eine  Division  des  Handels  (für  die  Kon— 
sulatsangelegenheiten). 

B.  Die  Division  des  Archivs. 

c.    Die  Division  der  Komptabilitat. 

D.    Die  Kanzlei,  mit  dem  Bureau  für  die  Pässe. 


3)  Das  Ministerium  des  Innern,  mit  nachstehenden 
Attributionen;  nämlich:  die  allgemeine  Verwaltung  des  In- 
nern; die  Territorialeintheilung;  die  Korrespondenz  mit 
den  Präfekten ;  die  Vollziehung  der  Gesetze  über  die  Wah- 
len;  die  Aufsichts-  und  Dienstpolizei  über  das  gesammte 

^  im  Departement  angestellte  Personal ;  die  Kultusangelegen- 
heiten aller  Konfessionen ;  jene  des  öffentlichen  Unterricht« 
und  die  Aufsicht  auf  die  zu  beiden  gehörenden  öffentlichen 
Anstalten;  die  Angelegenheiten  d^r  Nationalgarde;  die 
Oberaufsicht  auf  die  Wohlthätigkeitsanstalten ;  jene  auf  die 
Straf-  und  Besserungsanstalten;  auf  das  öffentliche  Bauwe- 
sen in  den  Departements;  —  die  Leitung  der  gesammten 
Polizei;  die  Aufsicht  auf  den  literarischen  Verkehr  etc.;  — 
jene  auf  das  Kommunalwesen ;  auf  den  Ackerbau,  ^n  Han- 
del, Fabriken  und  Manufakturen;  auf  die  MaaCse  und  Ge- 
wichte ;  die  Leitung  der  Bergwesens -Angelegenheiten,  des 
Wasser-  und  Strafsenbauwesens;  die  SchiffTahrt  im  Innern ; 
die  Leitung  der  Anstalten  für  das  Approvisionnement  von 
Paris ;  die  Aufsicht  auf  das  Reichsarchiv. 

I,    Divisionen  in  dem  Ministerium. 

Die    Geschäftseintheilung    in    den   Bureaus   ist    nach- 
folgende : 

a)  Das  Generalsekretariat,  für  die  Aufsicht  auf  die 
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Bureaus  des  Ministeriums,    die  flegistraturen  in  demsel — 
ben ,  überhaupt  für  alles ,  was  den  innern  Dienst  betrifFty 
sodann  für    die  Angelegenheiten   in  Beziehung   auf  da^s 
Beichsarchiv;  mit  vier  Bureaus  für  das  Petail  dieser  Ge- 
schäfte. 
h)   Division  für  die  kirchlichen  Angelegenhei- 
ten  der  Katholiken,   und   für  jene   der   nicht 
katholischen  Konfessionen;  mit  zwei  Bureaus: 
erstes:   Administration  der  Temporalien  der  Bisthü— 
mer,   Kapitel,   Seminarien,   Kirchenfabriken;    Ab- 
grenzung der  Pfarreien ,  (Zivil)  Errichtung  von  Pfar- 
reien ;  Genehmigung  der  von  Kirchen  gemachten  Er- 
werbungen ;   Vollziehung  der  den  Klerus  betreffen- 
den Gesetze  und  Verordnungen ;  Expedition  der  vom 
Könige  verliehenen  Tischtitel;  die  geistlichen  Kon- 
gregationen ;  Ausgaben  für  den  Klerus ,  etc. ; 
zweites:   Kultus  der  Protestanten  und  Israeliten, 
c)  Division    der  allgemeinen   Verwaltung,    des 
Personeis,  der  Zivilgebäude: 

erstes  Bureau:  Prüfung  der  Verwaltung  der  Präfek— 
ten,  Präfekturräthe,  General-Departementsräthe ;  Ter- 
ritorialeintheilung  und  Änderung  in  derselben  etc. ; 
zweites:   Person el,  Besoldungen,  Ernennungen,  etc. ; 
drittes:   Zivilgebäude,   Verwaltung  der  Gefängnisse, 
Strafhäuser  etc. ,  Erbauung  und  Unterhaltung  der  Ge- 
bäude in  den  Departements ,  Straf senpolizei ,  etc. 
ä)  Division   des   Handels,   der   Künste,    Manu- 
fakturen,   des    Ackerbaues,    der    landw^irth- 
schaftlichen   Polizei,     der   Gestüte,    der   Le- 
bensmittel,    der  Maafse    und  Gewichte;    (mit 
fünf  Bureaus). 

e)  Division  für  die  Angelegenheiten  des  öf- 
fentlichen Unterrichts,  für  Wissenschaften, 
schöne  Künste,  Journale,  Theater;  (mit  vier 
Bureaus). 

f)  Division  der  allgemeinen  Komptabilität; 

(allgem.  Komptabilität ;  Komptabilität  der  Departe- 
ments; Budget  des  Ministeriums;  Ordonnanzirung, 
Buchung  der  Fonds  für  die  Ausgaben  für  alle  Ver- 


Digitized  by 


Google 


—    223    — 

waltungszweige  des  Departements;  desgl.  der  De- 
partementalausgaben  [mittelst  der  Zusatzzentimen] , 
Abschlufs  der  Rechnung  für  jedes  Departement,  etc.; 
mit  sechs  Bureaus). 

g)   Direktion  der  Polizei   (vier  Bureaus): 
erstes:  Siaherheitspolizei  (police  poUtigue)] 
zweites:   administrative  Polizei; 
drittes:   Pafswesen,  Vagabonden,  etc.; 
viertes:   Buchdruckereien  und  BuchhandeL 

U.    Besondere   Kommissionen   und  Konseils  in 
dem   Ministerium. 

a)  Kommission  für  die  Mineralwasser,  zur  Ge— 
winnimg  einer  genauen  Kenntnifs  derselben;  (Ordonn. 
V.  17.  Mai  1820). 

h)  Kommission  für  die  Prüfung  der  Rechnun- 
gen der  öffentlichenE  tablissements;  (Ordonn. 
V.  30.  Mai  1821). 

c)  Direktion  der  Nationalgarden; 
(Nationalgarden;  alle  das  Ministerium  des  Innern  betref- 
fenden Militärsachen;    die  Feuerlöschungs-Kompag- 
nieen;  Kasernirung  der  Gensdarmerie). 

d)  Konseil  für  die  Zivilbauten. 

e)  Ein  General- Handelskonseil ,  zur  Begutachtung 
aller  Fragen  etc.  in  BetreflF  des  Handels;  die  Glieder,  die 
sämmtlich  aus  dem  Handelsstande  seyn  müssen,  sind  je- 
desmal auf  3  Jahre,  20  von  dem  Minister,  die  übrigen 
von  den  Handelskammern,  von  jeder  einer,  ernannt. 

f)  Ein  Generalkon  seil  £är  die  Manufakturen,  das  sich 
wöchentlich  einmal  versammelt,  und  dessen  Glieder  Fa- 
brikinhaber und  ebenfalls  auf  3  Jahre  ernannt  sind. 

g)  Ein  Generalkonseil  für  die  Gefangnisse  (für  die 
Verbesserung  derselben  ^  die  Beschäftigung  der  Gefange- 
nen, etc.) 

h)  Ein  Generalkon  seil  für  den  Ackerbau  und  für  das 
Gestütswesen. 

i)  Ein  Conseil  supirieur  de  sante  für  die  Aufsicht 
und  Votsorge   für  alles,   was  auf  den  öffentlichen  Ge- 
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sundheitszustand  Bezug  hat.      (Ordonn.  v.  21.  August 
1822.     Monit.  246.) 

in.    General- Administrationen  und  Direktionen. 

a)  Generaldirektion  der  Chausseen  u.  Brücken; 
(Chausseen  und  Brücken ,  SchiffTahrt  im  Innern ,  Han- 
delshafen ,  Leuchtthürme ,  Versorgung  von  Paris  mit 
Brennmaterial ,  die  telegraphischen  Linien  ,  Müh- 
len und  sonstige  Wasserwerke ,  Berg  -  und  Hütten-^ 
etablissements ,  Steinbrüche,  etc.) 

b)  General- Administration  der  Gemeinden, 
Wohlthätigkeits-  und  Sanitätsanstalten. 

c)  Direktion  der  öffentL  Bauten  in  Paris. 

d)  Konseil  des  öffentlichen  Unterrichts,  un- 
ter dem  Präsidium  eines  Grofsmeisters. 

e)  Das  evangelische  Generalkonsistorium  (zu 
Strafsburg). 

f)  Das  Konsistorium  d^r  Reformirten  (zu  Paris). 

g)  Das     Zentralkonsistorium     der     Israeliten 
(daselbst). 

h)   Das  Konservatorium   der  Künste  und  me- 
chanischen Gewerbe. 


4)  Das  Kriegsministerium.     In  zwei  Hauptsektionen; 

nämlich : 

A.  Generaldirektion      des     Personel;     (mit   12 

Bureaus). 

B.  Generalintendanz  der  Militärverwaltung; 
(mit  11  Bureaus). 

Aulser  den  Bureaus,  als  technische  Konsultativstellen: 

a)  ein  Zentralkomit6  der  Artillerie; 

h)  ein  solches  für  das  Genie; 

c)  «        ««        €      cc    Kriegsdepot  (Plankammer); 

cZ)  «        a«        (C      oc    Pulver-  und  Salpeterwesen ; 
e)     a        ««        «      «    Medizinalwesen  der  Armee; 

f)  (ü        «dc        «      «    Verpflegungswesen. 

g)  ein  Komit6  für  das  allgemeine  Kriegsdepot,  zur  Be- 
gutachtung aller  militärisch  -  historisch  -  strategischen 
Fragen  etc. 
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6)  Das  Marineministerium,  mit  nachstehenden  Attribu- 
tionen ;  nän^li^^h :  alles ,  was  auf  die  Bildung  und  Verfassung 
der  Marine  Bezug  hat,  die  Konskription  für  dieselbe ;  die  Ver- 
waltungs* Angelegenheiten  der  Seehäfen,  Arsenal-  und  Ma- 
rinemagazine; '  die  Erbauung,  Unterhaltung  der  Kriegsfahr- 
zeuge; die  Marinehospitäler;  die  Angelegenheiten  in  Bezie- 
hung auf  die  Fischerei  in  offener  S.ee^  und  die  delsfallsige  Po- 
lizei; die  Prisenangelegenheiten;  die  Verwaltung  der  Kolonien. 

Die  Einrichtung  der  Bureaus  ist  nachstehende : 
a)  das  Generalsekretariat  und  das  Bureau  des 
Personeis,  mit  vier  Bureaus:  1)  für  die  Offiziere; 
2)  für  die  Jruppen  ;  3)  für  die  Konskription  ;  4)  für  die 
Pensionen; 
h)  die  Direktion  der  Seehäfen,  in  zwei  Sektionen : 
1)  für  die  Verwaltung  und  Polizei  derselben;  die  Ver- 
wendung der  Schiffe;  die  Tribunale  für  die  Marine;  die 
Approvisioniruujg  der  Schiffe;  2)  für  die  Fischerei-Ange- 
legenheiten; dit  Wasserbauten;  die  Gesundheitspflege; 
die  Artillerie; 

c)  die  Direktion  der  Kolonien,  für  die  Gesetzge- 
bungs-,  Verwaltungs-,  Vertheidigungs-  und  Handels- 
Angelegenheiten  der  Kolonien,  mit  drei  Bureaus; 

c2)   die  Direktion  der  Komptabilität; 

e)  die  Administration  des  Verpflegungswesens; 

f)  das  Generaldepot  (Plankammer). 


6)  Das  Finanzministerium,  mit  nachstehenden  Attribu- 
tionen; nämlich:  die  Aufstellung  des  Staatsbudgets ;  alles,  was 
auf  die  Anlage  u.  den  Einzug  der  direkten  und  indirekteh  Steuera 
Bezug  hat.  Die  Aufsicht  und  Oberleitung  der  verschiedenen  Fi- 
nanz-Administrationen, des  Kautionswesens,  der  Münz-  und 
Salzangelegenheiten ;  die  oberste  Direktion  des  Kadaster»  und 
die  Aufsicht  auf  dasselbe.  Die  oberste  Leitung  aller  Operatio- 
nen des  Tresors  und  aller  Kassenangelegenheiten,  Die  Ordon- 
nanzirung  der  Renten  und  Pensionen  und  aller  Zahlungen  in 
dem  Finanzdepartement ;  die  monatliche  Anweisung  der  Fonds 
für  die  Ausgaben  der  übrigen  Ministerien.    Die  Vei-waltung  der 

I    Staatsaufsicht  auf  die  Bank.     Die  Aufsicht  auf  die  Führung 
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und  Evidenthaltung  des  groben  Buches  über  die  Staatsschuld 
(grand  livre),  und  auf  die  Veränderangen  in  demselben.  Die 
Entscheidung  der  Streitigkeiten  in  Kassenangelegenheiten.  Die 
Diensq>oliaei  über  das  Personal  in  dem  Finanzdepartement, 
überhaupt  alle  Geschäfte  und  Gegenstände ,  die  auf  die  Ver- 
waltung der  Finanzen  Bezug  haben. 

Die  Bearbeitung  der  Geschäfte  ist  in  nachstehender  Art 
in  die  Bureaus  vcrtheilt: 

I.     Divisionen  in  dem  Ministerium  selbst. 

d)   Division  für  das  Domaine  extraordinaire, 

h)  Finanzielle  Administrationen  und  Budgets 
(die  Bearbeitung  des  allgemeinen  Staatsbudgets  und  der 
Spezialbudgets  der  einzelnen  Administrationen,  die  Buch- 
führung über  die  Anweisungen  für  die  einzelnen  Mini- 
sterialdepartements  und  Administrationen,  die  Finalab- 
schlüsse für  das  Finanzjahr ;   die  Bearbeitung  der  Situa- 

.  tionsetats  über  den  Eingang  der  Revenuen  aus  indirekten 
Abgaben,  Domänen,  Forsten»-,  Posten,  etc.) ;  in  sechs  Sek- 
tionen getheilt :  1)  für  die  Bearbeitung  des  Budgets ;  2)  für 
die  Zölle,  Salz-,  Lotterie-  und  Postgefälle ;  3)  für  die 
indirekten  Auflagen  und  Münzen ;  4)  für  das  Enregistre- 
ment,  Stempel-  und  Hypothekengefälle ;  5)  für  die  Do- 
mänen;   6)  für  die  Forsten. 

c)  Direkte  Steuern;  (Anlage,  Repartition,  Einzug, 
Situationsetats  über  diesen  leztern ;  Ernennung  aller  Steuer- 
beamten, General-,  Partikular-  und  Elementarein- 
nehmer). (*) 

i)  Fundirte  Staatsschuld  (Verwaltung  derselben; 
Liquidation,  Inskription,  Erlöschung,  Kontrole  über  die 
Renten  und  Pensionen) ;  in  sechs  Sektionen:  1)  für  das 
Contentieux  und  die  allgemeine  Korrespondenz  in  Be- 


1)  Durch  eine  Ordonnanz  v.  9.  Oktbr.  1822  ist  das  Gencralsekre- 
tariat  aufgehoben  und  sind  die  Punktionen  des  Generalsekretärs,  in 
Absicht  auf  die  Unterzeichnung  der  Entscheidungen  des  Ministers,  Be- 
kanntmachungen etc.,   dem  Direktor  dieser  AbtheiL  übertragen  wor- 

1^-^^       '        den.  CMonit.  v.  1822.   Nr.  283.)  —  In  gleicher  Art  ist  die  Adminislra- 

'-    *   ^^>&      -^      tJQ„  Q^i.  Hautionen  aufgehoben. 
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treff der  Staatssdiuld ;  2)  für  die  Führung  des  grofsen  Ba- 
ches ;  3)  Direktion  der  Umschreibungen  und  Übertragun- 
gen {transferts  et  mutations)'^  4)  für  die  Liquida- 
tion der  Pensionen;  5)  für  die  Inskription  etc.  derselben; 
6)  für  die  Kontrole. 

e)  Contentieuac  (für  die  Liquidation  und  den  Einzug  der 
rückständigen  Revenuen,  in  Folge  ministerieller  Ent- 
scheidungen ,  oder  solcher  des  Rephnungshofes).  Bei 
dieser  Division  befindet  sich  ein  Konseil  zur  Prüfung, 
Berathung  und  Instruirung  der  Anwalde  in  allen  streiti- 
gen Sachen  des  Departements. 

f)  Generalkomptabilität  der  Finanzen  (Auf- 
sicht auf  alle  von  dem  Ministerium  abhängenden  Komp— 
tabilitäten;  auf  den  Eingang  der  Steuern,  und  AktLvi- 
rung  desselben  durch  die  Finanzinspektoren;  die  Bear- 
beitung der  Situationsetats,  sowohl  der  allgemeinen,  als 
der  besonderen ;  die  Aufsicht  auf  den  Rechnungshaushalt 
der  Kommunen,  öffentlichen  Anstalten  etc.);  in  fünf 
Abtheilungen :  1)  Zentralbüreau  für  die  Hauptbuchhaltung ; 
2)  für  die  Komptabilität  der  finanziellen  Administratio- 
nen,  mit  drei  Bureaus:  a)  für  die  Komptabilität  der  Ge- 
neraleinnehmer;  b)  für  jene  der  Zahlmeister;  c)  der  Ge- 
meinden, etc. 

g)  Division  für  die  Disposition  der  Fonds  in 
dem  Staatsschatze  [mouvement  giniral  des 
fonds)'^  für  die  Disposition  der  Einnahmen  zur  Deckung 
des  Bedarfs  und  der  Ausgaben;  die  Führung  der  Conto 
currants  der  Generaleinnehmer  und  übrigen  Korrespon- 
denten des  Staatsschatzes,  die  Festsetzung  ihrer  Remi- 
sen ,  etc. ;  die  Bearbeitung  der  monatlichen  Fondsverthei- 
lung  an  die  Departementsminister  ,  Chefs  der  Admini- 
strationen etc.,  überhaupt  die  Autorisationen  zu  Verein- 
nahmungen und  Ausgaben;  die  Aufsicht  auf  die  Kasse 
des  Staatsschatzes. 

h)  1.  Direktion  der  Ausgaben.  Bewirkt  die  Expe- 
dition und  Zufertigung  der  genehmigten  Zahlungsanwei- 
sungen und  Ordres  an  die  Zahlmeister  des  Tresors  und 
in  den  Departements;  führt  die  Aufsicht  über  ihre  Ge- 
schäftsführung; liefert  die  Elemente  zur  Kontrole  der  Si- 
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tuationsetats  dieser  Agenten,  deren  Rechnungen  sie  an^ 
den  Rechnungshof  einsendet,  und  stellt  am  Anfange  des 
folgenden  Jahrs  die  Generalrechnung  aller  Ausgaben  in 
dem  verflossenen  Jahre  auf. 

Im  Innern  dieser  Direktion  sind  fiinf  Abtheilungen: 

1)  ein  Zentralbüreau  für  die  Korrespondenz  etc. ; 

2)  vier  Bureaus,  a)  für  die  Ausgaben  des  Kriegsmini— 
steriums,  b)  der  Marine,  c)  der  Staatsschuld,  und 
d)  ein  solches  für  alle  übrigen  Ausgaben. 

h)  2,  Die  Kasse  des  Staatsschatzes,  unter  der 
^erantwortlicheti  Direktion  des  Generalkassirers, 
welcher  mit  dem  Einzüge  aller  Einnahmen,  und  derBewir- 
kung  aller  Ausgaben  beauftragt  ist.  Unter  seiner  Leitung 
sind  acht  Unterkassirer  angestellt ,  für  deren  Geschäfts- 
führung derselbe  verantwortlich  ist;  sodann  ein  Haupt- 
zahlmeister für  die  Ausgaben  der  Ministe- 
rien (mit  drei  Unterzahlmeistem  für  das  Kriegsministe— 
riimi,  das  Marineministerium ,  für  alle  übrigen  Ministe- 
rien); ein  zweiter  für  die  Staatsschuld. 

h)  3.  Die  Kassenkontrole.  (Ordonn.  v.  17.  Novbr. 
1847.     Art.  8.) 

i)    Die     Liquidation     der     älteren     Kassenver— 
'  pflichtiingen  aus  dem  Zeiträume  vor  dem  1.  Januar 
1818. 

Zum  Behuf  der  Kassenvisitationen ,  der  Revi^on  der 
Operationen  der  Kassenbeamten ,  der  Aufsicht  auf  die 
Beobachtung  der  Gesetze  und  Reglements  in  Betreff 
des  Einzugs  der  Steuern,  und  des  Mouvement  des  fbnds, 
sind  eilf  General -FinanziifSpektoren  und  sechszehn 
Finanzinspektoren ,  mit  einer  Anzahl  Unterinspektoren 
zur  Aushilfe  angeordnet,  die,  nach  Anordnung  der  D^ 
rektion  der  Generalkomptabilität ,  die  Departements 
bereisen. 

AI.     Comites  und  aufserordentliche  Kommissio- 
nen in  dem  Finanzministerium. 

a)  Das  Finanz  -  Comit^  (im  Staatsrathe) ,  ^ur  Begutachtung 
und  Redaktion  aller  Entwürfe  von  Gesetzen  und  Regle- 
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^      ments,    welche  der  Minister  zu  diesem  Behuf  an  das- 
selbe abgibt. 
h)  Die  Kommission  zur  Bewirkung  der  Zurückgabe  der  seque- 
strirten  unverkauften  Güter.     (Gesetz  v.  5.  Dezbr.  1814). 

c)  Comit6  zur  Prüfung  der  Rückstände  bei  den  Ministerien. 

d)  Kommission  zur  Vollziehung  der  Konvention  v.  25.  April 
1818. 

IIL    Generaldirektionen  im  Ressort  des  Finanz- 
ministeriums. 
a)   Generaldirektion  der  Posten. 

h)  «oc  des  Enregi&trements  und  der  Domänen. 

p)  «c  der  Forste. 

d)  Administration  der  Lotterien, 

e)  Generaldircktion  der  Douanen. 

y)  Administration  der  indirekten  Abgaben. 

g)   Administration  der  Münzen. 

h)  ««  der  Salinen  in  Westen. 

i)  Die  Aaiortisation3kasse ,  mit  der  Depositen  -  und  Kon- 
signationskasse. (Gesetz  V.  28.  Apyil  1816.  Ordonn.  v. 
3.  Jul.  18^6). 

7)  Ministerium  des  königlichen  Hauses,  für  die 
Angelegenheiten  und  die  Verwaltung  des  königl.  Hauses, 
der  Zi-^liste,  der  Museen,  der  königl.  Theater,  etc. 


Allgemeine  Behörden  für  das  ganze  Königreich, 
die  keinem  Ministerium  untergeordnet  sind: 
1)   der  Kassationshof,   unter  einem  Oberpräsidenten, 
in  drei  Sektionen : 

a)  für  die  Kassation  in  Zivilrechtssachen ; 

b)  für  die  Kassation  in  peinlichen  Rechtssachen ; 

c)  für  die  Requetensektion ,    zur  Erkennung  über  die 
Zuläfsigkeit  der  Kassationsgesqche, 

Jede  Sektion  besteht  aus  einem  Präsidenten  und  IGRäthen. 

Z)  Der  Rechnungshof,  für  die  Prüfung  und  Abnahme 
aller  Rechnungen  über  Staatsgelder,  und  alle  Kommu- 
nalrechnungen von  solchen  Kommunen ,  deren  Einnahme 
10000    Franke«   übersteigt.       Derselbe   ist  imtet  einem 
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Oberprasidenten  in  drei  Kammern  eingetheilt,    die  sich 
nur  hxT  bestimmte  Gegenstände  vereinigen : 

a)  die  erste,  für  die  Rechnmigen  über  die  Einnahmen ; 

b)  die  zweite,  für  jene  über  die  Ausgaben ; 

c)  die  dritte,  für  die  Departemental-  und  Kommunal— 
rechnung. 

Ilt    Departemental  -  Verwaltung. 

Das  Königreich  ist  in  86  Departements  eingetheilt  (Präfek-* 
turen);  jedes  Departement  in  Bezirke  (Kommunal- Arrondisse- 
ments);  diese  in  Friedensgerichte  und  Kommunen.  Gesetz  v, 
28.  Pluv.  des  Jahrs  Vlll.  (17.  Febr.  1800). 

Die  organischen  Verwaltungs- Einrichtungen  und  die  Be- 
hörden in  jedem  Departement,  sind  in  dem  ganzen  Königreiche 
die  nämlichen. 
ji.     Justizverwaltung. 

1)  27  königliche  Gerichtshöfe  (Appellationsgerich- 
te) ,  deren  jeder  sein  Ressort  über  mehrere  Departements 
erstreckt,  und  jeder  in  drei  Kammern  eingetheilt.  ist: 
a)  für  die  Zivilrechtssachen ;  6)  für  die  Kriminalsachen ; 
c)  für  die  Anklagesachen  {cfmmbre  demise  en  accusation). 

Aus  diesen  Gerichtshöfen  werden  zugleich  Käthe  zur 
Abhaltung  der  Assisengerichte  deputirt, 

2)  In  jedem  Bezirke  (Unterpräfektur)  ein  Gericht  erster 
Instanz  (trlbunal  de  premiere  Instance)^  zugleich  In— 
struktionsrichter.  In  den  Departements,  in  welchen  diese 
Gerichte  nur  aus  drei  oder  vier  Richtern  bestehen,  bil- 
den dieselben  nur  eine  Kammer;  bei  einer  stärkern  Be- 
setzung, von  7  bis  10  Richtern,  zwei  Kammern,  die  eine 
für  die  Zivilrechtssachen ,  die  andere  für  jene  der  kor— 
rektioneilen  Polizei.  Aufser  den  Richtern  befinden  sich 
bei  jedem  einige  Suppleants. 

3)  In  jedem  Bezirke,  für  eine  Anzahl  Kommunen  (6  —  1 2000 
Seelen),  ein  Friedensgericht;  sodann 

4)  Handelsgerichte  (211),  in  Städten,  wo  die  Han- 
delsverhältnisse dergleichen  erfordern.  Die  Appellationen 
von  diesen  gehen  an  den  Gerichtshof,  in  dessen  Spren- 
gel das  Gericht  erster  Instanz  gehört, 
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JB.     Ministerium  des  Innern. 
1)    Departemental  -  5    Bezirks-  und    Kommunal* 
Verwaltung.  * 

Departements -Verwaltung.  An  der  Spitze  der 
Verwaltung  eines  jeden  Departements  steht  der  Präfekt;  (*) 
ihm  untergeordnet,  an  der  Spitze  der  Verwaltung  eines  jeden  Be- 
zirks, ein  Unterpräfekt,  unter  welchem  einMaire  die  An- 
gelegenheiten einer  jeden  Kommune  verwaltet.  Der  Wirkungs- 
kreis des  Präfekten  erstreckt  sich  über  alles,  was  auf  die 
eigentliche  Verwaltung  des  Departements  (alles  was  zum  Res- 
sort des  Departements  des  Innern  gehört)  Bezug  hat ,  die  ihm 
allein  übertragen  ist;  auf  die  Armenpolizei,  die  Aufsicht  auf 
die  Hospitäler,  die  Wohlthätigkeitsanstalten ;  auf  die  Korrek- 
tions- und  Strafanstalten ;  auf  das  Erziehungs  -  und  Unterrichts- 
wesen; auf  die  Erhaltung  des  Staatsvermögens,  die  Unterhal- 
tung der  Strafsen,  Kanäle,  Brücken,  und  der  für  öfFentliche  und 
religiöse  Zwecke  bestimmten  Gebäude;  auf  die  Gesundheits- 
Und  Sicherheitspolizei ;  auf  die  Errichtung  und  die  Verwendung 
der  Nationalgarden ;  auf  die  Leitung  des  Konskriptionswesens, 
überhaupt  auf  alle  Militärangelegenheiten ,  bei  welchen  die  Zi- 
vilverwaltung konkurrirt;  auf  die  Leitung  der  Arbeiten  für  das 
Kadaster,  die  Vertheilung  und  den  Einzug  der  direkten  Steuern ; 
auf  die  Oberaufsicht  auf  das  Kommunalwesen,  etc.  Für  die 
Bearbeitung  dieser,  überhaupt  aller  #eschäfte,  befinden  sich  in 
einer  jeden  Präfektur  Bureaus ,  in  weichten  die  Geschäftsbehand- 
lung so,  wie  bei  den  Ministerien  bemerkt,  geordnet  ist. 

a)  Dem  Präfekten  zur  Seite  steht  ein  Präfekturrath, 
als  administrative  Justizbehörde;  zu  deren  Kompetenz 
gehört: 

1)  die  Erkennung  und  Verfügung  über  Steue r- Min- 
der ungsgesuche,  und  über  alle  Steuerreklama-* 
tionen ; 

2)  über  Streitigkeiten,  die  aus  Entreprise  und  sonsti- 
gen Kontrakten  für  Lieferungen  und  sonstige  Gegen- 
stände des  öffentlichen  Dienstes  entstehen; 


1)  Fleurigeon^  Code  administratif,  T.  1.   p.  30— 78.  •.  r. 
tofitia  adminUtrativtt  PrtftU, 
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3)  über  Beschädigungen  bei  Ausführung  öffentlicher 
Arbeiten  durch  Entreprenneurs ; 

4)  über  Streitigkeiten  wegen  Entschädigung  für  Privat— 
eigenthum,  dm  für  öffentliche  Zwecke  verwendet 
worden  ist; 

5)  über  Streitigkeiten  in  Beziehung  auf  die  Handha- 
bung der  Strafsenpolizei,  auf  Strafsenbau ,  etc.; 

6)  über  die  Gesuche  von  Gemeinden  um  Autorisation, 
Prozesse  zu  führen; 

7)  über  Beeinträchtigungeft"  von  Gemeinde- Grundver- 
mögen. 

Der  Präfekt  kann*  den  Präfekturrath  prasidiren,  mit  ent- 
scheidender Stimme  bei  gleichgetheilten  Meinungen; 
dagegen  ist  er  nicht  befugt,  einen  Beschlufs  des  Prä^ 
fekturrathes  zu  reformiren;  eben  so  wenig  als  diesem 
leztern  eine  solche  Befugnifs  zur  Abänderung  der  An- 
ordnungen des  Präfekten  zusteht.  (*) 
h)  Ferner  ein  General  -  Departementsrath  von  16 
bis  24  Mitgliedern,  mit  nachstehenden  Attributionen: 
1)  Vertheilung  des  auf  das  Departement  gelegten 

Kontingents  an  direkten  Steuern  ,  auf  die  Bezirke ; 
?)   Erkennung  über  Steuerminderüngsgesuche  gan- 
zer Bes^irke ,  Städte,  Dörfer; 

3)  derselbe  bestimmt  innerhalb  der  gesetzlichen  Limi- 
tation die  Anzahl  Zulagszentimen ,  die  für  die  De- 
partemental-^ Ausgaben  erhoben  werden  sollen; 

4)  hört  die  Rechniing  des  Pr jifekten  über  ihre  Verwen- 
dung ab;  und 

J5)  bringt  die  Bedürfnisse  und  Wünsche   deß  Peparte-r 

ments  zur  {(.enntnifs  der  üegierung, 

pie  Zusammenberufung  geschieht  jährlich  durch  die  Re- 

jgierung;  die  Satzungen  dürfißn  nicht  langer  als  t5  Tage 

dauern, 

2)    Biszirkßyervtraltung,     Pie  Verwaltung  der  Bezirke 

ist  ebenfs^l^  4U?in  ^em  yn^erprftfeltt^n  übertragen,     Seine 


1)  Geset»  V.  28,  PIwvIos  YHl    Tit,  2,     Art,  2,  4.  5,      Pfjkret  r, 
Iß,  Jun.  1808. 

^fmon,  M^^^Hpl  4e*  Qgnmh  c^  Pr^/*f:ture  efc,     Cobience  1810, 
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Attributionen  sind  die  nämlichen  \de  die  des  Präfekten  für  das 
ganze  Departement,  in  deren  Ausübung  er  dem  erstem  un^ 
tergeordnet  ist,  an  ihn  seine. Berichte  erstattet  und  seine  Ent-^ 
Scheidungen  und  Anordnungen  befolgen  mufs.  Derselbe  übt 
die  nächste  Aufsicht  auf  das  Kommunalwesen  aus,  für  welches 
derselbe  zwischen  dem  Präfekten  und  dem  Maire  die  Verbin- 
dung bildet. 

Ihm  zur  Seite  steht  ein  Bezirksrat h  {Conseü  d'Arron^ 
äiasement)^  mit  nachstehenden  Attributionen;  nämlich: 

a)  zur  Vertheilung  des  auf  den  Bezirk  repartirten  Kontin- 
gents an  direkten  Steuern,  auf  die  Städte  und  Kommunen 
in  demselben; 
h)  zur  Begutachtung  der  von  Städten  und  Kommunen 

vorgelegten  Steuerminderungsgesuche ; 
c)  zur  Abhörung  der  Rechnung  des  ünterpräfekten  über  die 
Verwendung  der  Zulagezentimen  für  die  Bezirksausgaben ; 
A)  äufsert  derselbe    seine  Ansichten  über  die  Bedürfnisse 
und  Wünsche  des  Bezirks,  die  er  dem  Präfekten  einsendet. 
Seine  Zusammenberufung  und  Dauer  ist  die  nämli- 
che, wie  bei  dem  Departementalrath. 

3)  Kommunal  Verwaltung,  Jede  Kommune  wird 
durch  einen  Maire  verwaltet,  dem  diese  Verwaltung  allein 
zusteht.  Ihm  zur  Seite,  jedoch  nur  zu  der  von  ihm  nach  Will- 
kür zu  fordernden  Aushilfe,  Adjunkte,  in  Kommunen  von 
und  unter  2500  Seelen  einer;  in  solchen  von  2500  —  6000  S., 
zwei;  von  5000  — 10000  S.,  zwei,  und  ein  Polizeikom- 
missär ;  bei  einer  stärkern  Seelenzahl  ein  Adjunkt  mehr  für  jede 
20000  S. ,  und  ein  Polizeikommissär  für  jede  weiteren  10000  S.  ,Ihr 
Wirkungskreis  erstreckt  sich  auf  alles  was  im  weitesten  Sinne  auf 
die  Verwaltung  des  Gemeindewesens  und  Gemeindevermögens, 
auf  die  Aufsicht  und  Verwaltung  der  Stiftungen,  Wohlthätig- 
keitsanstalten  etc.  Bezug  hat;  auf  die  Vertheilung  der  Steuern  in 
der  Kommune ;  auf  die  Direktion  der  öffentlichen  Arbeiten  in 
derselben ;  auf  die  Entscheidung  der  Gewerbestreitigkeiten  (mit 
Ausnahme  derjenigen ,  die  den  Konseils  von  prudhommes  vor- 
behalten sind). 

Die  Adjunkte  haben  nur  diejenigen  Verrichtungen,  die 
ihnen  der  Maire  übertragt. 
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Die  Polizeikommissäre  dagegen  sind  mit  allem  beauf— 
tragt  was  auf  die  Lokal-  und  gerichtliche  Polizei  Bezug  hat,  fiir 
welche  erstere  sie  dem  Maire,  so  wie  dieser  selbst  dem  Unter— 
präfekten  und  Präfekten  untergeordnet  sind. 

Dem  Maire  zur  Seite  besteht  einMunizipalrath  (10  Glie- 
der bei  2500  S.,  20  dergl.  bis  5000  S. ,  und  30  in  gröfseren 
Städten),  den  der  Maire  präsidirt.  Derselbe  versammelt  sich 
jährlich  einmal  auf  15  Tage  (kann  aber  von  dem  Präfekten  öfter 
versammelt  werden)  zur  Abhörung  der  Kommunalrechnung, 
zur  Repartition  der  Beiträge  an  Geld  und  Arbeiten  für  öffentliche 
Arbeiten  und  Bedürfnisse  für  die  Kommune,  zur  Berathschlagung 
über  die  Bedürfhisse  der  Gemeinde,  über  Geroeindeprozesse  (An- 
fang, Fortsetzung,  Aufgeben),  über  die  Vertheilung  der  Ge- 
mein denutzungen  etc. ,  über  das  Kommunalbudget  etc. 

4)  Für  den  Strafsen-  und  Brückenbau: 

a)  15Divisionen,  jede  für  mehrere  Departements ; 

b)  in  jedem  Departement  ein  Oberingenieur; 

c)  mit  einem  oder  mehreren  Unteringenieuren  in  jedem 
Bezirke ; 

d)  dergleichen  für  besondere  Bauten ;  - 

e)  dergleichen  für  die  Seehäfen. 

5)  F^ür  das  Bergwesen: 

d)  5  Divisionen,   mit  einem  Inspekteur  für  jede ;  un~ 

ter  ihnen 
Ä)  Oberingenieure  imd  Ingenieure  für  die  einzelnen  Berg- 

Arrondissements. 

6)  Die  Handelskammern  zur  Berathung  der  Mittel  zur 
Erweiterung  des  Handels  und  Angabe  der  Ursachen ,  welche 
diese  hindern;  (30  dergleichen* in  Handelsstädten,  die  mit  dem 
Handelskonseil  in  dem  Ministerium  des  Innern  in  Verbindung 
stehen). 

C.    Finanzministerium  und  Verwaltung. 

1)   Verwaltung   des   Enregistrements   der   Domä- 
nen und  der  Forste. 

a)  1.  Zwei  Generalinspektoren  für  die  Domänen  und  das 
Enregistrement,  zur  Oberaufsicht  und  Revision  der  De- 
partementalverwaltung ; 
a)  2.   in  jedem  Departement  ein  Direktor; 
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d)  3.   in  jedem  Bezirkshanptorte  ein  Hypothekenbewahrer ; 
h)  1.  für  die  Forsten  vier  Generalinspektoren; 

b)  2.  20  Forstarrondissements ,  deren  jedes  sich  über 
mehrere  Departements  erstreckt,  mit  einem  Konserva— 
teur  oder  Oberinspekteur  für  jedes  Arrondissement. 

2)  Für   die  Lotterie: 

a)  4  Oberinspektoren; 

h)  6  Inspektoren  zu  Paris;  * 

c)  22  Bezirksinspektoren  in  den  Departements. 

3)  Für  die   Douanen: 

a)  das  ganze  Königreich  ist  in  vier  Arrondissements  ge- 
theilt:  das  nördliche,  südliche,  östliche,  westliche, 
mit  einem  Generalinspektor  für  jedes; 

b)  unter  diesen,  26  Douanendirektionen  in  den  Departe- 
ments ; 

c)  eine  solche  in  Paris,  und 

d)  3  Hauptentrepots,  in  Lyon,  Toulouse  und  in  Orleans. 

4)  Für  die   indirekten  Asbgaben: 

a)  5  Geaeralinspektoren ,  deren  jeder  mehrere  Departe- 
ments zu  seinem  Respiziat  hat; 

b)  in  jedem  Departementsbezirke  ein  Departementsdirek- 
tor und  ein  Bezirksdirektor  in  jedem  Arrondissement 
(Unterpräfektur) ,  die  in  Ansehung  ihrer  Geschäftsfüh- 
rung dem  erstem  untergeordnet  sind.  (Ordonn.  v. 
4.  Dezbr.  1822.     Monit.  Nr.  339.) 

c)  ein  Zentraleinnehmer,  unter  welchem  die  Lokal- 
empfänger. 

6)  Für  die   Verwaltung  der  direkten   Steuern: 

a)  8  Generalinspektoren  (deren  jeder  die  Inspektion  über 
10  oder  mehr  Departements  hat),  für  die  Aufsicht  auf 
die  Kadastralarbeiten ,  vorzüglich  zur  Bewirkung  der 
Gleichheit  in  den  Abschätzungen  und  in  der  Veranla- 
gung der  Grundsteuer,  für  die  obere  Aufsicht  auf  die 
Fertigung  der  Steuerrollen  und  auf  die  Steuerbeamten; 

b)  für  die  kufende  Verwaltung  der  direkten  Steuern,  in 
jedem  Departement  ein  Direktor  und  ein  Inspek- 
tor; in  jedeni Bezirke  ein  oder  mehrere  Steuerkon«» 
tiroleure. 
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6)  Für  die  Verwaltung  des  Miinzwesens,  in  jeder  der  drei— 
zehn  Münzstätten  eine  Kommission,  bestehend  aus  einem, 
königl.  Kommissär,  einem  Münzdirektor,  einem  Kontroleur 
und  aus  einem  Kassierer. 

7)  Für  die  Salinenverwaltung,  zwei  Kommissäre  in  den 
Departements,  und  ein  Direktor  auf  jedem  Etablissement. 

8)  Für  das  Kassenwesen: 

a)  11  Generalinspektoren  und  16  Finanzin-^ 
spektoren  für  die  Revision  der  Departemental-  und 
anderen  Hauptkassen; 

h)  für  jene  der  Flementarkassen ,  Verifikatoren; 

c)  für  die  Einnahme  in  jedem  Departement  ein  Gene— 
raleinnehmer,  mit  e^nem  Untereinnehmer  in 
jedem  Bezirke  (jeder  Unterpräfektur) ,  und  für  den  un-* 
mittelbaren  Einzug  der  direkten  Steuern  besondere  Er-^ 
heber,  deren  einer  für  jeden  Bezirk  von  20000  S.,  in 
dessen  Kasse  zugleich  die  Dominalkassen ,  jene  der 
indirekten  Steuern^  der  Lotterien,  Posten,  Doua- 
nen  etc.  ihre  Einnahmen  abliefern; 

d)  für  die  Ausgabe  in  jedem  Departement  eine  Zahl -^ 
kasse,  mit  einem  Zahlmeister^  und  eine  Unter-^ 
zahlkasse  in  jedem  Bezirke. 
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§.    50. 
Königreich    der    Niederlande.  (')   \ 

C5,300000  Seelea). 

I.    Höchste  Staatsbehörden. 

-^.  Der  Kabinetsrathy  der,  unter  dem  Vorsitze  des  Kö- 
nigs, ans  den  Departementsministem  und  mehreren  Staats- 
ministern besteht.  Eigentlich  das  Ministerkonseil. 
B,  Der  Staatsrat h.  Derselbe  besteht ,  unter  dem  Vor^tze 
des  Königs  oder  eines  beständigen  Vizepräsidenten,  aus  24 
Mitgliedern,  die,  so  vi^l  möglich,  aus  allen  Provinzen  ge- 
nommen werden  müssen.  Der  Prinz  von  Oranien  ist  nach 
vollendetem  18ten  Jahre  von  Rechtswegen  Mitglied ;  cüe  übri- 
gen Prinzen  können  nach  erreichter  Volljährigkeit  in  denselben 
berufen  werden ,  werden  aber  nicht  in  die  vorbemerkte  Zahl 
eingerechnet.  Derselbe  versammelt  sich  dreimal  in  jeder  Wo- 
che* Seine  Attributionen  sind  blofs  berathend,  vorzüglich 
über  die  Verhandlungen  mit  den  Generalstaaten. 

Die  Departementschefs  sind  nicht  Mitglieder,  können 
aber  vom  Könige  zu  den  Sitzungen  berufen  werden.  Die 
Staatsräthe  sind  in  solche  im  ordentlichen,  und  im  au- 
fserordentlichen  Dienste  getheilt;  dann  befinden  sich 
bei  demselben  Referendarien  erster  und  zweiter  Klasse. 
C     Ministerien« 

1)  Das  Justizministerium. 

Zu  dem  Ressort  desselben  gehört  alles,  was  auf  die  Or-^ 
ganisation  und  auf  das  Personel  der  Gerichtshöfe,  Friedens- 
gerichte, das  Notariat  etc.  Bezug  hat;  die  Gnadensachen, 
Dispensationsgesuche ;  die  Aufsicht  auf  die  Gefangnisse  und 
Korrektionshäuser;  die  Komptabilität  der  Fonds  für  das 
Justizdepartement;  die  Sorge  für  die  Vollziehung  aller  auf 
die  Justizverwaltung  Bezug  habenden  Gesetze ,  Verordnun- 
gen etc. ,  so  wie  alles,  was  auf  die  Zivil-  und  Kriminalge- 
setzgebung Bezug  hat. 


1>  Staatsalmanak  voor  den  Jare  1822.  Die  Bestimmungen  des  Fun- 
damentalgesetzes  in  Betreff  der  orgam'schen  Einrichtungen,  s.  im  drit- 
ten Bande» 
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2)  Das  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten. 

Zu  dessen  Ressort  gehört  die  Aufrechthaltung  und  Voll- 
ziehung aller  sowohl  politischen  als  Handelstraktate  etc. ; 
das  Personal  der  diplomatischen  Missionen;  die  Korrespon- 
denz mit  denselben ,  so  wie  mit  den  bei  dem  niederländi- 
schen Hofe  akkreditirten  fremden  Gesandten. 

In  demselben  sind  zwei  Bureaus  angeordnet: 
d)  das  erste,  fiir  die  politische  Korrespondenz  und  für 

die  Archive; 
h)  das  zweite ,  für  die  Korrespondenz  mit  den  Konsuln, 

fiir  die  Komptabilität  des  Departements,  das  Pafswesen. 

3)  Das  Marineministerium. 

Die  Aufsicht  und  oberste  Leitung  über  die  Seearsenale 
und  Magazine  der  Marine ;  über  die  Unterhaltung  und  den 
Neubau  von  Kriegsfahrzeugen;  die  Approvisionirung  der- 
selben ;  die  Gesundheitspflege  auf  der  Flotte ;  die  Anwer- 
bung der  Schiffsmannschaft,  überhaupt  das  Personel,  Be- 
förderung etc.  desselben ;  die  Verwendung  der  Schiffe ;  die 
Aufsicht  auf  die  Quarantäneanstalten ,  auf  das  Lootsenwe- 
sen,  die  Tonnen,  etc. 

Das  Innere  des  Ministeriums  ist  in  zwei  Abtheilnngen 
getheilt.     Von  demselben  ressortiren : 

a)  die  Direktoren  etc.  von  dem  Marinedepartement;  die 

Schiffbau  —  und  Equipagenmeister,    die  Arsenal-  und 

Magazinverwalter  in    den  Marinedepartements  (Zuy- 

dersee,  Maafs,  Scheide); 
li)  das  Gesundheitsdepartement    und    die  Direktion  der 

Quarantäneanstalten ; 
c)  die  Verwaltung  der  "Wittwen-  und  Waisenfonds  der 

Marine. 

4)  Das    Ministerium  des  Innern  und   des  Water- 
staates. (') 

Zu  dem  Ressort  desselben  gehört:  die  Oberaufsicht 
auf  die  Provinzialverwaltung ,  in  so  fem  diese  leztere  nicht 


1)  Die  Yenraltong  des  Waterstaates  bildete  früher  ein  besonde« 
res  Ministerium. 
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zum  Ressort  anderer  Ministerien  gehört;  die  iVi^stellung  etc. 
des  Personals  in  derselben;  die  aktive  und  sedentäre  Na- 
tionalmiliz ;  die  GrenzreguÜrungea  zwischen  den  Provin- 
zen, Arrondissements ,  Gemeinden;  die  Aufsicht  auf  die 
Wohlthätigkeitsanstalten ;  auf  MaaTs  und  Gewicht ;  auf  die 
fahrenden  Posten ;  auf  die  Buchdruckereien  und  Zeitungen ; 
auf  die  Theater;  auf  das  Sanitätswesen ;  auf  dieFlufs-  und 
Seebauten;  auf  die  Entwässerungen;  auf  das  Land-  und 
Straüsenbauwesen ;  auf  den  Bergbau ;  etc. 
Von  demselben  ressortiren: 

a)  die  Gouverneure  und  Arrondissements  -  Kommissarien 
in  den  Provinzen; 

b)  das  Sanitätspersonal  in  den  Provinzen ; 

c)  die  Direktion  des  niederländischen  Staatskourants  und 
der  allgemeinen  Landesbuchdruckere; ; 

d)  die  Kommissariate  für  die  Miliz. 
5)   Das   Finanzministerium. 

Zu  dessen  Ressort  gehören :  die  Direktion  des  Staats- 
schatzes, die  allgemeine  Kontrole  über  alle  Staatseinkünfte 
und  die  Direktion  über  die  Ausgaben ,  die  aus  dem  Staats- 
schatze bestritten  werden  müssen.  Die  Verfertigung  des 
zehnjährigen  Budgets  von  den  gewöhnlichen,  und  des  ein- 
jährigen, von  den  aufserordentlichen  Bedürfhissen,  nebst 
Vorschlag  der  Mittel  zu  ihrer  Deckung.  Dasselbe  hat  al- 
lein dieBefugnifs  zur  Disposition  der  Fonds  in  dem  Staats- 
schatze ,  nach  Maafsgabe  einer  allgemeinen  oder  speziellen 
königl.  Autorisation;  führt  die  spezielle  Oberaufsicht  auf 
die  richtige  Führung  des  grofsen  Buches  von  der  Staats- 
schuld ,  und  auf  die  pünktliche  Bezahlung  der  Zinsen  von 
derselben ;  desgleichen  auf  die  Liquidation ,  Eintragung  und 
Bezahlung  der  Pensionen ,  die  Liquidation  und  den  Einzug 
rückständiger  Aktiven  und  Revenuen. 

Als  Präsident  des  Syndikats  der  Niederlande 
hat  der  Finanzminister  eine  genaue  Aufsicht  auf  die  Operatio- 
nen dieses  Instituts ,  auf  die  richtige  Einlösung  der  fälHgen 
Obligationen,  und  auf  die  Bezahlung  der  Zinsen  zu  führen. 

Dem  Minister  sind  zu  seiner  Assistenz  zwei  Referenda- 
rien beigegeben;  der  eine  für  die  Verwaltung  des  Staats- 
schatzes, der  andere  für  die  Verwaltung  der  Ausgaben. 
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Das.  Innere   des  Ministeriums  ist  in  nachstehender  Art 
eingetheilt : 

a)  das  Generalsekretariat; 

h)  die  Abtheilung  des  Staatsschatzes ; 

c)  die  Abtheilung  der  Ausgaben ; 

d)  die  Abtheilung  fiir  die  Kautionen ; 

e)  sodann  zwei  Rechtskonsulenten  zur  Berathung  in  allen 
rechtlichen  Fragen. 

Mit  dem  Finanzministerium  stehen  resp.  in  Verbindung 
und  ressortiren  von  demselben: 

a)  das  Syndikat  der  Niederlande.  Dasselbe  ist, 
unter  dem  Präsidium  des  Finanzministers ,  mit  der  Be- 
wirkung  des  Einzuges  der  ausstehenden  Forderungen 
des  ehemaligen  Syndikats  der  vereinigten  Provinzen, 
der  Erledigung  der  nicht  erledigten  Geschäfte  dessel* 
ben,  mit  der  Ausfertigung  der  durch  das  Gesetz  vom 
11,  Novbr.  1815,  V.  9.  Febr.  1818  und  ll.Novbr.l819 
für  rückständige  Ausgaben  kreirten  Obligationen^  ihrer 
Bezahlung,  so  wie  jener  der  Zinsen,  beauftragt.  (Be- 
steht, aufser  dem  Präsidenten,  aus  einem  Vizepräsiden^- 
ten  und  43  Mitgliedern). 

b)  Die  Direktion  des  grofsen  Buches  der  Na- 
tionalschuld. Sie  besteht ,  unter  der  Oberaufsicht 
des  Finanzministers,  aus  10  Gliedern,  für  die  Aufstel- 
lung und  richtige  Fortführung  des  grofsen  Buches  und 
alles,  was  auf  die  Eviden^haltung  desselben  Bezug  hat. 
Die  Bezahlung  der  Zinsen  hingegen  gehört  ausschliefs- 
lich  zu  den  Attributionen  des  Finanzministers. 

c)  Die  Kommission  für  die  Umwandelung  der 
Staatsschuld;  (der  ansgesezten  in  die  wirkli- 
che) zugleich  für  die  Liquidation  der  Staatsschuld. 

d)  Die  Generaldirektion  der  Amortisations- 
kasse. Generaldirektor  ist  der  Finanzminister,  der 
die  Operationen  dieser  Kasse  nach  den  unmittelbaren 
Befehlen  des  Königs  leitet.  Die  Rechnung  dieser  Kasse 
wird  jährlich  durch  eine  besondere  Kommission  ge- 
prüft, die  aus  den  beiden  Präsidenten  der  Ständever- 
sammlung, zwei  Mitgliedern  des  Staatsraths  und  drei 
Mitgliedern    der    Oberrechnungskammer    gebildet    ist. 
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t)^r  Fiüalabschlufs  und  die  Decharge  werden  durch  die 
Oberrechnungskammer  bewirkt. 
e)  Der  Finanzrat h*  Derselbe  besteht,  unter  dem 
Vorsitze  des  Finanzministers,  aus  dem  Minister  des 
Departements  der  Steuern  ^  und  aus  drei  Mitgliedern, 
welche  der  König  für  jedes  halbe  Jahr  ernennt.  In  die- 
sem Rathe  legt  der  Finanzminister  alle  Anträge ,  wel- 
che derselbe  an  den  König  machen  will,  zur  Bera- 
thung  vor,  welche  die  Erlassung  neuer,  oder  die  Ab- 
änderung bestehender  allgemeiner  Verordnungen  be- 
treffen ;  desgleichen  der  Minister  für  das  Departement 
der  Steuern. 

6)  Das  Ministerium  der  Staatsrevenüen«  (Errich- 
tet durch  ein  königl.  Dekret  V.  21.  Dezbr.  1820). 

Zu  dem  Ressort  desselben  gehört  die  Oberaufsicht 
imd  Leitung  des  Einzuges  aller  direkten  Steuern,  aller 
Land  —  und  Wasserzölle ,  der  Konsumtionsabjiaben , 
der  Enregistrements  -  ,  Hypotheken  -  und  Siegelgefälle, 
der  Erbschaftssteuern  und  jener  von  Übertragung  des  Eigen— 
thums ;  auf  die  Verwaltung  der  Domänen ,  Forsten ,  Lot- 
terien,  der  Brief—  und  Extraposten ,  und  auf  die  Kompta— 
bilität  von  den  ersterenj^  endlich  die  Leitung  der  Arbei- 
ten für  die  Aufstellung  des  Kadasters* 

Bei  dem  Minister  befindet  sich  ein  Konseil,  das  aus  den 
Oberadministratoren  der  fünf  Hauptrevenüen-  u.  Geschäfts- 
zweige, u.  aus  einer  gleichen  Anzahl  von  Generalinspektoren 
gebildet  ist;  nämlich:  für  die  direkten  Steuern ;  für  die  in- 
direkten und  Konsumtionsabgaben ;  für  das  Enregistrement, 
die  Domänen  und  Lotterien ;  für  die  Posten,  u.  für  die  Komp- 
tabilität ;  für  deren  jeden  eine  Abtheilung  oder  Division  in 
dem  Ministerium  besteht ,  in  den  Provinzen  aber  besondere 
Administratoren  angeordnet  sind. 

7)  Ministerium  für  die  Angelegenheiten  des  öf- 
fentlichen Unterrichts,  der  Nationalindustrie 
und  der  Kolonien. 

Zu  dem  Ressort  desselben  gehören  t 
d)  alle  hohen  Schulen  und  sonstige  öffentliche  gelehrte 
Unterrichtsanstalten,   alle  Institute,  Akademien,  lite- 
rarische und  Kunstsammlungen  ^  etc. ; 
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h)  die  Obsorge  für  die  Beförderung  des  Handeb  und  di« 
damit  verbundene  Schifffahrt;  die  gro£se  und  kleine 
Fischerei;  die  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Fabri- 
ken und  der  damit  in  Verbindung  stehenden  Anstalten ; 

c)  die  obei-ste  Aufeicht  und  Leitung  der  Justiz-,  Zivil - 
und  Finanzverwaltung  in  den  Kolonien ,  der  Industrie 
uud  des  Handels  in  denselben ,  so  wie  jene  in  Bezie- 
hung auf  ihre  Verhältnisse  zum  Mutterlande. 
In  dem  Ministerium  bestehen  nachstehende  Abtheilungen : 

a)  für  den  öflFentlichen  Unterricht ,  Künste  und  Wissen- 
schaften ; 

h)  für  die  Nationalindustrie; 

c)  für  die  Militärangelegenheiten  der  Kolonien ; 

d)  für  die  ostindischen  Angelegenheiten; 

e)  für  die  westindischen  Angelegenh. ; 

f)  für  die  Komptabilität; 

g)  für  die  Leitung  der  Verwaltung  des  Wittwen—  und 
Waisenfonds  für  die  in  den  Kolonien  ai^gestellten 
Beamten. 

Von  demselben  ressortiren: 

a)  die  Präsidialkammer  für  den  Handel  ip. 
der  Levante  und  die  Schifffahrt  im  mit- 
telländischen Meere,  zu  Amsterdam; 

h)  die  Kammern  für  den  Handel  und  die  Fa- 
briken in  den  Provinzen. 

8)  Kriegsministerium;  (nach  Maafsgabe  eines  köqigl. 
Dekrets  v.  24.  Mai  1819  in  5  Abtheilungen  getheilt). 

Erste  Abtheilung:  Allgemeine  Sachen;  (die 
Aufsicht  und  Anschaffung  für  den  innem  Dienst  in 
den  Bureaus;  die  Zentralkomptabilität  des  Kriegsde- 
partements; die  Aufstellung  des  Budgets  etc.;  die  An- 
weisungen auf  die  Fonds  des  Departements  etc. ;  mit 
4  Bureaus). 

Zweite  Abtheilung:  Personel  und  die  rein- 
militärischen  Sachen;  (Aubtellung,  Organi- 
sation etc.;  Bewegung,  Dislokation  der  Armee  etc.; 
Sold,  Pensionen  etc. ;  Militärjustiz  und  Polizei  etc.; 
mit  4  Bureaus). 
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Dritte  Abtheilung:  KomptabilitHt;  (Revision 
der  Revuen,  Liquidation  der  Marschkosten,  etc.; 
Abrechnung  mit  den  einzelnen  Korps;  Sorge  für  ihre 
lichtige  Bezahlung;  Personel  der  Verwaltungsbeamten 
des  Militärdepartements ;  Obsorge  und  Aufsicht  auf  die 
Bekleidung,  das  Equipement,  etc.;  auf  den  innern 
Haushalt  der  Korps;  mit  3  Bureaus). 

Vierte  Abtheilung:  Materiel  der  Armee,  Na- 
turalverpflegung  von  Mannschaft  undPfer- 
den,  Lazarethe;  (mit  2  Bureaus). 

Fünfte  Abtheilung:  Materiel  der  Artillerie 
und  des  Genie;  (mit  3  Bureaus), 

Von  demselben  ressortiren: 

a)  die  Direktion  der  Wittwen-  und  Waisenkasse  der 
Oifiziere ; 

b)  der  hohe  Militärgerichtshof,  bestehend  aus  einem 
Präsidenten ,  drei  Rechtsgelehrten ,  drei  Offizieren  von 
der  Marine,  drei  dergl.  von  der  Landarmee,  einem 
Fiskaladvoltaten,  einem  Substituten  und  einem  Greffier. 

Der  Jurisdiktion  desselben  sind  alle  Militärs  und 
alle  sonstigen  zur  Land-  und  Seemacht  gehörigen  Per- 
sonen unterworfen,  sowohl  wegen  agiler  militärischen, 
als  wegen  gemeiner  Verbrechen  etc. 

9)   Das   Staatssekretariat,  mit  den  nämlichen  Attribu- 
tionen ,  wie  sonst  in  Frankreich. 

Unter  dessen  Aufsicht  und  Leitung  steht  zugleich: 

0)  die  Wittwenkasse  für  die  in  der  allgemeinen  Verwal- 
tung angestellten  Beamten;  mit  Ausschlufs  derjenigen, 
die  in  einem  Departement  angestellt  sind,  für  welche« 
eine  besondere  Wittwenkasse  angeordnet  ist. 

Die  allgemeine  Verwaltung  wird  durch  ein  Kon- 
seil bewirkt ,  das  aus  dem  Finanzminister ,  dem  Mini- 
ster des  Innern,  einem  Mitgliede  der  Oberrechnungs- 
kammer und  aus  zwei  Deputirten  im  Namen  der  Inter- 
essenten besteht. 

1)  Das   Hofpostamt. 
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II.    Allgemeine  Oberbehörden,   die  von  kei- 
nem'Ministerium  ressortiren. 

A.  Die  allgemein  e  Rechnungskammer,  fiir  die  Prü- 
fung und  Abnahme  der  Rechnungen  aller  Departements  der 
allgemeinen  Verwaltung ,  und  aller  anderen  Rechnungen  über 
die  Erhebung  und  Verwendung  öffentlicher  Gelder«  Dieselbe 
besteht  aus  1 6  Mitgliedern ,  die,  soviel  möglich,  aus  allen 
Provinzen  des  Reichs  gewählt  werden  sollen. 

jB,  Die  GeneralmLÜn^meister  (sechs,  und  ein  General- 
miinzwardein),  für  die  Aufsicht  auf  das  Münz wesen,  für  richti- 
ges Sehroot  und  Korn,  und  für  jene  auf  die  Münzstätten.  Dieses 
Kollegium  hat  zugleich  die  Oberaufsicht  auf  den  Handel  mit 
verarbeitetem  Gold  und  Silber.  In  jeder  Provinz  befindet  sich 
eine  besondere ,  von  dem  Kollegium  ressortirende  Kommis- 
sion, die  aus  einem  Kontroleur,  einem  Probierer  und  einem 
Einnehmer  besteht. 

C,  Der  hohe  Rath  des  Adels,  besteht  aus  einem  Präsi- 
denten, der,  nebst  zwei  Mitgliedern,  von  Adel,  die  beiden 
anderen  aber  Doktoren  oder  Lizentiaten  der  Rechte  seyn  müs- 
sen; für  die  Prüfung  der  Adelsstatuten  in  den  verschiedenen 
Provinzen ;  zur  Entscheidung  von  Streitigkeiten ,  die  über  die 
Admission  von  Adelichen  in  die  ritterschaftlichen  Korps  in 
den  Provinzen  entstehen;  ftir  die  Führung  der  Adelsma- 
trikel etc.  ' 

D.  Departement  der  Angelegenheiten  des  prote- 
stantischen Kultus  und  anderer  Konfessionen; 
ausschliefslich  der  Katholiken. 

£.  Departement  der  Angelegenheiten  der  katholi- 
sehen  Kirche«  Eine  Kommission,  aus  dem  Staatsrathe ge- 
wählt, zur  Berathung  über  Gegenstände,  über  welche  der 
König  eine  solche  befiehlt ,  und  mit  den  Attributionen  ,  die 
dem  Staatsrathe  in  Frankreich  durch  das  Konkordat  v.26.  Mes- 
sidor  des  Jahres  IX.  beigelegt  sind. 

in«    Justizverwaltung. 

A.  Es  bestehen  für  das  ganze  Königreich  drei  hohe  Ge- 
richtshöfe, nämlich  im  Haag,  in  Brüssel  und  in  Lüt- 
tich, als  höchste  und  Appellationsinstanz  in  allen  Zivil-Han- 
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delssachen,  und  für  solche  der  korrektioneilen  Polizei.  Zu 
ihrem  Wirkungskreise  gehören  femer  die  Entscheidung  über 
die  Frage,  ob  jemand  vor  Gericht  gestellt  werden  soll?  und  die 
Ertheilung  von  Moratorien.  Dieselben  bilden  zugleich  den 
Rassations hof  für  ihren  Gerichtssprengel,  so,  dafs  zur  Unter- 
suchung und  Entscheidung  der  Kassationsgesuche  eine  be- 
sondere Kammer  aus  der  Mitte  des  Gerichtshofes  gebildet 
wild.  Der  Präsident  bestimmt  die  Zeit  zur  Abhaltung  der 
Assisen  und  ernennt  die  Präsidenten  derselben.  Eine  aus 
den  Präsidenten  und  dem  procureur-geniral  gebildete  Kom- 
mission ist  mit  der  Prüfung  und  Begutachtung  der  Gnaden- 
gesuche beauftragt.  Die  hohen  Gerichtshöfe  führen  die  Auf- 
sicht über  die  in  ihrem  Gerichtssprengel  befindlichen  Tribunale. 

B.  In  jedem  Arrondissement  befindet  sich  ein  Tribu- 
nal erster  Instanz.  Diese  entscheiden  in  Zivilrechts— 
Sachen  in  bestimmten ,  durch  die  Gesetzgebung  festge— 
Sezten  Fällen^  in  erster  und  lezter  Instanz;  sodann  in.  Gegen- 
ständen der  korrektionellen  Polizei  und  über  Appellationen 
von  Erkenntnissen  der  Friedensgerichte. 

C,  In  jedem  Arrondissement  dieser  Tribunale  befindet  sich  femer 
ein  Handelsgericht,  dessen  Funktionen  in  denjenigen  Ar- 
rondissements,  in  welchen  ein  solches  nicht  vorhanden  ist,  durch 
die  Tribunale  erster  Instanz  verwaltet  werden ,  zur  Entschei- 
dung in  erster  und  lezter  Instanz  über  alle  Streitigkeiten 
unter  Handelsleuten,  wegen  von  denselben  eingegangenen 
Verpflichtungen,  so  wie  auch  unter  anderen  Personen,  über 
Streitigkeiten ,  die  auf  Handelsgegenstände  Bezug  haben.  • 

P.  In  jedem  Kanton  besteht  ein  Friedensgericht  (ein 
Friedensrichter,  zwei  Suppleants,  ein  Greffier),  zur  Entschei- 
dung der  Rechtssachen ,  welche  das  Gesetz  zu  ihrer  Kognition 
verwiesen  hat,  und  über  einfache  Folizeivergehen. 

jY.    Departements^  und  Bezirksvarwaltung. 

D^3  Königreich  ist  in  18  Provinzen  (oder  Departe- 
ments), und  jede  wieder  in  Arrondiss  ements  (ünter- 
präfekturen),  diese  in  Kantens  eingetheilt. 

An  der  Spitze  der  Verwaltung  einer  jeden  Provinz  steht  ein 
vom   Könige    ernannter  Gouverneur,     welchem   theils    die 
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Provinz! alstände  einer  jeden  Provinz  (Ritterschaft,  Städte» 
plattes  Land),  theils  eine  aus  ihrer  Mitte  gewählte  perma- 
nente Deputation  zur  Seite  stehen,  die  in  alles^  was  die 
innere  Verwaltung  der  Provinz  betrifft,  wirksam  eingreifen. 
(Fundamentalgesetz  §.  129—153.     M.  s.  «.  Bd.) 

Unter  dem  Gouverneur  steht  an  der  Spitze  eines  jeden  Ar— 
rondissem  ents  ein  Kommissär;  an  jener  der  Kommu- 
nen, die  in  Betreff  ihrer  Verwaltung  unter  der  Einwirkung  der 
ebenerwähnten  Deputationen  stehen,  ein  Maire  mit  einem 
Munizipalrathe. 

Auüser  diesen  allgemeinen  Verwaltungsbehörden  bestehen : 
A,     Im  Ressort  des  Departements  des  Innern: 

1)  in  jeder  Provinz  eine  Sanitätskommission ; 

2)  o:        «  «flc  Kommissariea  für  die  Angelegen- 

heiten der  Nationalmiliz ; 

3)  c       c  cca  eine  Kommission  .zur  Beförderung 

des  Ackerbaues; 

4)  «c.      ^  ficcc  eine  Handelskammer. 

JB.     Im  Ressort  der  Finanzverwaltung: 

1)  in  jeder  Provinz  eine  Münzkommission^ 

2)  «       ^  flccc  ein  Gaieraleinnehmer  ^  mit  einem 

Bezirkseinnehmer  in  jedem  Ar- 

rondissement; 
eine  Administration  der  indirekten 

und  Konsumtionsabgaben ; 
eine    Direktion     des    Enregistre- 

ments,  der  Domänen,  etc.; 
eine  Direktion  der  direkten  Steuern ; 
eine  Verwaltung  der   Forste  und 

Gewässer. 


3)    « 

« 

«« 

4)    « 

c 

ac 

5)    « 

ec 

ccc 

6)    « 

<c 

CC(C 

Der  Verfasser  übergeht  die  Behörden  in  den  Kolonien,  freil  de-* 
ren  Oi^anismus  wohl  in  jeder  Beziehung  für  den  Zweck  dieses 
Werkes  ohne  Interesse  ist. 
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§.   U.  a) 

Königreich  Preufsen.(0 

In  diesem  Staate  bat  bis  in  die  ersten  Jabre  nacb  dem  Til- 
siter Frieden,  das  Provinzial-  und  Kollegialsystem  die  Grund- 
lage für  die  Verwaltungseinrichtungen  gebildet. 

Zwar  waren  die  Gescbäfte  in  vier  Hauptmassen  gesobieden; 
nämlicb : 

a)  die  auswärtigen  Angelegenbeiten ,  njit  welcben  das  Respi- 

ziat  jener  des  königl.  Hauses  verbunden  war; 
h)  die  Militärangelegenbeiten ,  die  ebenfalls  in  ein  besonderes 

Departement  xentralisirt  gewesen  sind; 
c)  alle  Gegenstände  und  Gescbäfte,  welcbe  auf  die  Verwal- 
tung der  Finanzen,  Domänensteuern,  die  Forsten,  Lan— 
despolizei-  und  Kassensachen  Bezug  gehabt  haben,  und 
deren  I^eitung  und  Bearbeitung  in  demGeneral-Oberfinanz-, 
Kriegs  -  und  Domänendirektorium  vereinigt  gewesen  ist; 
endlich 
i)  die  Justizverwaltung ,  mit  welcher  die  Leitung  der  geist- 
lichen-, kirchlichen-  und  Schulangelegenheiten  in  Verbin- 
dung gesezt  gewesen  ist. 

Die  Leitung  dieser  Hauptmassen  (mit  Ausnahme  der  Mili- 
tärangelegenheiten) ist  indessen  nicht  in  der  Hand  eines  Mini- 
sters oder  obersten  Chefs  zentralisirt^  gewesen.  Vielmehr  war 
dieselbe,  besonders  bei  der  Justiz-  und  Finanzverwsjtung,  un- 
ter mehrere  Minister  in  der  Artvertheilt,  dafs  einem  jeden  der- 
selben eine  Anzahl  Provinzen  zugetheilt  gewesen  ist,  in  wel- 
chen derselbe  für  alle  Gegenstände ,  die  zum  Ressort  des  Gene- 
raldirektoriums (und  beziehungsweise  zu  jenem  des  Justizdepar- 
tements) gehört  haben,  als  Chef  verfügt  hat,  mit  Ausnahme  von 
Schlesien,  das  durch  einen  besondem  Minister,  der  in  der 
Provinz  residirt  hat,  verwaltet  worden  ist;  sodann  der  Berg- 
werkjjsachen,  der  Akzise-,  Zoll-,  Fabrik-,  Manufaktur- und 
Kommerzsachen,  und  verschiedener  anderer  Zweige ,  die  in  be- 
sondere Realdepartements ,  deren  Wirkungskreis  über  den  gan- 


1)  Handbuch  über  den  königl.  preofs.  Hof  und  Staat,  und  Anhang 
SU  demselben. 
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zen  Staat  sich  erstreckt  hat,  vereinigt,  und  einem  Minister  aU 
Chef  übertragen  gewesen  sind. 

Selbst  diese  Scheidung  in  Hauptmassen  war  aber  in  so 
fern  nicht  allgemein  normgebend,  als  z.  B.  nach  "Verschieden- 
heit der  Ressortreglements,  die  für  die  Provinzen  in  Anwen- 
dung waren,  in  mehreren  derselben  die  geistlichen-,  Kirchen^ 
und  Schulsachen  zum  Ressort  des  Finanzdepartements  gehört 
haben. 

Eben  so  wenig  hat  der  Wirkungskreis  des  Generaldirekto- 
riums in  gleichem  Maafse  über  alle  Provinzen  sich  er- 
streckt, deren  mehrere  (wie  z.B.  so  eben  ip  Betreff  Schlesiens 
erwähnt  worden)  aus  demselben  ganz,  in  anderen  aber  einzelne 
Geschäftszweige  aus  demselben  ausgeschieden  gewesen  sind. 

Bei  dem  Umfange  des  Staates  und  der  grofisen  Anzahl  und 
Mannichfaltigkeit  der  Behörden ,  die  besonders  in  den  mittleren 
Stadien  der  Verwaltung  angeordnet  gewesen  sind,  muls  die 
nachstehende  Skizze  des  früheren  Organismus  sich  auf  eine  Dar- 
stellung jener  in  den  oberen  Stadien ,  in  Ansehung  de?  Mittel-r 
behörden  aber  auf  eine  blofse  Anzeige  der  allgemeinen  BehÖr^ 
den  für  jede  Provinz  beschränken ,  und  sowohl  in  Betreff  die-» 
ser,  als  der  Verwaltungseinrichtungen  in  den  unteren  Instan-« 
zen ,  auf  das  angeführte  Handbuch  für  den  königl.  preuCs,  |iof 
und  Staat  verweisen, 

I.    Allgemeine  höehste  Behörden, 

jf.  Geheimer  Staatsrath,  oder  geheimes  Staatsmi-» 
pisterium.  Dasselbe  hat  aus  allen  geheimen  Staatsministem  be-» 
Standen ,  die  in  dasselbe  introdnzirt  gewesen  sind ,  und  die  in 
demselben  die  Angelegenheiten  ihres  Departements  vorgetra- 
gen haben.  Das  Protokoll  ist  von  einem  der  geheimen  exp^ 
direnden  Sekretären  geführt ,  die  Expedition  der  Beschlüsse  ip 
der  geheimen  Staatskanzlei  bewirkt  worden,  die  zu-r 
gleich  jene  des  Kabinets  ministeriums,  unter  dessen  Di- 
rektion sie  gestanden  hat,  sodann  jene  des  Justiz-,  Lehen-, 
Kriminal-,  geistlichen-  und  französ.  Kolonie— Departements, 
so  wie  der  Immediaten-Jarisdiktionskommission,  za  besorgeii 

gehabt  hat. Unmittelbar  unter  dem  Ministerium  hat 

das   geheime  Archiv  für   die  üeponiruiig  der  Vei^ 
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hmdlungen  ded  geheimen  Ötaatsraths;  jener  des  Kabi^ 
netsministersiums ,  mit  Ausnahme  der  zum  Archivkabinet 
gehörigen  Sachen  etc*,  gestanden, 

P.     Ministerien, 

J,  Das  geheime  Kabinetsministerium  (Departement 
der  ausw.  Geschäfte),  für  alle  auswärtigen  Geschäfte  und  für 
jene  des  königl.  Hauses;  für  die  Ausfertigung  derNomina- 
tions-  und  K.onfirmationspatente  der  Bischöfe,  die  Grenz-, 
Abschofs-  und  Arrestsachen,  gemeinschaftlich  mit  dem 
Generaldirektorium  und  dem  schlesischen  Kameraldeparte^ 
ment  etc.  Von  demselben  haben  für  die  zu  seinem  Ge^ 
jBchäftskreise  gehörigen  Sachen,  das  ostpreufsische  Staats-*- 
iiisterium  und  die  Landesregierungen  ressortirt. 

ß)  Bürisau  des  geheimen  Kabinetsministeri^ 
ums;  war  eine  Deputation  der  geheimen  Staatskanzlei, 
und  hat  die  politische  Korrespondenz  bearbeitet. 
b)  Das  geheime  Archivkabinet,  für  die  Aufbe- 
wahrung der  Urkunden  über  die  Angelegenheiten  de« 
königl.  Hauses,  d^r  Originalien  der  mit  anderen  Mäch- 
ten geschlossenen  Traktate,  etc. 

)L  a)   Das   Oberkriegs^oUegium,    welches    aus   drei 
Departements  bestanden  hat;  nämlich; 

das  erste,    für  die  Angelegenheiten   der   Infanterie, 
Kavallerie,  Artillerie,  deßFeldlazareth-  und  Armee- 
fuhrwesens ; 
das  zweite,  für  das  Armatur-  u.  Montirungswesenj^ 
!  dasdritte,  für  das  Invaliden -Verpflegungswesen, 

Von  dem  ersten  Departem.  hat  die  Generalinten— 
dantur,  von, dem  dritten  die  Jn validenkasse  res^ 
sortirt. 
b)  Das  Ingenieurdepartement,  für  die  Angelegenhei-r 
ten  des  Genie-  und  Mineurkorps  und  für  sämmtliche 
,     Festungen. 

p)    Das  Militär- Justizdepartement   hat  aus   dem 
Chef  des  Militärdepartements  und  dem  G^ofskan^ler  be- 
standen ;  unter  demselben : 
ß)   Das  Generalauditoriat   oder  Ob^rmilitärgericht  in 
Zivil  r<-  und  liuriminalsa^en^   für  die  ganze  Armee.    Die 
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Berufung  ging,  nach  Wahl  des  Appellanten,  an  die  Re- 
gierung der  Provinz,  aus  welcher  die  Sache  war,  oder  an 
den  Appellationssenat  des  Kammergerichts;  die  dritte 
Instanz  war  bei  dem  Obertribunal. 

e)  Die  geheime   Kriegskanzlei,  fiir   die   Ausferti- 
gung der  Offizierpatente  und  für  die  Führung  der  Rangliste. 

f)  Die  Direktion  der  Offizierwittwen-Verpfle*gungsanstalt» 
III.     Finanzdeparte/ment  (und  des  Innern). 

a)   Generalkontrole    der    Finanzen,    und    Ober— 
kriegs—  und  Domänen  -  Rechnungskammer. 

Die  erstere,  zurKontrole  des  gesammten Finanz-, 
Kassen-  und  Rechnungswesens ,  und  zur  Bewirkung  ei- 
ner konzentrirten  Übersicht  des  Staatshaushahs  ;  die  1  e  z- 
t  e  r  e ,  für  die  Revision  und  Dechargirung  der  Rechnun- 
gen von  allen  Kassen ,  die  unter  öffentlicher  Administra- 
tion stehen.  Durch  die  Immediatinstrukt.  v.  19.  Februar 
1798  war  dieselbe  zu  einem  ganz  unabhängigen  Landes- 
kollegium (mit  der  Befugnifs,  an  die  Provinzialbehörden 
zu  reskribiren)  erhoben  und  im  Range  dem  Generaldirek- 
torium gleichgesezt  worden.  Dieselbe  ist  in  vier  Senate 
getheilt  gewesen. 

h)    Das    General  -  Oberfinanz  -  ,    Kriegs-  und 
Domänendirektorium. 

Dasselbe  ward  im  Jahre  1723  errichtet  und  hatte 
zu  seinem  Wirkungskreise  alle  Finanz-,  Domänen—, 
Steuer-,  Landespolizei—,  Forst-  und  die  damit  verbun- 
denen Kassen -Angelegenheiten  ,  überhaupt  die  innere 
Staats wirthschaft  in  sämmtlichen  Provinzen,  mit  Aus- 
nahme von  Schlesien.  Zugleich  hat  dasselbe  in  Grenz— 
und  Abscholssachen  mit  dem  geheimen  Kabinetsministe- 
rium  konkurrirt.  Dasselbe  hat  aus  einem  General- 
departement für  die  allgemeinen  Angelegenheiten  sei- 
nes Ressorts,  und  aus  mehreren  (nach  der  Stiftung  aus  sechs) 
Spezialdepartements  über  einzelne  Provinzen,  oder 
über  besondere  Zweige  der  Landesverwaltung  oder  lan- 
desherrlichen Einkünfte ,  bestanden,  deren  jedem  ein  Mi- 
nister als  dirigirender  Chef  vorgestanden  hat.  Präsident 
war  der  König  selbst ,  die  Departementsminister  Vizeprä- 
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sidenten ,  welchen  die  ihr  Departement  betreffenden  Ge- 
genstände (die  nach  Provinzial-  und  Realbeziehungen 
unter  die  vortragenden  geheimen  Oberfinanzrathe  vertheilt 
waren)  vorgetragen  und  von  denselben  resolvirt  wor- 
den sind. 

Die  Vertheilung  der  Provinzen  und  Geschäftszweige 
unter  die  Minister  war  willkürlich;  im  Jahre  1806  nach- 
folgende: 

1)  (Graf  V.  der  Schulen  bürg)  das  Kassen-,  Stem- 
pel-, Bank-,  Münz-,  Medizinal-,  Lotterie-  und 
Postdepartement ; 

2)  (v.  Vofs)  Kur-  und  Neupiark,  Pommern  und 
Südpreufsen ; 

3)  (v.  Hardenberg)  Ansbach ,  Baireuth  und  Neuf- 
chatel; 

4)  (v.  Schrötter)  Ost-,  Neuost-  u.  Westpreufsen ; 

5)  (v.  Angern)  die  niedersächsischen  und  westphäli- 
schen  Provinzen; 

6)  (v.  Reden)  das  Bergwerksdepartement; 

7)  (v.  Stein)  das  Akzise-,  Zoll-,  Salz-,  Fabri- 
ken-, Manufaktur-  und  Kommerzdepartement; 

8)  (v.  D  i  e  t  h  a  r  d  t )  das  Militärdepartement ;  (für  sämmt- 
liche  Departements ,  mit  56  Räthen). 

Für  die  Bearbeitung  und  den  Vortrag  waren,  wie  eberi 
erwähnt,  die  Geschäfte  nach  Provinzen  und  nach  Real- 
beziehungen unter  die  vortragenden  Rät  he  vertheilt, 
Dieersteren,  oder  die  Provinzial  — Departements, 
waren  nachfolgende :  das  ost-  und  westpreufsische,  das 
neuostpreuTsische ,  das  südpreufsische ,  das  kurneumär- 
kisch  -  pommersche ,  das  Magdeburg  -  Halberstadt  -  Hil- 
desheimische,  das  westphälische ,  das  fränkische,  das 
neufchatelsche  Departement;  die  lezteren,  oder  die  Re- 
aldepartements  waren:  das  Akzise-  und  Zoll- 
departement, das  kombinirte  Fabriken-  und 
Kommerzial-,  wie  auch  Akzise-  u.  Zolldepart. 
(für  alle  Fabrik-  und  Kommerzgegenstände,  welche  zu- 
gleich auf  das  Akzise  -  und  Zollinteresse  Bezug  gehabt, 
und  mit  diesem  hätten  kollidiren  können),  das  Fabri- 
ken- und  Kommerzdepart.,    das  Oberbaudcp.j 
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das  Forstdepart.,  das  Münzdepart,  das  Postde« 
part,  das  Stempeidepart.,  das  Bergwerks-  und 
Hüttendepart.,  das  Lotteriedepart.,  das  Rech- 
nungsdepart.,  das  Bankdepart.,  dasSalzdepart., 
das  Militärdepart. 

Bei  dem  Generaldirektorium  befand  sich  zugleich 
eine  OberexaminatiQns  -  Kommission,  für  die 
Prüfung  aller  Subjekte ,  welche  die  Rathskarriere  bei  den 
Kammern,  oder  jene  von  Land-^  oder  Steuerräthen  ha- 
ben machen  wollen, 

c)  Das  Manufaktur^  und  Kommerzkollegium, 
mit  einer  besondem  technischen  Deputation, 

d)  Das  Oberrevisions  -  Kollegium  welchesAppel- 
lationsinstanz  von  den  Erkenntnissen  1)  sämmtlicher  Kam- 
merjustizdeputationen,  .ausschliefslich  Schlesien;  2)  des 
geldernschen  Administrationskollegiums;  3)  der  Berg- 
werks -  und  Hüttenadministrations  -  Justizdeputation  • 
4)  der  Lotteriegerichte;  5)  der  Berlinischen  Polizeidirek- 
tion; 6)  des  ostpreufsisghen  Kommer?--  und  Admirali- 
tätskollegiums, etc.  gewesen  ^t. 

e)  Die  Oberrevisions-r  Deputation  als  Revisions- 
instanz in  allen  Sachen,  in  welchen  die  vorstehende  Be- 
hörde gesprochen  hatte. 

IV.  Das  Justizdepartement  des  Staatsministeri^ 
ums,  welches  die  Aufsicht  über  die  Ober-  und  Unterju- 
-  StizkoUegien  im  ganzen  Staate,  mit  Ausnahme  von  Neuf- 
chatel  und  Valenging,  geführt  hat,  Mit  diesem  Mmi- 
Stejdum  waren  verbpnden:  1)  das  Kriminaldeparte- 
ment; 2)  das  Lehndepartement;  3)  das  geistliche 
Departement;  4)  das  französische  Kolonie-  und 
5)  das  Pfälzerkolonie -Depart.  Diese  verschiedenen 
Geschäftszweige  sind  unter  füpf  Minister  vertheilt  gewesen, 
von  welchen 

a)  der  eine  dem  Lehndepartement  als  Chef  Vorgestan- 
den hat,  als  Justizminister  aber  Chefpräsident  des  gehei- 
men Obertribunals  gewesen  ist,  imd  das  Spezialdeparte- 
ment  von  den  Provinzen  Altmark,  Nenmark,  Schle^ 
sien,  den  Elbe-,  westphälisphen  und  fränki- 
schen Provinzen  gehabt  hat; 
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4)  der  zweite  (der  Grofskan zier,  Chef  der  Justiz  und  Prä- 
sident der  Gesetzgebungs-Kommission)  war,  dessen  Wir- 
kungskreis die  allgemeine  Leitung  des  Justizwesens  und 
der  Gesetzgebung ,  den  Vorschlag  und  die  Bestellung  der 
Justizbedienten  etc. ,  die  Mitaufsicht  über  die  Justizver- 
waltung bei  dem  Auditoriat  und  über  die  sämmtlichen 
Kammer -Justizdeputationen,  die  Konkurrenz  bei  der 
Verwaltung  des  Pfälzerkolonie-Departements  umfalst,  und 
der  aufserdem  die  Provinzen  Ost-  u.  Westpreufsen, 
die  Mittelmark,  Uckermark  und  die  Priegnitz, 
sodann  die  Regierungen  zu  Münster,  Hildesheim, 
Paderborn  und  Erfurt,  in  dem  Justizministerium  zum 
Spezialdepartement  gehabt  hat ; 

c)  der  dritte,  Ghei  des  Kriminaldeparteinents  und  zugleich 
Chefpräsident  des  Kammergerichts  gewesen  ist. 

d)  Von  den  beiden  anderen  ist  der  eine  Chef  desgeistli- 
chen  Departements  der  reformirten  Kirchen*^  vu 
Schulsachen,  sodann  des  französischen,  luid  ge- 
meinschaftlich mit  dem  Grolskanzler,  des  Pfälzerkolo- 
nie-Departements; der  andere  aber  Chef  des  geistlichen 
Departements  in  evangelisch- lutfaeris«  Kirchen— ,  Schul-, 
Stifts  —  u.  Klostersachen  gewesen,  u.  hat  zugleich  die  An- 
gelegenheiten der  katholischen  Geistlichkeit  zu  respiziren, 
das  Kuratorium  der  Universitäten  zu  verwalten ,  endlich 
als  Justizminister  die  Provinzen  Süd—  und  Neuost- 
preufsen  zum  Spezialdepartement  gehabt. 

In  Verbindung  mit  dem  Justizministerium  standen : 

1)  die  Gesetzkommission,  zur  Begutachtung  von 
Entwürfen  zu  neuen  Gesetzen.  Dieselbe  war  aus  ei- 
ner Justiz-  und  aus  einer  Finanzdeputation, 
jede  unter  einem  besondern  Direktor,  zusammengesezt; 

2)  die  Immediat- Examina tions- Kommission, 
zur  Prüfung  der  Aspiranten  zu  Rathsstellen  in  Justiz- 
kollegien ; . 

3)  das  geheime  Obertribunal,  der  höchste  Ge- 
richtshof im  Königreiche. 

IV.  a)  Das  Lehndepartement  hatte  die  Landeshoheits- 
sachen und  die  Aufsicht  über  das  Lehnwesen  im  ganzen 
Staate,    mit  Ausnahme  von  Ansbach,    Baireuth  und 
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Neufchatel,  bei  welchen  «r»teren  der DepartemenUmi^ 
nister  konkurrirt  hat. 

IV.  b)   Das  geis^tliche  Departement,  in  zwei  Depar-^ 
tements  getheilt: 

1)  Das  reformirte  geistliche  Departement,  fiir 
alle  reforroirten  geistlichen-,  Kirchen-  u.  Schulsachen. 
Unter  demselben  das  reformirte  Kirchendirek— 
torium,  welchem  die  Besetzung  aller  reformirten, 
teutschen  und  wallonischen  Kirchen  —  ,  Pfarr  —  und 
Schulbedienungen,  und  die  Bestätigung  solcher  von  Pri— 
vatpatronen,  zugestanden  hat. 

2)  Das  Departement  der  lutherischen  geist- 
lichen Sachen,  für  alle  geistlichen-,  Kirchen- u. 
Schulsachen,  auch  für  jene  der  Katholiken,  sodann 
auch  für  die  Universitäts- Angelegenheiten,  mit  Aus- 
nahme der  lutherischen  Schulsachen  in  Schlesien, 
die  dem  Präsidium  der  Oberamtsregierung  in  Breslau 
übertragen  waren,  und  der  katholischen  geistlichen—, 
Kirchen  —  und  Schulsachen  in  Schlesien ,  Südpreufsen, 
Neuostpreufsen,  Ansbach,  Baireuth  und  in  den  Entschä- 
digungsprovinzen ,  in  welchen  dieselben  zum  Ressort 
des  Finanzdepartements  gehört  haben. 

Unter  demselben  das  Oberkonsistorium,  im  Ganzen 
mit  den  nämlichen  Attributionen ,  wie  das  reformirte  Kir— 
chendirektorium,  und  das  Oberschulkollegium. 

IV.  c)  Das  französische  Koloniedepartement,  des- 
sen Chef  zugleich  solcher  des  französ.  Oberdirekto— 
riums  war,  welchem  die  Direktion  der  allgemeinen  An- 
gelegenheiten der  französ.  Kolonien  im  ganzen  Königrei- 
che übertragen  gewesen  ist;  so  wie  des  französ.  O berge— 
richts  und  Oberkonsistoriums. 

IV.  d)  Das  Pf älzerkolonie -Departement,  für  die 
Angelegenheiten  der  Pfälzerkolonien. 

Zu  dem  Justizdepartement  gehörte  dasFiskalat,  dessen 
Wirkungskreis  sich  über  das  ganze  Königreich  erstreckt  hat,  ans- 
schlielsl.  Schlesien,  wofür  ein  besonderer  Fiskal  angeordnet 
war.  Seine  Bestimmung  war,  über  die  landesherrlichen  Gerecht- 
same und  Regalien^   und  über  die  Beobachtung  der  Gesetze  zu 
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-wachen ,  und  darüber,  dafs  von  den  Miniatern  und  Landeskolle- 
gien nicht  gegen  die  königl.  Ordres  gehandelt  werde.  Demsel- 
ben sind  die  Fiskale  in  den  Provinzen  untergeordnet  gewesen. 

Sodann  hat  zu  demselben,  gemeinschaftlich  mit  dem  Fi— 
nanzdepartement ,  die  immediate  Juris diktions  -  Kom- 
mission gehört,  deren  Bestimmung  in  Entscheidung  der  zwi- 
schen den  Justizkollegien  und  den  königl.  und  Domänenkam- 
mern entstandenen  JurisdiktionskonÜikten  bestanden  hat. 


Von  den  vorerwähnten  Realdepartements  des  Generaldirek- 
toriums sind  mehrere  als  förmliche  Behörden  für  die  Leitung 
des  denselben  übertragenen  Geschäftszweiges  konstituirt,  aiifser— 
dem  auch  noch  besondere  dergleichen  Behörden  angeordnet  ge- 
wiesen; nämlich: 

1)  das  Akzise—  und  Zolldepartement  des  General- 
direktoriums, unter  der  unmittelbaren  Direktion  des 
Ministers,  dessen  Wirkungskreis  sich  über  den  ganzen 
Staat,  ausschÜelslich  der  Provinzen  jenseits  der  Weser,  er- 
streckt hat; 

2)  das  Oberbaudepartement  des  Generaldirekt., 
welches  die  allgemeine  Kontrole  aller  Land-  und  Wasser- 

.  bauten ,  die  auf  königL  Rechnung  ausgeführt  worden  sind 
(ausschl.  Schlesien),  geführt,  alle  Bauanschläge  revidirt, 
die  Prüfung  der  Kandidaten,  die  sich  zum  geometrischen 
und  Baufache  gemeldet  haben,  bewirkt  hat; 

3)  das  Bergwerks-  und  Hüttendepartement  des 
Generaldirekt.,  unter  der  unmittelbaren  Leitung  des 
Departementschefs ; 

i)  das  kombinirte  Fabriken-  und  Kommerzial-, 
wie  auch  Akzise-  und  Zolldepartement  des  Ge- 
neraldirekt., unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  Chefs 
des  Akzisedepartements,  für  die  Bearbeitung  derjenigen  Fa- 
briksachen, die  zugleich  Beziehung  auf  das  Akzise-  und 
Zollinteresse  gehabt,  und  mit  diesem  haben  kollidiren 
können  ^ 

5)  das  Fabrikenr-  und  Kommerzialdepartement 
des  Generaldirekt.,  für  alle  übrigen  Fabriken-  imd 
deren  Interesse  betreffenden  Angelegenheiten; 

6)  das  Forstdepartement  des  Generaldirekt.,  für 
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die  Leitung  des  Forstwesens  im  ganzen  Staate,  aiisschlieCBl« 
Schlesien,  Südpreufsen,  Neuostpreufsen,  Ans- 
bach und  Baireut h.    Mit  demselben  in  Verbindung : 

a)  die  Oberforst- Examinationskommission^ 

b)  die  Forstkartenkammer; 

c)  die  Haupt -Nutz-  und  Brennholzadministration. 

7)  Das  Münzdepartement  des  Generaldirekt.' 

8)  Das  Postdepartement  des  Generaldirekt.,  wel- 
ches lediglich  von  den  unmittelbaren  Befehlen  des  Königs  ab- 
hängig, das  gesammte  Postwesen  im  ganzen  Staate  geleitet  hat« 

9)  Das  Salzdepartement  des  Generaldirekt. 

10)  Die  Seehandlungssozi  etat  und  die  mit  derselben 
verbundene  General  -  Salzadministration  ;  beide 
unter  der  unmittelbaren  Leitung  eines  Ministers. 

11)  Die  Direktion  der  Bank. 

12)  Die  General- Administration  der  Lotterie. 

13)  Das  Obermedizinal -Departement,  für  die  Ober-* 
aufsieht  über  alle  oberen  und  unteren  Medizinalkollegien, 
Anstalten  und  Personen  im  ganzen  Königreiche;  und  von 
demselben  ressortirend :  das  Oberkollegium  medicum 
et  «an itati«,  ebenfalls  für  den  ganzen  Staat,  ausschliefsl. 
Schlesien,  Ansbach  und  Baireuth;  für  die  Erhal- 
tung und  Beförderung  der  medizinischen  Kunst  und  Wis- 
senschaft; für  die  (jedoch  nur  konsultative)  Aufsicht  darauf, 
daCs  das  Sanitätswesen  des  Staates  nach  medizinischen  Grunde 
Sätzen  und  Regeln  praktisch  geleitet  werde. 

II.    Provinzialrerwaltung* 

Der  Organismus  und  die  Behörden  für  die  Provinsaalver- 
waltung  waren  in  so  fern  in  dem  ganzen  Staate  uniform  -,  als  die 
allgemeinen  Behörden  in  jeder  Provinz  im  Allgemeinen 
die  nämlichen  gewesen  sind.  Nicht  so  aber  in  Ansehung  ihres 
W  irkungskreises,  der  nach  Maafsgabe  der  Verschiedenheit 
des  Ressortreglements ,  das  für  eine  Provinz  in  Anwendung  war, 
weiter  oder  enger  begrenzt,  so  z.  B.  nach  dem  neuen,  jener  der 
Kammern  auf  die  geistlichen-,  Kirchen—,  Schul—,  Grenz- 
sachen ,  etc.  I  die  nach  dem  alten  Ressortreglement  xu  jenem  der 
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Regierungen  gehört  habai,  auf  die  Zoll-  und  Äkziseangelegen- 
heiten  erstreckt  gewesen  ist« 

£ine  gleiche  Verschiedenheit  hat  in  Ansehung  der  Juris- 
diktion stattgefunden,  welche  den  Kriegs—  und  Domänenkam- 
inem  zugestanden  hat,  und  welche  sie  durch  die  mit  denselben 
verbundenen  Kammer-Justizdeputationen  verwaltet  ha- 
be» ;  wogegen  in  den  neuostpreufsischen ,  fränkischen ,  nieder- 
sächsischen  und  westphälischen  Provinzen,  denselben  eine  sol- 
che Jurisdiktion  nicht  übertragen  gewesen  ist;  eine  fernere  Ver- 
schiedenheit endlich  in  geographischer  Beziehung,  in  so  fern 
nämlich ,  als  der  Wirkungskreis  der  Provinzialbehörden  in  meh- 
rten Provinzen  die  Grenzen  derselben  überschritten,  in  ande- 
ren dagegen  sich  nicht  über  ihren  ganzen  geographischen  Um- 
fang erstreckt  hat. 

Die  allgemeinen  in  einer  jeden  Provinz  vorhandenen  Be- 
hörden waren  nachfolgende: 

I.     Für  das  Finanzdepartement. 

A.  Eine  Kriegs—  und  Domänenkammer,  welcher  die 
Verwaltung  aller  Domänen-,  Forst-,  Steuer—,  Regalien -9 
Polizei-,  Militär-,  Särvis-  und  Lieferungssachen,  überhaupt 
aller  Kameral-  und^Polizeigesehäfte,  sodann  in  jenen  Pro- 
vinzen ,  in  welchen  das'  neue  Ressortreglement  in  Anwen- 
dung war,  der  geistlichen  - ,  Kirchen-,  Schul -^  vieler  Ho- 
heits-  und  der  Grenzsachen  übertragen  gewesen  ist,  und  in 
diesen  lezteren  auch  zur  Akziseverwaltung  konkurrirt  hat. 

Sämmtliche  Kriegs-  und  Domänenkammem ,  ausschliers- 
lich  jener  inSchlesien,  haben  von  dem  Generaldirektorium 
ressortirt.  (') 

B.  Eine  Kammer- Justizdeputation,  für  die  Verwal- 
tung der  Gerichtsbarkeit  in  solchen  Sachen ,  welche  mit  der 
Finanzverwaltung  und   der  Landespolizei    in    unmittelbarer 


1:)  Im  ganzen  Staate  sind  22  Kriegs  •>-  u.  Domänenkammem  und 
eine  Deputation,  sodann  26  Ober-LandesjustizkoUegien  C  Regierungen, 
Hofgerichte)  vorhanden  gewesen.  Da  die  Darstellung  sich  auf  eine 
Skizze  des  Organismus,  wie  derselbe  überhaupt  konstruirt  gewesen  ist, 
beschränken  mufs,  so  wird  die  Anzeige  der  besonderen  Einrichtun- 
gen, die  hei  einzelnen  Kammern  und  Regierungen  statt  gefunden  ha- 
ben, übergangen.; 
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Verbindung  gestanden  habenr.  Die  Aufsicht  über  diese  De- 
putationen (von  welchen  die  Appellation  an  dasOber-Revi- 
sionskollegium  [IIL C]  gegangen  sind,  und  die  dritte  In- 
stanz bei  der  Ober-Revisionsdeputation  gewesen  ist), 
hat  dem  Generaldirektorium  und  dem  Groüskanzler  zugestan- 
den. In  Neuostprdufsen ,  Siidpreulsen ,  Schlesien,  Ansbach 
und  Baireuth ,  und  in  den  seit  1803  akquirirten  Entschädi- 
gungsprovinzen,  iiaben  dergleichen  Justizdeputationen  nicht 
stattgehabt,  und  ist  die  Behandlung  der  vorerwähnten  Justiz- 
geschäfte den  Regierungen  übertragen  gewesen. 

C.  Eine  immediate  Forstbaukommission,  mit  Aus- 
nahme der  Kammern  in  den  so  eben  erwähnten  Provinzen, 
für  die  besondere  Aufsicht  auf  das  Kammerbauwesen ,  auf  die 
Kultur  und  Konservation  der  Forste.     Sodann: 

D.  In  den  meisten  Provinzen  als  selbstständige  Behörde,  in 
mehreren  (Pommern,  zu  Kaiisch)  mit  den  Kammern  vereinigt, 
in  anderen  nut  denselben  nur  für  bestimmte  Geschäftszweige 
in  Verbindung  gesezt,  eine  Akzise-  und  Zoll-,  (auch 
Zoll-  und  Konsumtionssteuer)  -Direktion,  wel- 
che dem  Akzise-  und  Zolldepartement  unmittelbar  unterge- 
ordnet gewesen  ist. 

E.  Ein  Collegium  medicum  et  sanitatis^  für  die  Auf- 
sicht, dafs  das  Medizinalwesen  den  bestehenden  Vorschriften 
gemäCs  verwaltet  werde.  ^  In  der  Regel  hat  dtjr  Kammer- 
justitiarius  das  Direktorium  bei  demselben  gefuhrt.  In  meh- 
reren Provinzen  waren  Medizinaldeputationen  angeordnet, 
welche,  in  so  fem  sie  die  medizinische  Polizei  in  der  Provinz 
dirigirt  haben ,  einen  integrirenden  Theil  der  Kammer  gebil- 
det haben. 

-  Den  Kammern  waren  als  Bezirksbeamten  untergeordnet: 

1)  die  Landräthe  (in  mehreren  Provinzen  Kr  eis  direk- 
teren, Kreiskommissarien),  die  in  bestimmten 
Kreisen  das  Steuer-  und  Polizeiwesen  des  platten  Lan- 
des, nebst  den  Kantons-,  Lieferungs-  u.  Vorspannsachen 
zu  besorgen  hatten; 

2)  die  Steuerräthe,  die  in  den  Städten  die  nämlichen 
Geschäfte,  wie  die  Landräthe  auf  dem  platten  Lande, 
sodann  die  Kämmerei-,  Polizei-,  Manufaktursachen  etc. 
zu  besorgen  gehabt  haben ; 
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3)  die  Loand-,  Kreis-  und  Stadtphysici,  in  »o  fern 
dieselben  als  Polizeioifizianten  für  das  Sanitätswesen  fiin- 
girt  haben.  (*) 

IL  Für  das  Justizdepartement. 
A,  Eine  Regierung,  für  die  Verwaltung  der  Zivil-  und 
Khminaljustiz ,  das  Pupillen-,  Hypotheken- und  Deposi- 
'tenwesen,  sodann  für  dieHoheits-,  Grenz  —  ,  Lehen-,  geist- 
lichen-, Kircheii-  und  Schulsachen,  wo  diese  lezteren  durch 
das  Ressortreglement,  welches  in  der  Provinz  in  Anwendung  war, 
nicht  den  Kammern  übertragen  gewesen  sind,  so  wie  über- 
haupt das  Ressort  der  Regierungen,  auch  in  Absicht  auf  die 
Justizverwaltung  selbst,  nicht  in  allen  Provinzen  das  nämli- 
che gewesen  ist.  Gewöhnlich  war  eine  Regierung  als  Ap- 
pellationsinstanz für  die  andere  bestimmt.  (^) 


1)  Aufserdem  waren,  wo  Bergwerks-,  Salinen-Etablissements  und  der- 
gleichen vorhanden  gewesen  sind,  besondere  Bergwerks-  und  Hütten- 
administrationen,  Oberbergämter,  Bergämter  etc.  angeordnet. 

In  mehreren  Provinsen  waren  för  besondere  Gegenstände  be- 
sondere Behörden  vorhanden,  die  den  Kreis -und  Domänenkammei*n 
sobordinirt,  oder  mit  denselben  in  Verbindung  gesezt  gewesen  sind,  wie 
z.  B.  der  Ostpr.  Kammern  in  Königsberg,  dasOstpreufs.  Kommerz- 
u.  Admiralitätskollegium,  das  Wettgericht  das.,  das  Ha- 
fengericht  zu  Pillau;  dergl.  Behörden,  in  Memel,  Danzi^  etc.;  deren 
Anzeige  aber,  weil  es  nur  £inzelnheiten  sind,  übergangen  wird. 

2^  Ober  die  besonderen  Veihältnisse  des  Kammergerichts  in 
Berlin,  zu  dessen  unmittelbarem  Jurisdiktionsbezivk ,  die  Mittelmark, 
Uckermark,  die  Priegnitz,  der  Haltgrofsburg  im  Furstenthum  Breslau, 
einzelne  Territorialparzellen  in  der  Altmark,  die  Grafschaft  Stoliberg- 
Wernigerode  am  Harz,  der  Graf  Giech  zu  Thumau  im  Baireuthschen, 
gehört  haben,  und  mit  welchem  der  Geh.  Justizrath  (für  die 
Rechtssachen  der  Prinzen  des  K.  Hauses,  jene  der  bei  ausw.  Gesand- 
schalten  angestellten  Individuen  etc.) die  Ravensberg.  Lehnkurie, 
dasRavensberg.  Oberappellationsgericht,  dasHofgericht 
Cför  die  Jurisdiktion  auf  dem  K.  Schlosse,  über  die  unteren  Hofbe- 
dienten ,  über  die  Hofarbeiter  etc. ),  und  die  Judenkommission 
Cüber  die  in  Berlin  wehenden  Schutzjuden)  verbunden  waren,  C«.  An- 
hang zum  Handb.  v.  1802.  S.  26.) 

In  mehreren  Provinzen  sind  mehrere  Ober-Landesjustizkollegi^n 
vorhanden  gewesen,  c.  B.  in  der  Mark  Brandenburg  drei,  in  Pom- 
mern zwei,  etc.,  die  in  der  Regel,  jedes  in  einem  besondern  Theil  der 
Provinz,  gleiche  Befugnisse  gehabt  haben. 

17  * 
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B.  Ein  Kriminalkollegiumi  nut  verschiedenen  AttribvH' 
tionen ;  in  mehreren  Provinzen  mit  der  Befugnib  zur  AbuF- 
theilung  in  erster  Instanz,  in  anderen  lediglich  auf  die  Abfas-* 
sang  eines  Gutachtens  beschränkt,  das  mit  den  Akten  der  Re- 
gierung hat  eingereicht  iverden  müssen. 

In  mehreren  Provinzen  waren  Inquisitoriate  (ein  In-- 
quisitor,  ein  Kriminakssessor,  ein  Protokollführer) ,  für  die 
Führung  der  Kriminaluntersuchungen  in  einem  bestimmten 
Bezirke ,  angeordnet,  welche  die  geschlossenen  Untersuchun- 
gen an  die  Krinunalkollegien  oder  Regierungen  zur  Fällung 
des  Erkenntnisses  vorgelegt  haben. 

C«  Ein  Pupillenkollegium,  in  den  meisten  Provinzen 
als  ein  besonderes  Kollegium,  in  anderen  mit  der  Regierung 
vereinigt. 

Eine  besondere  Ausnahme  und  Einrichtung  hat  in  Ost— 
preufsen  stattgehabt,  woselbst  (in  Königsberg)  ein  be- 
sonderes ,  .aus  drei  wirklichen  Staatsministem ,  welche  zugleich, 
die  Würden  von  Kanzler^  Obermarschall  und  Ober— 
burggraf  bekleidet  haben,  gebildetes  ostpreufsisches 
Staatsministerium  bestanden  hat,  dessen  eben  erwähnte 
Mitglieder  das  Präsidiiun  bei  den  Oberlandesjustiz-,  und  geist- 
lichen Kollegien  zu  Königsberg  gefuhrt  haben.  Dieses  Ministe- 
rium hat,  unter  Direktion  der  betreffenden  Departements  de* 
geheimen  Staatsministeriums  zu  Berlin,  die  Regierungs— ,  Lan— 
deshoheits— ,  Lehn-,  Kirchen—  und  Schulsachen  und  verschie- 
dene andere  Geschäfte  in  Ostpreulsen  respizirt,  über  alle  diese 
Gegenstände  an  alle  nicht  zum  Ressort  des  Militär-  und  Fi— 
nanzdepartements  gehörigen  Kollegien,  Gerichte  xmd  Personen 
reskribirt;  wogegen  dasselbe  in  Justizsachen  nichts  hat 
verfügen  können. 

Eine  zweite  Ausnahme  hat  in  Ansehung  der  Provinz 
Schlesien  stattgefunden,  welches  aus  dem  Wirkungskreise 
des  Generaldirektoriums,  aus  jenem  des  geistlichen  Departements, 
in  Absicht  auf  die  lutherischen  Schulsachen,  so  wie  auch  aus 
jenem  des  Medizinaldepartements,  ausgeschieden,  durch  einen 
in  Breslau  residirenden  Minister  verwaltet  worden  ist. 

Eine  dritte  in  Ansehung  des  Fürstenthums  Neufchatei 
und  der  Grafschaft  Valengin,   welches  in  Absicht  auf  die 
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SouTei8nitäts*^  und  sonstigen  Verhältnisse  zum  Ressort  des  ge- 
heimen Kahinetsministariums  gehört,  und  in  Absicht  auf  die 
Verwaltung  der  landesherrlichen  Einkünfte  Ton  dem  General- 
direktorium ressortirt  hat. 

Endlich  war  für  die  Wahrnehmung  und  Ausübung  der  kö- 
nigl.  landes—  und  schutzherrlichen  Gerechtsame  im  Stifte  Qued- 
linburg ein  Stiftshauptmann  angeordnet,  der  unmittelbar  von 
dem  Rabinetsministerium,  dem  G^neraldi^ektorium  und  dem  Ju-^ 
^tizdepart^ment  ressortirt  hiat, 

m.    Lokalverwaltung. 

Die  Lokalvi^rwaltung  ist  in  Ansehung  der  zum  Ressort  der 
Kriegs*  und  Pomänenkammern  gehörenden  Gegenstände,  im 
Allgemeinen  in  den  Städten,  unter  Aufsicht  und  Leitung  der 
£teuerräthe,  durch  Magi^tratsdirektoren,  Polizeibür- 
germeister etc.,  auf  dem  platten  Lande  aber,  unter  Aufsicht 
und  Leitung  der  Landräthe,  durch  die  Domänenbeamten,  als  Po- 
Jizeibeamten ,  Dorfschulzen  etc. ,  bewirkt  worden. 

In  Absicht  auf  die  Justizverwaltung  sind  die  Behörden  und 
Agenten  mannichfaltiger  gewesen;  im  Allgemeinen  waren  Ju- 
jBtizdirektorenin  den  Städten,  Justizämter,  Domänen justizäm* 
ter,  welche  lezteren  in  allen  Kameralrechtsachen  von  den  Kam- 
mer-Justizdeputationen,  in  ullen  übrigen  aber  als  Untergerichte 
von  den  Landes -Justizkollegien  der  Provinz  ressortirt  haben. 
Jn  Ostpreufsen  sind  Kreis-Justizkommissionen,  aus 
einem  Kreisjustizrathe  mit  einem  Aktuar  bestehend,  angeordnet 
gewesen,  für  die  Aü&icht  über  alle  städtis<jhen  Untergerichte,  Do- 
mÄnenjustizämter,  adeliche  Patrimonialgerichte  etc. ,  welche  zu- 
gleich die  Kriminaluntersuchungen  als  Inguisüor  puhlicus  ^  ge^ 
führt  haben.  Dergl^chen,  ebenfalls  in  Neues tp reu fsen^  die 
ftufser  den  eben  erwähnten  Geschäften,  in  Sachen  unter  50  Tha«« 
}^nf  in  Sjpoliensachen  et«.,  das  Srkenii^nifs  gefällt  haben* 
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51.  h) 


Königreich    Preufsen.  (') 

I.    Allgemeine  Staatsverwaltung  und  Behörden 
für  dieselbe. 

j^.     Das  geheime  Kabinet  des  Königs. 

Vortrag  in  demselben  haben  der  Staatskanzler,  der  Kriegs- 
minister und  zwei  geheime  Kabinetsrathe : 

a)  für  die  Zivilangelegenheiten; 

h)  für  die  Milits^rangelegeiüieiten.  (*) 
B,  Der  Staatskanzler,  anter  dem  Könige  die  erste  allgem . 
Verwaltungsbehörde,  welche  die  oberste  Aufsicht  und  Kontrole 
über  jede  Verwaltung  ohne  Ausnahme  führt,  Rechenschaft  und 
Auskunft  über  jeden  Gegenstand  von  allen  Behörden  fordern  u. 
nöthigenfalls  Maafsregeln  und  Anordnungen,  selbst  solche  der 
Ministerien,  bis  zur  Entscheidung  desKönigssuspendirenkann. 

Unter  seiner  unmittelbaren  Leitung  stehen:  a)  das  ge- 
heime Staats—  und  Kabinetsarchiv;  h)  die  Oberrechnungskam- 
mer; c)  das  statistische  Bureau;  ä)  die  Ober- Examinations- 
Kommission ;  e)  das  Departement  von  Neufchatel ;  f)  die  Im- 
mediatkommission  für  die  Justizorganisiition  in  den  neuen 
Provinzen ;  g)  das  Postdepartement.  (*) 
C  DerStaatsrath,  als  höchste  berathende  Behörde  fiir  die 
Grundsätze,  nach  denen  verfahren  werden  soll ;  über  Gesetze, 
Verfassungs-  und  Verwaltungsnormen,  Plane  über  Verwal- 
tungsgegenstände, durch  welche  die  Verwaltungsgrundsätze 
abgeändert  werden  sollen ;  sodann  als  solche  zur  Entscheidung 
über  Attributionskonflikte  zwischen  den  Ministerien,  über  Ent- 
setzung von  Staatsbeamten,,  Beschwerden  gegen  Ministerial- 
verfügungen,  etc. 


/         1>  Steins  Handbuch  der  Geographie  u.  Statistik  des  prenfsischen 

I  Staates.    Berlin  1819. 

I  Voigt  eis  Versuch  einw  Statistik  <ie8  preufs.  Staates.    Halle  1819. 

Handbuch  über  den  königl.   preufs.  Hof  und  Staat  für  das  Jahr 
1 1820.    (Die  Verordn.  etc.  s.  im  dritten  Bande). 
\        2)  Und  nun  auch  das  Minist,  des  Deparl.  der  ausw.  Angelegenh. 

3)  In  wie   fem  das  Ableben  des  Staatsltanzlers  eine  Änderung  in 
diesen  Verhältnissen  herbeifühpcn  mrd ,   ist  noch  unentschieden. 
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Derselbe  besteht,   unter  dem  Vorsitze  des  Königs  oder 
des  Staatskanzlers  y  und  eines  Vizepräsidenten  (seit  1822) , 

a)  aus  den  Prinzen  des  königl.  Hauses,  die  das  18t«  Jahr 
zurückgelegt  haben; 

b)  aus  Staatsdienem ,  die  vermöge  ihres  Amtes  Mitglieder 
sind ;  nämlich :  den  wirklichen  Staatsministem,  den  Feld- 
marschällen, dem  Staatssekretär,  (dem  Generalpostmeister)), 
dem  Präsidenten  des  Obertribunals  und  dem  Chefpräsi- 
denten der  Oberrechnungskammer}  den  beiden  geheimen 
Kabinetsräthen;  sodann  den  sieben  kommandirenden  Ge- 
neralen in  den  Provinzen ,  und  den  10  Oberpräsidenten, 
wenn  ^ie  in  Berlin  au'vresend  sind ; 

c)  aus  Gliedern,  die  das  besondere  Vertrauen  des  Königs 
beruft.  - 

Die  Sitzungen  daaern  das  ganze  Jahr  hindurch,  mit  Aus- 
nahme der  Monate  Junius,  Julius  ,  August;  keine  Plenarsi- 
tzung kann  aber  statt  finden,  wenn  nicht,  aufser  den  königL 
Prinzen,  15  Glieder  anwesend  sind. 

Die  formale  Geschäftsbehandlung  wird  durch  den  Staats-« 
Sekretär  geleitet. 

Zur  Vorbereitung  der  Geschäfte  für  die  Plenarsitzungen 
ist  der  Staatsrath  in  sieben  Abtheilungen,  jede  von  5  Gliedern, 
eingetheilt;  nämlich:  l)für  die  auswärt.  Angelegenh.;  2)  für 
die  Militärangelegenheiten ;  3)  für  die  Justizangelegenheiten ; 
4)  für  die  Finanzangelegenheiten ;  5)  für  die  Handelsangele-* 
genheiten;  6)  fiir  die  inneren  Angelegenheiten;  7)  für  die  des 
Kultus  und  Unterrichts. 
D.  Das  Staatsministerium.  Dasselbe  besteht ,  unter  dem 
Vorsitze  des  Königs,  u.  (seit  1822)  eines  besondem  Vizepräsiden- 
ten, aus  dem  Kronprinzen,  dem  Staatskanzler  u.  aus  den  Depar- 
tementsministem. In  demselben  werden  vargetragen :  1)  alle 
Entwürfe  zu  neuen  Gesetzen  und  zu  Abänderungen  in  den 
bestehenden;  2)  die  Verwaltungs  -  Rechenschaftsberichte  und 
Verwaltungsplane  der  Oberpräsidenten;  3)  die  monatli^ 
eben  Zeitungsbeiichte  der  Regierungen ;  4)  die  periodischen 
Übersichten  von  dem  Zustande  der  Generalkasse ;  5)  die  Etats 
der  General-  und  ProvinziaUiauptkassen  und  der  Militäretat; 
6)  abweichende  Ansichten  einzelner  Ministerien ;  7)  Militär- 
einrichtungen ,  in  so  fem  sie  das  Land  angehen ;   8)  die  Vor- 
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schlage  zu  Anstellungen  von  Oberpräsidenten,    Präsidenten, 
Direktoren ,  Oberforstmeister ,  und  mit  diesen  gleichen  Rang 
habenden  Beamten ,  mit  Ausnahme  der  vortragenden  Rathe  in 
den  Ministerien ,  die  von  den  Ministem  gewählt  werden. 
£•     Die  Departementsministerien. 

1)  Das  Ministerium  der  geistlichen^,  Unter- 
richts -  und  Medizinal- Angelegenheiten,  fü? 
alle  Angelegenheiten  des  Kultus  (die  Jura  circa  sacra  und 
das  Jus  sacrorum)j  des  Erziehungs-  und  Unterrichts'werr 
sens,  des  gesammten  Medizinalwesens,  etc.  Dasselbe  isty 
unter  der  obersten  Leitung  des  Ministers ,  in  4i'?i  Abthe^r 
}ungen  getheilt;  nämlich: 
a)  die  geistliche  Abtheilung; 
h)  die  Unterrichtsabtheilung; 

c)  die  Medizinalabtheilung; 

jede  mit  einem  besondem  Direktor  und  einer  Anzahl  vor-r 
tragender  Räthe.  In  dem  Ministerium  befindet  sich  di^ 
liauptkasse  der  wissenschaftlichen  Anstalten  in  Berlin ,  und 
die  Hauptkollektenkasse.  Von  demselben  ressortiren  alle 
gelehrten  und  wissenschaf^ichen  Institute,  Gesellschaften 
und  Anstalten,  alle  Universitäten  etc.  in  dem  ganzen  Staate, 

9)  Das  Justizministerium,  für  die  obere  Aufsicht  übes 
die  Verwaltung  der  gesai^mten  Zivil-  und  Kriminal jusriz, 
über  das  Papillen-,  Deposital-,  Hypotheken wesen,  fii^r  die 
Xiehensachen,  mit  Ausnahn^e  der  Thronlehen,  für  die  Auf? 
sieht  auf  das  Justizpersonal,  etc. 

Von  demselben  ressortiren  unn^ttelbar; 
ß)  das  geheime  Obertribunal; 
i)  der  Revisions-  und  Kassationshof  für  die  Rheinpror? 

vinzen ; 
p)  die  ][mmj94{at-£xaminationskoinmi^sip|i; 

d)  das  Fiskalat. 

3)  Das  Ministerium  des  Innern,  für  alle  Gegenstände 
der  innern  Verwaltung ,  und  für  die  Verwaltung  des  Berg— 
und  Hüttenwesens;  mit  vier  Abtheilungen,  jede  mit  einemu 
Direktor  und  feiner  Anzahl  vortragender  Räthe. 
Pie  erste,  für  Gegenstände  des  innern  Staats-^ 
F9 9b tf;  fiii:  <)i^  ^gemeinen  inneren  Sachen,  fUr  die  llo-r 
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heits*,  I^ehn-,  Instituleii-,  Feuenozietats-,  GeGuigeiw 
anstalu-,   Annen-,   Juden-  und  für    die  Militärsachen, 
bei  denen  die  24vilbehörde  konkurnrt,  für  die  ständischen-» 
K-orporations-  und  Kommunalangelegenheiten.    Von  die^ 
^er  Abtheilung  ressortiren  unmittelbar: 
a)  die    verschiedenen  Landschaften  und  landschaftlichen 
Institjcite;  nämlich: 
i)  die  kurmärkische  Landschaft-  u.  Städte-* 
kasse  zu  Berlin; 

2)  die  ritterschaftliche  Kreditassoziation^  in  der  Kur-** 
und  Neumark ,  die  Hauptdire^tiQn  und  vier  Provin-<^ 
zialdirektionen ; 

3)  das  Comit^  der  ostpreuCsisch^n  und  litthauischen 
Stände ; 

4)  die  ostpreufsische  Landschaft,  mit  drei  Depart^ 
mentsdirektionen ; 

5)  die  westpreuCsische  GeneralUndschaft,  mit  vier  Pro-» 
vinzialdirektion^n  ; 

6)  die  pommersche  GeneraUaiid$chaft,  mit  Vier  Provinz 
zialdirekt; 

7)  die  schlensche  Generallandschiit,  mit  neun  Fia^ 
stenthumslandschaften ; 

Ik)  die  Feuersozietäten: 

1)  die  General-Land- Feuersozietät  in  Ostpreufsen, 
mit  fyei  Provinzialdirekt. ; 

2)  die  Direktion  der  westpreulsischen  adelichen  Pro-^ 
vinzial  -  Feuersozietät ,  mit  vier  Provinzialdirekt. ; 

3)  die  Direkt,  der  kurmärkis.  Land-* Feuersozietät; 

4)  c  «c  ff    neumärkis.     c  «c 

5)  c  «c  c  ^  hinterpommers^  Feuersozietät; 

6)  c  cc  ^    vorpommers.  cc 

7)  c  cc  c    neuvorpommers.        «c 

6)    c      cc        c   schle«is^DominiaIrLandi>Feuersoziet^ 

9)    ^       «c         c   Feuersozietät  für  das  platte  Land,  in 

Magdeburg; 

c)  die  Direkt,  der  General-Zivil-Wittwenverpflegungsanst. 

Pie   zweite,    für  die  landwirthschaftliche  Polizei 

und  für  die  Regulirung  der  gutsherrliohen  und  bäuerlichen, 

yexhältnisse,  von  welcher  icessortiven: 
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a)  die  Generalkommissiooen  zur  Regnlining  dieser  Ver- 
hältnisse (fiii  dieKurmark,  Neumark,  Pommern,  Ost— 
und  Westprenlsen ,  Oberschlesien); 
h)  ^e  RerisionskoUegien  für  diesen  Gegenstand; 
c)  die  Stammschäfereien  zur  Verbesserung  der  Schaaf- 
zucht. 
Die  dritte,  für  das  Bergwerks-,  Hütten-  u.  Sa- 
linenwesen. 
Die  vierte,  für  die  Polizei.  Unter  der  Leitung  dersel- 
ben steht  das  Ober— Zensurkollegium,  das,  in  Ab- 
sicht auf  auswärtige  Verhältnisse,  unter  der  des  Ministeri- 
luns  der  auswärt.  Angelegenh.,  u.  in  Rücksicht  der  theolog. 
und  wissenschafd.  Werke,   unter  der  Leitung  des  Mini- 
steriums der  geistl.  Angelegenh.  steht,  mit  der  Hauptbe- 
stimmung: 

a)  die  Beschwerden  der  Verfasser  und  Verleger,  wegen 
gänzlicher  oder  partieller  Verweigerung  der  Erlaub- 
nifs  zum  Druck,  zu  untersuchen  und  in  lezter  Instanz 
zu  entscheiden; 

b)  über  die  Ausführung  des  Zensurgesetzes  zu  wachen  etc.; 

c)  mit  den  Oberpräsidenten  und  Zensurbehörden  über 
Zensurangelegenheiten  zu  korrespondiren ,  denselben 
die  von  den  erwähnten  Ministerien  ausgehenden  In^ 
struktionen  zu  übermachen ,  etc. ; 

d)  das  Verbot  des  Verkaufe  von  Schriften,  deren  Ver- 
kauf nach  den  bestehenden  Vorschriften  nicht  zulässig 
sch^t,  durch  Berichte  an  die  Ministerien  zu  veran- 
lassen.   (Verordn.  v.  18.  Oktbr.  1819). 

4)  Das  Ministerium  des  Handels,  der  Gewerbe 
und  des  gesammten  Bauwesens,  für  alles,  was  auf 
Gewerbe  und  Handel  Bezug  hat;  auf  die  Polizei  der  Fabri- 
kation, die  Angelegenheiten  der  gewerblichen  Korporatio- 
nen; auf  die  Polizei  des  Handels  im  weitesten  Umfange; 
auf  die  Anordnungen  w«gen  der  Maafse  und  Gewichte;  auf 
das  gesammte  Bauwesen.  Von  diesem  Ministerium  hängen 
unmittelbar  ab : 

a)  die  technische  Gewerbedeputation,  als  Kon- 
sultativbehörde für  dieses  Ministerium,  für  alles,  was 
das  Wissensdiafüiche  der  Gewerbekunde  betrifft;  , 
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h)  die  technische  Oberbaudeputation,  als  kon- 
sultative und  als  kontrolirende  und  Revisionsbehörde  fiit 
das  öifentliche  Bauwesen,  deren  Geschäftskreis  zugleich 
auf  die  allgemeine  Baupolizei ,  auf  die  unter  öffentlicher 
Autorität  vorgenommenen  Messungen,  auf  die  Polizei  der 
Maaise  und  Gewichte,  und  auf  das  beim  Bauwesen ,  den 
Vermessungen  und  den  Eidiungsbehörden  angestellte  Per-- 
sonal  sich  erstreckt;  zugleich  Prüfnngsbehörde  für  alle 
Baubeamten  und  Feldmesser; 

c)  die  Kalenderdeputation; 

d)  die  Porzellanmanufaktur  in  Berlin ; 

e)  das  General -Handels-  und  Fabrikenkommissariat. 

5)  Das  Ministerium  des  königl.  Hauses  und  der 
königl.  Familie,  desgleichen  für  alle  Hofsachen  und  für 
diejenigen ,  welche  Hofömter  betreffen. 

6)  Das  Kriegsministerium.  Dasselbe  besteht  aus  sechs 
Departements,  jedes  mit  einem  Direktor,  welche  lezteren, 
unter  dem  Vorsitze  des  Ministers  vereinigt,  das  Kriegsmini- 
steriiim  bilden.     Diese  Departements  sind : 

ü)  das  erste  Departement,  in  welchem  drei  Ab- 
theilungen : 

1)  die  Armeeabtheilung,  für  alles,  was  auf  die 
Grundverfassung  der  Armee,  die  Mobilmachung  aller 
Waffengattungen,  die  Dislokations-,  Marsch-,  Ent- 
iassungs-  und  Ersatzangelegenheiten,  das  Medizinal - 
und  Justiz wesen ,  die  Gensdarmerie  etc.  Bezug  hat; 

2)  die  Artillerieabtheilung,  für  alTes,  was  das 
Materiel  der  Artillerie  etc. , 

3)  die  Ingenieurabtheilung,  für  alles,  was  das 
Materiel  des  Geniewesens  und  der  Festungen  hetnfft\ 

h)  das  zweite  Departement,  für  die  Generalstaabs* 
Angelegenheiten,  Adjutantur,  Plankammer; 

€)  das  dritte  Departement,  für  die  Personal- und 
alle  beim  Könige  einlaufenden  Militärsachen,  und  für 
die  Disziplinsachen.  Mit  diesem  Departement  ist  zugleich 
die  geheime  Kriegskanzlei  verbunden; 

d)  das  vierte  Departement,  für  die  Verpflegungs-, 
Bekleidungs-  und  Einquartiiungssachen;  mit  drei  Ab- 
theilungen : 
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1)  fiii  das  Einquartirangs-,  Kasernen«-}  Sems-  und 
Gamisonswesen ; 

2)  für  die  Verpflegung  und  die  Verproviantirung  derFe^ 
stungen,  mit  dem  Oberproviantamte; 

B)  für  d^e  Bekleidungs— Angelegenheiten; 
e)  das  fünfte  Departement,  für  die  innere  Verwal- 
tung, mit  drei  Abtheilungen: 
1)  für  alles,  was  die  Einrichtung,  den  Geschäftsbetrieb 
des  Kommissariats ,  die  Trainverwaltung ,   das  Mili— 
tärarchiv  etc.  betrifft; 
^.        2)  für  das  Kassenwesen  und  den  innem  Haushalt  der 
Truppen ; 

3)  für  die  Mobilmachung,  Aufbewahrung  der  Militär-« 
effskten,  etc. 

Von  diesem  Departement  ressordren:  das  Kommissariat, 
die  Traindepots  und  die  Militärkasse. 
'f)  Das  Invalidendepartement 

Unmittelbar  dem  Ministerium  untergeordnet  sind : 
1)  dasG<eneralauditoriat{ 
;2)  die  Medizinalanstalten  für  die  Armee; 

3)  die  Militär -Studienkommission; 

4)  die  Obermilitär -r  Examinationskommission  und  die 
besonderen  Examinationskommissionen; 

5)  die  verschiedenen  Untendchts?ui^t^ten ; 

6)  das  Militärwaiisenhaus; 

7)  die  Militärwittwenkasser 

7)  Das  Ministerium  dejr  Finanzen,  für  die  Leitung 
des  gewöhnlichen  Staatshaushalts,  und  für  alles,  was  auf 
die  Verwaltung  der  Domänen,  Forsten,  Steuern  und  das 
Kassen wesen  Bezug  hat;  mit  drei  Abtheilungei) ,  jede  mit 
einem  besondern  Direktor,  einer  Anzahl  vortragender  Rä- 
the  und  besonderen  Kanzleien: 

die  erste,  für  Domänen,  Forsten,  direkte  Steuern; 

die  9(weite,  für  daß  Kassen*^  und  Etatswesen; 

die  dritte,  für  die  indirekten  Steuern. 
Von  dem  Ministerium  ressortiren  unmittelbar:  a)  dieGebüh-» 

renkasse;  h)  das  Haupt  r- Formularmagazin ;  c)  i^s  Haupt-^ 

^tempelmagapn ;    d)  die  Planzeiphnungskammer;    e)  die 

Generalstaatskasse, 
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B)  Das  Ministerium  des  Schatzes,  und  für  das 
Staatskreditwesen,  für  die  Verwaltung  der  sämmtli- 
chen  anfserordentUchen  Staatseinnahmen  und  Ausgaben, 
des  Schatzes,  etc.    Von  demselben  hängen  ab: 

1)  die  General -«Salzdirektion  für  das  Salzdebitwesen ; 

2)  die  General -Lotteriedirektion; 

3)  die  Haupt -Münzdirektion; 

4)  das  Lieferungsschein -Ausfert^ungsbüreau. 

9)  Das  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, in  zwei  Hauptsektionen: 
die  erste  für  die   politischen  und  römisch -geistlichen 

Angelegenheiten ; 
die  zweite  für  die  staatsrechtlichen  etc. 
*.     Oberste  Behörden,  die  von  den  Departements- 
ministern unabhängig  sind, 

1)  Das  Postdepartement,  oder  Generalpostamt, 
dessen  Chef  unmittelbar  dem  Staatskanzler  untergeordnet 
ist.  Mit  demselben  ist  der  Gesetzsammlungsdebit  verbun- 
den ;  ihm  untergeordnet  sind  die  10  Oberpostämter,  und 
die  250  Grenz-  luid  Postämter. 

2)  Die  Haupt- und  Landgestüte;  (4  Haupt-,  5 Land- 
gestüte). 

3)  Die  Hauptbank,  unter  der  speziellen  Leitung  eines 
Präsidenten,  der  die  Stelle  eines  königl.  Kommissärs  ver- 
tritt, und  unter  der  Oberau&icht  eines  aus  drei  Staatsbe- 
amten bestehenden  Direktoriums. 

4)  Die  General- Seehandlungssozietät,  unter  ei- 
nem Kuratorium,  das  aus  dem  Staatskanzler,  als  Präsiden- 
ten des  Staatsraths ,  und  zwei  hohen  Staatsbeamten  besteht. 

5)  Die  Hauptverwaltung  des  Schuldenwesens, 
unter  einer  besondern  Kommission ;  zu  der  Stelle  des  Prä- 
sidenten und  für  die  Mitglieder  wenden ,  nach  eingeführter 
ständischer  Verfassung,  von  den  Ständen  dem  Könige  drei 
Kandidaten  zur  Auswahl  vorgeschlagen ,  so  wie  auch  die 
Rechnung  den  Ständen  abgelegt  werden  wird.  Mit  dieser 
Verwaltung  ist  zugleich  die  Staatsschulden-Tilgungs- 
kasse verbunden. 

6)  Die  Generalkontrole  der  Finanzen;  selbststän- 
dig für  alles ,   was  nur  auf  das  Formelle  des  Etatswesens^ 
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auf  die  Kassen*  9  Buch-  und  Rechnungsführung  Bezug  hat; 
für  alles  dagegeui  was  gesetzliche  Bestimmungen,  Verwal— 
tungsnormen ,  die  Bewilligung  auberordendicher  Zuschüsse 
und  Verwendungen  betrifiF^ ,  mufs  im  Staatsministerium, 
luiter  Zuziehung  des  Direktors  der  Kontrole ,  Voitrag  ge- 
halten werden. 

n.    Provinzialverwaltung. 

Das  Königreich  ist,  in  Absicht  auf  die  Verwaltung,  in  zehn 
Provinzen ,  jede  Provinz  in  Hegierungsbezirke ,  jeder  von  die- 
sen in  Kreise  getheilt,  in  nachstehender  Art: 

Provinzen.      Regierungsbezirke.  Kreise« 

P  (  Königsberg.  576,706  S.         20. 

i)  Freulsen.  |  Gumbinnen.  398,876   c  16. 


2)  Westpreufsen.  l  jur    -  j 

^  ^  \  Manenwerder. 


3)  Posen.  i  „       / 

'  *  Bromberg 


975,582  8. 

253,574  S. 

356,260  c 

609,824  S. 

592,447  S. 

274,178  « 

36. 

8. 
13. 

"21" 


i  Posen.                     592,447  S.  17. 

9. 

866,625  S.  26" 

A^  T.        :.      t.            {  S\                   1 731,752  S.  ^]' 

4)  Brandenburg,    l  Potsdam»              )  14. 

(  Frankfurt.               585,359   c  18. 

1.317,111  S.  33. 

i  Stettin.                   335,026  S.  13. 

Kölslin.                  251,942   (c  9. 

Stralsund.               132,831   c  4. 

719,799  S.  26. 


1)  Die  Regierung  in  Berlin  ist  aufgelöst ,  die  Stadt  unter  die  Mi- 
nisterien gestellt.    S.  oben  S.  150,  Note  2. 
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Provinzen.      Regierungsbezirke.  Kreise. 

!  Breslau.                  520,922  S.  14. 

Opplen.                 534,586   c  15. 

Reichenbadi.         473,577   c  14. 

Liegnitz.                507^560  c  13. 

2.036,645  S.  56. 

i  Magdeburg.            480,665  S.  15. 

7)  Sachsen.            <  Merseburg.             508,416  c  17. 

l  Erfurt.                     244,732   «  9. 

1.223,813  S.  41. 

!  Münster.                 356,623  S.  11. 

Minden.                  344,313  c  12. 

Arensberg.             383,405  c  14. 


I 


1.084,341  S.         37. 

Kölln.  345,721  S.         13. 

18. 


9)  Kleve-Berg.  J  ^..     '      «  ^/.A*^ 

'  ^    (  Dusseldorf.  609,011   « 

954,732  S.      "It^ 

I  Koblenz.  366,443  S.         14. 

Trier.  308,017    «  12. 

Aachen.  317,538  c  12. 

991,998  S.        38. 

I.  An  der  Spitze  der  politischen  Verwaltung  einer  je- 
den Provinz  steht  ein  Oberpräsident,  zugleich  Chef  des 
Konsistoriums  und  des  Medizinalkollegiums,  das  für 
eine  jede  Provinz ' angeordnet  ist.  Für  jeden  Regierungsbe- 
zirk besteht,  als  höchste  Verwaltungsbehörde,  eine  Regie- 
rung in  zwei  Abtheilungen:  die  erste  für  das  Ressort  des 
Isnern,  die  zweite  für  die  Finanz  Verwaltung;  mit  der 
ersten  ist  eine  Kirchen-  u.  Schulkommission,  die  dem 
Konsistorium  untergeordnet  ist,  verbunden.  Die  Kreise  wer- 
den jeder  durch  einen  Landrath  verwaltet,  der  für  alles,  was 
zum  Ressort  der  ersten  Abtheilung  gehört,  das  Organ  von  dieser, 
von  der  zweiten  aber  für  das  direkte  Steuerwesen  ist.  GrÖfsere 
Städte  bilden  selbst  einen  splchen  Kreis |  für  welchen  der  Diri- 
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getit  des  Magistrats  die  Funktionen  des  Landratfas  verteiJtet^  dem 
die  kleineren  Städte  untergeordnet  sind.  Für  die  Gesundheits- 
pflege ist  in  jedem  Kreise  ein  Physikus  angestellt,  der  zunächst 
Ton  dem  Medizinalrefexenten  ressortirt«  (^) 

Beide  Abtheilungen  der  Regierung  haben  einen  gemein^ 
schafdichen  Präsidenten  und  ein  gemeinschaftliches  Präsi- 
dium* Jede  Abtheilung  handelt  als  selbstständige  Behörde  fiir 
ihr  Ressort,  und  treten  beide  nur  fiir  bestimmte  Gegenstände 
zusammen.  Bei  einer  jeden  befinde  sich  technische  Räthe  för 
das  Bauwesen;  beider  zweiten  ein  Oberforstmeister,  der,  unter 
der  Kontrole  des  Präsidiums ,  den  Forsthaushalt  leitet ;  endlich 
befindet  sich  in  jedem  Regierungsbezirke  eine  Hauptkasse;  in 
mehreren  aufserdem  Kreiskassen. 

Für  die  Leitung  der  speziellen  Verwaltung  einzelner  Ver- 
waltungszweige  in  den  Provinzen  und  Regierungsbezirken^  imd 
fiir  diese  selbst^  bestehen  besondere  Behörden,  deren  Wir- 
kungskreis zum  Theil  über  mehrere  Provinzen  sich  erstreckt« 
Dahin  gehören:  ' 

a)  in  dem  Departement  des  Innern: 

1)  die  fünf  Oberbergämter:  a)  für  diebrandenburg-preu— 
(sischen  Provinzen ;  h)  für  Schlesien ;  c)  für  Sachsen  9 
d)  für  Westphalen;  e)  für  die  Provinz  Niederrhein ;  wel- 
chen die  Bezirksämter  etc.  untergeordnet  sind; 

2)  die  Landschaften  in  den  einzelnen  Landestheilen ,  und 
die  dazu  gehörigen  Institute,  Behörden  und  Kassen; 

3)  die  Feuersozietäten ; 

4)  die  Kommissionen  zur  Regulirung  der  gutshen  liehen  und 
bäuerlichen  Verhältnisse ; 

5)  die  Revisionskollegien  für  den  nämlichen  Gegenstand. 
Die  Kommunalverwaltung  endlich,  die  von  diesem  De- 
partement ressortirt,  ist  nicht  in  allen  Provinzen  gleich- 
förmig. Da,  wo  die  Städteordnung  eingeführt  ist, 
wird  dieselbe  theils  von  dem  Magistrate,  der,  mit  Aus- 
nahme des  Oberbürgermeisters,  aus  und  von  den  Bür— 


1)  Die  Verhältnisse,  Stellung  etc.  der  Oberpräsidcntcii ,  Regie- 
gierongen  etc.  sind  $.  26.  folg.  angedeutet , '  fre&luüb  dieselben  hier 
jttbergangen  werden. 
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gern  gewählt  wird,   theils  von  den  Stadtverordneten 
besorgt,  die  besonders  bei  allen  Angelegenheiten  mit- 
wirken ,   die  auf  Abgaben  und  Lasten  der  Einwohner 
und  auf  das  städtische  Vermögen  Bezug  haben  (Kir- 
chen-,  Schul-,   Armen-  und  Bausachen,  Servisan— 
gelegenheiten,  etc.);    wogegen  in  den  übrigen  Städten 
die  Einwirkung  der  Bürgerschaft  auf  den  Magistrat  be- 
schränkter ist.      Die  Verwaltung  der  Landgemeinden 
•    besorgt ,  unter  der  Leitung  des  Landraths ,  ein  Schulze 
oder  Richter,    der  in  der  Regel   zwei   Schoppen    zur 
Seite  hat,  mit  welchen  derselbe  das  Dorfgericht  bildet. 
li)    In    dem    Finanz  departement   herrscht    in    so    fern 
ebenfalls  eine  Verschiedenheit,    als  in  den  neuerworbenen 
Provinzen   zum  grolsen  Theil  die  vorgefundenen  Einrich- 
tungen bis  jezt  noch  beibehalten  sind,  die  von  jenen  in  den 
alten  Provinzen  zum  Theil  difFeriren,  so  w^ie  diese  selbst  ver- 
schieden sind.     Im  Allgemeinen  bestehen  nuter  der  zweiten 
Abtheilung  der  Regierung: 
i )  für  die  direkten  Steuern ,  die  Landräthe ,  in  dfen  neuen 
Provinzen  Inspektoren  etc.; 

2)  für  die  indirekten  Steuern,  Haupt-Zoll  - ,  Steuerämter  etc. ; 

3)  für  die  Domänen,  Domänenämter,  Intendanturen,  etc.; 

4)  für  die  Forsten,  Inspektionen,  Ober -Revierforste; 

5)  für  das  Bauwesen,  Inspektionen. 

IL     Justizverwaltung,    in  welcher    im   Allgemeinen 
die  Zivil-  von  der  Kriminaljustiz  getrennt  ist,  imd  für  die  er- 
stere  drei  Instanzen  bestehen ;  nämlich : 
A.     Als  dritte  oder  lezte  Instanz: 

a)  das  geheime  Obertribunal,  für  Ost-  undWestpreu- 
£sen,  die  Kur-  und  Neumark,  Schlesien,  Pommern,'  Sach- 
sen, Westphalen; 
h)  das  Kammergericht,    für  die  Regierungsbezirke  Ber- 
lin und  Potsdam,  mit  welchem  zugleich: 

1)  der  geheime  Justizrath,  für  die  Rechtssachen  der 
Prinzen  des  königl.  Hauses; 

2)  das    Hofgericht,   für  die  Gerichtsbarkeit  über  das 
Schlofs,  die  Schlolsfreiheit,  die  Hofdienerschaft; 

3)  das  kurmärkis.  Pupillenkollegium,   für  alle, 
dji  unter  der  Gerichtsbarkeit  des  Kammergerichts  stehen ; 

18 
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4)  das  Hftusvogteigericht,    für  Bagatellsachen   bis 
zu  50  Thaler  Werth  oder  Betrag; 

5)  die  Judenkommission,  verbunden  sind; 

c)  das  Oberappellationsgericht  in  Posen,  für  diese 

Provinz ; 
ä)  der  Revisions-  nnd  Kassationshof  fiir  die  Bhein- 
provinzen,  als  h^hster  Gerichtshof  für  die  rheinischen  Re-' 
gierungsbezirke.     In  ersterer  Eigenschaft ,  nämlich 

als  Revisionshof  erkennt  derselbe  in  lezter  Instanz 
zugleich  in  den  Rechtssachen,  in  dem  auf  dem  rechten  Rhein— 
ufer  gelegenen  Theile  des  Koblenzer  Regierungsbezirks; 

als  Kassationshof  fiir  die  Rheinlande  aber  spricht 
derselbe  über  die  Kassationsgesuche,  sowohl  in  zivilrechtli«- 
chen-r,  als  in  Strafsachen,  wegen  Inkompetenz,  wegen  nicht 
Beobachtung  von  Formen,  die  bei  Strafe  der  Nichtigkeit  vor- 
geschrieben sind,  und  wegen  ausdrücklicher  Verletzung  ma- 
terieller Gesetze. 

Aufserdem  gehören  zu  dessen  Attributionen:  die  Diszi— 
plinarjurisdiktion  über  die  Gerichtshöfe,  und  die  Zensur 
derselben,  unter  dem  Vorsitze  des  Justizministers ;  die  Ver- 
fügung über  Perhorreszensgesuche,  in  so  weit  der  Appel— 
lationshof  und  die  Kreisjustizhöfe  darüber  nicht  entscheiden 
können;  die  Revision  der  Kriminalprozesse,  wo  eine  sol— 
che  gesetzlich  statt  findet;  die  vorbereitende  Untersuchung 
und  der  Ausspruch  der  .Kriminalanklage  gegen  einen  gan- 
zen Kreisjustizhof,  ein  ganzes  korrektionelles  Tribunal, 
ein  ganzes  Handelsgericht,  oder  gegen  einzelne  Mitglieder 
des  Appellationshofes  oder  des  öffentlichen  Ministeriums  bei 
demselben,  wegen  Amtsverbrechen,  etc. 
B.     Als  zweite  Instanz: 

a)  die  Oberlandesgerichte  für  Zivil-  und  Kriminal- 
sachen; zugleich  für  das  Vormundschafts— ,  Privatlehn-  und 
Hypothekenwesen : 

in  der  Provinz  Preufsen,   zu  Königsberg  und  Insterburg ; 
Westpreufsen,  zu  Marien werder; 
Schlesien,  zu  Breslau,  Liegnitz,  Ratibor ; 
Brandenburg,    zu  Berlin  (das  Kammer— 
gericht),  Frankfurt; 
cc        cc       Pommern,  zu  Stettin,  Köfslin; 
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in  der  Provinz  Sachsen,     zu  Magdeburg ,     Kalberstadt , 
Naumburg; 
«c         cc       Westphalen,    zu   Münster,    Paderborn, 

Arensberg; 
cc         cec       Kleve  ~  Berg,  zu  Kleve; 
h)  in  der  Provinz  Posen,  die  Landesgerichte  zu  Posen, 
Krotoszyn,    zu  Fraustadt,   Brombe^,    Gnesen,    die  unter 
sich  wechselseitig,    namentlich  in  Kriminal-'  und  fiskali- 
schen Sachen ,  Appellationsinstanz  sind ; 
c)   der   Appellations- Gerichtshof  in  Kölln,    für 
die  Rheinprovinzen. 

C  Als  erste  Instanz:  o)  Land-  und  Stadtgerichtenach 
drei  Klassen;  J)  die  Justizämter,  Kreis—  und  Patrimonial— 
gerichte,  und  in  Posen  und  in  den  Rheinprovinzen  die  Fjrie- 
densgerichte. 

Die  Kriminalsachen  werden  durch  best>ndere  Behörden, 
Inquisitoriate ,  behandelt,  die  jedoch  nur  mit  der  Untersuchung 
und  Vollstreckung  beauftragt  sind.  Die  Aburtheilung  geschieht  in 
bestimmten  dazu  geeigneten  Fallen  durch  die  Ziviluntergerichte, 
in  wichtigeren,  durch  die  Kriminalsenate  der  Oberlandesgerichtei 
und  in  zweiter  Instanz  durch  den  zweiten  Senat  derselben. 

III.  Die  Verwaltung  des  Fürstenthums  Neufchatel  und 
der  Grabchaffc  Va  1  engin g,  bildet  ein  von  jener  der  übrigen 
Provinzen  eigenthümlich  abweichendes,  für  sich  abgeschlossenes 
Ganzes  mit  nachstehenden  Behörden;  nämlich: 

1)  höchste  Behörde:   der  Staatsrath,    unter  dem  Vorsitze 
des  Gouverneurs; 

2)  das  souverain  Tribunal  des  trois  Etats  de  Neufchatel; 

3)  das  souverain  Tribunal  des  trois  Etats  de  Valengin ; 
.    4)  eine  Rechnnngskammer; 

5)  eine  Direktion  der  Forsten  und  Jagden ; 

6)  eine  Direktion  der  Gebäude; 

7)  eine  solche  der  Posten ;  sodann 

8)  eine  Chamhre  matrimoniale; 

9)  eine  Chambre  iconomique  zu  Neufchatel. 
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§.    52. 
Königreich    Baiern. 


Das  Königreich  B  a  i  e  r  n  gehört  zu  denjenigen  Staaten,  de- 
ren Territorialbestand  und  Verwaltungsorganismus  seit  dem 
R.  D.  R.  V.  1803  die  »eisten  Abänderungen  erlitten  hat. 

Nach  Maafsgabe  dA  Konstit.  v.  1808,  Tit.  §.  4.  nämlich,  ist 
das  Provinzialsystem ,  das  bis  dahin  bestanden  hatte,  aufgeho- 
ben und  das  Territoriiun  in  15  Kreise  eingetheilt  worden  (Main-, 
Pegnitz-,  Nab-,  Rezat-,  Altmühl-,  Oberdonau-, 
Lech-,  Regen-,  Unterdonau-,  Isar-,  Salzach-,  li- 
ier-, Inn-,  Eisack-  und  Etschkreis),  welche  Anzahl 
in  Folge  späterer  Veränderungen  durch  die  Verordn.  v.  23.  Sep- 
tember 1810  auf  9  Kreise,  nämlich:  Main-,  Rezat-,  Ober- 
donau-, Unterdonau-,  Hier-,  Isar-,  Salzach-  und 
Innkreis  vermindert  worden  ist,  und  für  die  beiden  Städte 
Augsburg  und  Nürnberg  besondere  Lokalkommissa- 
riate mit  gleichen  Attributionen,  wie  die  Generalkommissariate, 
angeordnet  worden  sind.  In  Folge  der  Verordn.  v.  20.  Febr. 
1817  endlich,  ist  die  gegenwärtige  Eintheilung  in  8  Kreise  an- 
geordnet und  vollzogen  worden. 

Gleichzeitig  mit  der  im  Jahre  1808  bewirkten  neuen  Ter- 
ritorialein theilung ,  ist  in  Ansehung  der  Geschäftsverthei- 
lung  xmd  Behandlung  eine  völlige  Umänderung  verfugt, 
und  anstatt  der  Sonderung  der  Geschäfte  nach  Provinzen,  und 
des  Kollegialsystems,  die  bis  dahin  in  Anwendung  waren,  das 
Real—  und  Einheitssystem  eingeführt  S^'orden ,  in  wel- 
chem, als  Ausnahme  von  der  Regel,  nur  einigen  Modifikatio- 
nen Statt  gegeben  war.  (*) 

Bei  der  im  Jahre  1317  verfügten  Abänderung  dieser  Orga- 
nisation ist  zwar  das  Realsystem  in  Absicht  auf  Territorialein- 
theilung  und  Geschäftsvertheilung  beibehalten,  dagegen  aber 
dem  Einheitssysteme  das  Kollegialsystem  als  Regel  substituirt 
worden ,  vorzüglich  bei  den  Kreisbehörden,  indem  an  die  Stelle 
der  Generalkommissariate  koUegialich  gebildete  Regierungen  ge- 


1)  Die  hierauf  Bexug  habenden  Verordn.  angezeigt  in  Schmel- 
zing  I.  c.  n.  238.  Not«  2. 
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treten  sind,  in  welchen  sämmtliche  Geschäfte  (mit  wenigen 
Ausnahmen)  kollegialisch  erledigt  werden  müssen. 

Die  Verordnungen ,  durch  welch©  diese  neuen  organischen 
Einrichtungen  angeordnet  worden,  sind  in  dem  dritten  Bande 
enthalten.  Eine  aufmerksame  Vergleichung  beider  Organisatio- 
nen ergibt,  dafs  der  Organismus  nicht  vereinfacht,  der  Personal - 
nalaufwand  gröfser  ist,  was  auch  in  AnseJ^ung  des  Geldaufwandes 
der  Fall  seyn  dürfte.  Zwar  sind  einige  Sektionen ,  die  in  der 
frühern  Organisation  eingereihet  waren  ,  in  die  neuere  nicht 
übernommen  (Polizei-,  Stiftungs-,  Kommunal-,  Steu- 
er-, Domänen-  und  Forstsektion),  und  sind  denselben 
keine  anderen  Behörden  substituirt  worden,  wie  dieses  z.  B.  in 
Ansehung  der  Lehen-  und  Hoheitssektion,  der  Sek- 
tion der  kirchlichen  Gegenstände  etc.  der  Fall  ist,  an 
deren  Stelle  das  Generalfiskalat  und  das  Oberkonsi  — 
storium  getreten  sind,  so,  dafs  die  Anzahl  der  Behörden  im 
Ganzen  die  nämliche  geblieben  ist. 

In  der  nachfolgenden  Darstellung  der  frühern  Organisation 
sind  nur  von  denjenigen  Behörden ,  die  aufgehoben  worden 
sind,  die  At:tributionen  verzeichnet,  weil  bei  denjenigen,  die 
in  der  neuen  Organisation  beibehalten  worden  sind ,  und  in  der 
Darstellung  von  dieser  angezeigt  werden ,  dieselben  die  nämli- 
chen geblieben  sind. 
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Königreich    Baiern.     '^^ 

^• 

Organismiis  der  Behörden  in  Folge  der  Organisation  von 

1808,  bis  zur  Organisation  vom  2*  Febr.  1817.  (*) 

1.    Ministerium. 

Dasselbe  war  in  fiinf  Departements  getheilt :  jenes  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten,  der  Finanzen,  des  Innern,  der  Justiz, 
und  des  Kriegswesens. 

A,  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten, 
mit  den  nämlichen  Attributionen ,  wie  gegenwärtig  (m.  s.  den 
Art.  Baiern,  im  3.  Bde.),  nur  dals  das  statistisch- topo- 
graphysche  Bureau  an  das  Armeeministerium  überwiesen  wor- 
den ist. 

Dasselbe  war  in  nachstehende  Sektionen  eingetheilt  und 
ressortirten  beziehungsweise  von  demselben : 

1)  Die  politische  Sektion,  unter  der  unmittelbaren 
Leitung  des  Vorstandes  des  Departements ,  mit  zwei  Bu- 
reaus ;  nämlich :  a)  für  die  politische  Korrespondenz,  und 
V)  für  die  teutschen  Ausfertigungen. 

2)  Die  Lehen-  und  Hoheitssektion.  Diese  hatte 
den  Vortrag  über  alle  aktive  und  passive  Staatspratensiö— 
nen,  über  alle  Gegenstände,  welche  königl.  Gerechtsame 
aufser  Landes  betrogen  haben;  in  allen  Landeshoheits  — 
und  Grenzsachen ,  in  allen  auf  die  Bewahrung  der  königl. 
Gerechtsame,  rücksichtlich  d^  im  Reiche  ansäÜsigen  Für^ 
sten,  Grafen,  Ritter  und  anderen  Gutsbesitzer,  Bezug  ha— 
benden  Angelegenheiten;  die  Leitung  aller  fiskalischen 
Prozesse,  mit  Ausnahme  der  finanziellen;  sämmtliche 
Lehenssachen  des  Reichs,  mit  Ausnahme  der  gemeinen 
Lehen.  Dieselbe  hat  ihre  Gutachten  an  den  Departe— 
mentsminister  erstattet,  aufserdem  auch  zu  den  Prüfun- 
gen der  diplomatischen  Eleven  und  derjenigen  Rechts— 
kandidaten  konkurrirt,  deren  Prüfung  am  Sitze  der  Re- 
gierung vorgenommen  worden  ist. 


1)  Hof-  und  Staatshandbach  des  Konigr.  JBaiern.    1813. 
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3)  Die  Postsektion  und  Generaldirektioii.  Die 
nämlichen  Attributionen ,  wie  die  gegenwärtige  Generalr- 
administration. 

4)  Die  Heroldenamtssektion;  defsgleichen. 

5)  Das  statistisch -^  topographirche  Bureau. 

6)  Die  Archive. 

a)  das  geheime  Hausarchiv,  fiir  die  Aufbewahrung 
der  Urkunden  etc.,  welche  die  Familienangelegenhei- 
ten des  königl.  Hauses  betreiSen ; 

b)  das  geheime  Staatsarchiv,  für  die  Aufbewah- 
rung aller  Urkunden  und  Akten  über  Negoziationen 
und  Traktate  mit  fremden  Mächten,  über  alle  auswär- 
tigen Verhältnisse  etc*; 

c)  das  Reichsarchiv,  in  welchem  alle  ehemaligen 
einzelnen  Landesarchive  vereinigt  sind. 

L  Ministerium  der  Finanzen;  (die  nämlichen  Attribu- 
tionen, wie  gegenwärtig.  M.  s.  den  3.  Bd.)  Mit  demselben 
waren  als  Bestandtheile  vereinigt: 

1)  die  Hauptbuchhaltung  (gleicher  Geschäftskreis,  wie 
g^enw.) ; 

2)  die  Zentralsta^tskasse; 

3)  die  Steuer-  und  Domänensektion,  die  dem  Fi- 
nanzministerium unmittelbar  untergeordnet  war,  und  zu 
deren  Geschäftskreis  nachstehende  Gegenstände  gehört  ha- 
ben: a)  alle  Gegenstände ,  welche  das  Finanzdepartement 
einer  kollegialen  Berathung  hat  unterwerfen  wollen ,  und 
zu  dem  Ende  an  die  Sektion  abgegeben  hat;  h)  die  Lei- 
tung aller  Rechtssachen  über  das  Finanzvermögen ;  c)  die 
Oberappellation  in  allen  Zoll-,  Mauth-  und  Defrauda- 
tionsfällen ;  d)  die  Leitung  des  Stempelwesens ;  e)  jene 
des  Landbauwesens ;  f)  jene  des  Malz  - ,  Fleisch  —  und 
inländischen  Weinaufschlags;  g)  die  provisorische  allge- 
meine Steuerrektifikation ;  h)  die  Entscheidung  von  Re- 
klamationen gegen  das  allgemeine  Steuerprovisorium,  in 
zweiter  Instanz ;  i)  das  Ausstandswesen ;  h)  die  Beschei- 
dung der  jährlichen  Nachlaislibelle ;  l)  die  Redaktion  und 
Konservirung  des  allgemeinen  Finanzdienst-Vormerkungs- 
buches; m)  die  provisorische  Taxordnung;  n)  die  Retar- 
daten  aus  d^m  Rechnungswesen  der  ehemaligen  Provin- 
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zialhauptkassen ;  o)  die  Gegenstände  des  ehemaligen  Jo— 
ha  nniterordens. 
C,  Ministerium  des  Innern.  (Die  nämlichen  Attribntio— 
nen,  wie  gegenwärtig.  M.  s.  den  Art.  Baiern  im  3.  Bde.) 
Der  dirigirende  Staatsminister  hat  die  Gegenstände  seines  Res- 
sorts theils  unmittelbar  und  ausschliefsend,  theils  durch  die 
Departementalversammlung  und  die  bestehenden  Ministerialsek- 
tionen  behandelt^  diese  waren  nachfolgende;  nämlich: 

1)  Polizeisektion.  Ihr  Wirkungskreis  hat  die  obere  Lei- 
tung der  Gegenstände  umfafst,  die  den  General-Krei^om— 
missariaten  durch  die  Instruktion  vom  17.  Juli  1808  zur  un- 
mittelbaren Besorgung  übergeben  waren,  welche  a)  die  Si- 
cherheit, h)  den  Nahrungsstand  u.  das  Kreditwesen  der  Ein- 
wohner, c)  die  Gewerbe,  d)  die  Sitten,  e)  die  Nationalgarde 
dritter  Klasse ,  f)  die  Produktion ,  Fabrikation  imd  den 
Handel ,  so  wie  die  gesammte  Statistik  der  Kreise  betref- 
fen. Dieselbe  hat  jährlich  die  Jahrberichte  der  General- 
Kreiskommissäre  in  eine  allgemeine  räsonnirte  Zusammen^ 
Stellung  gebracht,  zumBehufe  der  Übersicht,  ob  und  wie  den 
Verordnungen  und  Gesetzen  nachgelebt  werde,  welche  Fort- 
schritte in  den  verschiedenen  Zweigen  der  Polizei  gesche- 
hen seyen,  welche  Hindernisse  noch  zu  heben  übrig  wa- 
ren ,  und  auf  welche  Art  solches  am  leichtesten  gesche— 
hen  könne. 

2)  Stiftungs-  und  Kommunalsektion.  Durch  sie 
übte  das  Ministerium  die  oberste  Staatskuratel  über  das 
Vermögen  der  Stiftungen  und  Kommunen  des  Königreichs 
aus.  Sie  hat  über  die  Erhaltung  der  konstitutionellen  Gese- 
tze der  Verwaltung  zu  wachen  gehabt,  und  über  die  Erlas- 
sung neuer  oder  über  Leuteration  bestehender  solcher  Ge- 
setze vorzutragen.  Sie  hatte  femer  den  Vortrajj  über  die 
Konsolidirung,  Isolirung  und  Zentralisirung  des  Vermö- 
gens, über  die  Dotation  neuer  Anstalten,  über  Ernennung 
und  Entlassung  der  Stiftungs—  und  Kommunalfunktionäre, 
und  die  Prüfung  der  dem  Stiftungs-  u.  Kommunaldienste  sich 
widmenden  Kandidaten ;  auch  führt  sie  den  Vortrag  über 
Bestimmung  der  Administrationsbezirke ,  Sitz-  und  Amts— 
lokalitäten,  dann  über  die  Bauten  zum  Stiftungs-  und 
Kommunalzweck.     Sie  hatte  die  Buchführung  über  Renten 
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und  Lasten  des  Stiftungs-  und  Kommunalvermögens,  die 
Revision  bis  zur  Krtheilung  des'  Absolutoriums  über  die 
Rechenschaft  der  Zentraladministration,  und  die  Amts— 
inspektion  über  die  Kreis-  und  Zentraladministrationen. 
Das  Ministerium  erhielt  durch  diese  Sektion  einen  umfas- 
senden Jahrbericht  über  das  Stiftungs-  und  Kommunal- 
vermögen des  Reichs ,  und  das  der  Publizität  gewidmete 
Jahrbuch  der  Generaladministration. 

3)  Zentralstiftungskasse,  als  Zentraladministra- 
tion. Die  Zentralstiftungskasse  vereinigte  in  sich  die  Do- 
tationen der  Zentralanstalten,  der  Stiftungszwecke,  die 
Überschüsse  der  königl.  Distriktsadministrationen  der  Stif- 
tungen und  die  Kreiskonkurrenz  ziim  Behufe  der  Dienst- 
fexigens  der  Ministerialsektion ,  und  war  in  allen  Dienst- 
verhältnissen unmittelbar  der  obersten  Staatskuratel  un- 
tergeordnet, 

4)  Studhensektion.  Dieser  Sektion  hat  obgelegen,  die 
Aufsicht  über  das  gesammte  Erziehungs-  u.  Unterrichtswe- 
sen des  Reichs  zu  pflegen,  die  dasselbe  betre£Penden  Plane 
und  Verfügungen  zu  entwerfeti,  die  delsfalls  bestehenden 
Anstalten  zu  leiten  und  zu  vervollkommnen ,  so  wie  die 
damit  in  Verbindung  stehenden  Attribute  zu  erhalten  und 
zii  verbessern,  auch,  mit  Vorwissen  des  dirigirenden Mi- 
nisters, an  Ort  und  Stelle  diese  Anstalten  zu  untersuchen. 
Sie  machte  die  Vorschläge  geeigneter  Lokalfonds  zur  Un- 
terhaltung und  Verbesserung  der  öffentlichen  Erziehungs— 
institute,  jeiie  zur  Errichtung  neuer  Anstalten,  und  hatte 
für  die  zweckmäüsige  Verwendung  der  Schul-  und  Stu- 
dien fonds  benehmlich  mit  der  Stiftungssektion  zu  sorgen. 
Ihr  war  die  Zusammenstellung  des  Generaletats  für  die  Schul- 
bedürfhisse  des  Reichs  übertragen.  Sie  brachte  das  bei  den 
Schul-,  Studien-  und  Erziehungsanstalten  anzustellende 
Personal  in  Vorschlag,  so  wie  jene,  welche  Stipendien 
nachsuchen,  deren  Fonds  sie  gleichfalls  zu  erhalten  sor- 
gen mufste.  Sie  hatte  die  Aufsicht  und  Leitung  des  teut- 
schen  Schulbücher -Hauptverlags;  endlich  den  Aufbag, 
•ine  allgemeine  Schulbeschreibung  und  eine  jährliche  fort-  , 
zusetzende  Schulstatistik  herzustellen. 
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5)  Sektion  der  kirchlichen  Gegenstände.  Im 
Allgemeinen  war  ihr  die  Handhabung  der  landesherrlichen 
Rechte  über  die  Kirchen-  und  religiösen  Gemeinden  des 
Reichs I  und  die  Aufsicht  über  die  innere  Kirchen—  und 
Diözesenverfassung ,  dann  die  Vollziehung  der  Amortisa— 
tionsgesetze,  der  über  den  Konkurs  zu  geistlichen  Pfirün— > 
den  und  über  die  Wahl  der  Ruraldekanate  bestehenden 
Verordnungen  übertragen.  Sie , behandelte  die  zur  höch- 
sten Stelle  kommenden  Rekurse  der  Geistlichen  gegen  ihre 
unmittelbaren  Vorgesezten,  hatte  den  Vortrag  über  die 
Vertheilung  der  Pfarreien  benehmlicn  mit  den  Bischöfen, 
und  über  ihre  Verleihung ,  so  wie  über  jene  der  Benefi- 
zien ,  auch  über  die  Temporalieneinsetzung  und  konstitu- 
tionelle Eidesablage  der  ernannten  Kirchendiener.  Zu  ih- 
rem Ressort  gehörte  auch  die  Verfassung  der  Seminarien 
imd  geistlichen  Bildungsinstitute  und  der  Emeritenanstalt. 
Sie  war  zugleich  das  Generalkon»storium  für  die  im  Reiche 
öffentlich  rezipirten  protestantischen  Konfessionen,  und 
besorgte  als  solches  die  Kirchenpolizei,  so  wie  alle  aus 
dem  obersten  Episkopate  und  der  Leitung  der  inneres 
Kirchenangelegenheiten  hervorgehenden  Gesdiafte. 

6)  Sektion   des  Medizinalwesens.      Dieser  Sektion 
war  aufgetragen : 

a)  der  Entwurf  eines  vollständigen  Systems  des  Medi- 
zinalwesens ,  und  seiner  Ausfuhrung  nach  seinem  gan- 
zen Umfange,  d.  h.  die  Verfassung  der  erforderlichen 
Instruktionen,  Normen  und  Formularien ,  des  Dispen- 
satoriums der  Taxen— ,  Apotheker—,  Hebammen— und 
Veterinärordnung ; 

V)  der  Vorschlag  zu  zweckmäÜsigen  Anordnungen  und 
Reformen  aller  höheren  so-^ohl  als  niederen  medizini- 
schen Lehr-  und  Bildungsanstalten ; 

c)  der  Vorschlag  einer  systematischen  und  geeigneteh 
Einrichtung  der  öfientlichen  Institute  der  Wohlthätig- 
keit  aller  Art,  so  weit  sie  Zweige  des  Sanitätswesens 
sind; 

S)  die  Vorschläge  zu  Ernennungen  des  gesammten  medi- 
zinischen Personals; 
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e)  die  Beürtheiliing  aller  medizinisch -gerichtlichen  Fäl- 
le,  welche  von  dem  Oberappellationsgerichte  durch 
das  Justizministerium  verlangt  worden  ist,  und  hat 

f)  die  Geschäfte  der  drei  Medizinal-  Comiteen  des  Reichs 
respizirt. 

D.  Justizministerium.  (Die  nämlichen  Attr}butionen , 
wie  gegenwärtig). 

j^  Kriegsministerium.  Dasselbe  stand  unter  der  un- 
mittelbaren Leitung  des  Königs,  indem  derselbe  das  Kom- 
mando der  Armee  in  seinem  ganzen  Umfange  in  eigner  Per- 
son geführt  hat. 

Die  zur  unmittelbaren  Berichterstattung  angewiesenen  Mi- 
litärstellen imd  Behörden  der  Armee  waren :  das  Generalaudi— 
toriat,  der  Kriegsökonomierath ,  die  Generallazarethinspek- 
tion,  die  Generalkommando's,  der  Generalstab,  die  Hart- 
schierleibgarde ,  die  Artilleriebrigade,  die  Zeughaus -Haupt- 
direktion, die  Kommandantschaften  München  und  Passau, 
und  das  Kadettenkorps.  (^) 

n.    Geheimerrat  h« 

Zur  Berathschlagung  über  die  wichtigsten  inneren  Angele- 
genheiten des  Reichs  ist,  nach  der  Konstitution,  der  Geheimerath 
angeordnet  gewesen.  *  Derselbe  hat  sich  jedesmal  auf  den  Befehl 
des  Königs  versammelt  und  nur  über  jene  Gegenstände,  welclie 
auf  dessen  Befehl  von  den  Ministem  an  ihn  gebracht  worden 
sind,  berathsc^lagt.  Derselbe  hat  über  die  Gesetze  und  Haupt- 
verwaltungs— Verordnungen  nach  den  Grundzügen,  welche  ihm 
von  dem  Könige  durch  die  einschlägigen  Ministerien  mitgetheilt, 


13  In  jedem  Ministerium  befanden  sich,  sur  Bearbeitung  des  De- 
tails der  Geschäfte,  eine  Anzahl  geheimer  Referendare  Cmit 
Ausschlufs  des  Minist,  der  ausw.  Angelegeuh.,  in  welchem  ein  Vor- 
stand), sodann  ein  Generalsekretär,  so  wie  überhaupt  die  in- 
nere Organisation  bureaukratiseh  und  das  Einheitss^rstem  vorherrschend 
gewesen  ist. 

In  den  Sektionen,  die  durch  einen  Vorstand  dirigirt  wurden 
Cderen  mehreren  ein  Direktor  beigegeben  war>,  befimd  sich  för  diese 
Bearbeitung  eine  Anzahl  von  Räthen. 
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wordfen  «ind,  diskutirt  und  dieselben  redigirt.  Er  war  zugleich  rich- 
terliche Stelle  in  allen  kontentiöseA-administrat.  Gegenständen,  be- 
urtheilte  die  Kompetenzstreitigkeiten  zwischen  den  Gerichts—  u. 
Verwaltungsstellen,  und  die  Frage,  ob  öffentliche  Beamten  vor 
Gericht  gestellt  werden  können  oder  sollen.  Der  Geheimerath 
war  in  die  Sektionen  der  innem  Verwaltung ,  der  Finanzen  und 
der  bürgerlichen  und  peinlichen  Gesetzgebung ,  welche  die  Ge- 
genstände zum  Vortrage  im  versammelten  Geheimenrathe  in  be- 
sonderen Sitzungen  vorbereiteten,  und  wobei,  wenn  ein  Vorstand 
nicht  ernannt  war,  das  älteste  Mitglied  der  Sektion  die  Funktion 
des  Dirigenten  ausübte ,  getheilt.  Der  König  und  der  Kronprinz 
wohnten  den  Sitzungen  desselben  bei.  Er  bestand  aus  den 
Staatsministern,  den  Kronbeamten  des  Reichs,  und  aus*  zwölf, 
höchstens  sechszehn,  Mitgliedern  im  ordentlichen  Dienste,  wel- 
che auf  ein  Jahr  ernannt,  und  erst  nach  sechsjähriger  ununter- 
brochener Dienstleistung  in  dieser  Eigenschaft  als  permanent 
angesehen  worden  sind.  Die  Zahl  der  Geheimenrathe  im  au— 
fserordentlichen  Dienste  war  nicht  festgesezt.  Der  Generalsekre- 
tär des  Geheimenraths  führte  in  diesen  Sitzungen  das  Protokoll.  (  *  ) 

III.    Obere    Landesbehörden. 
1)   In  polizeilicher  Hinsicht. 

A.  General  -  Kreiskommissariate.  Das  ganze  König- 
reich war  in  neun  Kreise  eingetheilt,^  und  einem  jeden  ein 
Generalkommissär,  mit  einem  Kreiskanzleidiiek- 
tor  und  vier  Kreisräthen,  und  einem  Kreisschul- 
und  Medizinalrath,  vorgesezt.  Die  zwei  Städte  Augs- 
burg und  Nürnberg  hatten  einen  eigenen  Kommissär, 
dem,  in  Beziehung  auf  diese  Städte,  die  nämlichen  Verpflich- 
tungen oblagen ,  und  die  nämlichen  Befugnisse  eingeräumt 
waren ,  w^elche  den  Generalkreiskommissären  in  ihren  Krei- 
sen zugestanden  haben.  Dem  Generalkommissär  waren  in 
seinem  Kreise  alle  Theile  der  Staatsverwaltung  und  inneren 
öffentlichen    Angelegenheiten,    welche    entweder   zum    Ge- 


1)  über   die  Verhältnisse  und   das  Detail   der  Attributionen  des 
vormaligen  Geheimenraths  etc.,  Schmelzing,   11.  S.  8 folg. 


Digitized  by 


Google 


~    285    ~ 

Schäftskreise  des^  Ministeriums  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten oder  des  Innern  gehörten ,  und  nicht  besonderen  Zentral- 
stellen übertragen  waren ,  unter  der  Leitung  .  der  gedachten 
Ministerien ,  anvertraut.  Der  Wirkungskreis  eines  General- 
kreiskommissariats,  welcher  gröfstentheils  exekutiv  war,  be- 
griff demnach: 

a)  in' staatsrechtlicher  Beziehung: 

1)  die  Aufsicht  auf  die  Landesgrenzen ,  Bewahrung  der 
königl.  Gerechtsame  gegen  benachbarte  Staaten ,  etc. ; 

2)  Behandlung  der  Nachsteuersachen,  alle  Gegenstände, 
welche  Aus-  und  Einwanderungen,  Vermögens- Ein - 
und  Ausführungen  betrafen; 

3)  die  Entscheidung  streitiger  Nachsteuersachen ; 

4)  die  Bewahrung  der  Gerechtsame  des  Souveräns,  rück-' 
sichtlich  der  Verhältnisse  der  Fürsten ,  Grafen ,  Ritter 
und  anderer  Gutsbesitzer ,  und  der  Ausübung  der  Pa- 
trimonialgerichtsbarkeit ; 

5^  die  Aufsicht  über  die  Verhältnisse  der  Wählversamm- 
lungen und  Kreisdeputationen ; 

6)  diejenigen  Lehengeschäfte ,  welche  dem  Generalkom- 
missär besonders  übertragen  wurden. 

h)  Die  Handhabung  der  höhern  Polizei.  —  Im 
besondern  erstreckte  sich  die  Geschäfbsphäre  des  Gene- 
ralkommissärs nach  den  verschiedenen  Zweigen  der  Po- 
lizeigewalt , 

1)  auf  die  Sicherheit  der  Einwohner'; 

2)  auf  die  Gesundheit  derselben ; 

3)  auf  ihre  Nahrungserfordernisse  und  das  Kreditwesen ; 

4)  auf  das  Gewerbewesen ; 

5)  auf  die  Stiftungs-  und  Kommunalgegenstände; 

6)  auf  die  Gerichtspolizei; 

7)  auf  die  Sitten ; 

8)  auf  Unterricht  und  Bildung; 

9)  auf  Religions-  und  Kirchenverhältnisse. 

c)  Al|e  militärischen  Gegenstände,   so  weit  sie  zur 

Geschäftssphäre  der  Zivilbehörden  gehören. 
^    Die  Beförderung  des  Nationalwohlstandes  in 
Beziehung  auf  Produktion ,  Fabrikation  und  Handel. 
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hn  Allgenieinen  hatte  der  Genendkommissär  über  die  Voll- 
ziehung der  Gesetze  und  Verordnungen  in  allen  zu  seinem  Wir- 
kungskreise gehörigen  Theilen  der  Staatsverwaltung  zu  wachen. 
Verordnungen  konnte  aber  derselbe  aus  eigener  Macht  nicht 
erlassen.  ^ 

£r  war  über  alle  Mifsbräuche  und  Unregelmäjbigkeiten,  die 
zu  seiner  Kenntnifs  gelangten,  dem  Könige  Rechenschaft  schul- 
dig; in  welchen  Fällen  derselbe  sogleich  Bericht  zu  erstatten 
hatte,  um  die  geeigneten  Verfügungen  treffen  zu  können.  Nur 
in  dringenden  Fällen  war  es  dem  Generalkommissär  überlassen, 
die  nöthigen  Maalsregeln  selbst  zu  ergreifen;  jedoch  mufste  auf 
der  Stelle  hierüber  Bericht  erstattet,  und  die  Bestätigung  der  ge- 
troffenen Verfugungen  eingeholt  werden.  Jährlich  war  der  Ge— 
neralkommissär  einen  Hauptbericht  über  den  Zustand  des  ihm 
anvertrauten  Kreises  an  das  Ministerium  des  Innern  einzusenden 
verbunden. 

Für  die  Besorgung  des  Studien-  und  Erziehungswesens  war 
jedem  Generalkommissariate  ein  Schulrath,  dann  allqipL  Gene— 
ralkommissariaten ,  so  wie  den  zwei  Lokalkommissariaten  der 
eximirten  Städte  Augsburg  und  Nürnberg  ein,  nach  Umständen 
auch  zwei,  Medizinalräthe  zur  Besorgung  des  exekutiven 
Theils  der  ganzen  Medizinalverfassung,  und  der  Bearbeitung 
der  vorkommenden  medizinisch  -  gerichtlichen  Geschäfte  bei- 
gegeben. 

Femer  bestanden  drei  Medizinal  -  Comiteen  ,  zu 
Bamberg,  München  und  Salzburg,  welche  ausschliefs- 
lich  für  die  Prüfungen  der  Arzte  und  Apotheker  (in  so  fem  diese 
Prüfungen  ein  unumgängliches  Bedürfnifs  zur  Ausübung  der  Wis- 
senschaft oder  zu  dem  Eintritt  in  den  Staatsdienst  sind)  und  zur 
Bearbeitung  der  von  den  königl.  Appellationsgerichten  verlang— 
t«i  Aufklärungen,  Gutachten  und  Urtheilen  in  medizinisch— ge- 
richtlichen Gegenständen  bestimmt  waren. 

Für  die  Geschäfte  der  gerichtlichen  Arzneiwissenschaft  wa- 
ren einem  jeden  der  dr^i  Medizinal- Comiteen  besondere  f^eise 
als  Appellationsgerichts- Distrikte  zur  Bespizienz  angewiesen; 
nämlich:  dem  Medizinal- Comit^  zu  Bamberg,  der  Main-,  Re- 
zat-  und  Regenkreis;  dem  Medizinal- Comit^  zu  München,  der 
Oberdonau-,  Unterdonau-,  Hier-  und  Isarkreis ;  dem  Medizi- 
nal-Comit^  zuSalzblirg,  der  Salzach-  und  Innkreis. 
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Sodann  bestand  in  jedem  Kreise ,  unter  dem  PitUidium  des 
GeneralkommissärS)  eine  Administration  der  Stiftungen 
und  Kommune n,  und  das  erforderliche  Baupersonal. 

B.  Polizeidirektionen  und  Polizeikomtiiissariate. 
Diese  Unterbehörden  haben  verwaltet:  a)  die  gesammte  Poli- 
zei, nach  ihren  verschiedenen  Zweigen;  haben  aber  auch  zu*- 
gleich  besorgt:  b)  die  staatsrechtlichen,  c)  die  Staatswissen— 
schaftlichen,  und  d)  militärischen  Gegenstände,  ^eich  den 
Landgerichten^  in  dem  Umfange  ihres  Bezirks,  jedoch  mit 
Ausnahme  der  Kulturstreitigkeiten ,  welche  den  angrenzenden 
Landgerichten  übertragen  gewesen  sind. 

C.  Landgerichte.  Zu  dem  Wirkungskreise  derselben  ge- 
hörten (wie  auch  gegenwärtig):  a).alle  staatsrechtliche 
Gegenstände  und  Lehensachen;  h)  die  gesammte  Polizei, 
mit  Ausnahme  der  den  Patrimonialgerichten  überlassenen  Lo- 
kalpolizei, über  welche  sie  jedoch  die  Aufsicht  führten;  c)  die 
militärischen  Angelegenheiten  der  Konskription,  Aus- 
hebung, Marsch-  und  Einquartirungssachen ,  etc.;  d)  die 
staatswirthschaftlichen  Gegenstände,  mit  Ausschlufs 
der  rein-finanziellen ;  e)  die  gesammte  Zivil—  u.  Kriminaljustiz. 

In  dem  Innkreise,  und  in  einigen  anderen^  waren  die  Land- 
gerichte, nach  Maalsgabe  ihrer  Bevölkerung,  in  Klassen  ein- 
getheilt,  und  anstatt  der  Assessoren,  Adjunkten  angestellt. 
Auch  waren  in  mehreren  Kreisen  mehrere  Landgerichte  in  ein 
Kriminalgericht  vereinigt ,  bei  welchem  ein  besonderer  Kri- 
minaladjunkt  angestellt  gewesen  ist. 

D.  Distrikts -Administrationen  der  Stiftungen 
und  Kommunen.  Diesen  Administrationen  hat  die  Erhal- 
tung und  Vermehrung  des  Fundationsvermögens,  die  ErhebiHig 
der  Renten,  die  Erleichterung  der  Lasten  und  die  Rechnungs- 
ablage obgelegen.  Dieselben  waren  den  General  -  Kreiskom— 
nüssariaten  unmittelbar  untergeordnet. 

Die  Organisation  der  Kommunaladministration  war  noch 
nicht  vollendet. 

2)   In  finanzieller  Hinsicht  waren  angeordnet: 
a)  der  Oberste  Rechnungshof; 
h)  die  General- Salinenadministration; 
ü)  die  General -Bergwerksadministration; 
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d)  die  Unmittelbare  Münzkommission; 

(die  nämlichen  Attributionen,  wie  gegenwärtig,  mit  dem 
Unterschiede ,  dafs  die  Behörden  unter  b)  c)  d)  in  eine 
vereinigt  worden  sind) ; 

e)  die  General  -  Forstadministration.  Hat  das  Forst— 
und  Jagdwesen  im  ganzen  Königreiche ,  mit  Ausnahme  de^ 
der  General- Salinenadministration  überlassenen  Porste  und 
der  reservirten  Hof  jagdgehege,  geleitet,  in  Absicht  auf  Sorge 
für  die  Erhaltung,  forstmäfsige  Benutzung  und  Verbesse- 
rung im  weitesten  Sinne.  Sodann  war  derselben  die  ober— 
forstpolizeiliche  Aufsicht  über  alle  Stiftungs-,  Kommunal— 
und  Priyatwaldungen  übertragen ; 

f)  die  Generalzoll-  und  Mauthdirektion  (gleiche 
Attributionen  wie  gegenwärtig); 

g)  die  Generalzoll-  u.  Mauthdirektion  in  Tabacks- 
regiegegenständen.  Hat  die  Tabackspflanzungen ,  die 
Fabrikation ,  den  Handel  geleitet.     (Ist  gegenw.  aufgeh.) 

A)  die  Generaldirektion  des  Wasser— ,  Brücken—  u. 
Strafsenbaues.  Der  Wirkungskreis  derselben  erstreckte 
sich  1)  über  den  Flufs-,  Deich-  und  Dammbau;  2)  über 
die  öffentlichen  Austrocknungen;  3)  über  die  öffentlichen 
Bewässerungsanstahen;  4)  über  die  Öffentlichen  Wasserlei- 
tungen ;  5)  über  die  Anlage  neuer  Mühlen  und  anderer  vom 
Wasser  getriebenen  Maschinen ,  im  Falle  sie  nicht  zu  den 
zentralisirten  Ministerialstellen  gehörten  ;  6)  über  die  Schiff— 
barmachung  der  Flüsse ;  7)  über  die  Anlage  von  schiff-  und 
flofsbaren  Kanälen;  8)  über  die  Mühlenwehren  und  Dei- 
che; 9)  über  den  ganzen  Brückenbau,  und  10)  über  den 
Strafjsenbau  in  seinem  technischen  Umfange.  (Ist  aufgehoben). 

i)  die  Unmittelbare  Steuer-  u.  Kadasterkommis- 
sion; 

k)  die  Redaktion  des  allgem.  Regierungsblattes. 

Z)  die  General-Lottoadministration.  (Wie  gegen  wärt.) 

m)  die  Zentraladministration  der  ehemaligen  Jo- 
hanniter or  den  sgüter; 

n)  die  Brauwesen-Administ-ration.  Dieselbe  führte 
die  Oberaufsicht  über  die  kÖnigL  Brauhäuser,  leitete  die  Regie 
bei  denselben ,  traf  die  nöthigen  Anordnungen  in  Hinsicht 
der  Manipulation  und  der  inneren  Einrichtungen;    nahm, 
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mit  allerhöchstem  Vorwissen,  die  allenfalls  nöthigen  Untei- 
suchungenr  der  Brauämter  yor,  empfing  von  diesen  die  Mo- 
natsauszüge und  die  jährlichen  Wirthschaftsberichte ;  die 
Rechnungen  aber  sind  von  den  Brauämtern  zu  den  königl. 
Finänzdirektionen  eingeschickt  worden. 

o)  Unmittelbare  Administration  der  Staatsgüter 
Schleisheim,  Fürstenried  und  Weihenstephan. 
Der  Zweck  dieser  Anstalt  war  (wie  auch  jezt)  wissenschaftli- 
cher Betrieb  der  Landwirthschaft,  geformt  nach  den  verschie- 
denen Verhältnissen  dieser  Güter. 

p)  Staatsschulden -Liquidations- Kommission. 
Nach  der  Verordnung  vom  17.  Novbr.  1811  lag  dieser  Kom- 
mission die  allgemeine  Revision  der  baierischen  Staatsschuld, 
und  die  Liquidation  desjenigen  Theils  derselben  ob ,  der 
noch  nicht  förmlich  als  giltige  Staatsschuld  anerkannt  und 
dekretirt  ist;  dieselbe  besorgte  zugleich  die  Umschreibung 
aller  als  giltig  anerkannten  älteren  Schuldverschreibungen 
nach  einer  gleichen  Form. 

g)  Staatsschulden  -  Tilgungskommission.  Die 
Staatsschulden -Tilgungskommission  hatte  die  Obliegenheit, 
in  Folge  der  Verordnung  vom  20.  Aug.  1811,  durch  be- 
stimmte, ihr  angewiesene  Fonds,  die  ganze  Staatsschuld 
des  Königreichs  in  einem  bestimmten  Zeiträume  zu  tiltren. 

r)  Spezialkommission  in  z weibrückischen  An- 
gel e  g  e  n  h  e  i  t  e  n ,  für  die  Regulirung  derselben. 

s)  Finanzdirektionen.  Sie  ^verwalteten  sämmtliche  Fi- 
nanzgegenstände in  den  Kreisen ,  so  weit  sie  nicht  zentra- 
lisirten  Stellen  zugewiesen  waren,  und  hatten  zunächst: 

1)  die  Aufsicht  über  sämmtliche  Rentamtskassen ,  über  die 
Kreiskasse  und  über  das  gesammte  Kreisfinanzrechnungs- 
wesen ; 

2)  die  Aufsicht  über  die  richtige  Vertheilung,  Evidenthal- 
tung, Ausschreibung  und  Einhebung  der  Steuern  und 
aller  übrigen  nicht  zentralisirten  Staatsgefälle ;  so  auch 
der  Kreiskonkurrenz -Umlagen  ,  die  vorbereitende  Be- 
handlung diesfallsiger  Reklamationen,.  Nachlässe  und 
Abschreibungen ; 

3)  die  Aufsicht  über  alles  im  Kreise  befindliche  Finanz- 
vermögen an  Gebäuden,  Grundstücken  und  Renten,  die 
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BehanJAüng  der  NacUlbse  «n  Stiften  und  Güten,  die 
Laudemialbehandlnogen y  etc.; 

4)  die  Behandlung  und  Begutachtung  der  Verkäufe  von 
Staatsrealitäten  I  der  Laudemialablösungen ,  der  gemei-* 
nen  und  Beutellehens-Allodifikationen  und  anderer  zur 
Beförderung  der  Kultur  gehörigen  Freimachungen  des 
Grundeigenthums ; 

5)  die  Vorschläge  zur  Besetzung  der  den  Finanzdirektionen 
untergeordneten  Stellen ,  die  Begutachtung  der  in  ihrem 
Wirkungskreise  sieh  ergebenden  Pensionsfälle; 

6)  die  Untersuchung  und  Beurtheilung  der  Dienstgebrechen 
der  ihnen  untergeordneten  Beamten ; 

7)  die  richterliche  Entscheidung  in  zweiter  Instanz  über 
Defraudationsfalle  im  Aufschlags—  und  Siegel wesen; 

8)  die  Wahrnehmung  aller  Rechte  in  Finanzgegenständen; 
sobald  jedoch  hierüber  ein  Rechtsstreit  entstand,  hatten 
die  Finanzdirektionen  blofs  die  Materialien  zur  Infor- 
mation zu  sammeln ;  die  Prozesse  führte  der  Kronfiskal 
nach  der  von  der  königl.  Steuer-  und  Domänensektion 
ihm  gegebenen  Instruktion. 

9)  Femer  hatten  die  Finanzdirektionen  das  finanzielle 
Staatsinteresse  auf  jede  mögliche  Weise  zu  befördern, 
und  eben  so  jeden  Nachtheil  sorgfaltig  zu  verhindern. 
Endlich  sind 

10)   die  Geschäfte  der  Kriegskosten— Peräquation  von  den 
Finanzdirektionen  mit  den  General -Kreiskommissaria- 
ten gemeinschaftlich  besorgt  worden. 
i)  Rentämter.     Dieselben   besorgten    die  Perzeption   und 

Verwrdtung  der  direkten  Auflagen ,  und  der  Domanialge- 

fälle  in  ihren  Bezirken. 

3)   In  Hinsicht  auf  Gottesverehrung. 
A,    Katholische  Kirche. 

'  Ein  Erzbischof.  Die  Stelle  desselben  war  noch  unbesezt. 
Bischöfe.  Dieselben  übten  theils  selbst,  theils  durch  die 
ihnen  untergeordneten  Stellen  und  General vikariate,  die 
geistliche  Gewalt  in  dem  Umfange  aus,  welcher  in  den 
Verordnungen  und  in  dem  Edikte  über  die  äufseren  Rechts- 
verhältnisse der  Einwohner  des  Königreichs  Baiem ,  in  Ba-. 
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Sidhung  auf  Religion  und  kirchliche  Gesellscixafteii,  naher 
bezeichnet  ist.     Die  Bisthiimer  waren  nachstehende: 

1)  Augsbnrg;    2)  Bamberg)    3)  Brixen;    4)  Eichstädt; 

5)  Freising;    6)  Konstanz;    7)  Passau;  8)  Regensburg; 

9)  Salzburg. 
B.    Protestantische  Kirche. 

1)  Das  Generalkons'istorinm.  (M.  s^  Kirchensektfon^ 
Ministerium  des  Innern). 

2)  Die  Zentralkommission  zur  Aufnahmeprüfung 
der  protestantischen  Pfarramtskandidaten,  zu 
Nürnberg.  Dieselbe  stand  unter  der  Leitung  ies  königl.  Lo- 
kalkommissariats daselbst. 

3)  Dekanate. 

u)  Generaldekanate.  Nach  dem  organischen  Edikte 
vom  17.  März  1809,  und  25.  Oktbr.  1810  waren  die  Ge- 
neral-Kreiskommissariate  zu  Baireuth,  Ansbach, 
Regensburg  und  München,  als  protestantische  Ge- 
neraldekanate, zu  Mittelorganen  des  bei  dem  Mini- 
sterium des  Innern  angeordneten  Generalkonsistoriums  in 
protestantischen  Kirchenangelegenheiten  konstituirt,  und 
jedem  derselben,  unter  dem  Titel:  Kreiskirchenrä- 
the,  ein  oder  mehrere  Räthe  protestantischer  Konfession 
zur  Bearbeitung  der  kirchlichen  Angelegenheiten  beige- 
geben. 

Der  Aeschäftskreis  derselben  umfafste  die  Oberauf- 
sicht über  den  Religionsunterricht  und  den  Kultus,  und 
die  Befolgung  der  Kirchenordnung ,  die  besondere  Auf- 
sicht über  die  Distriktsdekane,  die  Oberaufsicht  über  Pfar- 
rer, Vikare  und  Pfarramtskandidaten ,  die  Berichterstat- 
tung über  Pfarrerledigungen,  Pfarrpurifikationen  und  Pfarr- 
besetzungen ,  die  Vollziehung  der  Aufträge  imd  Verord« 
nungen  des  Generalkonsistoriums,  die  Ertheilung  von 
Dispensationen,  die  Investitur  der  Distriktdekane,  die 
Ordination  der  Pfarramtskandidaten,  die  Ertheilung  von 
Heirathslizenzen  für  die  ihnen  untergeordneten  Geistli- 
chen, die  Erledigung  von  Urlaubs—  und  Reisegesuchen, 
die  Ausübung  der  landeshoheitlichen  und  Episkopatrechte 
in  protestantischen  Kirchensachen ,  die  Wiederbesetzung 
der  Stellen  des  niedem  tmd  weltlichen  Kirchendienstper- 
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sontls  y  die  Mitanfsicht  über  Kirchengüter  nnd  Kirchenge— 
bäude,  und  über  die  Erhaltung  u.  Verwendung  des  Kirchen- 
Vermögens,  wobei  die  Edikte  vom  17.  März  1809,  nebst 
der  Instruktion  vom  8.  Septbr.  1809,  und  der  allgemei- 
nen Verordnung  vom  2.  Oktbr.  1811  zur  Norm  dienten. 
(Gegenw.  die  drei  Spezialkonsist.) 

4)  Distriktsdekanate.  Sie  vrenen  die  untergeordneten 
Organe  der  Generaldekanate,  und  führten  die  Spezialauf— 
sieht  über  die  Geistlichen  und  über  das  übrige  Kirchen— 
dienstpersonal  eines  oder  einiger  benachbarten  Landgerichte  ; 
auch  war  ihnen  in  der  Regel  die  Distrikts -Schulinspektion 
zugetheilt.  (Über  deren  Verhältnifs  und  Geschäftsführung, 
die  Spezialinstruktionen  vom  8.  Septbr.  1809 ,  und  die 
Verordnung  vom  7.  Dezbr.  1810). 

4)    In   Hinsicht  auf  die   Justiz. 

jf.  Ein  Oberappellationsgericht  für  das  ganze  Kö— 
nigreich.  Erkannte  in  lezter  Instanz  über  streitige  Zivil—  u. 
über  peinliche  Rechtsfälle  des  ganzen  Königreichs. 

JB.  Appellationsgerichte.  In  )edem Kreise  war  ein  sol- 
ches, als  zweite  Instanz  in  Zivilrechtssachen ,  und  die  erste 
entscheidende  Stelle  in  peinlichen  Fällen;  zugleich  erste  In— 
stanz  für  die  mediatisirten  Fürsten  und  Grafen  etc.     Sodann: 

1)  ein  Handels  -  Appellationsgericht  in  Nürnberg; 

2)  ein  Handelsgericht  daselbst  (als  erste  Instanz  in 
streitigen  Wechsel—  und  Merkantilsachen) ; 

3)  ein  Merkantil-,  Friedens-  und  Schiedsge- 
richt daselbst  (hat  blofs  als  Friedensgericht  über  Han- 
delssachen gerichtet,  die  Berufungen  gingen  an  das  Ap- 
pellationsgericht) ; 

4)  ein  Wechselgericht  erster  Instanz,  zu  München; 

5)  «  ««  zweiter  ««  daselbst  (für 
streitige  Wechsel-  und  Merkantilsachen); 

6)  ein  Wechselgericht,  zu  Augsburg. 

C.  Stadtgerichte.  Die  Kompeten z  der  Stadtgerichte  erster 
und  zweiter  Klasse  erstreckte  sich  auf  alle  aus  ihrem  Bezirke 
angebrachten  Real-  und  Personalklagen,  mit  Ausnahme  jener 
gegen  mediatisirte  Fürsten  und  Grafen.     Zugleich  hatten  die- 
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selben  die  Instruktion  der  peinlichen  Prozesse,  die  an  die  Ap— 
pellationsgerichte  zur  Entscheidung  eingesendet  "wurden. 

D.     Die  Landgerichte  und  Patrimonialgerichte. 

5)   In  Hinsicht  auf  die  Militärgegenstände. 
A.    Das  Generalauditoriat.     Oberste  Militärjustizstelle. 

jB.  Der  KriegsÖkonomierath.  Derselbe  führte  die  obere 
Aufsicht  über  sämmtliche,  die  ökonomische  Administration  des 
Militärs  betreffenden  Gegenstände,  vorzüglich  desRechnungs-, 
Revisions—  und  Verpflegungswesens;  hatte  alle  Anschaffung 
gen  und  Lieferungen  von  Proviant,  Fourage,  Montur-  und 
Pferdeequipagen ,  so  wie  der  Kasernen  -  und  Lazarethrequi— 
siten,  besorgt.  Seiner  direkten  Leitung  war  die  Kriegs- 
Hauptbuchhaltung ,  die  Militärhauptkasse ,  die  Armee -Mon- 
tur -  Depotkommissipn ,  die  Militär  -  Fohlenhofs  -  Administra- 
tion, sodann  sämmtliche  Proviant-,  Fourage-,  Kasernen - 
'       und  Lazarethverwaltungen  untergeben. 

Sein  Wirkungskreis  umfafste  jeden  Gegenstand ,  der  eine 
Einnahme  oder  Ausgabe  zur  Folge  hatte ,  wefswegen  demsel- 
ben auch  (mit  Ausschlufs  der  rein -wissenschaftlichen  und 
technischen  Gegenstände)  über  alle  bei  der  General-Lazareth— 
lnspektion,  der  Zeughaus -Hauptdirektion  und  dem  Militär- 
bauwesen vorkommenden  Rechnungs-  und  dahin  gehörigen 
Administrativgege,nstände,  die  Auseinandersetzung  zugestan- 
den hat, 

AuCserdem  hat  diese  Behörde  die  Angelegenheiten  der 
milden  Stiftungen  des  Militärs,  der  Wittwen-  und  Waisen- 
kasse besorgt ,  und  die  Rechte  und  das  Interesse  des  Militär- 
fiskus vertreten. 

C.  General- Lazarethinspektion,  (für  die  Oberauf- 
sicht über  sämmtliche  Krankenbesorgungs  -  Anstalten  des  Mi- 
litärs in  wissenschaftlicher  Hinsicht  etc.) 

D.  Zeughaus  -  Hauptdirektiön,  (für  die  Leitung  Von 
«Ilem ,  was  auf  das  Materiel  der  Artillerie  Bezug  hatte). 
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B. 

Königreich  Baiern,  (0 

Gegenwärtige  Organisation. 

L    Oberste  und  allgemeine  Behörden. 

A.  Das  gesammte  Staatsministerium,  welches  die 
oberste  vollziehende  Behörde  bildet.  Dasselbe  besteht 
ans  den  Departementsministem ,  dem  Feldmarschall  und  dem 
Präsidenten  des  Staatsraths,  hat  aber  als  Gesammtbehörde  k^e 
Tollziehenden  Attributionen ,  sondern  versammelt  sich  nnr  zu 
einer  Berathung  über  wichtigere  Gegenstande ,  die  den  Wir- 
kungskreis mehrerer  Ministerien  berühren ,  und  die  der  König 
zu  einer  solchen  Berathung  an  dasselbe  verweiset. 

B.  Der  Staatsrath,  als  oberste  berathen de  Behörde,  der 
unter  dem  Vorsitze  des  Königs  oder  Kronprinzen,  u.  in  Abwe- 
senheit beider,  unter  jenem  eines  besondem  Präsidenten,  ans  den 
Prinzen  des  königl.  Hauses  nach  zurückgelegtem  18ten  Jahre, 
den  D^artementsministern ,  dem  Feldmarschall,  den  General- 
direktoren der  Ministerien ,  und  aus  einer  Anzahl  besonders 
ernannter  Rathe ,  mit  einem  Generalsekretär  besteht.  Zu  sei- 
nem Geschäftskreise  als  berathende  Behörde,  gehört  die 
nothwendige  Berathung  vcm  allem,  was  auf  die  Gesetzgebung, 
auf  organische  Verwaltungsnormen  etc.  Bezug  hat;  Kompe— 
tenzkonflikte  zwischen  den  Ministerien  und  zwischen  gericht- 
lichen u.  Administrativbehörden ;  die  Prüfung  von  Beschwerden 
gegen  Veifugungen  der  höchsten  Vollziehungsbehörden,  gegen 
die  ein  Rekurs  an  die  Gerichte  nicht  stattfindet;  die  Jahrberichte 
d^r  Minister ;  der  Generalfinanzetat,  etc. ;  —  zu  solchem  als  ent- 
scheidende Stelle  aber,  die  Entscheidung  der  Frage :  ob  ein 
Staatsbeamter  vor  Gericht  gestellt  werden  soll?  sodann  Re- 
kurse in  gemischten  Rechtssachen,  und  gegen  die  von  den  admi- 
nistrativen JustizsteU»!  ergangenen  Erkenntnisse  über  admihi— 
strative,  finanzielle,  polizeiliche  Gegenstände.  Die  Entschei- 
dung dieser  Rekurse  wird  durch  eine  besondere  Kommission 
bewirkt,  die,  unter  demPräsidiam  eines  Mitgliedes  des  Staats^ 

1)  Yerordn.  ▼.  2.  Febr.,  27.  März,  3.  Mai  1817,  «nd  Kabinett- 
befehl  y.  15.  April  1817  etc.  M.  s.  im  3.  Th.  Hof-  und  Staatshand^ 
buch  y.  1819, 
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xaths,  aus  Ministerialräthen  "und  aus  söfchen  des  Generalfiska- 
lats  gebildet  ist,  und  deren  Beschlüsse  zum  Protokoll  dei$  Staats— 
Yaths  abgegeben  und  im  Namen  des  Königs  ausgefertigt  werden. 
Zur  Bearbeitung  der  Geschäfte  ist  der  Staatsrath  in  fünf 
Sektionen,  für  jedes  Ministerium  eine,  eingetheilt;  das  Ple- 
num versammelt  sich  nur  auf  besondere  Berufung  des  Königs. 

C»  Die  Departements -Ministerien.  In  jedem,  aufser 
dem  Minister,  ein  Generaldirektor,  theils  zu  seiner  Suppli- 
rang,  theils  zur  Kontrole  desselben;  für  die  Bearbeitung  der 
Geschäfte  aber  Ministerialräthe,  die  in  den  Administrativ -De- 
partements zwar  gemeinschaftlich  berathen,  aber  ohne  einen 
entscheidenden  BeschluTs  fassen  zu  können ,  der  jederzeit  nur 
als  Gutachten  von  der  Genehmigung  des  Ministers  abhängt. 
Diese  Ministerien  sind  folgende : 

1)  Das  Ministerium  des  königl.  Hauses  und  des 
Auf  Sern.  Ohne  besondere  Abtheilung  in  Absicht  auf  die 
Geschäfte,  aber  mit  zwei  Bureaus,  für  die  französischen  imd 
für  die  teutschen  Ausfertigungen.  Von  demselben  res- 
sortiren: 

a)  die  Archive,  (das  geh.  Haus-,  das  geh*  Staats^ 9 
das  Reichsarchiv  mit  den  Konservatorien  in  Amberg, 
Ansbach,  Aschaffenburg,  Bamberg,  Dillingen,  Lands- 
hut, München,  Neuburg,  Nürnberg,  Regensburg, 
Würzburg) ; 

b)  die  Generaladministration  der  Posten  (für 
den  finanziellen  Theil,  benehmlich  mit  dem  Finanz- 
ministerium) ,  welcher  die  sechs  Oberpostämter  unter« 
geordnet  sind; 

c)  das  Reichsheroldenamt,  als  Ministerialbüreau. 

2)  D%s*  Justizministerium. 

3)  Das  Ministerium  des  Innern,   mit 

a)  nachstehenden  Geschäftsabtbeilungen  in  dem- 
selben; nämlich: 

1)  die  Geschäftsabtheihmg  für  die  Schul-  und  Stu- 
diengegenstände, unter  dem  Vorsitze  eines  Ministe- 
rialrathes ,  mit  drei  Räthen ; 

2)  ein  Oberbaukommissariat; 

3)  das  Bureau  für  die  Redaktion  des  Gesetz-  und 
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allgem.  Intdiigenzblattes ,    (unter  der  Leitung  eines 
Ministerialraths) ; 

4)  das  Zentral -Rechnungskommissariat; 

5)  das  Zentral -Rechnungsbüreau  für  die  Brandversi— 
cherungsanstalt ; 

6)  die  Zentralstiftungskasse ;  > 
h)  und  mit  folgenden  Zentralbehörden;  nämlich: 

1)  das  Oberkonsistorium,  welchem  die  Konsi- 
storien in  Ansbach ,  Baireuth  und  Speier  untergeord- 
net sind; 

2)  das  Ober- Medizinalkollegium;  unter  wel- 
chem die  Medizinal -Comiteen  in  München ,  Bamberg 
und  Speier. 

4)    Das  Ministerium  der  Finanzen,  mit  nachstehenden 
A.    Zentralbüreaus;  nämlich: 

a)  der  Staatsbuchhaltung  der  Finanzen; 

b)  der  Zentralstaatskasse; 

c)  dem  geheimen  Taxamt; 

ä)  dem  Zentral -Strafsen-,  Wasser-  und  Landbaubüreau 
(ein  Kollegium  mit    einem  Vorstande   und  vier  Kä- 
then), und 
e)  der  Haupt  -  Forstbuchhaltung ;    sodann   mit  nachste- 
henden : 
H.    Zentral*  Landesbehörden,  die  von  demselben  res- 
sordren;  nämlich: 
1)  der  oberste  Rechnungshof; 

i)  das  Generalfiskalat  und  oberster  Lehnhof  (für  die  Lei- 
tung und  Instruirung  der  Behörden  in  allen  rechtlichen 
Angelegenheiten  des  Fiskus  und  für  die  Verwaltung  der 
Lehensachen ,  mit  Ausnahme  der  Thronl^hne) ; 
3)  die  General- Bergwerks-,  Salinen-  und  Münzadmini- 
stration ,  mit  a)  einer  Salinen-,  Bergwerks-  u.  Münz- 
buchhaltung; 6)  einer  Salinen-,  Bergwerks-  u.  Münz-*, 
kasse ; 
■     4)  die  General- Zoll <^  und  Mauthdirektion ; 

5)  die  unmittelbare  Steuerkadaster— Kommission; 

6)  die  General  -  Lottoadministration ; 

7)  die  Staatsschulden-^ Tilgungskommission. 
Sacla^no  gehören  in  den  Ge^ch^ftskrei^  d^sselb^n; 
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a)  die  Expedition  und  ÖkonomieVeiwaltung  des  Gesetz  ^ 

und  Intelligenzblattes; 
h)  die  Aufsicht  und  Leitung  der  Administration  der  Staats- 
güter Schldifsheim,  Pürstenried  und  Weihenstephan; 
c)  die  Administration  der  baierischen  Güter  in  Schlesien 
und  Fehlen. 
5)    Das  Ministerium  der  Armee.     Unter  der  unmittel- 
baren Leitung  des  Armeeministers  sind  die  Geschäfte  dessel- 
ben in  drei  Sektionen  vertheilt;  nämlich: 
die  erste,  für  das  Dienstliche,  Personelle  und  Technische 
(alle  Personal-,  Dienst—  und  Kommandosachen,  Artil- 
lerie, Genie ^  Konskriptions—,  Remontesachen  etc.); 
die  zweite,  für  das  Administrative,  Ärztliche,  und  für  das 
Militärbauwesen  (das  gesammte  Rechnungs-,  Kassen-^, 
Montnr  - ,   Lieferungs  - ,   Proviant  - ,   Fourage  - ,  -Kaser- 
nenwesen etc.); 
die  dritte,  für  das  Oberrichterliche  in  Dienstvergehen  und 
Verbrechen;  zugleich  für  die  Bearbeitung  von  Fiskalats^ 
Sachen;  soäann: 

a)  die  Militärhauptbuchhaltung ; 

b)  eineKommission  für  die  Verwaltung  der  Militärfonds. 
Jede  Sektion  hat  einen  besondem  Chef,  der  dem  Minister 
vorträgt,  welcher  aber  auch  die  Vorträge  in  der  Sektion  selbst 
abnehmen  und  alle  Sektionen  in  eine  Plenarsitzung  vereinigen 
kann.  (Aufgehoben  sind:  das  vormalige  Ober-Administrativ- 
KoUegium,  die  General -Lazarethinspektion  und  die  Armee- 
Remontirungs-  und  Gestütskommission).  (*) 

II.    Provinzialverwaltung*(*) 

Das  Königreich  ist  in  acht  Kreise  eingetheilt;  nämlich: 

1)  der  Isarkreis  520,738  Seelen. 

2)  der  Unterdonaukreis         355,546        c 

3)  der  Regenkreis  387,784        « 

4)  dör  Obermainkreis  498,735  *      c 

5)  der  Rezatkreis  446,604       cc 


1)  M.  s.  das  königl.  Reskript  im  3.  Th. 

2)  Vollständiges  Handbuch  der  neuesten  Erdbeschreib,  etc.    1819. 
1.  Abth.   4.  B4. 
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6)  der  Oberdonaukieis  438,146  Sedeo. 

7)  Untermainkreis  440,452        c 

8)  der  Bheinkreis  427,000       c 

für  welche  die  Verwaltungsbehörden,  Normen  u.  Fomien  im  All-« 
gemeinen  die  nämlichen  sind,  mit  Ausnahme  des  Rheinkreises, 
dessen  Organismus  von  jenem  in  den  übrigen  Kreisen  abweicht. 

In  jedem  der  acht  Kreise  besteht  als  Zentralpunkt  für 
A.    die  Verwaltung  des  Innern  und  den  Finanzen, 
eine  Regierung,  die  unter  einem  Präsidenten  in  zwei  Kam* 
mem  getheilt  ist;  nämlich: 
i)  die  Kammer  des  Innern,   für  die  Angelegenheiten 
ans  dem  Ressort   des  Innern,  bei  welcher  ein   Kreis— 
schul rath,  für  das  Referat  in  Unterrichts—  und  Erzie^ 
kungsangelegenheiten ;     ein    protestantischer    Kir— 
chenrath  in  denjenigen  Kreisen,  in  welchen  die  Kam- 
mer zugleich  das  Generaldekanat  respizirt;  einKreisme- 
dizinalrath  für  das  Referat  in  Sanitätsangelegenheiten 
und  in  solchen  aus  dem  Gebiete  der  medizinischen  Polizei 
angestellt  sind; 
2)  die  Kammer  der  Finanzen,  für  alle  Angelegenhei- 
ten aus  dem  Ressort  dieses  Ministeriums,  bei  welcher  ein 
Fiskalrath,   für  die  reobtlichen  Angelegenheiten;  ein 
Kreisforstrath,  für  die  Leitung  des  Forstwesens;  ein 
Kreisbaurath,  für  den  Landbau,  und  ein  solcher 
für  den  Stralsen-,  Wasser-  und  Brückenbau,   als  tech- 
nische Mi^lieder  angestellt  sind. 

Beide  Kammern,  deren  Organisation  kollegialisch  ist,  bil- 
den jede  ein  besonderes  Kollegium ,  die  nur  für  wichtigere 
Gegenstände  von  allgemeinerem  Interesse  zusammentreten. 
Für  die  Kuratel  über  die  Kassen  ist  ein  besonderes 
Comit^  gebildet,   das  aus  dem  Präsidenten,    den  beiden 
Direktoren  und  dem  Referenten  in  Kassensachen  besteht. 
in  dem  Kreise  befinden  sich,  und  »nd  der  Regierung, 
insbesondere  der  Kammer  d^  Finanzen,  untergordnet: 
a)  eine  Kreiskasse  (Einnehmern,  besonderer  Zahlmeister); 
i)  ein  Oberaufschlagamt ; 
c)  ein  Siegelamt; 

iC)  eine  Kreis-Forstinspektion,  für  die  unmittelbare  Auf- 
sicht auf  die  äuCsere  Forstwirthschaft; 
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e)  eioe  Krtif-Landbattinspektion; 

f)  ein  Kieiffiiigenieui,  für  den  StraCien*,  Wasser-  und 
Brückenbau,  unter  welchem,  nach  Erfordemib ,  eine 
Anzahl  Bezirksinspektionen  angeordnet  sind. 

Die  unmittelbaren  Organe  beider  Kammern  sind,  und  zwar: 

1)  für  die  der  Kammer  des  Innern: 

a)  die  königl.  Kommissarien'  in  den  Städten  erster  und 
zweiter  Klasse; 

b)  die  Magistrate; 

c)  die  Landrichter; 

2)  für  die  der  Kammer  der  Finanzen: 

a)  die  Rentämter,  für  den  Einzug  und  die  Verrechnung 
der  nicht  zentralisirten  Gefalle; 

b)  die  Forstämter; 

Aulser  diesen  sind  sodann  die  Behörden  vorhanden,  die  yon 
den  Zentralstellen  unmittelbar  ressortiren: 

a)  von  der  General -Salinenadministration,  die  Salz- 
oberämter zu  Reichenhall  undBerchtesgaden,  die  Spe- 
ditionsämter,  etc.; 

b)  von  der  General -Bergwerksadministration,  die  Berg- 
und  Hüttenämter; 

,  c)  von   der  General -Zoll-  und  Mauthdirektion ,    die 
Zoll-  und  Mauthinspekdonen  und  Ämter; 

d)  von  der  General -Lottoadministration,  die  Filial-Lot- 
toadministrationen  und  Bureaus. 

Abweichend  ist  die  Verwaltung  des.  Rheinkreises,  deren 
oberste  Leitung  zwar  ebenfalls  in  einer  Regierung  zentralisirt 
ist,  wogegen  in  Absicht  auf  seine  innere  Verwaltung,  derselbe 
in  vier  Bezirke  eingetheilt  ist  (Speier,  Landau,  Zwei- 
brücken ,  Kaiserslautem) ,  jeder  Bezirk  aber  in  eine  Anzahl 
Landkommissariate,  jedes  mit  einem  Kommissär  und  Ak- 
tuar, welche  ersteren  die  Mittelorgane  zwischen  der  Regierung 
und  der  Kommunalverwaltung,  und  die  Distriktspolizeibehör« 
den  bilden ,  die  von  der  Kammer  des  Innern  ressortiren. 

Der  Regierung  zur  Seite  steht  der  Landrath  des  Kreises, 
mit  denselben  Attributionen,  wie  der  Departementsrath  in 
Frankreich. 

Für  die  finanzielle  Verwaltung  des  Kreises  bestehen  nach- 
stehende Behörden : 
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1)  für  die  Einr egistrirungs-  und  Domanenve]>- 
waltung  zwei  Inspektionen  (Frankenthal  und  Kaisera— 
lautem) y  und  ein  Stempelamt,  mit  den  davon  abhän- 
genden Rcnt-  und  Hypothekenämtem ; 

2)  eine  Kreisforstinspektion,  mit  den  untergeordneten  Foisst— 
ämtem; 

3)  eine  Steuer-  und  Kadasterinspektion ,  mit  einem  Steuer— 
kontroleur  für  jedes  Landkommissariat; 

4)  für  das  Land-,  Strafsen  — ,  Brücken— und  Wasserbau  wei- 
sen ein  Kreisingenieur,  mit  zwei  untergeordneten  Inspek- 
tionen ; 

5)  eine  Kr  ei  s  k  a  s  s  e ,  mit  vier  Bezirkskassen ,  und  mit  £r— 
hebekassen  in  jedem  Landkommissariate; 

B,     Justizv.erwaltung. 

Dritte  und  höchste  Instanz ,  das  Oberappellationsge— 
rieht  in  München,    mit  einem  besondern  oberbergge- 
richtlichen  Senate. 
Zweite  Instanz,    in  jedem  Kreise  ein  Appellations— 

ge rieht.     (Die  standesherrlichen  Justizkanzleien). 
Erste  Instanz,  die  Kreis  -  und  Stadtgerichte ,  Land  -  und 

Herrschaftsgerichte;  in  dem  Rheinkreise  aber, 
/        als  resp.  erste  und  zweite  Instanz,  vier  Bezirksgerichte; 

als  erste,  die  Friedensgerichte. 
Sodann  besondere  Gerichte: 
a)  das  Wechselgericht  erster  und  zweiter  Instanz  in  Mün- 
chen; 
h)  das  Wechselgericht  in  Augsbutg; 

c)  das  Merkantil-,  Friedens-  und  Schiedsgericht,  das 
Handels-  und  Appellationsgericht  in  Nürnberg. 

/     ^  ■ 
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§..  53. 
Königreich    Würtemberg. 

Durch  die  Erwerbungen  durch  den  Reichsdeputationsrezefs, 
und  durch  jene  in  dem  Prebburger  Frieden,  war  dieser  Staat 
von  650,000  Seelen  auf  ungefähr  936,000  S. ,  durch  die  im 
Jahre  1806  in  Folge  des  Rheinbundes  eingetretenen  ferneren  Ak- 
quisitionen  auf  beiläufig  1.100^000  S.,  und  durch  den  Wiener 
Frieden  abermals  um  160,000  S.  vergröÜBert  worden. 

Bis  zum  Jahre  1806  haben  diese  neuen  Akquisitionen  ein  be- 
sonderes Territorium ,  unter  dem  Namen  von  Neu-Würtem- 
berg,  gebildet,  für  welches  eine  besondere  Verwaltungsbehörde 
—  die  Regierung  in  Ellwangen  —  angeordnet  gewe- 
sen ist. 

In  dem  eben  erwähnten  Jahre  aber  sind  beide  Landestheile, 
nämlich  Alt-  und  Neu -Würtemberg,  in  ein  ungetrenntes  Gan- 
zes vereinigt,  und  ist  der  ganze  Staat  in  12  Kreise  getheilt  (Or- 
ganis.-Manif.  V.  18.  März  1806),  diese  Eintheilung  auch,  ob- 
gleich in  Absicht  auf  Umfang  und  Grenzen  im  Jahre  1810  abge- 
ändert (Manifest  v.  27.  Oktbr.  1810,  die  neue  Eintheilung  des 
Königr.  betreff.),  bis  zur  Organisation  im  Jahre  1817,  durch 
welche  das  Königreich  in  die  gegenwärtigen  vier  Kreise  oder 
Verwaltungsbezirke  eingetheilt  worden  ist,  beibehalten  worden. 

Mannichfaltiger  sind  dagegen  die  Veränderungen  gewesen, 
die  sowohl  in  Absicht  auf  die  Verwaltungseinrichtungen  und  auf 
den  Organismus  der  Behörden,  als  auch  auf  die  formelle  Be- 
handlung der  Geschäfte,  in  dem  Zeiträume  von  1806  —  1817 
verfügt  worden  sind. 

In  dem  erstem  Jahre  nämlich,  und  durch  das  bereits  ange- 
führte Manifest  v.  18.  März  1806,  waren  ein  aus  den  Chefs  der 
Ministerialdepartements  zusammengeseztes  Staatsministe- 
rium u.  sechs  solcher  Depart.  angeordnet  worden ;  nämlich:  ein 
Dep.  der  auswärtigen  Angelegenheiten (Kabinetsminist.), 
zugleich  für  jene  des  königl.  Hauses;  des  Innern;  das  Ju- 
stiz-, Kriegs-,  Finanz-  und  geistliche  Departe- 
ment, die,  wie  das  Staatsministerium  selbst,  sämmtlich  k  o  11  e- 
gialisch  gebildet,  und  welchen  für  einzelne  Geschäftszweige 
besondere  Abtheilungen ,  als  konstituirte  Kollegialbehörden,  un- 
tergeordnet gewesen  sind;  nämlich: 
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i)  dem  Kabinetsministerittiii:  das  Oberpostdirek-« 
torittm; 

2)  dem  Ministerium  des  Innern:  L  die  Oberlan--« 
desregierang:  a)  der  Lehenhof;  h)  die  Direktion  des 
Strafsen— )  Brücken-  and  Wasserbanes,  die  zngleidi  die 
Bfarsch—  und  Einquartimngssachen  zu  besorgen  gehabt  hat; 
II.  das  Ober- Landes— Ökonomiekollegium; 

3)  dem  Justizdepartement:  a)  das  Qberappellationstn— 
bunal;    6)  das  Oberjustizkollegium;  c)  der  Tutelarrath; 

4)  dem  Kriegsminister,  dem  für  die  kriegsräthlichen  und 
Militärgeschäfte  eine  besondere  Kanzlei  beigegeben  -war: 
das  Kriegskollegium; 

5)  dem  Finanzminister:  a)  das  Oberfinanzdepar«- 
tement,  womit  zugleich  die  Rechnungskammer  verbunden 
gewesen  ist;  b)  die  Forstdirektion;  c)  die  Berg- 
werks-, Salinen-  und  Münzdirektion;  d)  die 
Obersteuerdirektion;  e)  die  Landbaudirektion; 
f)  die  Tax-,  Zoll—  und  Akzisedirektion;  g)  das 
Renovationsrevisorat; 

6)  dem  geistlichen  Departement:  a)  das  Oberkon— 
sistorium;  b)  der  katholische  geistliche  Rath; 
c)  die  Studienoberdirektion. 

In  Absicht  auf  die  Bezirksverwaltung  war  in  jedem  der 
xwölf  Kreise  ein  Kreishauptmann  bestellt,  durch  welchen 
in  allen  Regiminal  - ,  Polizei  -  und  staatswirthschaftlichen 
Sachen  die  Beamten  ihre  Berichte  an  die  höheren  Behör- 
den haben  einsenden  müssen,  die  derselbe  mit  seinem  ViAU^ 
und  im  Fall  derselbe  ^^nnerungen  zu  machen  gehabt  hat,  mit 
diesen  an  die  betreffenden  höheren  Behörden  befördert  hat.  (In- 
strukt.  für  die  Kreishauptm.  v.  3.  Mai  1806).  Endlich  waren 
in  Betreff  des  Kassenwesens,  durch  ein  königL  Dekret  v. 
13.  Oktbr.  1806, 

a)  eine  Zentral- Staatskasse,  für  sammtliche  Einnah- 
men und  Ausgaben,  und  als  besondere  Haupt- Einnahme— 
kassen , 

b)  eine  Generalsteuerkasse; 

c)  eine  General- Tax-  und  Stempelkasse; 
i)  eine  Generaldomanialkasse^  und 
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e)  eine    Staaiischttlden  -  Zahlung^kaste    errichtet 

worden. 
Bereits  im  folgenden  Jahre  1807  hat  diese  Organisation  in 
Ansehung  des  Departements  der  Finanzen  nnd  des  Innern 
eine  -vresentliche  Änderung  erlitten*  In  dem  erstem  nämlich 
(dem  Finanzdepart.) )  war,  unter  dem  Präsidium  des  Finanzmir- 
nistersj  als  oherste  Stelle  im  Finanzfache,  ein  Gene- 
ral—Finanzdirektorium angeordnet  worden,  zu  dessen 
Ressort  alle  das  Finanzwesen  im  Allgemeinen  betreffenden  Ge- 
genstände ,  die  Generaletats  und  die  Dechargirung  der  Kameral— 
beamtfen  und  Kassiere  gehört  haben.    Sodann : 

1)  eine  Oberfinanzkammer,  die  in  mehrere  für  rieh  be- 
stehende Unterdepartements  eingetheilt  war  (von  welchen 
einzelne  besonders  ernannte  Mitglieder  blofs  als  Referenten 
bei  dem  General— Finanzdirektorium  haben  erscheinen  kön- 
nen); nämlich: 

a)  das  Departeme^  der  direkten,  ordentlichen  und  auber- 
ordentlichen  Steuern; 

b)  dasDepartem.  der  indirekten  Steuern,  mit  den  zu  dem- 
selben gehörenden  Rechenbänken; 

c)  das  landwirthschafdiche  Departement,  für  die  Domä- 
nen und  für  das  Renovationswesen ; 

d)  das  Rechnungsdepartement,  für  die  Aufsicht  über  das 
Kassen-  und  Rechnungswesen,  die  Besoldnngs-  und 
Pensionsangelegenheiten ,  etc. ; 

e)  das  Landbaudepartement; 

2)  das  General-Staatskassen  — Departement; 

3)  das  Forstdepartement; 

4)  das  Departement  des  Bergwerk-,  Salinen-, 
Hütten-  und  Münzwesens; 

5)  das  Hofbaudepartement,  für  das  Bauwesen  derkö- 
nigl.  Schlösser  etc. 

In  gleicher  Art  war  in  dem  Ministerium  des  Innern 
ein  Generaldirektorium,  unter  dem  Präsidium  des  Mini- 
sters, für  die  wichtigeren  Gegenstände  der  öffentlichen  Staats- 
verwaltung, sodann  für  die  Geschäftsabtheilungen,  nachstehende 
kollegialisch  gebildete  Behörden  angeordnet  worden;  nämlich: 
1)  ein  Ober -Regierungskollegium,  welches  wieder 
in  nachstehende  Unterdepartements  eingetheilt  gewesen  is^ 
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von  welchen  die  wichtigeren  Angdegenheiten  gemeinschaft- 
lich in  pleno  j  theils  auch  nach  einzelnen  Gegenständen  ab— 
getheilt,  behandelt  worden  sind,  und  von  welchen  einzelne, 
besonders  ernannte  Mitglieder  als  Referenten  in  dem  General— 
direktorium  erschienen  sind;  nämlich: 
a)  das  Regiminaldepartement,  für  die  Handhabung 
der  königL  Souveränitätsrechte,  die  Oberaubicht  auf  die 
Kreis- Ober *Patrimonialämter;  für  die  Bestellung  und 
Bestätigung  der  Magistrate,  die  Aufnahme  in  das  Bürger- 
recht ;  für  die  Mitleitung  der  Militärkonskription,  die  Ab^ 
zug- und  Nachsteuersachen,  etc.;  * 

h)  das  Ober —  Polizeidepartement,  für  die  Polizei 
in  ihrem  ganzen  Umfange ,  mit  Ausschlufs  der  Staats— 
und  Landwirthschaftspolizei ,  die  Zensurangelegenhei— 
ten,  die  Aufsicht  auf  den  Buchhandel,  etc.;  auf  Maafs 
und  Gewicht,  die  Zünfte,  Marsch-  und  Einquartimngs-^ 
Sachen,  Bevölkerungstabellen,  etc.; 
c)  das  Oberlehendepartement; 

2)  das  Ober- Landes -Ökonomiedepartement,  für 
das  staatswirthschafdiche  Fach  im  Allgemeinen ,  Manufak- 
turen, Fabriken  und  Handel ;  für  die  Beförderung  der  Lan— 

.  deskultur,  Veredelung  der  Viehzucht,  etc.;  sodann  für  die 
Aufsicht  über  die  Ökonomie  der  Kommunen,  der  milden 
Stiftungen,  Zucht-  und  Waisenhäuser,  etc.; 

3)  das  Strafsen-,  Brücken- und  WasKerbaudepar- 
tement; 

4)  das  Medizinaldepartement  (Verordn.  v.  4.  u. 22.  Ja- 
nius  1807). 

In  dem  Jahre  1811 ,  in  welchem  statt  der  Kollegialverfas- 
sung diebüreaumäfsige  Behandlung  der  Geschäfte  eingeführt 
worden ,  ist  eine  abermalige  Abänderung  der  Organisation  dieser 
beiden  Departements  bewirkt ,  und  sind  beide  in  Sektionen 
eingetheilt  worden,  und  zwar  das  Departement  des  In- 
nern in  nachstehende,  nämlich:  a)  die  Sektion  der  innern 
Administration  (das  bisherige  Regiminal -  und Oberpolizei- 
departem.);  h)  die  Sektion  der  Lehen;  c)  die  Sektion  des 
Medizinalwesens;  d)  des  Strafsen—,  Brücken—  und 
Wasserbauwesens;  e)  des  Kommunadministrations- 
und y)  des  Kommunrechnungswesens;    welche   beide 
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lezteren  Sektionen  in  die  Stelle  des  Ober -Landes -Ökonomie- 
kollegiums getreten  ,  und  im  März  1812  wieder  in  eine  Sektion 
vereinigt  worden  sind. 

Das  Finanzdepartement  hingegen:  a)  in  die  Sektion 
der  direkten  und  indirekten  Steuern;  b)  die  Sektion 
der  Krondomänen  (bisheriges  landwirthschaftl.  Departem. 
in  zwei  AbtheiL,  wozu  später  eine  dritte  gekommen  ist);  c)  die 
Sektion  der  Staatsrechnungen  (das  bisherige  Rechnungs- 
depart.);  d)  die  Sektion  der  Krön  forste  (das  bisherige  Forst- 
depart.);  e)  das  Bergwerkdepartement;  f)  die  Sektion 
des  Landbauwesens;  sodann  g)  das  General- Staats- 
kassen -  Departement;  h)  die  General  -  Salzadmini— 
stration;  i)  die  Generaldirektion  der  Tabacksregie; 
endlich  h)  das  Hofbaudepartement.  (Verordn.  v.  I.Ju- 
lius 1811). 

Gleichzeitig  hatte  das  Militärdepartement  ebenfalls 
eine  neue  Organisation  erhalten,  zufolge  welcher  die  Geschäfte 
in  acht  Sektionen  vertheilt  gewesen  sind.  (Verordn.  v.  29.  Ju- 
nius  1811). 

Durch  besondere  Verordn.  v.  12.  u.  19.  Februar  1812  wa- 
ren die  Attributionen  des  Polizeiministeriums  zwischen 
diesem  und  dem  Ministerium  des  Innern  getheilt;  durch  eine  spä- 
tere Verfügung  v.  8.  Mai  1816  jene  des  erstem  auf  di#  beiden 
Residenzstädte^  auf  Kanstadt  und  Ulm  beschränkt  worden, 
Endlich  waren  durch  eine  Verordnung  v.  15.  Jul.  1816  die  At- 
tributionen des  Staatsministeriums  in  der  Art  bestimmt 
worden ,  dals  ium  Ressort  desselben  alles ,  was  auf  die  Staats  - 
und  Landesverfassung ,  die  Organisation  der  Staatsbehörden,  auf 
die  Staatsverwaltung  und  auf  die  Normen  für  dieselbe,  auf  die 
Verhältnisse  mit  den  Landständen,  auf  die  Entscheidung  von 
Kompetenzkonflikten,  «uf  Gegenstände  delr  Gesetzgebung  etc. 
Bezug  hatte,  gehören  sollte. 

Bei  der  im  Jahre  1806  verfugten  Organisation,  war  die  Kol— 
legialform  für  die  Behörden,  und  die  kollegiale  Geschäftsbehand- 
lung beibehalten,  dieser  aber  durch  die  Verordn.  v.  1811  das  Bü— 
reausystem  bei  allen  oberen  Behörden  substituirt  worden ,  wel- 
che Anordnung  jedoch  durch  die  Verordn.  v.  20.  Jul.  1816  mo- 
difizirt ,  und  eine  Konü}ination  beider  Methoden  in  den  Depar- 
tements des  Innern  und  der  Finanzen  verfugt  worden  ist. 

20 
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Gleich  nach  dem  Regierungsantritte  des  jezt  regierenden 
Königs,  ist  das  Staatsministerium  aufgehoben,  und  statt  des- 
selben der  königl.  Geheimerath  angeordnet  worden  (Ver— 
ordn.  V.  8.  Novbr.  1816),  „als  die  zunächst  unter  dem  Könige 
stehende  oberste  Staatsbehörde ,  welcher  alle  übrigen  Staatsver- 
waltungsstellen untergeordnet  sind,"  und  in  welchem  dieDepar— 
tementscheüs,  als  Referenten  in  allen  zu  ihrem  Departement  ge- 
hörigen Gegenständen,  den  Vortrag  gehabt  haben.  Übrigens 
war,  auTser  einigen  partiellen  Abänderungen,  die  bisherige 
Organisation ,  wie  dieselbe  in  der  nachstehenden  Skizze  LtU.  A. 
dargestellt  ist,  unverändert  beibehalten  worden ,  bis  durch  die 
Edikte  v.  18.  Novbr.  1817  die  gegenwärtige,  unter  Ltiu  B.  dar- 
gestellte Organisation  in  Vollziehung  gesezt  worden  ist.  (^) 


1)  In  den  Verhandlungen  der  Stan4ever8amml.  über  diese  Organi- 
sation ist  als  wesentlicher  Mangel  bezeichnet  und  getadelt  worden, 
„dafs  der  neue  Organismus  zuerst  in  den  oberen  Stadien  der  Verwal- 
tung, mithin  von  oben  herab,  und  nicht  ron  den  unteren  aufwärts, 
bearbeitet  und  in  Vollziehung  gesezt  worden  sey/^  —  Schwerlich  möchte 
ein  Beispiel  anzuführen  seyn ,  dafs  bei  irgend  einer  Organisation  in  ir- 
gend einem  Staate  nach  dieser  Cblofß  materiellen)  Ansicht  verfahren 
worden  ist ,  und  wohl  einzig  aus  dem  Grunde,  weil  ein  solches  Verfah- 
ren nicht  ausführbar  se^rn  würde ,  indem  die  Einfuhrung  und  Vollzie- 
hung einer  die  ganze  Verwaltung  umfassenden  Organisation,  das  Da- 
seyn  leitender  Behörden  nothwendig  voräussezt  und  bedingt.  Auch  ist 
dies  Verfahren  um  so  leichter  und  ohne  allen  fjachtheil  ausfährbar, 
weil  bei  einer  jeden  Reorganisation  eine  frühere  Organisation  vorhan- 
den ist,  welcher  die  neuen  Einrichtungen,  wie  es  die  Verhältnisse 
erfordern  und  gestatten ,  substituirt  werden ,  so ,  dafs  der  Gang  der 
Verwaltung  auch  nicht  einen  Augenblick  stockt. 

Allerdings  ist  nothwendig,  dafs  ehe  mit  dem  Einreifsen  des  alten 
Gebäudes,  und  mit  der  Aufrichtung  des  neuen  der  Anfang  gemacht 
wird ,  der  Plan  zu  diesem  leztem  vollständig  ausgearbeitet  vorliege. 
Dies  war  bei  der  neuen  Organisation  -der  Fall,  indem,  ehe  die 
Edikte  v.  18.  Novbr.  1817  erschienen  sind,  und  ehe  irgend  eine  Ände- 
rung in  den  oberen  Verwaltungsbehörden  bewirkt  worden  war,  der 
ganze  Plan,  nicht  nur  für  die  Organisation  der  oberen  Behörden ,  son- 
dern auch  für  jene  der  unteren,  überhaupt  die  Grundsätze  für  das 
neue  Verwaltungss^stem ,  vollständig  bearbeitet  gewesen  sind. 
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A. 

Frühere  Organisation,  vor  ihrer  Umänderung  durch  die 
Edikte  vom  18.  Novbr.  1817. 

I.    Höchste  allgemeine  Behörden. 

A»    Das  geheime  Kabinet   des  £.önigs,    in   zwei  Ab* 
theilungen : 

1)  für  die  Militärexpeditionen:    die  geheime  Kriegs- 
kanzlei; mit  einem  Militär  als  Kanzleidirektor; 

2)  für  die  Zivilexpeditionen,  miter  Direkt,  des  Staatssekret. 
I      Anstatt  des  frühern  Staatsministeriums  und  Staatsraths: 

JB.     Der  Geheimerath,    als  die  zunächst  unter  dem  Könige 
stehende  oberste  Staatsbehörde,  welcher  alle  übrigen  Staats- 
verwaltungsstellen untergeordnet  gewesen  sind. 
C     Die  Departementsministerien,  und  zwar: 

1)  Das  Departement  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten; mit  zwei  Expeditionen:  der  französischen  und  der 
teutschen. 

Von  diesem  Ministerium  ressoriirten  unmittelbar  und 
waren  mit  demselben  verbunden : 

a)  der  Ober- Zeremonienmeister- Staab; 

b)  die  Reichs- General- Oberpostdirektion. 

Zugleich  war  dem  Minister  dieses  Departements  das  Mini- 
sterium der  Residenzpolizei  übertragen. 
2)  Das  Departement  des  Innern,  für  die  Regiminal-, 
staatswirthschaftl.  -  u.  Polizeiangelegenheiten,  in  so  fern  diese 
lezteren  nicht  von  dem  besondem  Ministerium  respiz.  worden 
sind.  Das  Detail  der  Geschäfte  war  in  Sektionen  vertheilt, 
deren  jede  aus  einem  Chef,  der  über  bestimmte  Sachen  nach 
seiner  individuellen  Ansicht  entschieden,  über  andere  eben- 
falls bestimmte  nach  dem  Beschlufs  der  Mehrheit  verfügt 
hat,  und  aus  einigen  vortragenden  Räthen  bestanden  hat. 

Diese  Sektionen  waren  nachfolgende: 
a)  Sektion   der   innern   Administration,    für  die 
,  Regiminalgegenstände,    die  Oberaufeicht   über    die  für 

;.  diese  angestellten  Beamten,  Magistrate,    Ortsvorsteher- 

über  die  persönl.  und  dinglichen  Verhältnisse  der  adeli- 
chen Gutsbesitzer  und  der  übrigen  ünterthanen  etc. ;  für 

20  * 


Digitized  by 


Google 


—    308    — 

die  Polizeiangelegenheiten,   die  nicht  zum  Ressort  des 
Folizeiminist.  gehört  haben; 

h)  Sektion  der  Lehen,  für  die  Oberaufsicht  über  die 
königl.  Aktivlehen,  die  Wahrung  der  oberlehnherrlichen 
Rechte ,  etc. ; 

c)  Sektion  des  Medizinalwesens,  für  die  Verwal- 
tung der  Medizinalpolizei; 

fZ)  Sektion  des  Strafsen-,  Wasser-  und  Brük— 
kenbauwesens,  zugleich  für  die  Oberaufsicht  über 
die  Vizinalwege  der  Gemeinden ; 

e)  Sektion  der  Kommunverwaltung,  für  die  Auf- 
sicht über  die  Ökonomie  und  das  Rechnungswesen  der 
Gemeinden,  die  Zucht-,  Arbeits-,  Irren—  und  Waisen- 
häuser, das  Kassen-  und  Rechnungswesen  der  Brand— 
assekurations  -  und  Wittwmkassenanstalt;  für  die  Sorge 
für  die  Landeskultur,  Veredelung  der  Viehzucht,  Manu- 
fakturen ,  Fabriken,  Handel,  Jahr-  und  Wochenmärkte 
Aufserdem  waren  für  einzelne  Gegenstände  beson- 
dere Kommissionen  angeordnet;  nämlich: 

1)  eine  solche  für  die  Gemeindenutzungen  und  die  AI— 
lodifikation  der  Bauernlehen ; 

2)  das  Generallandeskommissariat,   für  die' Behandlung 
und  Ausgleichung  der  Lieferungen ,  etc. ; 

3)  für  die  Redaktion  des  Staats  -  und  Regierungsblattes ; 

4)  für  die  Prüfung  der  Feldmesser. 

3)  Das  Ministerium  der  Justiz.  Von  demselben  haben 
als  oberste  Justizbehörden  ressortirt: 

a)  das  Obertribunal,  höchste  Instanz  in  Zivil-  und 
Kriminalsachen,  in  drei  Senate  getheilt;  nämlich:  ein 
Kriminalsenat,  als  zweite  Instanz  in  Kriminalsachen ;  ein 
Zivilsenat,  und  das  Ehegericht; 

h)  der  Kriminalgerichtshof,  in  zwei  Sektionen ,  die 
sich  nur  in  wichtigen  Fällen  versammelt  haben ,  fiir  die 
Aufsicht  und  Leitung  der  von  den  Kriminal-  und  Ober- 
ämtem  geführten  Untersuchungen,  für  die  Entscheidung  al- 
ler höheren  Straffälle ,  die  Erkennung  der  Gantprozesse 
gegen  nicht  eximirte  Personen  ,  etc. ; 

c)  das  Oberjustizkollegium,  in  zwei  Senaten,  als  er- 
ste Instanz  für  alle  Eximirten,  und  AppeUationanstanz  von 
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den  Oberämtem ;  zugleich  oberaufsehende  Behörde  über 
die  Pro vinzial Justizkollegien  und  Oberamtsgerichte;  fer- 
ner als  Wechsel—  und  Lehengericht; 
d)  der  Tutelarrath,  für  das  gesammte  Pupillen  * ,  Inven- 
tur- und  Th«ilungswesen  bei  Eximirten,  und  für  die 
Oberaufsicht  über  diese  Gegenstände  in  Ansehung  der 
Nichteximirten.     (Verordn.  v.  23.  Septbr.  1817). 

4)  Das  Kriegsministerium  und  Kriegsdepartement, 
mit  drei  Sektionen  und  nachstehender  Einrichtung;  nämlich: 

a)  das  Kriegsministerium,  mit  einem  Generalsekretär, 

IRegistrator  und  zwei  Kanzellisten ; 
h)    das  Präsidium    des  Kriegsdepartements,    mit 

einem  besondern  Bureau ;  sodann  drei  Sektionen : 

1)  für  die  Ökonomieverwaltung,  zu  welcher 
die  Miliärrechnungskammer,  .die  Generalkriegskasse, 
die  Kasernen  -  ,  die  Spital  -  ,  die  Monturmagazin- 
Verwaltung,  das  Arsenal,  die  Reiterei-Equipirungs- 
anstalt  gehört  haben; 

2)  für  die  Rekrutirung; 

3)  für  die  Justiz» 
(Verordn.  v.  11.  Jun.  1817). 

5)  Das  Finanzministerium  und  Departement,  mit 
nachstehenden  Sektionen,  in  Ansehung  welcher  die  nämli- 
chen Verhältnisse,  wie  bei  jenen  im  Departement  des  Innern, 
statt  gefunden  haben;  ^ 

a)  Sektion  der  direkten  und  indirekten  Steuern, 
für  die  Verwaltung  des  gesammten  Steuerwesens  und  der 
Tabacksgefälle ; 

h)  Sektion  der  Krondomänen,  erste  und  zweite  Ab- 
theilung, für  die  Verwaltung  der  Domänengüter,  Gefälle 
aller  Art,  der  Schütz-,  Schirm-,  Bürger- und  Beisitz-. 
gelder  etc, ,  der  Aktivkapitalien  und  Jurisdiktionsgefalle 
etc. ,  der  Renovationssachen  etc. ; 

c)  Sektion  der  Krondomänen,  dritte  Abtheil.,  für  die 
Aufsicht  und  Leitung  der  Administration  der  geistlichen  - 
und  Armenverwaltungen,  der  öffentlichen  Stiftungen  etc. , 
mit  einer  dazu  gehörigen  besondern  Rechnungskammer; 

d)  Sektion  der  Staatsrechnungen,  zu  deren  Res^* 
sort  gehört  hat:  die  Eitheilung  von  Vorschriften  für  die 
Form  der  Rechnungablegung,  die  Etatssachen,  die  Amts- 
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übergaben ,  die  Untersuchungen  und  Auseinandersetzun- 
gen in  Rechnungssachen,  etc. ;  sodann  die  Abnahme,  Ju— 
stifikation  aller  Rechnungen  durch  die  bei  derselben  befind— 
liehen  Rechnungskammern  etc. ;  die  Kautions— ,  Besol— 
dungs-j  Pensionssachen,  etc.;  mit  nach steh^iden  Rech- 
nungskammern : 

1)  einer  Kameralrechnungskammer ; 

2)  «  Forstrechnungskammer; 

3)  c  Militärrechnungskammer; 

4)  ec  Umgeldrechnungskammer; 

5)  «  Akziserechnungskammer; 

e)  Sektion  der  Kronforste,    fiir  die  gesammte  Forst— 
Verwaltung; 

f)  Sektion  des  Bergwerks-,  Eisen- und  Sali- 
nenwesens; 

g)  Sektion  des  l^jandbauwesens; 

A)  Sektion  des  Staatskassenwesens. 
Sodann  ressortirte  unmittelbar  von  diesem  Ministerium:  die 
General  -  Salzadministration,    für  den  Salzdebit. 

6)  Das  Ministerium  der  geistlichen-  und  Unter- 
richts-Angelegenheiten, von  welchem  als  oberste  Zen- 
tralbehörden ressortirt  haben: 

a)  das  Oberkonsistorium,  welches,  in  Verbindung  mit 

den  sechs  Prälaten ,  zugleich  den  S  y  n  o  d  u  s  bildet ; 
h)  der  katholische  geistliche  Rath; 
c)  die  Oberstudiendirektion. 

7)  Das  Residenzpolizeiministerium,  welches  dem  Mi- 
nister des  Depart.  der  ausw.Angelegenh.,  später  einem  besond. 
Chef,  übertragen  war,  zu  dessen  Geschäftskreis  alle  Polizei-Mi- 
nisterialverfÜgungen  in  den  Residenzen  Stuttgart  und  Ludwigs- 
burg, in  Ulm  undKanstadt  gehört  haben;  sodann  das  Bettler - 
u.  Vagantenwesen ,  die  Aufsicht  über  die  Feueranstalten ,  das 
Pafswesen,  die  Fremdenpolizei,  die  Aufsicht  über  die  Gens— 
darmerie ,  gemeinschaftlich  mit  dem  Kriegsministerium  und 
mit  dem  Ministerium  des  Innern.  Zugleich  war  demselben 
die  Zensur  untergeordnet. 

Von  demselben  haben  ressortirt: 

a)  das  Oberzensurkollegium,  fiir  die  Aufsicht  über 
alles,  was  den  Bacherdruck  und  Nachdruck  und  die  Ver- 
breitung gedruckter  Schriften  betrifft ;  sodann  für  die  Zensur 
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aller  nicht  för  besondere  Zensurbehörden  geeigneten  Schrif- 
ten, mit  besonderen  Zensurämtern  und  Bücherfiskalen ; 

b)  die   Oberpolizeidirektionen   in   Stuttgart   und 
Ludwigsburg,  und 

c)  die  Polizeikommissariate  in  Kanstadt  und  Ulm. 

IL    Bezirks-  und  Lokalverwaltung. 

Das  Königreich  war  in  Absicht  auf  die  Zivilrechtspflege  in 
drei  Bezirke,  in  Absicht  auf  die  Regiminal- und  Polizei-, 
zumTheil  auch  in  Absicht  auf  die  Finanzverwaltung,  in  12  Bezir- 
ke, —  Landvogteien,  —  diese  in  64  Oberämter  eingetheilt. 
A.     Justizverwaltung. 

1)  Für  diese  waren  drei  Provinzial- Justizkollegien 
errichtet,  deren  jedem  eine  Anzahl  Landvogteien  zum 
Sprengel  angewiesen  waren.  Diese  Kollegien,  die  dem 
Oberjustizkollegium  untergeordnet  gewesen  sind,  hatten 
nicht  nur  den  Oberamtsgerichten  die  Urtheile  in  allen  Sa- 
chen ,  welche  die  Summe  von  50  fl. ,  und  bei  Gantsachen 
von  500  fl.  überstiegen  haben ,  nach  vorläufiger  Instruktion 
bei  den  Oberamtsgerichten  an  die  Hand  zu  geben ,  sondern 
auch  die  Aufsicht  über  die  gehörige  Leitung  der  Prozesse 
bei  denselben,  überhaupt  die  Oberaufsicht  über  die  niede- 
ren Gerichte  zu  fuhren. 

2)  Unter  diesen  ProvinzialjustlzkoUegien  waren  die  Ober- 
amtsgerichte, für  die  Entscheidung  aller  Sachen,  die 
summarisch  und  mündlich  von  den  Pdrtheien  verhandelt 
worden  sind ;  sodann  jener  unter  50  und  500  fl.  Diese 
Oberamtsgerichte ,  erste  Instanz  für  alle  Nichexemte ,  ha- 
ben aus  dem  Oberamtmann  und  den  Mitgliedern  des  Orts- 
magistrats bestanden ,  von  welchen  wenigstens  eins  Jurist 
hat  seyn  müssen.  Die  Untergangssachen  sind  von  den  Dorf-* 
gerichten  erledigt  worden. 

3)  In  Absicht  auf  die  Kriminalrechtspflege  war  die 
Untersuchung  und  Bestrafung  geringer  Vergehen ,  sodann 
die  Untersuchung  u.  Berichterstattung  an  das  Kriminaltribu- 
nal, über  Skortationen,  Adulterien,  kleine  unqual jfizirte  Dieb- 
stähle, Unterschlagungen,  Betrügereien,  etc. ,  diesen  o.  a.  G. 
übertragen ;  bei  gröfseren  Kriminalverbrechen  aber  haben  die- 
selben alles,   was   auf  die   Feststellung   des  Thatbest;*nrles 
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Bezug  gehabt  hat,  rorzukehren,  und  die  Generalinquisition  zu 
fahren  gehabt^  nach  deren  Beendlgtmg  sie,  zum  Behuf  der  Spe- 
zialinquisition ,  die  Inquisiten  mit  den  Akten  an  den  in  je- 
der Landvogtei angestellten  Kriminalrath  abgegeben  ha— 
ben ,  von  welchem ,  nach  Vollendung  der  Inquisition ,  die 
Akten  an  das  Kriminaltribunal  zur  Fällung  des  Erkenntnis- 
ses vorgelegt  worden  sind. 
B,  Regiminalverwaltung.  In  einer  jeden  der  12  Land- 
vogteien  war 

1)  ein  Landvogt  angestellt,  mit  einem  Aktuar,  welchem 
in  allen  zum  Ressort  des  Ministeriums  des  Innern  gehö- 
renden Angelegenheiten  ,  namentlich  in  allem ,  was  auf 
regiminelle  und  polizeiliche  Gegenstände ,  auf  das  Medi- 
zinalwesen, den  Strafsenbau,  das  Marsch-*  und  Konskrip- 
tionswesen,  auf  das  Kommunökonomiewesen  und  die 
Staatswirthschaft  Bezug  gehabt  hat,  die  Oberamtleute  voll- 
kommen untergeordnet  gewesen  sind.  Zugleich  war  dem 
Landvogte  die  Justizpolizei  übertragen ,  und  hat  der  Re- 
kurs gegen  SiTafverfiigungen,  über  welche  den  höheren  Ad- 
ministrativbehörden die  Entscheidung  zugestanden  hat, 
durch  ihn  genommen  werden  müssen. 

In  jeder  Landvogtei  war  ein  S  t  e  u  e  r  r  a  t  h,  für  das  direkte 
Steuerwesen,  ein  Landvogteiarzt,  ein  Landbaumei- 
ster u.Kontroleur,  und  ein  Weginspektor  angestellt. 

2)  Jede  Landvogtei  war  in  Oberämter,  und  diese  wieder 
in  Unterämter,  Zentral— ,  Stadtr-  u,  Amtsschrei- 
bereien, und  besondere  Amtsschreibereien,  ein. 
getheilt.  An  der  Spitze  des  Oberamts  stand  der  Ober- 
amtmann, als  (dem  Landvogt  untergeordneter)  erster 
Regiminalbeamter,  dem  die  Unteramtleute  und  die  Amts- 
schreiber untergeordnet  waren,  und  dessen  Verhältnisse 
sich  aus  vorstehendem  ergeben.  Sodann  waren,  wie  ge- 
genwärtig, in  jedem  Amte  eine  Amtsversammlung  (aus 
Deputat,  der  Amtsgemeinden  besteh.) ,  ein  A  m  t  s  p  f  1  e  g  e  r , 
ein  Kommun  -  Rechnungsrevisor,  ein  Oberamts-? 
arzt,  ein  Unteramtsarzt,  ein  Oberamtschirurg. 

C,  Finanzverwaltung;  im  Allgemeinen  dieselben  Einrich- 
tungen ,  wie  gegenwärtig ,  nur  dafs  die  Anzahl  der  K^meral-^ 
pmter  verringert  ist. 
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Gegenwärtige    Organisation.   (*) 

I.    Das  geheime  Kabinet  des  Königs, 

in  welchem  alle  zur  höchsten  Entscheidung  des  Regenten  ge- 
eigneten Gegenstände  vorgelegt  werden,  und  aus  welchem  die 
erstere  erfolgt. 

Dasselbe  besteht  aus  zwei  Kanzleien: 

a)  das  geheime  Kabinet,    dessen  Direktor  der  Staats- 
sekretärist, fiir  die  Zivil verwaltungs- Angelegenheiten;    ^ 

b)  die  geheime  Kriegskanzlei,    fiir  die  Militärangele- 
genheiten. 

II.    Oberste  allgemeine  Verwaltungsbehörden. 

^.     Der  Geheimerath,    , 

1)  als  höchste  berathende  Behörde,  zur  Berathung  aller 
dem  Könige  vorzulegenden  Vorträge  der  Minister,  in  An- 
gelegenheiten ,  die  auf  die  Staatsverfassung ,  auf  die  Orga- 
nisation der  Behörden  und  auf  die  Abänderung  der  Territo— 
rialeintheilung ,  oder  auf  die  Staatsverwaltung  im  Allgemei- 
nen ,  und  auf  die  Normen  für  dieselbe  sich  beziehen ,  wie 
auch  in  Gegenständen  der  Gesetzgebung  und  allgemeiner 
Verordnungen ,  so  weit  es  sich  von  deren  Erlassung ,  Ab- 
änderung, Aufhebung  oder  authentischen  Erklärung  han- 
delt; insbesondere  auch  zur  Berathung  aller  ständischen 
Angelegenheiten ;  sodann  von  Anträgen  auf  Entlassung  oder 
Zurücksetzung  eines  Staatsdieners;  über  Kompetenzstreitig- 
keiten zwischen  Justiz-  und  Verwaltungsbehörden;  über 
die  Verhältnisse  der  Kirche  zum  Staate,  oder  auch  über 
Streitigkeiten  einzelner  Kirchen  unter  einander,  wenn  die 
Zentralstellen  für  dieselben  mit  einander  sich  nicht  einigen 
können ; 


J)  M.  8.  die  Edikte  vom  18.  Novbr.  1817. 

Die  Verfassungsurkunde  vom  25.  Septbr.  1819. 

Das  Edikt  vom  31.  Dezbr.  1818 ,  mit  den  dazu  gehörigen  Anlagen, 
über  dio  Organisa t.  der  untern  Staatsvenvaltung  in  den  Departem.  der 
Justiz  und  des  Innern,  womit  die  Verhandlungen  in  der  St£ndever- 
tammlung  zu  vergleichen  sind.    CM.  s.  d*  3.  Bd.) 
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• 

2)  als  entscheidende  und  verfügende  Behörde: 

a)  für  die  Entscheidung  von  Rekursen  von  Verfügungen 
der  Departementsminister,  wobei  jedesmal  die  Vorstände 
des  Obertribnnals  anigezogen  werden  müssen ; 

b)  für  jene  von  Rekursen  von  Straferkenntaissen  der  Admi— 
nistrativstellen,  wobei  sechs  Rechtsgelehrte  zugegen  seyn 
müssen ; 

c)  für  Fälle,  wo  einUnterthan  sein  Privateigenthum  für  all- 
gemeine Staats-  und  Korporationszwecke  abtreten  muls. 

B.    Die  Departementsminister. 

Jedes  Ministerium  bildet  für  die  Angelegenheiten  seines 
Departements  die  höchste  anordnende ,  leitende,  vollziehende 
Behörde ;  in  jedem  ist  für  die  Bearbeitung  der  besonderen  mi- 
nisteriellen Geschäfte  ein  Ministerialbüreau  angeordnet,  für  die 
übrigen  Arbeiten  aber  eine  Anzahl  von  Räthen,  die  in  den 
Departements  des  Innern  und  der  Finanzen  in  ein  Kollegium 
—  Oberregierung,  Oberfinanzkollegium  —  verei- 
nigt sind,  jedoch  ohne  Befugnifs  zu  selbstständiger  Verfügung 
in  eigenem  Namen,  und  lediglich  zum  gutachtlichen  Vortrage, 
über  den  der  Minister  entscheidet. 

Die  Vorträge  der  Minister  an  den  König  in  eigentlichen 
Verwaltungsangelegenheiten ,  so  wie  überhaupt  über  wichti- 
gere Gegenstände,  werden  dem  Könige  in  dem  Ministerkon— 
seil  vorgelegt,  welches  wöchentlich  sich  versammelt  und  vom 
Könige  präsidirt  wird ;  die  minderwichtigen  aber  in  dem  Kabi— 
nete  vorgetragen. 

Die  Departementsministerien  sind  nachfolgende: 

1)   Das  Justizministerium,  für  die  Aufsicht  und  Lei^ 

tung  des  gesammten  Justizwesens.     Der  Chef  desselben  ist 

zugleich  Oberpräsident  des  Obertribunals,  (*)  das  die 

höchste  Instanz  bildet  u.  in  vier  Senate  getheilt  ist ;  nämlich : 

a)  ein  Kriminalsenat; 

b)  ein  Zivilsenat; 

c)  ein  Pnpillensenat. 

(Der  ehegerichtliche  Senat  ist,  als  solcher  för  das 
ganze  Königreich ,  ist  aufgehoben ,  u.  sein  Wirkungs- 
kreis blofs  auf  die  Stadt  Stuttgart  und  auf  das  ge— 


ij  Wogegen  jedoch  die  Standeversamml.  reldamirt  und  Abänderung 
lieses  Verhältnisses  verlangt  hat.   Yerhandl.  der  zweit.  Kammer  r.  1821. 
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sammte  Militär  beschränkt.     Novelle  v.  15.  Septbr. 
1822.    §.  8.     Regicrungsbl.  Nr.  61.) 
2)  Das  Ministerium  der   auswärtigen  Angelegen- 
heiten, mit  welchem  die  Angelegenheiten  des  königl.  Hau- 
ses, sodann: 

a)  der  Lehnrath,  imd 

b)  die  Aufsicht  auf  die  Archive  verbunden  sind. 

S)   Das  Ministerium  des  Innern,  mit  welchem  zugleich 
jenes  für  das  Kirchen-  u.  Schulwesen,  als  ein  beson- 
deres Realdepart ,  verbunden  ist.    Von  demselben  ressortiren, 
a)  als  technisch  berathende  Behörden: 

1)  das  MedizinalkoUegium ; 
^    2)  die  Kommission  för  dasLandgesitiit,  die  zugleich  mit 
der  speziellen  Leitung  der  Verwaltung  beauftragt  ist ; 
3)  die  Zenlralleilung  des  landy^rthschaftlichen  Vereins; 
t)  als  konstituirte  Behörden: 

1)  das  evangelisch- protestantische  Konsistorium, 
für  die  gesammten  Angelegenheiten  dieser  Konfession; 

2)  der  katholische  Kirchenrath,  für  die  Wah- 
rung und  Ausübung  der  Hoheitsrechte  des  Staats  in 
Ansehung  dieser  Kirche,  und  das  bischöfliche 
Geneialvikariat,  für  die  inneren  Angelegenhei- 
ten derselben; 

3)  der  Studienrath,  für  die  spezielle  Bearbeitung 
der  Unterrichtsangelegenheiten ,  und  für  ihre  Leitung. 

4)  Das  Finanzministerium,   von  welchem  nachstehende 
Zentralbehörden  ressortiren: 

a)  die  Oberrechnungskammer,  zugleich  mit  der 
Kontrole  der  Kassen  und  der  Etatsfertigung  beauftragt; 

b)  das  SteuerkoUegium,  für  die  Leitung  des  Details 
der  Verwaltung  der  direkten  und  indirekten  Steuern  und 
fdr  jene  der  Tabacksgefällverwaltung; 

c)  der  Forstrath,  für  die  Leitung  eines  Theils  des  Details 
der  Forstwirthschaft ; 

d)  der  Bergrath,  für  gleiches  in  Absicht  auf  das  Berg- 
bau-, Salinen-  und  Salzdebitwesen ; 

e)  die  Staatskassenverwaltung; 

f)  die  Kadasterkommission,  mit  dem  mit  derselben 
verbundenen  statistischen  Bureau; 
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Für   die   technische  Berathung  und  Leitung   des  Strafsen— , 
Brücken-  und  Wasserbauwesens  sind  in  der  Olwrregierung 
in  dem  Ministerium  des  Innern,  und  für  jene  des  Landbauwe- 
sens dem  Oberfinanzkollegium  technische  Büthe  zugetheilt. 
5)   Das  Ministerium  des  Kriegswesens,    mit  nächste— 
hender  organischen  Einrichtung: 

a)  das  Ministerialbüreau,  für  das  Ganze  und  für  die 
rein  -  miUtärischen  A  ngelegenheiten ; 

b)  unmittelbar  unter  dem  Minister  u.  dessen  oberste >)  Leitung : 

1)  der  Kriegsrath,    für  die  gesammte  ökonomische 
Verwaltung  der  Armee; 

2)  die  Assentirungskommission; 

3)  das  Oberkriegsgericht; 

4)  die  Kriegskasse; 

c)  der  Bekrutirungsrath,  der  als  konstituirte  Be- 
hörde von  den  beiden  Ministerien  des  Kriegs  und  des 
Innern  ressortirt.     (Dekret  v.  22.  März  1822). 

C.     Oberbehördeii ,     die     von    keinem    Ministerium 
ressortiren: 

1)  Der  Staatsgerichtshof,  zum  gerichtlichen  Schutze 
der  Verfassung  gegen  Unternehmungen,  die  auf  ihren  Um- 
sturz gerichtet  sind,  und  über  Verletzung  einzelner  Punkte 

•  derselben.  Derselbe  besteht  aus  einem  Präsidenten,  den 
der  König  ernennt,  und  aus  zwölf  Bichtem,  von  welchen 
ebenfalls  der  König  die  eine  Hälfte  ernennt,  die  Ständever- 
sammlung die  andere  wählt.  Der  Präsident  versammelt  das 
Gericht  auf  einen  vom  Justiz  minister  kontrasignirten  Befehl 
des  Königs,  oder  auf  Aufforderung  von  einer  der  beiden 
Kammern ,  welcher  die  Anzeige  des  Gegenstandes  beige- 
fügt seyn  mufs. 

2)  Die  Staatsschulden -Verwaltung ,  aus  ständi- 
schen Gliedern  bestehend,  unter  Kontrole  eines  Begie- 
nmgskommissärs. 

in.    Pro  vinzial  Verwaltung. 

Das  Königreich  ist  in  vier  Kreise  eingetheilt;  nämlich: 
1)  der  Neckarkreis  376,282  Seelen; 

die  Stadtdirektion  Stuttgart     22,686       « 

398,968  Seelen;' 
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2)  der  Schwarzwaldkreis        576,212  Seelen; 

3)  der  Donaukrei»  340,127       « 

4)  der  Jaxtkreis  328,858  or 
(Memminger,  "Vyiirtembergische  Jahrbücher,  Jahrgang  1822, 
1.  Heft,  S.  92.)  Mit  ganz  gleichen  Behörden  für  jeden  dersel- 
ben; so  wie  überhaupt  die  nämliche  und  gleiche  Trennung 
der  Ressortverhültnisse  bis  auf  die  untersten  Organe  durchgeführt 
ist;  nämlich: 

A.     Für  die  Justizverwaltung: 

1)  In   jedem  Kreise   ein  Kreisgerichts-  oder  Ap- 
pellationsgerichtshof, mit  vier  Senaten;  nämlich: 

Ob)  ein  Kriminal-,  i)  ein  Zivil-,  c)  ein  Pupillen-  und 
ä)  ein  ehegerichtlicher  Senat.  (Novelle  v.  15.  Sept.  1822, 
§.8) 

2)  In  jedem  Oberamtsbezirke  ein  Oberamtsrichter, 
unter  Oberaufsicht  des  erstem,  zur  Entscheidung  aller  pri-  . 
vatrechtlichen  Streitigkeiten  in  erster  Instanz ,  zur  Instrui- 
rung  und  Vollziehung  in  Gegenständen  der  Strafrechtspflege 
(mit  der  Befugnifs  zur  eigenen  Entscheidung  bis  zu  einer 
Strafe  von  4  Wochen  Gefängnüs  und  30  Rthlr.  Geldstrafe), 
zur  Aufsicht  auf  die  Gerichtsnotare  und  die  Gemeinderäthe ; 

3)  Mehrere  Gerichtsnotare,  zur  Unterstützung  und  Be- 
rathung  der  Waisengerichte  und  Gemeinderäthe  in  Behand- 
lung derjenigen  Rechtsgeschäfte  (der  willkürlichen  Gerichts- 
barkeit) ,  welche  besondere  Gesetz^  oder  Geschäftskenntnisse 
erfordern.  Namentlich  müssen  dieselben  bei  nachstehenden 
Geschäften  zugezogen  werden :  nämlich  bei  Errichtung  von 
Beibringensinventarien ;  bei  Fertigung  von  ehelichen  Gesell- 
schafts -  u.  Erbschaf tstheilungen ;  bei  Solennisirung  von  Ver— 
mögensübergaben ;  bei  Vermögensuntersuchungen  und  Schul- 
denliquidationen;  bei  Fertigung  von  Gantrechnungen  und 
Gantverweisungen,  so  wie  bei  anderen  Schuldenverweisun- 
gen ;  so  wie  diese  Notare  auch  sämmtlich^  Vormundschafts- 
rechnungen zu  stellen  haben. 

Aulserdem  ist  der  Gerichtsnotar  in  der  Oberamt^stadt 
gesetzlicher  Stellvertreter  des  Oberamtsgerichtsaktuars  und 
ordentlicher  Beisitzer  des  Gerichts;  zugleich  sind  sammt- 
liche  Notare  zur  Beglaubigung  vorgelegter  Urkunden ,   zur 
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Aufnahme  von  Testamenten,  Ehestif inngen ,  Vergldichen 
und  Verträgen  aller  Art,    zur  Erhebung  von  Wechsel- 
protesten,   zur  Vornahme    von  Insinuationen,    von  Be- 
sitzergreifungen ,  und  zur  Fertigung  von  Bittschriften  er- 
mächtigt. 
4)   In  jeder  Kommune,   für  Handlungen   der  freiwillig 
gen  Gerichtsbarkeit,  der  Gemeinderath;  und  für  sol- 
che Geschäfte,    die  nicht  füglich  von  demselben   vorge- 
nommen werden  können,   namentlich  zur  Vornahme  von 
Inventuren  und  Theilungen,  zur  beständigen  Aufsicht  auf 
die  Pflegschaften  und  zur  Abhör  der  Vormundschaftsrech— 
nungen,  ein  Waisengericht,    welches  aus  dem  Orts- 
vorstande und  zwei  bis  fünf  Mitgliedern  aus  dem  Gemein- 
derath besteht. 
B,    Für   die  Verwaltung  im  Ressort   des  Departe- 
ments des  Innern  in  jedem  Kreise  eine  Regierung, 
als  Zentralbehörde  für  die  Regiminalangelegenheiten  in  demsel- 
ben.   In  der  Residenzstadt  Stuttgart  besteht  für  alle  Gegenstände 
der  innern  Verwaltung  und  der  Residenzpolizei  eine  Stadt- 
direktion ,   die  von   der  Regierung  des  Neckarkreises  ressor- 
lirt.     Für  die  unmittelbare  Verwahung  ist  jeder  Kreis  in  eine 
Anzahl  Oberämter  eingetheilt,  deren  jedes  in  Absichtauf 
seine  inneren  Angelegeirheiten  eine  abgeschlossene  Korpora- 
tion bildet,  welche  ihren  Antheil  an  den  öffentlichen  Lasten 
mit  vereinten  Kräften  trägt,    ihre  gemeinschaftlichen  Zwecke 
auf  gemeinschaftliche  Kosten   verfolgt  (Oberamtskotpo- 
ration),    und  durch   die  Amts  Versammlung  vertreten 
wird ,   welche ,    unter  dem  Vorsitze  des  Oberamtmanns ,    aus 
den  ersten  Ortsvorstehern    und  anderen  Deputirten  der  Ge- 
meinderäthe  besteht   (nach  dem  Verhältnisse  des  Steuerkada- 
sters  wenigstens  20 ,  höchstens  30  Glieder) ,  einen  besondem 
aus  ihrer  Mitte  gewählten  Aktuar,  und,  zur  Bestreitimg  der 
gemeinsamen  Bedürfnisse  der  Korporation ,   eine  eigene  Kasse 
(Amtspflege)  hat,  die  ihre  erforderlichen  Mittel  durch  Um- 
lagen auf  die  Gemeinden  (Amtsschaden)  erhält v,    welche 
durch   einen  von   der  Amtsversammlung  gewählten  Amts- 
pfleger verwaltet  werden.     Die  Beschlüsse  dieser  Versamm- 
lungen mnd  für  bestimmte  Gegenstände  und  Fälle  von  der 
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Genehmigung  des  Oberamtmanns,   oder  auch  von  jener  der 
Kreisregierung  abhängig. 

Die  Gemeinden  in  jedem  Oberamte  sind,  nach  Maals- 
gäbe  ihrer  Bevölkerung,  in  drei  Klassen  getheilt:  von  mehr 
als  5000  Einwohnern,  von  1000 — 5000,  und  unter  1000 
Einw.  Dieselben  verwalten,  unter  der  Oberaufeicht  des  Ober- 
amtmanns, ihre  Angelegenheiten  und  die  Ortspolizei  durch 
einen  Gemeinderath  (von  7 — 2t  Gliedern)  unter  einem  Vor- 
stande (Bürgermeister,  Schultheils)  mit  einem  Gemein- 
de pfleg  er.  Die  Bürgerschaft  in  jeder  Gemeinde  wird,  dem 
Gemeinderath  gegenüber,  durch  einen  besändigen  Bürger- 
ausschufs  vertreten,  dessen  Zustimmung  der  erstere  in  be- 
stimmten Fällen  einholen  mufs. 

Die  Behörden  in  jedem  Oberamtsbezirke  (in  allen  gleich- 
förmig) sind: 

1)  der  Oberamtmann,  als  Regierungsbeamter  im  Ober- 
amtsbezirke in  allen  Beziehungen,  für  die  eigentlichen 
Regiminalsachen ,  die  gesammte  Polizei  und  für  die  Auf- 
sicht über  die  Ökonomie  und  das  Rechnungswesen  der  öf- 
fentlichen Korporationen,  überhaupt  für  alle  Sachen,  die 
weder  den  Gerichts  -  noch  den  Finanzbehörden  zugetheilt 
sind,  mit  einem  Aktuar,  als  beständigem  Gehilfen  und 
eventuellem  Stellvertreter; 

2)  das  erforderliche  Sanitätspersonal  in  jedem  Bezirke; 

3)  für  die  unmittelbare  Aufsicht  über  die  in  jeder  Gemeinde 
vorhandenen  Kirchen  — ,  Schul-  und  Armenstiftungen,  ein 
Stift ungsrath,  der  aus  den  Ortsgeistlichen  und  dem 
Gemeinderath ,  unter  dem  gemeinschaftlichen  Vorsitze  des 
ersten  Ortsgeistlichen  und  des  ersten  Ortsvorstehers,  be- 
steht, bei  welchem  der  Rathsaktuar  die  Funktionen  als 
Aktuar  versieht,  für  die  unmittelbare  Verwaltung  aber  sind 
besondere  Stiftungspfleger  angeordnet. 

4)  als  Vollziehungsbehörde  desselben ,  und  aufserdem  für  die 
Erhaltung  der  Sitten  - ,  Kirchen  -  und  Schulpolizei ,  der 
Oberamtmann  mit  dem  Dekan,  als  Oberaufsichtsbehörde 
über  die  Lokalkirchenkonvente; 

5)  als  Aufsichtsbehörde  über  beide,  das  ge  mein  seh  aftli- 
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che  Oberamt,  das  aus  dem  Oberamtmann  und  dem  De- 
kan des  Sprengeis  besteht. 
Für  das  Stralsenbauwesen  besondere  Inspektionen ,  jede  über 
eine  Anzahl  von  Oberämtem. 
'.     Für  die  finanzielle  Verwaltung  in  jedem  Krei- 
se  eine  Finanzkammer,  als  Zentralbehörde  zunächst  ftir 
die  Finanzangelegenheiten,  die  nicht  von  besonderen  Zentral— 
behörden   ressortiren  (Domänen,   Forste,    das  Domanialbau— 
Wesen).     Für  die  Verwaltung  des  Forstwesens  ist  bei  dersel- 
ben ein  besonderer  (technischer) Kreisforstrath  angestellt. 
Für  die  Abnahme  der  Elementar-,  Domänen-  und  Forstrech— 
nungen  ist  derselben  eine  besondere  Rechnungsrevision 
bei-  und  untergeordnet.     Femer  sind  derselben  untergeordnet : 
,1)  Kameralämter,  für  die  Verwaltung  und  Verrechnung 
der  Domanial—  und  Forstrevenüen  ; 

2)  Bauinspektiönen,  für  das  Landbauwesen;  sodann 
in  gewisser  Beziehung  und  mit  Beschränkung: 

3)  Oberzoll- Akzise  — Umgeldsämter  u.  Unterämter, 
für  diese  Gefälle,  überhaupt  für  die  indirekten  Abgaben ;  die 
direkten  Steuern  werden  als  Korporationssache  durch  die 
Amtspfleger  eingezogen  und  abgeliefert; 

4)  für  die  Forstverwaltung  Oberförster  (Forstämter) ,  Revier— 
fbrster,  Waldschützen  und  Forstwarthe; 

5)  für  das  Berg-  und  Salinenwesen  besondere  Ämter. 
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§.   54. 
Grofsherzogth  um  Baden. 

Von  allen  teutschen  Staaten  ist  dem  Grofsherzogthum  Ba- 
den der  gröfiste  Länderzuwachs  zu  Theil  geworden,  indem  das- 
selbe von  64  Quadratm.  mit  256,811  See!,  beim  Ausbruch  der 
französ.  Revolution,  durch  den  Reichsdep. -^ Rezefs  von  1803 
auf  113  Q.M.  mit  499,619  S.,  und  durch  die  späteren  Friedens- 
schlüsse bis  zum  Jahr  1815,  auf  seinen  gegenwärtigen  Bestand 
von  176  Q.M.  mit  1.020,696  S.  vergrölsert  worden  ist.  (*) 

In  dieser  Vergrölserung  lag  die  Nothwendigkeit  einer  mehr- 
maligen gänzlichen  Umbildung  der  früheren  Organisation,  die 
auch  bald  nach  dem  Reichsdep. - Rezefs  bewirkt,  und,  wie 
nachstehende  Sciagraphie  beweiset,  ganz  auf  das  Provinzial- 
und  Kollegialsystem  gegründet  worden  ist. 

A. 

Erste     Organisation.    (*) 

I.  ;General-Staat8verwaltung# 

Höchste  Behörde  für  die  gesammte  Verwaltung  war : 
Das  kurfürstliche  Geheimeraths- Kollegium  (oder 
Staats-  und  Regierungsrath),  aus  Geheimenräthen  und  gehei- 
men Referendarien  bestehend,  die  sich,  unter  dem  Vorsitze 
des  Kurfürsten ,  wöchentlich  dreimal  versammelt  haben  ,  und 
in  welcher  Vereinigung  die  Geschäfte  kollegialisch  behandelt 
und  erledigt  worden  sind. 

Unmittelbar  unter  dasselbe  waren  gestellt: 
a)  die  Postkommission ; 
h)  das  LandesaIrchiv. 
Sodann  waren  für  einzelne  Zweige  der  Verwaltung  be- 
sondere Zentralbehörden  (Kollegien)  angeordnet;  nämlich: 
1)  der  kurfürstl.  geheime  Finanzrath,    für  die  Leitung 
des  gesammten  Finanzhaushalts,   der,  untar  dem  Vorsitze 
des  Kurfürsten,   aus  dem  Finanzminister,  einigen  Gehei— 


1)  Heunisch  Übenichtstabelle. 

2>  Korhadischer  Hof-  und  Staatskalender  iiir  das  Jahr  1805. 
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menräthen  und  einm  geheimen  Referendar  gebildet^   sich 
wöchentlich  einmal  versammelt  hat ; 

2)  die  General- Forstkommission,  gleichfalls  unter 
dem  Vorsitze  des  Kurfürsten ,  aus  dem  Finanzminister ,  ei- 
nem Geheimenrath,  dem  Oberforstmeister  und  einigen  an- 
deren Mitgliedern  gebildet,  die  sich  zur  kollegialen  Erledi- 
gung der  Geschäfte  wöchentlich  einmal  versammelt  haben  ; 

3)  die  General- Strafsenkommission; 

4)  die  General-Baukommission, 

(bei^e  unter  dem  Präsidium  des  Finanzministers); 

5)  die  General  — Sanitätskommission; 

6)  die  General-Arbeitshauskommission; 

7)  das  Kriegskollegium,  für  sämmtliche  Militärangeier- 
genheiten ; 

8)  das  Oberhofgericht,  als  höchste  Instanz  und  Au&ichts- 
behörde  für  die  Justiz  — Verwaltung. 

9)  Für  die  Verwaltung  der  kirchlichen  Angelegenheiten ,  und 
zwar: 

a)  der  evangelisch- lutherischen  Kirche,  dasKir- 
chenraths-  und  Ehegerichtskollegium,  mit  den 
davon  abhängenden  Kirchenkasse-  und  General- Stif— 
tungsverwaltungen ; 

J)  der  evangelisch-reformirten  Kirche,  der  refor- 
mirte  Kirch enrath,  mit  der  davon  abhängenden 
Kirchengefällverwaltung ; 

c)  der  katholischen  Kirche: 

1)  das  Ordinariat,  durch  die  geistliche  Regie- 
rung zu  Konstanz  y  einen  Metropolitankommissarius 
zu  Kippenheim ,  das  Vikariat  zu  Bruchsal ,  jenes  zu 
Lampertheim  und  zu  Würzburg,  von  jedem  in  den 
zu  seinem  Sprengel  gehörigen  Ortschaften  verwaltet; 

2)  die  Kirchenkommission,  jedoch  nur  für  die 
Pfalz  -  und  Markgrafschaft ;  in  dem  Oberfurstenthume 
hat  das  Hofrathskollegium  die  Stelle  derselben  vertre- 
ten ,  mit  den  davon  abhängenden  Kirchenvogtei-^Ver- 
waltungen» 
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■ 

n.    ProriiiÄial Verwaltung. 

A.  In  der  Markgrafschaft. 

1)  Das  Hofrathskollegium.  Dasselbe  war  in  zwei  Se- 
nate getheilt: 

a)  den  staatsrechtlichen,  für  die  Hoheits-,  Lehen- 
und  Polizeisachen ; 

()  den  staatswirthschaftlichen,  fiir  die  Ökonomie-, 
Rentei-  und  Fiskalatgeschäfte. 

Bei  diesem  Kollegium  war  zugleich  eine  Rechnungskam- 
mer angeordnet. 

2)  Das  Hofgericht,  als  zweite  Instanz, 

3)  Das  Direktorium  der  weltlichen  Diener-Witt- 
wenkasse. 

B.  In  der  Pfalzgrafschaft. 

1)  Das  Hofrathskollegium,  wie  das  vorstehende,  in 
zwei  Senate  getheilt. 

2)  Das  Hofgericht,  als  zweite  Instanz. 
C     In  dem  Oberfiirstenthume. 

Das  Hofraths-  und  Hofgerichtskollegium,  in  einer 
Behörde  vereint,  aber  in  drei  Senate  getheilt;  die  beiden 
ersteren  mit  den  nämlichen  Attributionen,  wie  das  Hofiraths^ 
kollegium  in  den  beiden  anderen  Provinzen ;  der  dritte  hat 
als  Ho%ericht  fungirt. 

in.    Bezirksverwaltung. 

Die  Markgra&chaft  war  in  Oberämter,  die  Pfalzgra&chaft 
in  Landvogteien ,  als  Aufsichtsbehörden  über  eine  Anzahl  von 
Ämtern,  und  in  Ämter,  das  Oberfürstenthum  in  Obervogteien 
und  Staabsämter  getheilt;  in  jedem  derselben: 

1)  für  die  Amtsverwaltung,  Amdieute  etc.; 

2)  für  die  Forstamtsverwaltung,  Oberforstmeister,  Forstmei- 
ster, etc.; 

3)  für  das  Sanitätswesen,  Physikate,  Amtschirurgen; 

4)  für  die  Gefällverwaltung,  Gefällverwalter  u.  dergl. 

Für  die  Besitzungen  der  Herren  Markgrafen  von  Baden  (die 
Grafschaften  Salem  und  Petershausen) : 
a)  eine  Regierung  zu  Karlsruhe; 
h)  ein  Hofgeiicht  zu  Salem; 

21  * 
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c)  «in  RanzelUriat  der  GrafMJuifit  Salem  (vorzüglich 

für  die  Lehensachen) ; 
i2)  eine  Polizeidirektion. 

In  Folge  der  seit  dem  Reichsdepat.-Rezers  eingetretenen 
ferneren  Vergröfserungen  des  Gro&herzogthums ,  haben  succes— 
sive,  besonders  in  den  Jahren  1807  und  1808,  verschiedene 
Veränderungen  in  dem  vorstehenden  Organismus  statt -gehabt, 
die  jedoch  defshalb  hier  übergangen  werden,  weil  dieselben  nur 
partiell  gewesen  sind,  und  sich  nur  auf  die  obersten  Direktiv— 
stellen  bezogen ,  nicht  aber  den  ganzen  Organismus  umfafst  ha~ 
ben ,  was  erst  durch  das  Generalreskript  v.  26.  Novbr.  1809  ge- 
schehen ist,  durch  welches  die  nachfolgende  gegenwärtige  Or- 
ganisation ,  in  welcher  das  Realsystem  an  die  Stelle  des  Provin— 
zialsystems  getreten,  bewirkt  worden  ist.  (*) 


B. 

Gegenwärtige    Organisation.  (2) 
1.     Obere  und  allgem.  Verwaltungsbehörden. 

ji.  Die  oberste  Leitung  der  gesammten  Staatsverwaltung  ist  in 
dem  Staatsministerium  konzentrirt ,  in  welchem  der 
Giofsherzog  den  Vorsitz  fuhrt.  Dasselbe  besteht  aus  ordent- 
lichen Mitgliedern  (die  Minister  und  drei  Staatsräthe)  und  aus 
aufserordentlichen ,  welche  lezteren  jedoch  nur  auf  jedesma- 
lige Berufung  den  Sitzungen  beiwohnen.  Zum  Geschäfts- 
kreise des  Staatsministeriums,  als  Kollektivbehörde,  gehören 
alle  Verfassungs  -  Organisationssachen,  überhaupt  alle  Gegen- 
stände, die  zur  Kenntnilsnahme  des  Regenten  sich  eignen.  • 

B.     Die  Departements-Ministerien. 

1)  Das  Justizministerium;  als  solches  war  dasselbe  auf- 
gehoben durch  das  Edikt  vom  15.  April  1819,  und  waren  die 


1)  Der  hierher  gehörende  Auszug  aus  diesem  Resioript,  in  der 
1.  Abth.  des  X  Bandes. 

2)  Demi 9 n,  Geographie  und  Statistik  des  Grofsherzogth.  Baden. 
Heidelberg,  in  der  neuen  akademischen  Buchhandhuig,  ron  Karl  Groofs. 
1820. 
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Attributionen  desselben  durch  d.  Verdordn.  v.  19.  Oktbr.  1820 
an  eine  besondere  Sektion  im  Staatsmimsterium  übertragen,  die 
d.  eine  spätere  VercMrdn.  v.  1 7.  Jan.  1822  alsoberstesJustiz-^ 
departement  an  die  SteUe  des  früh.  Justizm.  getreten  ist. 

2)  Das  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten; für  diese«  für  die  Angelegenheiten  des  grofsher-- 
zogl.  Haus.es  und  Hofes,  und  für  die  Adels-  und  Ordens- 
sachen; in  demselben  zwei  Sektionen: 

a)  für  die  diplomatischen  Angelegenheiten  (büreaumälsige 
Behandlung); 

b)  Rir  die  staatsrechtlichen  (KoUegialbehandlung). 
Von  demselben  ressortiren  unmittelbar: 

1)  die  Verwa^ltung  des  Postwesens  in  administrativer  Hin- 
siclit,  (die  finanzielle  Verwaltung  gehört  zum  Ressort 
des  Finanzministeriums) ; 

2)  das  Haus-  und  FamiUenarchiy. 

3)  Das  Ministerium  des  Innern,  in  zwei  Abtheilungen: 

a)  die   erste  für  alle  Gegenstände  der  Landeshoheit,    der 
.  Staatswirtfasohaft  im  Allgemeinen,   die  Oberaufsicht  auf 

das  Koi^orations-  und  Kommunalwesen,  die  Polizei; 

b)  die  zweite  für  die  Kirchen-  und  Schulangele- 
genheiten, in  zwei  Sektionen: 

1)  die  evangelische  Kirchensektion; 
"'   2)  die  katholische. 
Von  diesem  Ministerium ,  und  zwar  von  der  ersten  Abthei- 
lung desselben,  ressortiren: 

1)  die  Staatsanstalten-Direktion,  für  die  Ange- 
legenheiten der  Zivilwittwenkasse ,  der  Brandasseku- 
rationskasse 9  der  Zucht-  und  Irrenhäuser; 

2)  die  Sanitätskommission  (als  technische  Konsul- 
tativbehörde) ; 

3)  das  Generallandesarchiv  in  Karlsruhe,  mit  den 
Filialarchiven  in  Mannheim  und  Freiburg. 

4)  Das  Finanzministerium,  in  zwei  Sektionen: 

a)  die  Sektion  der  Steuern,  für  alle  aus  der  Landes-' 
hoheit  flie£senden  Revenuen ,  und  die  mit  dejren  Verwal- 
tung ,  so  wie  mit  der  Landesadministration  .überhaupt, 
verbundenen  Ausgaben ; 

b)  die  Sektion  der  Domänen,  für  die  Verwaltung  der- 
selben ,  mit  Ausnahme  der  Forsten. 
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Von  demselben  ressortiren  ah  ZentnJbdiörden : 

1)  die  Oberforstkommission,  deren  Chef  für 
Kommun-,  Sdftangs Waldungen ,  etc.  zugleich  den 
Sitzungen  des  Ministeriums  des  Innern  beiwohnt,  so 
wie  dessen  Stellung  überhaupt  selbststiotdiger  ist; 

2)  die  Kassenkommission,  mit  welcher  die  Hai:^t- 
buchhaltung  verbunden,  und  welcher  die  Fertigung  des 
Hauptbudgets,  die  Kassenkontrole  u.  die  Bewirkung  der 
Anweisungen  auf  die  Staatshauptkasse  übertragen  ist; 

3)  das  Fiskalat; 

4)  die  Staatsheuptkasse; 

5)  die  Verwaltung  der  Amortisationskasse, 
in  gewisser  Beziehung  unter  der  Kontrole  des  Justiz- 
departem.  im  Staatsministerinm. 

Mehr  als  Geschäftsabtheilungen : 

6)  die  Baukommission; 

7)  die  StraJGien  -  und  Wasserbaukommission ,  imd 

8)  die  Bergwerkskommission. 

5)  Das  Kriegsministerium,  in  zwei  Sektionen: 

a)  die  eine  für  die  Dienst-  und  Kommandosachen; 

b)  die  andere  für  die  Administrations-  u.  Justizangelegenh. 
C,     Allgemeine  Behörden,  die  unmittelbar  von  dem 

Staatsministerium  ressortiren: 
4)  die  Oberrechnungskammer; 

2)  die  Gesetzgebungskommission; 

3)  das  Oberhofgericht,  als  höchste  Instanz. 

n.    Provinzialyerwaltung» 

Zum  Behuf  der  Provinzialverwaltung  ist  das  Grofsherzog- 
thum  in  sechs  Kreise  eingetheilt;  nämlich: 

1)  der  See-  und  Donaukreis                    143,045  Seelen, 

2)  der  Traisam-  und  Wiesenkreis        240,530  c 

3)  der  Kinzingkreis                                   167,691  c 

4)  der  Murg-  und  Pfinzkreis                  182,336  c 

5)  der  Neckarkreis                                     176,537  c 

6)  der  Main-  und  Tauberkreis                 94,536  c 
die  Residenz  Karlsruhe  mit  ihren  Um*> 
gebungen  bildet  einen  eigenen  Be- 
zirk unter  einer  besondern  Direktion     16,021  ( 

Jeder  Rreis  ist  in  Ober  am  ter  oder  Ämter  (84)  eingetheilt. 
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A.     Politisch«  Verwaltung  und  Behöfden.  (^) 

1 )  Chef  der  Verwaltung  in  jedem  Kreise  ist  der  K  r  e  i  s  d  i  re  k- 
tor,  der  eine  Anzahl  Kreisräthe,  fiir  die  Bearbeitung  der 
Geschäfte y  zur  Seite  hat,  die  in  mehreren  Geschäften,  ins- 
besondere in  solchen  kontentiöser  Natur,  entscheidende 
Stimmen  haben ,  wogegen  in  anderen  ihr  Vortrag  nur  gut- 
achtlich ist,  und  die  Entscheidung  dem  Kreisdirektor  aus- 
schlieblich  zusteht.  Sodann  befindet  sich  bei  einem  jeden 
Kreisdirektorium  eineKreis -Rechnungsrevision,  für 
die  Abnahme  der  Obereinnehmerei-,  Domänen-,  Forst—, 
Amts-,  Strafsenbaurechnungen,  etc.  und  fiir  die  Superrevi— 
sion  der  Kommunrechnungen. 

Die  Kreisdirektoren  stehen  unmittelbar  unter  den  De— 
partementsministerien ,  an  welche  sie  in  allen  Fällen  be- 
richten :  a)  die  weder  durch  Gesetze,  Herkommen,  Instruk- 
tionen oder  Analogie  ihre  Erledigung  erhalten;    V)  in  wel- 
chen  ihre  Vollmacht  ausdrücklich   beschränkt  ist;    c)  in 
welchen  sie  selbst  eine  An&age  fiir  nothwendig  erachten, 
oder  iQ  über  welche  sie  zum  Bericht  aufgefordert  sind;  wo-« 
gegen  alle  geistliche  und  weltliche  Bezirksdiener  denselben 
unmittelbar,  die  Lokaldiener  aber  mittelbar  untergeben  sind. 
Ihr  Geschäftskreis  begreift  im  Allgemeinen  alle  zur 
Verwaltung  gehörigen  Gegenstände,  die  von  ihrer  Kompe- 
tenz nicht  namendich  ausgenommen  sind,    und  fängt  da 
an ,    wo  die  Befugnisse    der  Bezirksstellen  aufhören ,    von 
deren  Verfügungen  an   sie  appellirt  werden  kann*     Insbe- 
sondere gehören  zu  demselben : 
a)  in  Betreff  der  bürgerlichen  Gerichtsbarkeit,— 
in  Ansehung  welcher  ihre  Befugnils  in  der  Regel  darauf 
beschränl^  bt,   Beschwerden  gegen  die  Ämter,   wegen 
verzögerter  oder  verweigerter  Gerechtigkeitspflege,  durch 
geeignete  Weisungen  zu  erledigen,  —  die  Entscheidung 
bei  nachstehenden  Streitigkeiten ;  nämlich :    \ )  über  die 
Erfüllung  von   Akkorden  für  öffentliche   Arbeiten   an 
Straben ,  Flüssen  etc. ,  zischen  den  Unternehmern  und 
dem  Staate;    2)  über  die  zu  solchen  Unternehmungen 


1)  Oenerah*e8l(ript  rem  26*  Norbr.  1809,  nebst  Beilagen;    die 
tpiteren  Modifikationen  t.  m.  im  3.  Bde« 
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abzutretenden  PUtse,  und  über  die  Entschädigung  fiir 
dieselben;  3)  über  Schuldigkeit,  Art  und  Gröfse  des 
Beitrags  der  Unterthanen  zu  allen  Arten  von  Steuern  etc. ; 
4)  über  die  Bestimnmng  des  Betrags  von  Alimentengel— 
dern  für  uneheliche  Kinder,  im  Falle  von  Beschwerden 
über  die  Ansätze  der  Ämter; 
h)  in  Gegenständen  der  Strafgericht«barkeit:  I)  der 
Ansatz  von  Forst-  und  Jagdfrevelstrafen  über  30  fl.,  ge- 
meinschaftlich mit  dem  Forstamte;  2)  die  Eriiennung  von 
Legalstrafen  ,  wegen  polizeilicher  Vergehen  der  Grund— 
herrcn  und  Staatsdiener ,  bis  zu  25  Thaler ;  3)  die  tarif— 
mäfsige  Verwandelung  von  Leibesstrafen ;  4)  die  Ermä— 
fsigung  der  von  den  Ämtern  und  Forstämtem  angesezten 
Strafen ,  bis  auf  die  Hälfte ;  5)  die  Erkennung  über  Strafe 
und  Privatsatis&ktion  bei  Injuriensachen,  in  Rekursfällen 
von  amtlichen  Erkenntnissen ,  etc. ; 
c)  in  Gegenständen  der  willkürlichen  Gerichtsbar- 
keit: Aufsicht  auf  die  Geschäftsführung  der  Ämter  und 
Amtsrevisorate,  Prüfung  der  Deposital  -  und  Pflegschafts— 
tabellen ,  überhaupt  Aufsicht  auf  das  Pflegschaftwesen  ;     . 

^)  im  Regiminalfache:  alles,  was  im  weitesten  Um- 
fange in  das  Gebiet  desselben  gehört,  insbesondere  auch 
Aufsicht  auf  den  Korporations -  und  Gemeindehaushalt; 

f)  in  Kirchen-  und  Schulsachen:  Aufsicht  auf  die 
kirchlichen  Korporationen;  Einsicht,  Prüfung,  Erledi- 
gung der  Kirchen-  und  SchulvisitationsprotokoUe ;  Auf- 
sicht auf  die  Schulen ,  rücksichtlich  ihrer  innern  und  äu- 
fsern  Polizei,  defsgleichen  über  die  kirchlichen  Bezirks- 
fonds und  grölseren  Stiftungen;  Leiü^  des  Kirchen-, 
Pfarr-  und  Schulhausbauwesens,  mittelst  Repartition  der 
delsfallsigen  Beiträge  etc.; 

jT)  rücksichtlich  der  Polizei:  alles,  was  in  das  Gebiet 
derSicherheits-^i  Gesundheits-,  Armen-  und  Gewerber- 
poUzei  gehört; 

g)  rücksichtlich  der  St aats wir th Schaft  im  Allgemeinen : 
alles,  was  auf  Beförderung  der  Landeskultur^  der  Fabri- 
ken und  Manufakturen  Bezug  hat;  Aufsicht  auf  Flöfse^ 
rei  und  Schififahrt;  Anordnung  und  Leitung  des  Land* 
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stfftben-y  Damm-  uQd  Wasserbaues,  etc;  Au£sicjit  auf 
das  Frohnwesen,  etc; 
Ä)  in  Hinsicht  auf  die  Finanzverwaltung:  die  Aufsicht 
auf  die  Amtsführung  der  Bezirksverrechnungen  in  ihrem 
ganzen  Umfange;  die  Bestellung  der  minderen  Dienst- 
stellen; die  Aufsicht  auf  die  ordentliche  Führung  der  Ge- 
fäll- und  Dienstbücher  bei  diesen  Verrechnungen,  auf 
die  Kassen,  und  Anordnung  ihrer  Revisionen;  Einsicht 
und  Prüfung  der  monatlichen  Kassenrapporte ;  Aufsicht 
auf  die  Naturalvorräthe  und  Anordnung  ihrer  Verwer- 
thung ;  Führung  des  Grundkadasters  von  dem  Domanial— 
vermögen;  das  Nachlafswesen ;  die  Aufsicht  auf  dasDo- 
manialbauwesen ;  die  Dekretur  der  Kosten  und  Diäten- 
zettel auf  die  Bezirkskassen  etc. ,  die  Leitung  der  Arbei- 
ten für  Evidenthaltung  des  Steuerkadasters  etc. 
X)  Für  die  Bezirks-  und  Lokalverwaltung,  in  jedem 
Amtsbezirke : 

a)  ein  Oberamt  oder  Amt,  mit  einem  o4er  mehreren 
Beamten,  für  die  Justiz-,  die  Regiminal-  und  Polizei- 
verwaltung ; 

b)  ein  Amtsrevisorat,  das  in  gewisser  Beziehung  dem 
ersteren  untergeordnet  ist,  für  die  Ausfertigung  von  Kon- 
trakten, Kauf-,  Tausch- ,  Schuldbriefen,  von  Testamenten, 
für  die  Aufeicht  auf  die  Grund-  u.  Pfandbriefe  der  Gemein- 
den, für  die  Besorgung  von  Obsignationen,  Fertigung 
von  Inventuren ,  Theilungen,  Vermögensübergaben;  für 
jene  der  Kommun-,  Zunft-,  Pflegschafts-,  Lokal-, 
Stiftungs-,  Heiligenrechnungen;  von  Liquidationen  und 
Verweisungen  bei  Ganten;  das  Ab-  und  Zuschreiben  der 
Brandversicherungsanschläge  etc. ; 

c)  ein  Physikat,  für  die  Aufsicht  auf  das  im  Bezirke  be- 
findliche Sanitätspersonal ; 

d)  ein  Dekanat,  für  die  Prüfung  der  Subjekte,  die  sich 
dem  Schulwesen  widmen ;  für  die  Visitation  der  Kirchen 
und  Schulen;  die  Abhaltung  der  Pfarrsynoden  und  Schul- 
konvente etc. ,  welche  in  allen  äuTseren  Kirchenangele- 
genheiten den  Kreisdirektoren  untergeordnet  sind,  für 
rein -kirchliche  Angelegenheiten  aber  an  die  Sektionen 
im  Ministerium  des  Innern  berichten. 
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B.  Finanzielle  Verwaltnng.  Für  diese  HUet  theils  das 
Kreisdirektorium  die  unmittelbar  leitende  Behörde ,  theils  res— 
Sortiren  die  Verwaltungen  unmittelbar  Ton  dem  Ministerium. 
Für  dieselbe  befinden  sich  in  jedem  Kreise : 

1)  fiir  die  Aufsicht  und  unmittelbare  Leitung  des  äulsem  und 
innem  Forstwesens,  Oberforstämter  (Forstämter,  Inspek- 
tionen) mit  dem  Revier-Verwaltungspersonal,  die  rücksicht- 
lich der  herrschaftl.  Waldungen  allein  von  der  Oberforst— 
kommission,  in  Ansehung  der  Gemeindegenossenschafts—, 
Stifhmgs-  und  Privatwaldungen  aber  zugleich  von  den 
Kreisdirektorien  ressortiren; 

2)  für  die  Verwaltung  der  Domänen,  und  für  die  Verrech- 
nung der  Forstgefälle ,  Domänen  Verwaltungen,  mit 
besonderen  Gefällverwaltungen  für  jene  des  Kirchen-  und 
Schulfonds ; 

3)  für  die  indirekten  Abgaben,  in  jedem  Kreise  ein 
Kreis- Oberzoll-  und  Akziseinspektor  mit  Zoll- 
akziseämtem ; 

4)  für  die  direkten  Steuern,' insbesondere  für  das  Evi- 
denthalten des  Kadasters ,  Steuer peräquatoren; 

5)  für  die  Erhebung  und  Verrechnung  der  Steuern  in  jedem 
Kreise  mehrere  Obereinnehmereien  und  andere  Be— 
zirksverrechnungen ; 

6)  für  das  Bauwesen  ist  jeder  Kreis  in  Bezirke  getheilt, 
mit  Chausseebauinspekt.  und  Landbaumeistern. 

C     Justizverwaltung«     Unter  dem  Oberhofgericht  als  dritte 
Instanz: 

1)  vier  Hofgerichte  als  zweite  Instanz:  zu  Mörsburg, 
Freiburg,  Rastatt  und  Mannheim  (und  die  standesherrli^ 
chen  Justizkanzleien,  sobald  die  Verhältnisse  der  Standes^ 
herren  definitiv  regulirt  sind) ; 

2)  die  vorstehend  erwähnten  Bezirksämter,  und  diestan« 
des-  imd  grundherrlichen  Gerichte,  nach  definitiver  Begu- 
linmg  ihrer  Verhältnisse. 


Digitized  by 


Google 


—    331    — 

$.  55. 
Grofsherssogthum    Hessen. 

Auch  dieser  Staat  hat  in  seinem  Territorialbestande  z\vei- 
mal  eine  wesentliche  Veränderung  erlitten;  die  erste  durch  den 
Reichsdeput.  -  Rezefs ,  durch  welchen  derselbe  für  den  Verlust 
der  Grafschaft  Lichtenberg  auf  dem  linken  Rheinufer,,  und  meh- 
rere Abtretungen  auf  der  rechten  Rheinseite  (beiläufig  40,000  S.), 
durch  das  Herzogthum  Westphalen ,  mehrere  mainzische  und 
pfälzische  Ämter,  etc.  (beiläufig  124,500  S.)  entschädigt  worden 
ist;  die  zweite  durch  die  Territorialarrangements  auf  dem  Wie- 
ner Kongresse ,  in  Folge  welcher  dieser  Staat  das  Herzogthum 
Westphalen  an  Preufsen  zedirt  hat,  und  für  diese  Zession  durch 
einen  Theil  des  ehemaligen  Departements  Donnersberg  auf  dem 
linken  Rheinufer  entschädigt,  hierdurch  zugleich  arrondirt, 
durch  alle  diese  Veränderungen  aber  seine  Bevölkerung  (gegen- 
wärtig 620|000  S.)  verdoppelt  worden  ist. 

Bei  der  nach  dem  Jahre  1803  bewirkten  neuen  Organisation 
war  der  Staat  in  drei  Verwahimgsbezirke  eingetheilt  worden; 
nämlich:  a)  Starkenburg;  b)  Oberhessen  und  c)  West- 
phalen, mit  gleichen  Behörden  in  einem  jeden  derselben;  näm- 
lich: einer  Regierung,  Kammer,  einem  Hofgericht,  Konsistorium 
u.MedizinalkoUegium,  wie  auch  noch  gegenwärtig,  nur  da(s  seit 
1803  verschiedene  Behörden  in  den  Organismns  eingereihet  wor- 
den sind  (z.B.  Lii*  A.  III.  A.  1 — 7.),  und  dafs  in  der  nun- 
mehr mit  dem  Staate  vereinigten  Provinz  Rheinhessen  die 
früheren  französ.  Verwaltungseinrichtungen,  wenn  gleich  zum 
Theil  mit  veränderten  Benennungen,  beibehalten  worden  sind. 

Die  Veränderungen  in  diesen  organischen  Einrichtungen, 
die  im  Jahre  1821  verfugt  worden  sind,  haben  jene  für  die Pro- 
vinzial Verwaltung  im  Allgemeinen  unberührt  gelassen,  nur  dats 
die  Provinzialfinanzkammem  aufgehoben  worden  sind ,  die  Ju- 
stiz von  der  Regiminal— ,  und  diese  von  der  Finanzverwaltung 
getrennt  worden  ist,  und  dals  für  jeden  dieser  verschiedenen 
Zweige  besondere  Bezirksbehörden  und  Beamten  angeordnet 
worden  sind. 

Umfassender  dagegen  sind  dieselben  in  den  höheren  Ver- 
waltungsinstanzen : 
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a)  durch  die  ganz  neue  SteUuiig  des  Ministeriums,  das  in 
drei  Realdepartements,  jedes  mit  einem  besondem  Chef, 
getrennt,  zugleich  jedoch  als  Kollepum  ein  Ganzes  bildet; 

b)  durch  die  gänzlich  veränderte  Einrichtung  des  frühem 
Oberkriegskollegiums  und  dessen  Umwandelung  in  ein 
K r  ieg  s  -  Mini  st  erialdep  arte ment; 

c)  durch  die  Errichtung  einer  Oberfinanzkammer,  einer 
Rechnungskammer,  einer  allgemeinen  Staatsschul- 
den-Tilgungskasse,  einer  Hauptrestkasse;  durch 
die  veränderte  innere  Einrichtung  der  Staatshauptkas— 
se,  endlich  durch  minder  wesentliche  Änderungen,  die  in 
den  Verhältnissen  verschiedener  anderer  Behörden  verfügt 
worden  sind ,  und  die  sich  aus  einer  Vergleichung  der  un- 
ter Lit.  A,  u.  B.  nachfolgenden  Skizzen  der  frühern  und 
der  gegenwärtigen  Organisation  von  selbst  darstellen.  (*) 


A. 

Frühere   O  r  g  ani  s  a  t  i  o  n   vo  r   i82t. 

I.    Allgemeine  höchste   Behörde. 

Das  Staatsministerium,  bestehend  aus  einem  Minster, 
mit  acht  geheimen  Staatsräthen  als  Mi^liedem ,  für  die  Be- 
arbeitung der  Angelegenheiten  in  den  Departements  (2  fiii 
das  auswärt.  Depart ,  3  für  das  Depart  des  Innern ,  3  für  das 
Finanzdepart.) ,  die,  unter  dem  Präsidium  des  Ministers,  wö- 
chentlich zwei  Plenarsitzungen  gehalten  haben,  mit  einem 
besondern  Sekretariate  für  jedes  Departement,  und  einer  ge- 
meinschaftlichen Kanzlei.  Unmittelbar  unter  dem  Ministe- 
rium das  geheime  Staatsarchiv. 

\  II.   Allgemeine  obere  ZentralkpUegien  und  Behörden. 

A,  Das  Oberkriegskollegium  und  die  Generaladjun-, 
tatur,  für  die  Militärangelegenheiten,  das  erstere  unter  un- 
mittelbarer Leitung  des  Grofsherzogs. 

1)  Die  Vcrordn.  über  die  Büdong  der  vorernrAhiiten  Behörden  im 
3.  Bande. 
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R  Die  Generalkasse,  die  ebenfalls  unmittelbar  unter 
dem  Befehle  des  Grofsherzogs  gestanden  hat. 

C.  Die  Oberrechnungs- Justifikatur. 

D.  Das  Oberappellationsgericht. 

E.  Die  Oberpostinspektion. 

F.  Die  Brandassekurations- Kommission. 

G.  Die  Münzdeputation. 

H.    Die  Maafs«  und  Gewichtkommission. 
1»    Die  Generalintendanz  der  Klassenlotterie. 

in.    Proyinzialverwaltung. 

yt.  Kollegien  und  Anstalten,  die  für  die  Provinzen 
Starkenburg  und  Oberhessen  gemeinschaftlich 
gewese;i  sind. 

1)  Das  Oberforstkollegium  (unmittelbar  vom  Grofs- 
herzöge  abhängig). 

2)  Das  Oberbaukollegium  (de£sgleichen). 

3)  Die  Zivildiener-Wittwenkasse-Kommission. 

4)  Die  Schuldenkasse  -  Deputation. 

5)  Die  Landes- Obereinnehmerei —  Kommission. 

6)  Die  Visitationskommission  über  die  Justiz- 
und  Regierungsämter  in  den  beiden  Provinzen  Star- 
kenburg und  Oberhessen. 

7)  Die  Dispensationskasse. 

B.  Kollegien  und  Behörden  für  die  Provinz  Star- 
ke nburg. 

1)  Die  Regierung  zu  Darmstadt;  unmittelbar  unter 
derselben : 

a)  das  Coüegium  medicum ; 

b)  das  Kuhpockenimpfinstitut. 

In  Verbindung,  und  gewisseimaisen  als  Deputation  derselben: 

2)  Die  Landeskriegskosten -Kommission;  sodann: 

3)  Der  Kirchen-  und  Schulrath  und  die  standesheit^ 
liehen  Unterkonsistorien. 

4)  Für  die  Justizverwaltung: 

a)  das  Hofgericht  in  Darmstadt,  mit  dem  demselben 

untergeordneten 
h)  peinlichen  Gericht;  sodann 
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c)  die  standesherrlichen  Justizkanzleien,  dem 
Hofgericht  koordinirt 
5)  Die  Hofkammer,   mit  den  von  derselben  abhängen- 
den Stempel-  und  Salzmagazinverwaltungen ,  den  Chaus- 
see -  und  FluTsbaudirektionen. 

C  Kollegien  und  Behörden  für  die  Provinz  Ober— 
hessen. 

1)  Die  Regierung  in  Gieben,  in  welcher  zugleich  die 
Direktoren  des  Hofgerichts  und  der  Hofkammer  Sitz  und 
Stimme  hatten. 

In  Verbindung  mit  derselben  und  gewissermafsen  als  De- 
putation derselben: 

2)  Das  Landes-Kriegskommissariat. 

3)  Der  Kirchen-  und  Schulrath,  mit  welchem  die 
Inspektion  über  den  geistlichen  Landkasten 
verbunden  war;  sodann  die  standesherrlichen  Un- 
terkonsistorien. 

4)  Für  die  Justizverwaltung: 

a)  das  Hofgericht;  demselben  untergeordnet: 

b)  das  Kriminalgericht;  sodann 

c)  die  standesherrlichen  Justizkanzleien  koor- 
dinirt. 

5}  Die  Hofkammer,  mit  den  nämlichen  Attributionen, 
wie  die  für  Starkenburg. 

IV.    Bezirks-  und  Lokalverwaltung  in  den  beiden 
Provinzen. 

A.  Justiz-,  Regiminal-  und  Folizeiverwaltung« 
Zum  Behuf  derselben  war  die  Provinz  Starkenburg  in  27 
Domanial-  und  10  Hoheitsämter  getheilt,  in  deren  jedem 
ein  Amtmann  mit  einem  Aktuar  (in  mehreren  ein  Amtsasses- 
sor, ein  HoheitsschultheiTs,  einZentgraf,  etc.)  die  Justiz-,  die 
Regiminal-  und  die  Polizeiangelegenheiten  verwaltet  hat.  Auf 
die  nämliche  Art  war  die  Provin»  Oberhessen  in  24  Do- 
manial- und  2  Hoheitsämter  gelheilt.  In  jedem  Amte  war 
zugleich  das  erforderliche  Sanitätspersonal  angesteSt. 

Mit  diesen  Ämtern  haben  die  Standes—  tmd  grundherrli- 
chen  Beamten  in  ihren  Besitzungen  konkorrizt. 
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B.    Finansverwaltung. 

1)  Für  die  Steuerverwaltang.  Zum  Behuf  derselben 
war  in  jeder  Provins  ein  Landesobereinnehmer  und 
ein  Landessteuerschreiber  angeordnet;  in  Starken-* 
bürg  19,  in  Oberhessen  26  Steuerperäquatoren 
(im  Allgemeinen  mit  denselben  Funktionen,  wie  die  gegen^ 
wärt.  Steuerkommissarien);  sodann  Lokalerheber. 

2)  Für  die  Domanialverwaltung,  in  jedem  Amte  ein 
Rentamtmann. 

3)  Für  die  Forstverwaltung.  Zum  Behuf  derselben 
war  jede  Provinz  in  vier  Oberforstämter,  jedes  mit  ei- 
nem Oberforstmeister;  jedes  dieser  in  Forstämter,  mit 
einem  Oberförster,  und  diese  in  Reviere  eingetheilt. 

4)  Öffentliche  Bauten,  unter  Leitung  der  Kammer  in 
Starken  bürg;  für  die  Oberaufucht  in  technischer  Hin- 
sicht, eine  Ober- Chausseebaudirektion;  für  das 
Flufsbauwesen,  eine  Oberinspektion;  in  Ober- 
hessen für  das  Domanialbauwesen,  ein  Landbau- 
meister; für  den  Chaussee-  und  Strafsenbau,  ein 
Chausseebaudirektor. 

5)  Für  das  Berg—  und  Hüttenwesen,  Bergämter. 

Vv  Provinz  Rheinhessen. 

Die  nämliche  Organisation  wie  gegenwärtig,    (die  in  der 
nachfolgenden  Skizze  angezeigt  ist). 


B. 

Gegenwärtige   Organisation.  (^) 

L    Allgemeine  höchste  Behörden. 

ji.  Das  Staatsministerium  besteht  aus  den  Departements- 
minist, und  den  in  den  einzelnen  JVünisterien  angestellten  geh, 
Staatsräthen.  Dasselbe  versammelt  ^ch  in  eine  Plenarsitzung, 
unter  dem  Präsidium  eines  Ministers :  a)  wenn  der  Sinn  eines  Ar- 
tikels der  Verfassungsurk.  etc.  zweifelhaft  ist;   i)  für  Gegen- 


O  Die  Organisut-yerordn.  im  3.  Bde. 
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stände^  die  alle  Ministerien  betreffen,  oder  über  welche  die  zu- 
nächst dabei  interessirten  Departen^nts  sich  nicht  vereinigen 
kennen ;  c)  zur  Beradinng  des  Finanzbudgets ;  d)  zur  Bera— 
thung  der  Einberufung,  Vertagung,  SchlieCsung  der  Stande-^ 
Versammlung ,  und  zu  jener  des  Landtagsabschiedes ,  etc. 
B.  Die  Departements  -  Ministerien);  deren  jedes,  un- 
ter dem  Vorsitze  des  Ministers,  ans  einigen  geheimen  Staats- 
räthen  gebildet  ist. 

1)  Das  Ministerium  der  auswärt.  Angelegenh. 
und  des  Hauses.  Von  demselben  ressortirt  das  gehei- 
me Staatsarchiv. 

2)  Das  Ministerium   de5  Innern  und  der  Justiz. 

3)  Das  Ministerium  der  Finanzen. 

Bei  jedem  Ministerium  ein  geheimes  Sekretariat)  und  für 
die  beiden  lezteren  eine  gemeinschaftliche  geheime 
Staatskanzlei. 

4)  Zwar  kein  Ministerium,  doch  mit  den  Attributionen  ei- 
nes soldien:  das  Kriegs  -  Ministerial- Departe- 
ment,  in  drei  Abtheilungen : 

die  erste,  für  alle  rein -militärischen  Qegenstände ; 

die  zweite^  für  die  allgem. Militärpolizei  und  Disziplin  ; 
die  Stra%esetzgebungs-,  Militärwittwenkasse-,  Kir- 
chen- und  Schulsachen; 

die  dritte,  für  die  Militärökononüe— ,  die  Rechnungs— 
und  Kassensachen. 

II.   Allgemeine  obere  Zentralkollegien  und  Behörden» 

j4.    Die  Oberfinanzkammer,  in  drei  Sektionen: 
die  erste,  für  die  Steuersachen  und  das  Etatswesen; 
die  zweite,  für  die  gesammte  Domanialverwaltung ; 
die  dritte,  für  die  technischen  Verwaltungszweige,  Berg  - , 
Hütten-  und  Bausachen  (s.  oben  S.  333). 

B.  Die  Rechnungskammer. 

C.  Die  Staatshauptkasse  (s.  oben  S.  333). 

D.  Die  Hauptrestkasse. 

E.  Die    Staatsschulden  -  Tilgungskasse     (s.    oben 
S.  333). 

F.  Die  Oberpostverwaltung: 

1)  die  Oberpostinspekrion  in  Darmstadt; 

2)  die  Generaldirektion  in  Frankfurt. 
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G,     Die  Direktion  der  Zivilwittwenkasse. 
H,    Die  Brandassekurations  —  Kommission. 
L    Die  Generalintendanz  der  Klassenlotterie. 

ni.    Provinzialrerwaltung. 

A.  Kollegien  und  Anstalten,  die  für  die  beiden 
Provinzen  Starkenburg  und  Oberhessen  gemein-« 
schaftlich.  sind. 

1)  Das  Oberappellationsgericht  (lezte  Instanz). 

2)  Das  OberforstkoUegium. 

3)  Die  Visitationskommission,  für  die  Landraths«^ 
imd  Landgerichtsbezirke ,  Ämter  und  Gerichte. 

.    4)   Die  Dispensationskasse. 

B.  Kollegien  und  Behörden  für  die  Provinz  Star- 
kenburg.. 

1)  Die  Regierung  in  Darmstadt,  für  die Regiminal-  und 
Polizeiangelegenheiten  der  Provinz.  Unmittelbar  «nter 
derselben : 

a)  das  CoUegium  medicum ; 

b)  die  Kuhpockenimpfanstalt. 
In  Verbindung  mit  derselben: 

.2)  Der  Kirchen-  und  Schulrath  in  Darmstadt,  für 
die  Spezialaufsicht  auf  die  kirchlichen  und  Schulangele— 
genheiten;  sodann  nachstehende  standesherrliche 
Unte^konsistorien: 

a)  das  gräfl.  Erbachische,  zu  Erbach; 

b)  das  gräfl.  Erbach- Fürstenauische,  zu  Michelstadt; 

c)  das  fürstl.  Löwienstein-Werthheimische  und  gräfl.  Er-* 
bachische  Gesammtkonsist. ,  zu  König ; 

ä)  das  fürst).  Isenburgische ,  zu  Oflenbach. 
3)  Für  die  Justizverwaltung  (Gerichte zweit. Instanz) : 

a)  das  Hofgericht  in  Darmstadt,     mit  dem  peinli- 
chen Gerichte; 

b)  die  standesherrlichen  Justizkanzleien: 

1)  die  fürstl.  und  gräfl»  Isenburgische  und  gräfl.  StoU- 
^          bergische  Gesammtjustizkanzlei  zu  Büdingen; 

2)  die  fürstl.  Löwenstein -Werthheimische  und  gräfl, 
Erbachische  Gesammtjustizkanzlei  zu  Michelstadt. 

22 
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C.    Kollegien  und  Behörden  für  die  Proyins  Ober^ 
hessen. 
1)    Die  Regierung  in  GieJben. 

i)   Der   Kirchen-  und    Schulrath;     sodann  nächste^ 
hende  standesherrliche  Konsistorien: 
a)  fürst.  Isenburg- Bierst. ,  gräflich  Isenburg- Büdingen— 
sches,  Meerholzisches  9  Wächterbachisches  Gesammt— 
konsist.  zu  Büdingen; 
h)  gräfl.  Stollbergisches ,  zu  Gedem; 

c)  furstl.  Solms-Braunfelsisches,  zu  Hungen; 

d)  gräfl.  Solms-Lich'sches,  zu  Lieh; 

e)  gräfl»  Sohns- Rödelheimisches,  zu  Rödelheim; 

f)  g*^^'  Görzisches,  zu  Schlitz. 
3)   Für  die  Justizverwaltung: 

a)  das  Hofgericht    in   Giefsen,     mit  dem    peinlichen 

Gerichte ; 
h)  die  standesherrlichen  Justizkanzleien: 

1)  die  furstl.  Isenburgische ,  gräfl.  Isenburgische ,  gräfl. 
Stollbergische  Gesammtjustizkanzlei  in  Büdingen; 

2)  die  furstl.  und  gräfl.  Solmssische  Gesammtjustizkanz- 
lei zu  Hungen. 

IV.    Bezirks-  und  Lokalverwaltung  in  den  beiden  Pro- 
vinzen Starkenburg  und  Oberhessen. 

j4.  In  der  neuesten  Organisation  ist  die  Justizpflege  von  der 
Regiminal-  und  Polizeiverwaltung  getrennt ,  und  sind  für 
jeden  dieser  beiden  Hauptzweige  besondere  Beamten,  näm- 
lich: für  dieleztere,  Landräthe,  für  die  erstere,  Land- 
richter, angeordnet,  deren  beiderseitiger  Wirkungskreis  in 
der  Regel  den  nämlichen  geographischen  Umfang  hat. 

Für  jeden  Landrathsbezirk  ist  ein  Landrath^  zwei 
Bezirk^hysici,  ein  gerichtlicher  Wundarzt,  in  mehreren  auch 
ein  Thierarzt;  und  in  jedem  Landgerichtsbezirke  ein 
Landrichter,  ein  bis  zwei  Assessoren,  ein  Aktuar  angestellt. 
Die  Provinz  Starkenburg  (514-  Q.M.  220,163  Seel., 
früher  in  27  Domanial—  und  10  Hoheitsämter  getheilt)  ist 
in  1 1  Landratbs-  u.  in  ebenso  viele  Landgerichtsbezirke  getheilt; 
die  Provinz  Ober  hessen  aber  (91  Q.M.  mit  248,674  Seel., 
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Mher  in  24  Domanial-  und  2  Hoheitsämter  getheilt)  in  13 
Landraths'  und  16  Landgerichtsbezirke  eingetheilt.  Mit  den 
landesherrlichen  Behörden  konkurriren  in  den  Standes*  und 
grundherrl.  Gebiethen  derei)  Beamten ,  für  die  Verwaltung  der 
Justiz  in  erster  Instanz,  und  fiir  die  Zivilverwaltung ,  in  so 
weit  diese  nicht  den«  landesherrlichen  Behörden  vorbehalten  ist. 
In  Darmstadt  und  Gieüsen  sind  besondere  Polizeidepu— 
tationen  angeordnet. 

B.    Finanzverwaltung. 

1)  St  euer  Verwaltung.  Zum  Behuf  derselben  ist  jede 
der  beiden  Provinzen 

a)  in  Obereinnehmerei-Bezirke  —  Starken  — 
bürg  in  3,  und  Oberhessen  in  4  solcher  Bezirke ; —• 
sodann 

h)  in  Steuerkommissariats-Bezirke  —  dieerstere 
in  13,  die  leztere  in  15,  — ►eingetheilt,  mit  einem 
Obereinnehmer,  bei  welchem  alle  direkten  Steuer- 
einnahmen aus  seinem  Bezirke  zusammenilielsen ,  und 
mit  einem  Steuerkommissär  in  jedem Steuerbezirke^ 
für  die  Anfertigung  der  Steuerrollen,  Evidenthaltung  des 
Kadasters,  Untersuchung  der  Reklamationen ,  Nachlaüs- 
gesuche,  etc*; 

c)  ein  Akziseinspektor,  für  die  Verwaltung  der  in- 
direkten Abgaben,  mit  der  erforderlichen  Anzahl  von 
Oberakzisern«  und  Zollbereitern. 

2)  Dom anialver waltung.  In  der  Provinz  Starkenburg 
10  und  in  Oberhessen  10  Domanialrentämter,  jedes  mit 
einem  Rentamtmann  für  die  Erhebung  sämmtlicher  Einnah- 
men aus  Domänen  und  Regalien. 

3)  Forstverwaltung.  Zum  Behuf  derselben  ist  jede  der 
beiden  Provinzen  in  Oberforstämter,  jedes  mit  einem 
Oberforstmeister  (Starkenburg  3)  und  in  zwei  F o r s t p o- 
lizeibezirke,  jeder  mit  einem  Forstmeister,  zur  Auf- 
sichtauf die  Standes-  und  grundherrl.  Waldungen ;  Ober- 
hessen in  4  Oberforstämter  und  2Forstpolizei^ 
bezirke;  —  jedes  der  ersteren  in  Forstämter  mit  einem 
Oberförster,  und  diese  in  Reviere  getheilt 

4)  Öffentliche  Bauten  in  jeder  der  beiden  Provinzen: 

22* 
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a)  für  den  Landbau  ein  Baumeister  u.  einige  Kondukteurs ; 
h)  für  den  Chausseebau,  ist  jede  der  beiden  Provinzen 

in  3  Bezirke  getheilt,  mit  einem  Inspektor  für  jeden  ^ 
c)  für  den  Wasserbau,   in  jeder  Provinz  ein  Wasser- 
baumeister. 
5)  Eine  Provinzialkasse. 

V.    Provinz    Rheinhessen. 

In  dieser  Provinz  (27  Q.M.  mit  161,701  Seelen)  ist  in 
der  Hauptsache  die  französische  Verwaltiingsform  beibehalten, 
nur  dafs  der  Präfektur  ein  Regierungskollegium  substituirt  ist. 
Die  Provinz  ist  in  11  Kantons  eingetheilt,  in  jedem  einMaire, 
für  die  Regiminalverwaltung  und  Polizei,  ein  Friedensrich- 
ter, für  die  Justiz,  u.  ein  Notar,  für  Handl.  d.  freiw.  Geriehtsbark. 

Die  allgemeinen  Behörden  für  diese  Provinz  sind : 
j4.     Für  die  Justizverwaltung: 

1)  ein  provisorischer  Kassationshof,  in  Darmstadt; 

2)  ein  Obergericht  (Appellationsger.), 

3)  ein  Kreis gericht  (Trib.  erster  Instanz) ,[ 

4)  ein  Handelsgericht,  )  in  Mainz. 

5)  eine  Anwaldskammer, 

6)  eine  Notariatskammer, 

B.  Für  die  Regiminalverwaltung?  i 

1)  eine  Regierung  (der  Provinzialrath ,  De-  \ 
partementsrath) ,  f  .     - ,  . 

^x       .       -ayr    J      •       11      II       •  •  )    *"   MamZ. 

2)  em  MedizmalkoUegium ,  / 

3)  eine  Handelskammer,  ; 

C.  Für  die  Finanzverwaltung. 

1)  Steuerverwaltung: 

a)  ein  Inspektor ,  mit  fünf  Steuerkontroleurs; 

b)  ein  Aufseher  des  Kadasters. 

2)  Verwaltung  der  Einregistrirung  und  derDomä- 
n  e  n :  ein  Inspektor,  ein  Verifikateur  und  sieben  Rentmeister. 

3)  Forstverwaltung:  ein  Oberförster  mit  sechs  Reviep- 
fbrstern. 

4)  Öffentliche  Bauten:  ein  Direktor,  ein  Landbaumei— 
ster,  für  den  Landbau,  ein  Strafsenbaumeister,  vier  Was— 
Serbauinspektoren . 

5)  Die  Provinzialkasse. 
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§.    56. 
Kurhesseu. 

Über  das  Sonst  und  Jezt  in  den  Verwaltungseinrichtun- 
gen  dieses  Staates;  wie  tief  die  Veränderungen  in  denselben, 
die  durch  die  Verordnung  v.  29.  Junius  1821  verfügt  worden 
sind,  (*)  in  das  Leben  des  Staates  eingreifen;  über  die  Vorzüge 
dieser  Einrichtungen ,  und  über  das,  was  zu  ihrer  Vervollkomm- 
nung noch  zu  wünschen  wäre ,  sind  sehr  lesenswerthe  Bemer- 
kungen in  dem  ersten  Stücke  des  vierten  Bandes  der  all  gem. 
politischen  Annalen  enthalten,  auf  w^elche,  so  wie  zur 
leichtern  Vergleichung  des  frühern  Organismus  mit  dem  gegen- 
wärtigen, auf  die  un^er  A.  und  B,  von  beiden  nachfolgenden 
Skizzen  verwiesen  wird. 

Die  wesentlichsten  Verschiedenheiten  und  Vorzüge  des  jetzi- 
gen gegen  den  frühern,  bestehen  vorzüglich  in  nachstehenden: 

1)  dafs  das  Provinzialsystem,  welches  in  Absicht  auf  die  Ge- 
bietseintheilung  in  der  frühem  Organisation  unbe;.dingt 
befolgt  war,  in  der  neuen  modifizirt,  und  die,  freilichnoch 
immer  sehr  ungleiche,  GrÖfse  der  Verwaltungsbezirke  (der 
von  Niederhessen  umfa&t  beinahe  die  Hälfte  des  Staa- 
tes) im  Ganzen  dennoch  mehr  ausgeglichen  ist; 

2)  in  Änderung  der  Verhältnisse  des  Ministeriums,  und  Bildung 
besonderer  Minis lerialdepartements  für  jeden  der  verschiede- 
nen Haupl  zweige  der  Verwaltung,  anstatt  dafs  in  der  frühem 
Organisation  diese  in  dem  aus  zwei  Ministern  gebildeten 
geheimen  Ministerium ,  und  in  den  beiden  Landkanzeleien 
sämmtlich  kumulirt  gewesen  sind; 

3)  dafs  diese  Trennung,  vorzüglich  der  Justiz  von  der  eigent- 
lichen Verwaltung,  jene  der  Finanzen  von  der  Regiminal- 
adminbtration ,  durch  alle  Stadien  der  Verwaltung  durch- 
geführt ist; 

4)  endlich  durch  Gleichförmigkeit  der  Bildung  der  Behörden, 
auf  jeder  Stufe  des  Organismus,  im  ganzen  Staate,  durch 
eine  solche  ihrer  Attributionen ,  so  wie  überhaupt  derVer— 
waltungsnormen  und  Formen ,  die  früher  in  den  einzelnen 
Provinzen  von  einander  abweichend  gewesen  sind. 


1)  Im  dritten  Thcüe.    1.  Ahtheil. 
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Der  ganze  Staat  ist  gegenwärtig  in  vier  Verwaltungsbezirke 
eingetheilt;  nämlich: 

1)  Niederhessen,    einschliefsl.   der 

Grafschaft  Schaumburg,  281,597  Seelen; 

2)  Oberhessen,  mit  2Liegenhain ,  100,168       c 

3)  Fulda,  mit  Theilen  von  Hersfeld, 

und  mitSchmalkalden,  112,748       « 

4)  Hanau,  einschliefsl.  Isenburg,  83,988       « 

578,501  Seelen. 

Jeder  dieser  Bezirke,  in  deren  jedem  ein  Obergericht, 
eine  Regierung,  ein  Konsistorium  und  eine  Finanz  — 
kämm  er,  als  allgemeine  Verwaltungsbehörden  (in  Schaum— 
bürg  Deputationen)  angeordnet  sind^  ist  in  Kreise  einge- 
theilt, in  deren  jedem  ein  Kreisrath  die  Geschäfte  des  De- 
partements des  Innern  verwaltet.  (*) 

Mit  Ausnahme  von  Schaumburg  und  Schmalkaldeuy 
die  von  dem  Hauptkörper  getrennt  sind,  bildet  der  Kurstaat  ein 
vollkommen  zusammenhängendes,  ziemlich  arrondirtes  Ganzes, 
und  möchte ,  in  Hinsicht  hierauf,  wohl  die  Frage  aufgeworfen 
werden  können:  in  wie  fern  eine  Eintheilung  in  zwei  Ver— 
waltungsbezirke  für  das  Bedürfnifis  der  Verwaltung  nicht  hin- 
reichend gewesen  seyn  dürfte?  welche  Frage,  im  Hinblick 
auf  andere  Staaten,  zu  bejahen  seyn  möchte.  Eine  solche  Ver- 
minderung würde  den  Vortheil  einer  solchen  des  Personal  -  und 
Besoldungsaufwandes  gewährt  haben,  (*)  ohne  der  gröfsern 
Vereinfachung  in  dem  Verwaltungsorganismus  zu  erwähnen,  die 
hierdurch  möglich  geworden  wäre. 


1)  Yerordnuog  vom  30.  August  1821. 

2>  Dafs  dieser  Aufwand  för  die  Prorinziälrerwaltung ,  in  Hinsicht 
auf  die  Gröfse  des  Staates ,  wirklich  als  unverhaUnifsmäfsig  grofs^  zu 
erachten  seyn  möchte ,  scheint  nachstehende  Yergleichung  aufser  Zwei- 
fel zu  setzen.  Nach  Maafsgabc  der  Verordnung  v.  29,  Jun.  1821 ,  und 
der  för  die  Besetzung  der  verschiedenen  Behörden  in  derselben  ent- 
haltenen Vorschriften ,  möchte  eine  Annahme  von  256  Individuen  (aus-* 
schliefsl.  des  Subaltern-,  Schr^iberpersonals,  etc.)  der  Wirklichkeil 
sehr  nahe,  vielleicht  selbst  unter  dieser,  stehen;  nämlich:  för  die 
4  Ohergerichte >  4  Regierungen,  4  Finanzltammem  und  4  Konsisto- 
rien,  18  Präsidenten  oder  Direktoren,  94  Rathe^40  Sekretare  und 
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In  den  angeführten  Bemerkungen  in  den  AUgem.  politischen 
Ann alen  wird  die  Nichteinfiihrung  des  Instituts  eines  Staats  — 
raths  als  eine  Lücke  erachtet ,  welche  ii^kssen  durch  die  dem 
gesammten  Staatsministerium  übertragene  Berathung  und  Prüfung 
aller  Entwürfe  zu  Gesetzen,  Verordnungen,  und  durch  die  ge- 
stattete Zuziehung  der  Präsidenten  und  Direktoren  zu  diesen  Be- 
rathungen,  auf  so  lange,  als  nicht  eine  ständische  Verfassung 
eingeführt  ist,  die  Minister  nur  dem  Regenten  verantwortlich 
sind ,  weniger  fühlbar  seyn  dürfte. 


Repositäre;  sodann  8  Hassenbeamten  bei  den  Provinzialkammerkassen, 
8  Polizeikommissäre ,  27  Steuerkommissare ,  Lizentkommissäre  und 
Kassenkontroleure ,  8  Forstinspektoren  und  Verwalter,  8  Land-  und 
Wasserbaumeister ,  endlich  22  Kreisräthe  mit  22  Sekretären ,  fiir  wel- 
ches Personal  der  Besoldungsaufwand  wenigstens  zu  200,000  Thaler 
anzuschlagen  seyn  dürfte;  ohne  zu  erwähnen,  dafs  in  diesem  Über- 
schlage der  Personal-  und  Geldaufwand  für  das  Subaltempersonal 
und  für  diejenigen  besonderen  Behörden  im  Ressort  des  Innern,  die 
provisorisch  beibehalten  worden  sind,   nicht  begriiTen  ist. 

In  dem  Königreich  Würtembergz.  B.  aber  beträgt  das  Perso- 
nal für  die  Justizhöfe,  die  Regierung  und  die  Hammer  eines  Kreises, 
einschliefsl.  der  Oberamtmänner,  welche  hier  die  SteUe  der  Kreisräthe 
vertreten,  ungefähr  62  Individuen,  u.  der  Geldaufwand  circa  94,000  fl. 
oder  49,600  Thaler  Hessich  5  wogegen  aber  die  Bevölkerung  eines  Krei- 
ses in  diesem  Staate  im  Durchschnitt  360,000  Seel.,  mithin  über  das 
Dreifache  der  Provinz  Oberhessen  und  Fulda,  und  über  das  Vier- 
fache von  Hanau  beträgt,  mithin,  wenn  obige  Totalannahme  von 
256  Individuen  und  200,000  ^Thalem  durch  4  getheilt  =  64  Ind.  und 
50,000  Thaler,  und  mit  jener  in  Würtemberg  verglichen  vrird,  als 
Resultat  sich  ergibt ,  dafs  der  Anhand  für  einen  Verwaltungsbezirk 
in  Kurhessen , .  jenen  in  diesem  lezteren  Staate  um  |  und  J  über- 
steigt. 

Ein  gleiches  Resultat  ergibt  sich ,  wenn  der  gegenwärtige  Perso- 
nal- und  Besoldungsaufwand  mit  demjenigen  in  der  westphälisclien 
Organisation  und  Verwaltung  verglichen  wird,  in  welcher  beides  für 
die  Präfektur  - ,  Finanz  -  und  Justizverwaltung  eines  Departements 
von  :yK),000  bis  300,000  Seel. ,  72  Individuen  Cohne  das  Büreauperso- 
nal)  erfordert,  der  Besoldungsaufwand  für  das  Personal  circa  171,800 
Franken  Coder  47,850  Thaler  Hessisch)  erfordert  hat ,  mithin ,  wenn 
der  kurhessische  Staat  zweien  Departements  gleich  gerechnet  wird,  für 
denselben  überhaupt  95^700  Thider,  oder  im  Durchschnitt  für  einen 
Verwaltungsbe^rk  23,925  Thaler  beträgt. 
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Wesentlichex  ersdieint  dagegen  der  Mangel  einer  Ober- 
rechnungskammer,  welche  durch  die  Abnahme  der  Rech- 
nung der  Generalkasll^  durch  die  Generalkontrole  nicht  supplirt 
wird)  aufserdem  auch,  weil  die  Abnahme  der  Rechnungen 
durch  die  verwaltenden  Behörden,  nach  richtigen  Grundsätzen 
niemals  gerechtfertigt  werden  kann. 


Frühere  Organisation  vor  der  Verordnung 
V.  29.  Jun.  1821.  0) 

I.    Höchste    Behörde. 

Das  geheime  Ministerium,   das,   unter  dem  Präsidium  des 
Kurfürsten,    aus  zwei  Ministem  bestand   (ein  Justiz  minister  j, 
zugleich  für  die  auswärtigen  Angelegenheiten,    und  ein  Fi— 
nanzminister).     Mit  demselben  waren  zwei  geheime  Kanzeleien 
verbunden: 
i)  die  geheime  Kriegskanzlei,  aulser  allen  das  Gene- 
ralkriegskollegium und  das  Militär  betreffenden  Angele-^ 
genheiten ,   zugleich  für  den  Vortrag  und  die  Expedition 
der  auswärtigen—  und   Bundestagsangelegenheiten,   jener 
des  Steuerkollegiums  und  Dependenzen ,  der  Generalpost— 
inspektioa,  upd  sämmtlicher  Landessachei^  der  Grafschaft 
Schaumburg; 
2)  die  geheime  Landkanzlei,  für  alle  Landessachen  in 
den  übrigen  Provinzen,  mit  Ausnahme  der  Militär-,  Post- 
und  der  direkten  Steuersachen. 

II.    Allgemeine  Behörden,   deren  Wirkungskreis  über 
den  ganzen  Staat  sich  erstreckt  hat. 

A.     Das  General -Kriegskollegium,  in   zwei  Departe-r 
ments : 
das  erste:    für  die  Gerichtsbarkeit  in  peinlichen  und  bür- 
gerlichen {Sachen  der  l^lilitärpersonei^,   und  für  die  Vor- 


1)  Handbuch  dfs  kurhess.  Militär-,  Hof-  und  ZirUs^ts  §\)f  das 
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muncUchaftssachen  derselben;  für  alles,  was  auf  die  Grund- 
verfassung desMiHtärs,  dieRekrutinings-,  Marsch-,  Sei- 
vis-,  Einquartirungs-  und  Etappensachen ,  Militärfuhren) 
etc.  Bezug  hat; 

das  zweite:  für  die  Verpflegungs-,  Sold-,  Montur-  und 
Bekleidungsangelegenheitei^,  für  'das  Materiel  der  Ar- 
tillerie und  des  Genie;  für  die  Militär -Erziehungsanstal- 
ten, die  Invalidenangelegenheiten,  das  Medizinalwesen, 
und  für  die  Militärkassen  -  und  Rechnungsangelegenheiten. 

Demselben  untergeordnet  waren :  a)  das  Kriegszahlamt;  6)  das 
Kriegskommissariat;   c)  der  Montirungssaal. 

B.  Das  Ober- Appellationsgericht;  oberster  Gerichts- 
hof für  den  ganzen  Staat. 

C.  Die  General-Postinspektion,  für  die  Ausübung  der 
Oberhoheits-  und  lehn  herrlichen  Rechte  über  das  Postwesen. 

D.  Das  Ober-Sanitätskollegium,  als  allgemeine  Behör- 
de für  die  Prüfung  der  ärztlichen  Personen ,  der  Medizinalrech- 
nungen ;  für  die  Leitung  der  Impfanstalten ,  etc. ;  sodann  zu- 
gleich Spezial- Medizinalkollegium  für  Niederhessen. 

jE.  Der  Oberschulrath,  für  die  Aufsicht  auf  sämmtliche 
Schulen  in  dem  kurhessischen  Staate ,  mit  Ausnahme  der  ka- 
tholischen. 

F,  Die  BrandassekuTations  -  Kommission. 

G.  Die  Zuchthausdirektion  (für  den  ganzen  Staats,  mit 
Ausnahme  von  Fulda). 

H,  Das  Oberforstkollegium,  für  die  Verwaltung  des 
Forstwesens  im  ganzen  Staate ;  für  die  Aufsicht  auf  die  Kom- 
mun  -  und  Privatwaldungen ,  die  Untersuchiuig  und  Bestra- 
fung der  Forst  -  und  Jagd&evel. 

III.    Zentralbehörden,   deren  Wirkungskreis  nicht  über 
den  ganzen  Staat ,  sondern  nur  über  mehrere  Pro- 
vinzen erstreckt  gewesen  ist. 

A,  Der  Lehenhofin  Kassel,  dessen  Wirkungskreis  auf 
die  Regierungsbezirke  Jvassel ,  Marburg ,  Rinteln  beschränkt 
war,  und  welcher  zugleich  die  Aufsicht  auf  die  Zünfte  ausübte. 

P.  Die  Oberrentkammer,  für  die  Verwaltung  der  Domä- 
nen,    4es   Zoll-,  Akzise -^  und  Lizentwesens,    der  Berg-, 
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Hütten  -  und  Salzwerke ;  für  die  Anordnung  und  Leitung  des 
Land-,  Strafsen-  und  Wasserbauwesens;  für  die  Abnahme 
der  Rechnungen  von  den  Verwaltungen  in  ihrem  Geschäfts— 
kreise,  etc.  in  allen  Provinzen,  mit  Ausnahme  von  Hanau 
und  Fulda. 

^Von  derselben  ressortirten  unmittelbar,  und  waren  zum 
Theil  mit  ihr  verbunden: 

1)  die  Oberrentkammerkasse; 

2)  die  Generaldepositen-  und  Landassistenzkasse; 

3)  die  Land -Fruchtmagazin  Verwaltung; 

4)  das  Baudepartement; 

5)  die  Oberwegbaudirektion ; 

6)  das  Berg-  und  Salzwerkdepartement; 

7)  die  Akzise-,  Lizent-,  Zoll-  und  Stempelverwaltung. 

C.  Das  Steuer kollegium  für  den  ganzen  Staat,  mit  Aus— 
schluTs  von  Hanau  und  Fulda ,  für  alles ,  was  auf  die  Veran- 
lagung und  Erhebung  der  Grund  — ,  Gewerbe  - ,  Landesschul— 
den-  und  anderer  direkten  Steuern  Bezug  hatte;  für  die 
Vollendung  und  Evidenthaltung  des  Kadasters ;  für  die  Ober— 
aufsicl^t  auf  den  Gemeindehaushalt  der  Städte  und  Gemeinden ; 
endlich  für  die  Abnahme  der  Steuer-  und  der  städtischen 
Kämmereirechnungen. 

Von  demselben  ressortirten: 

1)  die  Steuerkommissarien,  für  das  Ab  -  und  Zuschreiben ; 

2)  die  Land-  und  Stadtrezepturen. 

D.  Die  Landesschulden— Kommission,  mit  gleicher 
Bezirksbeschränkung,  wie  das  Steuerkollegium  (ständische 
Behörde  unter  einem  kurfürstl.  Kommissär). 

JB.  Das  Kommerzkollegium  für  den  ganzen  Staat,  mit 
Ausschlufs  von  Hanau  und  Fulda ,  für  alles',  was  auf  Beför- 
derung des  Handels  und  auf  die  defsfallsigen  Anstalten  Bezug 
hatte;  sodann  gemeinschaftlich  mit  der  Oberrentkammer,  für 
die  Aufsicht  auf  die  vom  Staate  unterstüzten  Fabriken  und 
für  die  Kasseler  Messeangelegenheiten;  zugleich  Handelsge- 
richt für  die  Entscheidung  der  in  solchen  entstehenden  Rechts- 
streitigkeiten,  mit  untergeordneten  Deputationen. 

F.     Die  Klassenlotterie- Direktion. 
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rV.    Prorinzialbehörden. 

A.  Für  Niederhessen:  Hersfeld,  die  Ämter  Fritzlar 
und  Naumburg,  die  Grafschaft  Ziegenhain  und 
die  Herrschaft  Schmalkalden:  329,600  Seelen. 

1)  Die  Regierung  in  Kassel,  für  Justiz--  und  Hegi— 
minalsachen,  in  zwei  Senaten: 

der  erste:  Regierungssenat,  für  die  Wahrung  der 
Hoheitsrechte  und  der  Verhältnisse  der  Kirche  zum 
Staat;  für  die  Handhaljying  der  Verordnungen ,  die 
Aufsicht  auf  die  milden  Stiftungen,  etc.;  sodann  für 
die  Entscheidung  in  peinlichen  Sachen;  derselbe  bil- 
dete  zugleich  die  Revisionsbehörde  für  die  vom  Justiz— 
Senate  entschiedenen  ,  zur  Revision  geeigneten  Sachen ; 

der  zweite:  Justizsenat,  erkannte,  mit  Ausschluß 
der  Konsistorialsachen ,  in  erster  Instanz  auf  Klagen 
gegen  Schriftsäüsige ,  und  in  zweiter  Instanz  bei  Ap- 
pellationen von  den  Untergerichten;  hatte  femer  die 
Bestätigung  von  Verträgen  über  adeliche  Lehengüter. 

2)  Das  Pupillenkollegium.  Dasselbe  führte  die  Ober- 
aufsicht über  das  Vormundschaftswesen  bei  den  Unterge- 
richten, und  war  zugleich  Obervorroundschaftsbehörde 
für  Schriftsäfsige  (bestand  aus  den  Gliedern. des  ersten  Re- 
gierungssenats). 

3)  Das  Konsistorium,  für  die  Oberaufsicht  über  alle 
evangelischen  Kirchenangelegenheiten  und  über  die  Hand- 
habung der  Kirchendisziplin ;  hatte  zugleich  die  Gerichts- 
barkeit in  Eheverlöbnifs  -  und  in  Schwängerungssachen, 
mit  Ausnahme  jener  der  Katholiken ;  sodann  die  Bestra- 
fung von  Exzessen  und  Injurien  etc.  in  geistlichen  Gebäu- 
den und  auf  Kirchhöfen. 

4)  Das  Fiskalamt.  Dasselbe  führte  die  Aufsicht  über 
die  Justizpflege  bei  den  Untergerichten ,  imd  hatte  die  Un- 
tersuchung über  alle  Unregelmätigkeiten  im  Jusizverwal- 
tungsfache. 

5)  Die  Zensurkommission. 

6)  Die  Examinationskommission. 

7)  Das  Kriminalgericht,  für  die  Spezialinquisition  in 
pdmlichen  Sachen. 
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8)  Die  Polizeidirektion;  unmittelbare  obere  Behörde 
für  die  Handhabung  der  Landespolizei ,  insbesondere  der 
Sicherheitspolizei ;  führte  die  Aufsicht  auf  die  Handhabung 
der  Fremden-,  Feuer—,  Gesinde-,  Armen-  und  Markt- 
polizei;  für  welche  Gegenstände  sämmtliche  Beamten  die— 
ser  Behörde  untergeordnet  sind. 

B.  Für  Oberhessen,    die  Ämter  Amöneburg,   Neu- 
stadt und  das  Gericht  Katzenberg:       71,155  Seelen. 

1)  Die  Regierung  in  Marburg.  Sie  hatte  die  nämli- 
chen Geschäftsattributionen ,  wie  die  Regierung  in  Kassel, 
und  provisorisch  die  katholischen  kirchlichen  Angelegen- 
heiten. (Justiz  und  Administration  in  einem  Kollegium, 
ohne  Abtheilung  in  Senate). 

2)  Da.  P«pillenkollegi«m,  j  ^^^^^  gieioheGe- 

3)  Das  Konsistorium,  f        ,    r         .,     . 

A\  T\       xr    •      •      1         -1  l  schäftsattributionen, 

4)  Das  Kriminalgcrricht,  )        ...       ,>  ,      , 
c\  rk       T?  •    1     1  I  wie  diese  Behörden 

5)  Das  Fiskalamt,  l  .     tt       i 
c\  T>  •     T>    1  •      •  j  •      1    •  1  in  Kassel. 

6)  Die  Folizeidirektion,  ; 

7)  Die  medizinische  Deputation,  für  das  Sanitäts- 
wesen, die  medizinische  Polizei,  die  Aufsicht  auf  das 
ärztliche  Personal ,  die  Untersuchung  und  Bestrafung  von 
Kontraventionen  gegen  Medizinalgesetze. 

]  blofs  Kommissarien 

8)  Die  Kammerdeputation,  f    der  Behörden    in 

9)  Die  Wasserbaukommission, (    Kassel,  von  wel— 

1    eben  sie  abhingen. 

C.  Für  das  Grofsherzogthum  Fulda:       68,000  Seelen. 

1)  Eine  Regierung  in  Fulda^  in  zwei  Senate  getheüt: 
der  erste:  die  nämlichen  Attributionen,  wie  der  in  Kas- 
sel; auberdem  noch  die  Aufsicht  auf  die  Verwaltung 
des  städtischen  und  des  Gemeindehaushalts,  auf  die  mil- 
den Stiftungen ,  auf  das  Zunftwesen ;  sodann  die  Ein— 
quartirungs-  und  Verpflßgungssachen  fremder  Truppen; 

der  zweite:   die  nämlichen  Attributionen ,    wie  der  Ju— 
stizsenat  in  Kassel;   sodann  die  Vormundschaftssachen, 

2)  Ein  Lehenhof,  für  die  fuldaischen  Lehensachen. 

3)  Ein  Fiskalamt,  }  nämliche  Attributionen, 

4)  Eine  Polizeidirektion,  [     ^«  ^««^  Behörden  in 

1     Kassel. 
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5)  Eine  Schul-  und  Studien  direktion,  für  die  Auf- 
sicht «uf  das  Schul—  und  Erziehungswesen ,  und  auf  die 
Verwaltung  des  Vermögens  der  Schulanstalten. 

6)  Das  Generalvikariat,  für  die  kirchlichen  Angele- 
genheiten des  katholischen  Kultus. 

7)  Eine  Medizinaldeputation,  für  das  Sanitätswe- 
sen; für  das  Technische,  dem  ObersanitätskoUegium  in 
Kassel,  für  alles  übrige,  der  Regierung  in  Fulda  unter- 
geordnet. 

8)  Kammeralbehörden: 

a)  die  Kammerdeputation,    von   der  Kammer    in 

Hanau  abhängig;  ' 
h)  das  Landforstamt  und  die  Forstrügekommission, 

von  dem  Oberforstkollegium  in  Kassel  abhängig; 

c)  die  Landes-  und  Chausseeba^uinspektion, 
gleichfalls  der  Oberbehörde  in  Kassel  untergeordnet; 

d)  die  Provinzialhauptkasse; 

e)  die  Landesschulden  -  Tilgungskommission; 

f)  die  Rechnuiigskammer,  für  die  Abnahme  allejr 
Rechnungen ,  auch  jener  von  Korporationen ,  die  unter 
Oberaufsicht  dis  Staates  stehen. 

D.    Für  das  Fürstenthum  Hanau  (mit  den  Theilen  von 
Isenburg):  75,600  Seelen. 

1)  Eine  Regierung,    mit  den  nämlichen  Attributionen^ 
*    wie  der  erste  Senat  in  Fulda,  jedoch  ohne  die  Vormund— 

Schaftssachen;  dagegen  auch  für  die  Lehensachen. 

2)  Ein  Hof—  und  Ehegericht;  Gericht  erster  Instanz 
für  alle  Schriftsäfsigen  Personen,  imd  für  die  standesherr- 
lichen Familien  und  Diener ;  Gericht  zweiter  Instanz,  für  die 
Appellationen  von  den  Untergerichten ;  endlich  Revisions- 
behörde für  Fulda  und  für  die  Isenburgischen  Lande. 

3)  Ein  Pupillenkollegium;  Obervormundschäftsbehör- 
de  für  die  Schriftsäfsigen  und  für  die  Oberaufsicht  auf  das 
Vormundschaftswesen  bei  den  Gerichten. 

4)  Ein  Fiskalamt,  mit  den  nämlichen  Attributionen,  wie 
in  den  übrigen  Provinzen. 

5)  Ein  Konsistorium,  für  Hanau  und  Fulda,  für  die 
Oberaufsicht  über  die  Kirchen  und  Schulen  und  über  die 
Verwaltung  der  milden  Stiftungen ;  für  die  Gerichtsbarkeit 
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Über  die  unter  demtelbei^  stehenden  Geistlichen  und  Admi— 
nistratoren  in  persönlichen  Sachen. 

6)  Eine  Polizeidirektioni   mit  den  nämlichen  Attriba— 
tionen ,  wie  in  Kassel. 

7)  Eine  medizinische  Deputation,   für  das  Sanitats-^ 
wesen. 

8)   Finanzbehörden: 

a)  Die  Rentkammer,  für  die  beiden  Provinzen  Hanau 
und  Fulda,  für  die  Verwaltung  der  Domänen,  des  Zoll- , 
Akzise-  und  Lizentwesens ,  der  Berg-  und  Salzwerke; 
für  die  Anordnung  und  Leitung  des  Land-,  Wasser— 
und  Chausseebaues ,  die  Au&icht  auf  die  herrschaftlichen 
Kassen;  für  die  Verwaltung  der  Depositen-  und  Land- 
assistenzkasse,  der  direkten  Steuern  und  für  die  Aufsicht 
auf  das  Schuldenwesen  in  Fulda ;  für  die  Revision  und 
Abnahme  der  hanauischen  Rechnungen ,  die  Verwaltung 
der  Forst  -  und  Jagdsachen ,  ebenfalls  nur  von  Hanau. 

Dieser  Behörde  waren  unmittelbar  untergeordnet: 

1)  das  Forstamt,  jedoch  nur  für  Verwaltungs—  und 
Rechnungssachen;  für  das  T^hnische  unmittelbar  un- 
ter dem  Oberforstkollegium  Ik  Kassel ; 

2)  die  Kammerkasse; 

3)  die  Depositen-  und  Landassistenzkasse; 

4)  die  Bau-  und  Salinenbehörden« 

b)  Die  Steuer-  und  Landkassendirektion,  für 
das  Ausschreiben ,  die  Leitung  der  Erhebung  und  Ver- 
rechnung der  Grund—  und  Gewerbesteuern;  für  die  Auf- 
sicht auf  ihre  vorschriftmaisige  Verwendung,  und  für  die 
Abhör  der  Gemeinderechnungen. 

e)    Die  Landkassen -Lotteriedirektion. 

d)  Die  Landesschulden —  Kommission. 

e)  Die  Leihbankdirektion. 

f^  Die    Wittwen  -   und    Waisenkassen-Kom— 
mission. 
£.    Für  die  Grafschaft  Schaumburg:       27,000  Seelen. 
1)  Eii^e  Regierung  zu  Rinteln,  in  der  Eigenschaft: 
a)  als  Provinzial-Verwaltungsbehörde;  die  näm- 
lichen Attributionen,  wie  der  erste  Regierungssenat  in 
^   Fulda; 
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h)  al»  Obergexicht;  Gericht  erster  Instanz  in  Klagen 
gegen  Schriftsäfsige ;  als  Gericht  zweiter  Instanz,  für  Ap- 
pellationen von  den  Untergerichten;  als  Revisionsinstanz, 
in  allen  an  das  Oberappellationsgericht  nicht  geeigneten 
Gegenständen. 

rt\  T^-      «       »n       1.    n       •         ^nämliche  Attributionen,  wie 

2)  Ein  Pupillenkollegiam.J  ,.       «  ,  .  ,      .     -.^       i 
o\  T?  •      T^  •    1     1       ^  I  diese  Behörden  m  Kassel. 

3)  Ein  Fiskalamt,  f        ,.     ,        . 

A\   -D'     V         •    *      •  )  und  m  den  Vier  ersten  sro* 

4)  Ein  Konsistorium,  f   _       ,    .,     ,     „  ,^, 
e\T?-        T)i*      *j-      I.«.*  I  Isentheils  das  Personal  der 

5)  Eine  Polizeidirektion,  1  _     . 

)  Regierung. 

5)  Eine  Medizinaldeputation,  wie  in  Fulda. 

6)  Kameralbehörden: 

a)  die  Kammerdeputation;  der  Oberrentkammer  in 
Kassel  untergeordnet; 

h)  die  Weser-Schlachtbau-Kommissiwn,  für  die 
Konstatirung  der  Uferschaden,  ihre  Wiederherstellung, 
und  für  die  Veranlagung ,  Erhebung ,  Verwendung,  Ver- 
rechnung der  erforderlichen  Gelder; 

c)  die  Wegbaudirektion;  der  Oberwegbaudirektion  in 
Kassel  untergeordnet; 

d)  das  Forstamt;  dem  Oberforstkollegium  in  Kassel  un- 
tergeordnet. 


B. 

Gegenwärtige   Organisation. 

I.    Höchste  Staatsbehörden.' 

ji.  Das  geheime  Kabinet;  das  Organ,  durch  welches  der 
Kurfürst  sowohl  die  schriftlichen  Anträge  des  Staatsministe* 
riums ,  der  Generalkontrole  und  anderer  unmittelbarer  Behör- 
den, als  auch  sonstige  zu  seiner  Einsicht  geeigneten  Berichte, 
Gesuche  und  Eingaben  empf^gt,  und  durch  welches  seine 
Entschlielsungen  an  das  Staatsministerium  und  an  die  übrigen 
Behörden  gelangen.  Demselben  steht  als  Chef  ein  gehei- 
mer Kabinetsrath  vor,  der  dem  Kurfürsten  über  alle  Ein- 
laufe Vortrag  erstattet,  und  die  Ausfertigung  der  Beschlüsse 
desselben  besorgt ;  ausnahmsweise  können  auch ,  auf  beson- 
dem  Befehl  I  die  Minister  in  demselben  Vortrag  halten. 
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B.  Das  StaatsmlBisterium,  Als  KoUektivbehöide  gehö— 
rmi  zu  dem  Rtssort  desselben:  alle  Gegenstände  von  einiger 
Bedenklichkeit  oder  gröüerer  Wichtigkeit,  die  wenigstens 
ein  mündliches  Benehmen  mit  anderen  Ministerialdeparte— 
ments  erfordern,  oder  zur  Entscheidung  des  Kurfürsten  ge- 
eignet sind;  namentlich:  a)  Beschwerden  über  Verfü- 
gungen der  oberen  Verwaltungs-  oder  Finanzbehörden,  ge- 
gen welche  der  Rechtsweg  nicht  zulässig  ist;  6)  Kompe- 
tenzstreitigkeiten unter  verschiedenen  oberen  Behörden. 
Die  Anträge  des  Ministeriums  müssen ,  nebst  den  Akten ,  an 
den  geheimen  Kabinetsrath  abgegeben  werden.  In  den  Si- 
tzungen des  Staatsministeriums,  in  welchen  der  älteste  Mini- 
ster das  Präsidium  fuhrt,  entscheidet  die  Mehrheit  der  Stim- 
men nur  da,  wo  von  gesetzlichen  Bestimmungen  und  Anord- 
nungen ,  gder  von  einem  Gegenstande  Rede  ist ,  der  zu  einer 
gemeinschaftlichen  Behandlung  zweier  Ministerien  geeignet 
ist,  Wegen  welchem  dieselben  sich  nicht  vereinigen  können; 
in  solchen  Gegenständen  hingegen,  bei  welchen  es  blofs  auf 
Vollziehung  ankommt,  und  die  nur  ein  Ministerialdepar- 
tement  betreffen,  ist  die  Befugnifs  4er  übrigen  Minister  ledig- 
lich auf  Berathung  beschränkt. 

Dasselbe  ist  in  vier  Departements  abgetheilt;  nämlich: 
das  erste:    Ministerium  der  Justiz; 
c     zweite:       ««  des  Innern; 

tu     dritte:         «cc  derFinanzen; 

«     vierte:         ««  der  auswärtigen  Angelegen, 

heiten  und  des  kurfürstl.  Hauses.   (*) 

Einem  jeden  dieser  Departements  steht  ein  Staats  mi- 
nister, nebst  einem  Ministerialrathe,  vor.  Diese  lez- 
teren  sind  die  Gehilfen  der  Minister,  welche  sie  zugleich  in 
Verhinderungsfällen  ersetzen.  In  denjenigen  Sachen,  die  in 
den  Ministerien  selbst  abgemacht  werden  ,  haben  dieselben 
den ,  jedoch  blols  gutachtlichen ,  Vortrag ,  über  welchen  der 
Minister  entscheidet.  In  gleicher  Art  ist  denselben  in  den 
Sitzungen  des  versammelten  Staatsministenums   der  Vortrag 


1)  Die  Attributionen  eines  jeden  IVCnisterioms,  in  der  Verordn. 
y.  29.  Jun.  1821 ,  im  3.  Theile. 
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der  dazu  geeigneten  Sachen  ihres  Departements  übertragen^ 
so  wie  dieselben  an  allen  Verhandlungen  Theil  nehmen. 

Bei  dem  Staatsministerium  ist  eine  eigene  Ministe-^ 
riaikanzlei  angeordnet,  die,  unter  einem  Generalse-" 
kretär,  aus  so  vielen  Abtheilungen,  als  Ministerialdeparte* 
ments  sind,  besteht,  mit  Ausnahme  des  Departements  der 
auswärtigen  Angelegenheiten,  dessen  Kanzlei  mit  jener  des 
geheimen  Kabinpts  vereinigt  ist.  Mit  der  erstem  ist  zugleich 
eine  Buchhaltung  verbunden.  Die  spezielle vAuf sieht  auf  diese 
Abtheilungen  wird  von  den  Minbterialräthen  ^  von  jedem  für 
sein  Departement,  geführt. 

Für  die  Verwaltung  sammtlicher  Militärangelegenheiten  ist 
das  General -Kriegsdepartement ,  zwar  nicht  als  Mi-' 
nisterialdepartementy  doch  mit  allen  Attributionen  eines  sol-^ 
chen,  angeordnet.  (*) 

C.  Die  Geiieralkontrole,  mit  der  Bestimmung,  darauf  zu 
wachen,  dafs  die  Staatseinnahme  überall  mit  Umsicht, 
Sorgfalt  und  Treue  behandelt,  die  Ausgabe  nicht  auf  et- 
was Überflüssiges  erstreckt,  im  Ganzen  ein  geregelter  Staats- 
haushalt, so  weit  dieser  sich  in  Einnahme  und  Ausgabe  äu- 
fsert,  geführt,  und  das  Staatseigenthum  bewahrt  werde.  Zu- 
gleich ist  der  Generalkontrole  die  Abhörung  der  Rechnung 
der  Generalkasse  übertragen* 

IL    Allgemeine  obere  Behörden. 

A.  Die  Oberpolizeidirektion,  für  die  Leitung  der  Maafs- 
regeln  zur  Handhabung  der  Sicherheits  -  und  Ordnungspoli- 
zei im  ganzen  Staate ,  die  dem  Kurfürsten  unmittelbar  unter- 
geordnet,   den  Departementsministern  aber  koordinirt  ist.  (2) 

B.  Das  Oberappellationsgericht,  in  zwei  Abtheilun- 
gen; nämlich:  ein  Zivil-  und  ein  Kriminakenat,  unter  einem 
gemeinschaftlichen  Präsidenten. 


1>  Die  Attributionen  desselben  ebendas. ;  seine  innere  Einrichtung^ 
in  der  Verordn.  v.  21.  April  1821 ,  im  3.  Theile.  Überhaupt  wird  we- 
gen der  Attributionen  aller  Behörden  auf  die  angeführte  Verordnung 
remriesen. 

2)  Verordn.  v.  27.  Novbr.  1821.    M.  s.  auch  $.  9.  u.  33.  Kote  1. 
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C.    In  dem  Ressort  des  Departements  des  Innern. 

1)  Das  Obermedizinalkollegiam,  als  obere berathende 
und  an£iehende  Behörde  fUr  die  Angelegenheiten  der  Ge- 
sundheitspflege, ftür  welche  demselben  die  Medizina^refe— 
renten  bei  den  Regierungen  als  Agenten  untergeordnet  sind. 

2)  Die  Oberbandirektion,  (lir  die  höhere  Aufsicht  über 
das  Landbauwesen ,  die  obere  Leitung  des  Baues  und  der 
Unterhaltung  der  Landstralsen  und  Brücken,  die  obere  Auf- 
sicht auf  blobe  Landwege,  die  obere  Leitung  des  Ufer— 
und  andern  Wasserbaues,  so  weit  solcher  eine  Staats ••  oder 
Kommunalangelegenheit  ist.  Als  berathende  und  aufse- 
hende Zentralstelle  ist  dieselbe  sämmtlichen  Ministerien  in 
allen  technischen  Bauangelegenheiten  zur  Hilfe.  In  Anse- 
hung des  Strafsen—  und  Wasserbaues  ist  sie  zugleich  ver- 
waltende Behörde,  fiir  welche  derselben  die  für  einzelne 
Landestheile  provisorisch  fortbestehenden  Deputationen, 
Kommissionen ,  Inspektionen ,  untergeordnet  sind. 

3)  Der  Landwirthschaftsverein,  als  begutachtende  und 
vorschlagende  Stelle  fiir  alles ,  was  auf  Vervollkommnung 
und  Beförderung  des  Ackerbaues  und  der  Landwirthschaft 
Bezug  hat.     Derselbe  besteht: 

a)  aus  einem  leitenden  Ausschusse  von  vier  Mitgliedern ; 
nämlich:  einem  Mitgliede  der  Regierung;  einem  sol- 
chen der  Finanzkammer;  dem  Ökonomiedirektor  der 
Musterwirthschaft,  und  aus  einem  besondem  Ökono— 
miekommissär; 

b)  aus  dem  grölsem,  aus  12 — 24  Mitgliedern  bestehen- 
den Vereine.  . 

4)  Der  Handels-  und  Gewerbeverein,  mit  gleicher 
Bestimmung  für  alle  kommerziellen  und  induslriellen  Ge- 
genstände; für  die  spezielle  Aufsicht  auf  die  Kasseler  Messe 
und  deren  Lokal,  und  für  die  Verwaltung  des  Gewerbe- 
fonds. Derselbe  ist  in  gleicher  Art  in  einen  leitenden  Aus- 
schuß von  3  Mitgliedern,  sodann  in  den  allgemeinen,  aus 
8  — 16  Mitgliedern  bestehenden  grölsem  Verein  abgetheilt» 

5)  Die  Landgestütsdirektion. 

6)  Die  Zensurkommission. 

7)  Die  Direktion  der  allgemeinen  Brandversi- 
ch erungs- Kommission. 
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D.    In  dem  Ressort  des  Finanzdepartements. 

1)  Die  Direktion  der  Generalkasse,  für  die  der  obem 
Kassenverwaltang.  Alle  Anweisungen  an  die  Generalkasse 
und  an  die  Kammerkassen  müssen  durch  die  Direktion  lau- 
fen ,  -welche  die  Zahlungstermine  bestimmt  und  zugleich 
dafür  verantwortlich  ist ,  dafs  der  für  jeden  Artikel  verwil- 
ligte Kredit  nicht  überschritten  werde. 

2)  Die  Oberforstdirektion,  für  die  Leitung  des  ge- 
sammten  Forst-,  Jagd-  und  Fischereibetriebes ;  für  die  Prü- 
fung und  Begutachtung  der  Forstwirthschaftsplane ;  für  die 
Aufsicht  auf  die  Messung,  Kardrung,  Beschreibung  deif 
Forste,  etc.  Zugleich  hat  dieselbe  den  Vorschlag  zur  Be- 
setzung aller  Forststellen,  und  beziehungsweise  diese  selbst, 
so  wie  die  Dienstpolizei  über  das  Forstpersonal. 

3)  Die  Oberberg-  und  Salzwerksdirektion,  für  die 
Ausübung  und  Verwaltung  des  Berg-,  Salz-  und  Münz- 
regals. 

4)  Die  Generalinspektion  der  Posten. 

III.    Frovinzialverwaltung. 

In  der  Hauptstadt  einer  jeden  der  vier  Provinzen  befin- 
det sich: 
A.    In  dem  Ressort  des  Justizdepartements: 

i)  ein  Obergericht,  für  die  bürgerliche  und  Strafirechts- 
pflege,  in  zwei  Senaten;  nämlich: 
cl)   ein   Zivilsenat,    als   erste   Instanz    in   Klagen    gegen 
Schriftsäfsige  und  über  alle  Rechtsstreitigkeiten,  welche 
Verlöbnisse,  Trennung  von  Tisch  und  Bett,  Eheschei- 
dung, Vater  -  oder  Mutterschaft  betreffen;    als  zweite 
Instanz ,   auf  die  Berufung  von  untergerichtlichen  Ent- 
scheidungen,   wenn   der  Gegenstand  den  Werth  von 
60  Thalern  übersteigt  oder  unschätzbar  ist,    oder  eine 
unheilbare  Nichtigkeit  dargethan  ist,  etc.; 
V)  ein  Kriminalsenat,  1)  für  die  Hauptuntersuchung 
aller  Verbrechen,   welche  mit  peinlicher  Strafe  zu 
belegen  sind,   so  wie   solcher  Amts  Vergebungen^ 
die  keine  blofse  Disziplinarstrafe  nach  sich  ziehen ,  und 
das  Erkenntnils  darüber;     2)  füi*  das  Erkenntnifü 
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Über  die  durdi  die  Landgerichte  und  Jiutisiimter  unter- 
suchten Vergehen,  welche  weder  polizeilich,  noch 
auch  peinlich  zu  ahnden  sind;  3)  für  die  Revision 
der  untergerichtlichen  Erkenntnisse,  welche 
eine  polizeiliche  Strafe  verhängen,  gegen  welche  die 
Berufung  ergriffen  ist. 

Für  die  Grafschaft  Schaumburg  ist  ein  besondere^ 

Obergericht  (1  Direktor,  3  Räthe) ,  jedoch  nur  mit  einem 

Senate,  angeordnet;  in  dem Fürstenthum  Isen bürg  aber 

versieht  die  Justizkanzlei  zu  Meerholz  die  Geschäfte  des 

Obergerichts. 

2)   Eine  Forstrügekommission,   die  aus  einem  Ober— 

gerichtsrathe ,  dem  Oberforstmeister  der  Provinz  und  einem 

Mitgliede  der  Finanzkammer  zusamm^igesezt ist,  und  wo— 

bei  ein  Forstverwalter  das  Sekretariat  versieht ,    zur  Beur- 

theilung  aller  Beschwerden   über  die  Entscheidungen   der 

Forstbufsgerichte ,   und  zur  unmittelbaren  Erkennung   über 

diejenigen  Frevel,    welche  eine  härtere ,   als  I4tägige  Ge- 

fängnifsstrafe ,  30tagige  Waldarbeit  oder  eine  Geldbufse  von 

20  Thalern  nach  sich  ziehen. 

B.     In   dem  Ressort    des   Departements   des   Innern, 

In  der  Hauptstadt  einer  jeden  der  vier  Provinzen: 

1)  Eine  Regierung,  aus  einem  Präsidenten  und  drei  bis 
sechs  ordentlichen  Mitgliedern  gebildet,  deren  eins  be- 
ständiger Referent  für  die  S  i  c  h  e  r  h  e  i  t  s  p  o  1  i  z  e  i  ist.  Als 
aufseror deutliche  Räthe  sind  derselben  zugeordnet: 
ein  Geistlicher,  zur  Bearbeitung  der  Angelegenheiten 
des  öffentlichen  Unterrichts,  und  ein  Arzt,  für  die  Me- 
dizinalpolizeisachen. 

In  der  Grafschaft  Schaumburg  ist  eine  Deputation 
der  Regierung  in  Kassel  angeordnet. 

Den  Regierungen  in  Kassel,  Fulda  und  Hanau 
sind  die  Geschäfte  de&  Lehenhofes  provisorisch  über- 
tragen. 

2)  Eine  Polizeidirektion,  für  die  spezielle  Leitung  der 
Sicherheitspolizei  und  für  die  Leitung  der  Verwal- 
tung der  Strafanstalten  in  der  Provinz. 

In  der  Grafschaft  Schaumburg  werden  die  Ge- 
schäfte dieser  Direktion  durch  ein  Mitglied  der  Regierungs- 
deputation verwaltet. 
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5)  Ein  ^Ttngelisches  Konsistoriümv  bestehend  aus 
einem  Direktor,  der  jederzeit  ein  Mitglied  der  Regierung 
seyn  mufs,  und  aus  2  bi^  4  geistlichen  Käthen,  für  die 
Aufsicht  auf  den  Gottesdienst  und  den  Religionsunter- 
richt ,  die  Aufrechthaltung  der  Kirchenzucht ,  etc. ,  die  Lei- 
tung der  Verwaltung  des  Vermögens  der  Kirchen,  Pfar- 
reien, Stiftungen,  etc. 

Ein  solches  ist  in  der  Provinz  Fulda  nicht  vorhan-^ 
den,  hinsichtlich  welcher  die  bisherigen  Verhältnisse  der 
Konsistorien  zu  Kassel  und  Hanau  vorerst  fortdauern ;  da- 
gegen ist  in  der  Grafschaft  Schaumburg  eine  Deputation 
des  Konsistoriums  in  Kassel  angeordnet. 

4)  Ein  Medizinalverein,  als  Konsidtativbehörde  des 
Obermedizinalkollegiums ,  £[ir  Gegenstände  seines  Ressorts^ 
und  als  solche  der  Regierung. 

5)  Eine  Deputation  des  Landwirthschaftsver- 
eins,  ans  8  bis  16  Mitgliedern  bestehend,  wobei  2  bis  3 
Mitglieder  der  Regienuig  und  Kammer  den  leitenden  Aus- 
schufs  bilden. 

6)  Eine  Deputation  des  Handels-*  und  Gewerbe- 
vereins in  der  Hauptstadt  der  Provinz,  und  auch  in  an- 
deren ausgezeichneten  Städten ;  bei  der  erstem  fuhrt  ein 
Mitglied  der  Regienuig ,  bei  der  leztern  der  Kreisrath  den 
Vorsitz. 

Aufser  diesien  allgemeinen ,  in  jeder  Provinz  gleichför- 
mig angeordneten  Behörden  in  dem  Ressort  dieses  Departe- 
ments ,  sind  in  einer  jeden  derselben  mehrere  ihnen  für  be- 
sondere Gegenstände  und  Zwecke  eigenthümliche  Behör- 
den ,  Kommissionen  etc. ,  aus  der  frühem  Organisation  bei- 
behalten worden ,  mit  den  nämlichen  Attributionen ,  wel-^ 
che  dieselben  früher  gehabt  haben ;  namentlich : 

a)  in  Niederhessen,  die  Landesschulden -Kommis- 
sion (ständische  Behörde  unter  einem  kurfürstl.  Kom- 
missär); die  Klassenlotteriedirektion ;  jene  des  Zivil- 
wittweninstituts ;  die  Landassistenzkasse;  die  Zentral-« 
armenkommission ;  die  Verwaltung  der  adelichen  Stifte? 
so  wie  der  Hospitäler  Heina  und  Merxhau$en; 

b)  in  Oberhessen,  die  Wasserbankommission ; 

c)  in  Fulda,  das  Generalvikariat,  für  die  Angelegenheit 
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ten  de^  lurtlioIiscfaeB  Kultus;  di«£andesicliiiUeii-T3- 
gangskommiflaon;  die  Landei  -  und  GhauMeeban- 
inspektion ; 

d)  in  Hanau,  die  Depositen-  und  Landassistemkasse« 
die  Landkassen  -  Lotteriedirektion ;  die  Landesschnlden— 
Kommission;  die  Leihbankdirektion ;  die  Witiwen- 
und  Waisenkassenkommission; 

e)  in  der  Grafschaft  Schaumburg,  die Weser-SchYacbt- 
bau-Kommission ;  die  Wegbaudirektion. 

C.    Im  Kessort  des  Finanzdepartements* 

In  der  Hauptstadt  einer  jeden  der  yler  Provinzen 
eine  Finanzkammer;  zu  deren  GeschüftskTeis  gehö- 
ren: die  Veranlagung  und  Erhebung  aHer  direkten  Steuern; 
die  Aufsicht  über  das  Akzise-,  Lizent-,  Zoll-  und  Stem- 
pelwesen ;  die  Verwaltung  des  Domanialeigenthums ;  die  Lei- 
tung der  Erhebung  und  Verrechnung  alles  Geldeinkommens 
aus  den  Forsten,  Jagden  und  Fischereien ;  die  An&icht  auf  die 
Kassen  Verwaltung  aller  von  der  Kammer  ressorfirenden  Rech- 
nungsführer ;  der  Vorschlag  zur  Besetzung  aller  Stellen  vom 
Rathe  abwärts ,  und  die  Dienstdisziplin ;  die  Prüfung  der  Ge- 
suche um  Erlab  von  Abgaben,  an  Forstbnfsen  und  an  anderen 
Strafen« 

In  jeder  Provinz  und  Kammer  befindet  sich  ein  Ober— 
forstmeister,  für  die  Oberaufsicht  über  die  Forste  in  der 
Provinz,  der  zugleich  den  Vortrag  über  finanzielle  Forstsachen 
in  der  Kammer  hat.  (In  Schaumburg  ein  Forstmeister,  als 
Deputatus  des  Oberforstm.  in  Niederhessen).  Bei  jedem  Ober— 
forstmeister  ein  Forstverwalter,  für  das  Rechnungswesen 
und  die  sonstige  Buchführung ,  die  Repositar  und  die  Ausfer-* 
tigungen;  sodann  ein  Forst  in  spektor,  zur  Bereisung  der 
Reviere,  und  zur  Kontrolirung  der  Geschäftsthätigkeit  des 
äulsem  Forstpersonals. 

Aufserdem  besteht  in  einer  jeden  Provinz  ein  Forstamt, 
das  aus  einer  periodischen  Vereinigung  des  Forstinspektors, 
des  Forstverwalters  und  der  Oberförster  zu  gemeinschaftlichen 
Sitzung^i  besteht,  mit  den  Attributionen  der  bisherigen  Forst- 
ämter, für  die  Entwerfiing  des  Forstwirthschaftsplanes  etc. 
Einem  Mitgliede  der  Kammer  ist,  alsKassenkurator, 
die  Kuratel  der  Kassen  fiberfragen;  für  die  monatlichen 
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Ifte  Visionen  iex  Kassen  aber,  so  wie  für  die  anlserordentlichen, 
sind  bei  eiaer  jeden  Finanzkammer  sMrei  bis  vier  Kassen- 
kontroleure  angestellt,  welche,  neben  der  Revision  der 
Kassen,  darauf  su  sehen  haben,  dafs  die  Kassenbeamten  die 
ertheillen  Vorschrifitan  genan  erfüllen.  Endlich  befindet  sich 
bei  einer  jeden  Finanzkammer  eine  Kammerkasse  mit  ei- 
nem Hauptkassier  und  einem  Kontroleur,  der  nicht  anders ,  als 
gegoi  einen  von  dem  Kammerdirektor  und  dem  Kassenkurator 
unterzeichneten  Befehl,  Zahlung  leisten  darf.  Die  monatliche 
Revision  dieser  Kasse  wird  durch  diesen  leztem  bewirkt* 

Für  die  Grafschaft  Schaum  bürg  ist  ein  Deputatus  der 
Kammer  in  Kassel^  in  Rinteln  angestellt. 

lY.    Bezirks-  und  Lokalverwaltung. 

A.  In  dem  Ressort  des  Justizdepartements: 

1)  Landgerichte  (mit  einem  Landrichter,  einem  bis  zwei 
ordentlichen  Assessoren,  einem  bis  zwei  Aktuaren,  einem  Re- 
posilär  und  der  erforderlichen  Anzahl  von  Schreibern  und 
Gerichtsboten  besezt) ,  die  aus  der  Vereinigung  mehrerer  Un- 
tergerichte, die  in  einem  Umkreise  von  ungefähr  drei  Stun- 
den um  die  Slädte  Kassel,  Rinteln,  Marburg,  Ful- 
da, Hersfeld,  Schmalkalden,  Hanau  und  anderer  in 
gleichem  Verhältnisse  stehender  Städte,  liegen. 

2)  Justizämter,  mit  einem  Amtmanne ,  einem,  auch  zwei 
Assbtenten ,  wo  dergl.  wegen  der  Grölse  des  Amtes  erfor- 
derlich sind,  und  einigen  Gerichtsboten  besezt.  Die  Un- 
tergerichte erkennen  über  alle  bürgerliche  Rechtsstreitigkei- 
ten, die  nicht  schon  in  erster  Instanz  vor  das  Obergericht 
gehören;  ferner  verwalten  dieselben  die  freiwillige  Ge- 
richtsbarkeit, die  Polizeigerichtsbarkeit,  in  so  weit  die- 
selbe nicht  besonderen  Polizeikommissionen  in  den  Städ— 
ten  übertragen  ist,  etc.  (*) 

3)  Forstbufsgerichte,  für  die  Forst-,  Jag^-*  und  Fische- 
reifrevel ,  welche  vierteljährlich  gehalten  werden. 

B,  In  dem  Ressort  des  Departements  des  Innern. 

1)   Jede  Provinz  ist  in  Kreise  eingetheilt  (Niederhessen  in 


1>  Die  vollst.  AtUibnttonen  in  der  allig.  Verordn.  r.  29.  Junins 
1821 ,  im  3.  Thefle. 


Digitized  by 


Google 


^    360    — 

xelin ,  jede  iex  drei.anderen  Provinzen  in  vier  Krdise).  Je— 
dem  derselben  ist  ein  Kreisrath  vorgesezt  (mit  einem  Se- 
kretär, zwei  .Schreibern  und  einem  Landbereiter),  für  die 
Besorgung  aller  in  das  Ressort  des  Innern  gehörenden  Ge- 
schäfte. Derselbe  ist  vorzüglich  der  Regierung  der  Pro- 
vinz, zugleich  aber  au(^  den  neben  derselben  bestehenden 
höheren  Behörden  untergeordnet.  Za  /  seinem  Wirkungs- 
kreise gehören :  a)  die  Wahrung  der  Landeshoheits  -  und 
Grenzgerechtsame ;  h)  die  Verkündigung  der  Verordnungen ; 
c)  die  Aufnahme  und  Entlassung  von  Unterthanen ;  d)  be- 
stimmte Zweige  der  Sicherheits—  und  OvJnungspolizei ; 
c)  die  Armenpolizei;  f)  die  Aufsicht  auf  öffentliche  Belu- 
stigungen, Leihbibliotheken,  Baohladen;  §■)  die  Markt-, 
Maafs**-  und  Gewichtspolizei;  h)  die  Strafsen-,  i)  die  Ge- 
sundheitspolizei ,  etc. ;  h)  die  Aufsicht  auf  die  Gemeinde- 
verwaltung, die  Vorrevision  der  Rechnungen  über  dieselbe; 
l)  jene  auf  die  milden  Stiftungen  und  anderer  gemeinnützi- 
gen Anstalten,  und  die  Abnahme  der  Rechnungen  über  die- 
selben ,  in  so  fem  sie  nicht  300  Thaler  übersteigen ;  m)  die 
Militärausnahme,  Einquartirungs  * ,  Verpflegungs  - ,  Marsch  - , 
Vorspann-  und  dergl.  Angelegenheiten,  etc.  (^) 

2)  Verwaltende  Ortsbehörden,  In  den  Städten,  der 
Bürgermeister  und  der  Stadtrath;  in  den  Flecken 
luid  Dörfern,  die  Schultheifse  und  Greben,  für  die 
Verwaltung  des  Gemeindehaushalts  und  der  örtlichen  Ad- 
ministrativpolizei ,  beides  unter  der  Leitung  des  Kreisraths^ 
Jn  der  Residenz  und  in  den  Hauptstädten  der  Provinzen 
mit  Einschlufs  von  Rinteln,  stehen  die  Bürgermeister  und 
Stadträthe  unmittelbar  unter  den  Regierungen.  In  meh- 
reren Städten  sind  besondere  Polizeikommissionen 
angeordnet  (m,  3,  S.'l43,  Note  2),  bei  welchen,  mitAus-^ 
nähme  jener  in  den  Provinzialhauptstädten ,  ^ipschliefsl, 
Rinteln';  der  Kreisrath  den  Vorsita^  füHrt. 

*.     In  dem  Ressort  des  Finapzdepartements. 
i)   Für  die  Verwaltung  der  direkten  Steuern,    in  jeder 
Provinz  eipe  Anzahl  Steuerkömmissarien  (in  Nieder-^ 
hessen  mit  Schaumburg  7  bis  8;   in  Oberhessen  2  bis  3), 


i)  Man  9.  diu  allag.  Vfrordn.  im  dritten  Theile, 
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Dietelben  verrichten  in  ihrem  Amtsbezirke  das  Ab-  und 
ilaschreiben  in  den  Steuerkadastem ;  halten ,  mit  Zuziehung 
der  Gemeindevörgesezten ,  den  Umsatz  der  Gewerbe  -  und 
Viehsteuer;  verfertigen  die  Heberollen  für  die  Grund—, 
Exemten-,  Gewerbe-  und  Viehsteuer ,  und  besorgen  alle 
sonstigen  Auftr^ige  der  Finanzkammer  in  direkten  Steuer— 
angelegenheiten. 

2)  Für  die  Verwaltung  der  indirekten  Steuern,  Lizent- 
kommissarien  (in  Niederhessen  zwei,  in  einer  jeden  der 
anderen  Provinzen  einer),  welchen  das  erforderliche  Per- 
sonal von  Akzise  -  und  Lizentsch reibern ,  Kontroleuren, 
Zollverwaltern ,  Bereitem ,  Erbebem  und  Aufsehern  beige- 
geben ist. 

3)  Für  die  Revision  der  Kassen ,  die  bereits  erwähnten  K.as- 
senkontroleure. 

4}  Ren t meiste r,  für  die  Erhebung  der  direkten  Steuern, 
mittelbar  durch  die  Ortserheber;  der  Dpmanialgefälle  aller 
Art;  der  Forst-,  Jagd-  und  Fischereieinkünfte;  der  Ju- 
stiz-, Finanz-  und  anderer  Sportein ;  der  Zivil-,  Polizei- 
und  anderer  Geldstrafen ;  der  indirekten  Abgaben,  wo  für 
diese  keine  besonderen  Erhebungen  bestehen.  Zugleich  ist 
denselben  die  Beitreibung  aller  zu  ihrer  Erhebung  gehöri- 
gen Gelder  und  Naturalien  übertragen;  so  wie  dieselben 
auch  alle  Aufträge  vollziehen  müssen,  welche  ihnen  von 
den  Finanzkammem  in  Betreff  der  Domänenverwaltung  er- 
theilt  werden. 

Unter  denselben  sodann  Ortserheber  der  direkten 
Steuern. 

6)  Für  die  Forstverwaltung,  Oberförster,  Förster 
(Brigadiers ,  reitende ,  gehende  Förster). 

6)  Für  die  Berg-  und  SalzwerksverwaJtung,  Berg* 
und  Salzämter,  Berg-^  und  Hüttenverwaltungen, 
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§.   57. 

Herzogthum   Nassau.  (0 

Bei  den  oiganischen  Einrichtungen  dieses  Staates  bildet  das 
Realsystem  in  so  fern  die  Grundlage,  als  die  verschiedenen 
Hauptzweige  der  Verwaltung  (Justiz,  Verwaltung  des  Inneiii, 
Finanzen) ,  getrennt  und  für  jeden  derselben  besondere  Behör- 
den angeordnet  sind. 

In  gleicher  Art  besteht  in  Absicht  auf  die  Geschäftsbehand- 
lung eine  Kombination  des  Einheits-  mit  dem  KoUegialsyste— 
me,  in  dem  Maafse,  dafs  bei  allen  Behörden ,  deren  Bestim?- 
nung  weniger  berathend ,  und  mehr  rn ordnend  und  vollziehend 
•4t,  das  erstere  in  Anwendung  ist. 

Die  Trennung  nach  Geschäftszweigen  ist  durch  alle  Stadien 
der  Verwaltung  (bei  den  Beamten  durch  materielle  Scheidung 
ihrer  Ressortverhältnisse)  durchgeführt.  Überhaupt  trägt  die 
ganze  Organisation  das  Gepräge  an  sich ,  dafs  sie  gleichsam  aus 
einem  Gusse  hervorgegangen  ist,  welshalb,  und  weil  dieselbe 
für  Staaten  von  dem  Umfange,  wie  das  Herzogthum  Nassau 
(wohlverstanden ,  mit  den  durch  die  Lokalverhältnisse  beding- 
ten Modifikationen),  als  die  angemessenste  zu  erachten  sejn 
möchte,  nachstehende  Skizze  derselben  vorgelegt  wird. 

I.    Zentralverwaltung« 

A.  Das  Staatsministerium:  die  oberste  Behörde  für  alle 
Xweige  der  Verwaltung.  Ihm  steht  ein  dirigirend^r  Staatsmi- 
nister vor^*  welchem  ein,  aus  der  Mitte  der  höheren  Staats- 
diener gebildeter ,  Staatsrath  beigeordnet  ist.  Die  Mitglie- 
der dieses  leztern  fuhren  keinen  besondem  Diensttitel.  Der- 
selbe versammelt  sich  jährlich  in  ordentlicher  Sitzung  zur 
Prüfung  des  Landesausgabenetats;  aufserdem  so  oft  derselbe 
zur  Erörterung ,  Prüfung  und  Begutachtung  von  Gesetzesvor- 
schlägen, Reklamationen,  etc.  berafen  wird. 
Unmittelbar  unter  dem  Mimsterium: 


1>  Die  organische  Hanptverordnung  im  3.  Bande;  jene  ior  ein- 
lehie  Zweige  in  dem  Verordnungsblatte.  Man  rcrgl.  auch  das  Staats- 
und  Addrefshandbuch  des  Herzogthnms. 
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1)  Die  geheime  Kabinetskanzlei,  för  die  Expedition 
der  Kabinetsresolutlonen  und  für  die  Korrespondenz  des 
Herzogs. 

2)  Die  Staats -Ministerial-Kanzlei,  für  die  Bear- 
beitung und  Vorbereitung  aller  Einlaufe  bei  dem  Ministe- 
rium y  die  zu  einer  unmittelbaren  Entscheidung  noch  nicht 
geeignet  sind ,  so  wie  Ciir  die  Ausfertigung  der  Resolutio- 
nen des  Herzogs,  des  Ministers,  des  Staatsraths.  Die- 
selbe besorgt  zugleich  die  Redaktion  des  Verordnungs- 
blattes. 

3)  Die  Staatskassendirektion,  für  die  Leitung  des 
Einzuges  aller  zur  Landessteuer—  und  Domänenkasse  ge- 
hörigen Einnahmen,  und  die  Bewirkung  aller  Ausgaben; 
dieser  lezteren  dadurch ,  dafs  sie  allen  Staatsverwaltungs- 
behörden den  ihnen  in  dem  Etat  bewilligten  Kredit  in 
bestimmten  Terminen  baar  xvtx  Disposition  stellt ,  und  die 
statt  baarer  Geldlieferung  von  den  Rezepturbeaititen  ein- 
gekommeiien  Quittungen  über  die  für  Rechnung  dieser 
Behörden  geleisteten  Zahlungen ,  denselben  darauf  zurech- 
net. Am  Ende  des  Jahrs  stellt  dieselbe  die  General-Staats- 
kassenrechnung über  sämmtliche  Staatseinnahmen  und 
Ausgaben. 

4)  Die  allgemeine  Prüfungskommission,  In  zwei 
Abtheilungen : 

die  erste,  für  Rechtswissenschaft  und  Staatswiithschaft; 
die  zweite,  für  solche  Zweige,  die  besondere  wissen- 
schaftliche oder  technische  Kenntnisse  erfordern« 

5)  Das  Staatsarchiv. 
B.     Justizbehörden. 

1)  Das  Ober-Appellationsgericht,  dritte  Instanz 
in  Zivil-  und  Kriminalsachen;  bei  den  lezteren,  wenn 
Nullitäten  im  Verfahren  bedangen  worden  sind.  Dem- 
selben  sind  unmittelbar  untergeordnet:  a)  die  beiden  Hof- 
gerichte; b)  die  Rechnungskammer;  c)  die  Oberrech- 
nungskommission; die  beiden  lezteren  jedoch  nur  in  dem 
Falle,  wenn  von  ihren  Rechnungsabschlüssen  nadi  den 
bestehenden  Verordnungen  eine  Appellation  statt  findet. 

2)  Die  Hofgerichte  zu  Dillenburg  und  zu  Wies-' 
baden,  deren  jedem  ein  Sprengel  von  14  Ämtern  zuge- 
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theilt  i8t(Veroidn.  v.  ai.Dezbi.  1821),  als  zweite la^anz 
für  alle  Zivilrecktsstreitigkeiteii  über  50  fi. ,  und  ab  erste 
Instanz  für  die  privilegirten  Personen  und  Sachen,  und  für 
Ehescheidungssachen,  Dieselben  bilden  zugleich  die  den 
beiden  Kriminalgerichten  vorgesezten  Kriminalgerichtshöfe 
und  die  Obervormundschaftsbehörde.  Unter  denselben : 
a)  die  Kriminalgerichte  zu  Wiesbaden  und  zu  Dil- 

lenbmg,  blofs  zur  Inquisition; 
h)  die  Ämter,  als  Gerichte  erster  Instanz  fiir  alle  Per- 
sonen und  Sachen ,  die  keinen  privilegirten  Gerichts- 
stand haben. 

C.  Militärverwaltung.  Das  Generalkommando,  für 
die  rein -militärischen  Sachen,  die  Verpflegung ,  etc.  und  die 
Regierung. 

D.  Für  die  Verwaltung  des  Innern:  die  Landesre- 
gierung. Ihr  Wirkungskreis  erstreckt  sich  auf  die  gesammte 
geistliche-  und  Zivilverwaltung;  insbesondere: 

1)  auf  die  Ausübung  der  landesherrl.  Rechte  in  Beziehung 
auf  die  katholische  Kirche,  die  Leitung  der  kirchlichen 
Angelegenheiten  der  Protestanten ,  so  wie  auch  die  Auf- 
sicht über  die  Religionsübung  aller  Einwohner ,  die  sich 
zu  keiner  von  diesen  beiden  Kirchen  bekennen ,  und  über 
das  Kirchen-  und  PfarreivermrtJgen  und  dessen  Verwaltung; 

2)  die  Aufsicht  auf  alle  Unterrichtsanstalten ,  ihre  innere  und 
äufsere  Polizei  und  die  Verwaltung  der  dazu  bestimmten 
öflentl.  Fonds; 

3)  die  Handhabung  der  gesammten  Polizei,  die  Aufsicht  auf 
sämmtliche  Zivilgefängnisse,  auf  das  Zucht-,  Korrektions- 
und Irrenhaus,  auf  den  Buchhandel,  die  Feuerpolizei  und 
die  Verwaltung  der  Brandversicherungsanstalten ; 

4)  die  Beförderung  der  Landwirthschaft  und  Gewerbe,  Fa- 
briken ,  Manufakturen ,  etc. ;  die  ^Aufsicht  auf  die  Zünfte 
und  Zunftkassen,  auf  die  Schififfahrt  auf  den  Flüssen ,  etc. ; 

5)  die  Leitung  der  Forstverwaltung,  des  Berg-  und  tiütten— 
betriebes; 

6)  die  Anordnung  und  Leitung  des  Weg-  und  Uferbaues; 

7)  die  Aufsicht  auf  die  Gemeindeverwaltung ,  namentlich  die 
Leitung  der  Verwaltung  und  Verrechnung  des  Gemeinde- 
vermögens; die  Gestattung  der  Erwerbung  oder  Veräufse- 
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rang  von  Immobilien ,  der  veräöiderten  Benutzung  und  Ver- 
theilung  der  Allmenden  etc. ,  die  Anordnungen  zur  Tilgung 
der  Gemeindeschulden ,  etc. ; 

8)  die  Aufsicht  auf  die  Armenpflege ; 

9)  die  Leitung  aller  Marsch—,  Einquartirungs-  und  Rekruti- 
rungssachen ,  und  die  Erkenntnüs  über  Entschädigung  we- 
gen erlittener  Kriegsschäden ; 

10)  die  Einziehung  und  Bearbeitung  der  statistischen  Notizen, 
und  die  Direktion  der  topographischen  Arbeiten ; 

11)  die  Aufsicht  auf  das  Medizinalwesen ,  etc.; 

12)  die  Entscheidung ,  ob  und  in  wie  weit  Privateigenthum  für 
öffentliche  Zwecke  verwendet  werden  könne ,  und  die  Fest- 
setzung der  dafür  zu  leistenden  Entschädigung  etc. ; 

13)  die  Dienstpolizei  über  alle  Beamten  ihres  Ressorts. 

Der  Geschäftsgang  ist  kollegialisch.    Dieselbe  ist  in  vier  Senate 
abgetheilt  und  sind  ihr  für  die  geistlichen-  und  Schulsa- 
chen,  für  die  Medizinal-,  Forst-  und  Bergbauverwaltung 
technische  Räthe  beigegeben.    Derselben  sind  untergeordnet: 
a)  die  Waisenkommission; 
h)  die  Hospitalverwaltung. 
E,     Für  die  Finanzverwaltung. 

1)  Die  General- Steuerdirektion.  Zu  deren  Geschäfts- 
kreis gehört  die  Verwaltung  und  Verrechnung  aller  Einkünfte 
der  Landsteuerkasse  (direkte  und  indirekte  Steuern ,  Rega- 
lien ,  Monopolien ,  Strafen ,  Vermögenskonfiskationen).  Sie 
besorgt  und  kontrolirt  die  richtige  Erhebung  und  Abliefe- 
rung an  die  Staatskassendirektion  aller  in  die  Landsteuer- 
kasse fließenden  Einnahmen,  und  stellt  die  Jahrrechnung 
über  dieselben  und  über  den  Verwaltungsaufwand.  Die 
Geschaftsbehandlung  ist  büreaumäCsig.  Von  derselben  ab- 
hängig:  die  Münze. 

2)  Die  General-Domänendire^tion,  für  die  Verwal- 
tung sämmtlicher  Domänen,  die  Leitung  des  Einzuges  der 
Revenuen  aus  denselben,  und  für  ihre  Verrechnung,  so, 
wie  die  vorhergehende  Generalstaatsdirektion«  Zugleich 
führt  dieselbe  die  Oberaufsicht  über  das  Domanialbauwesen. 
Diese  Direktion  zerfällt  in  drei  Abtheilungen ;  nämlich : 

a)  für  die  laufende  Verwaltung; 
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h)  fiir  dUe  Finanzriickftände ; 

c)  für  die  Lehensachen  als  Lehenhof. 
Die  Geschäftsführung  ist  biireaumälsig. 
3^  Die  Rechnungskammer.  Sie  fuhrt  im  Allgemeinen 
die  Aufsicht  über  die  Erhebung,  Verwendung,  Verrechr- 
nung  sowohl  sämmtlicher  unmittelbarer  Staatseinnahmen, 
als  auch  der  unter  der  Aufsicht  der  Regierung  stehenden 
Fonds  und  Korporationen.     Insbesondere  liegt  derselben  ob : 

a)  die  Sammlung,  Revision  und  Zusammenstellung  der 
Materialien  für  den  jährlichen  Exigenzetat ; 

b)  die  Kontrole  über  den  richtigen  Eingang  der  Revenuen, 
und  über  ihre  etatsmäüsige  Verwendung; 

c)  die  Anordnung  regelmäbiger  und  auberoxdentlicher 
Kassenvisitationen ; 

d)  die  Prüfung  und  der  Abschlufs  sämmtlicher  Rechnun- 
gen, wobei,  wenn  ein  Theil  bei  diesem  sich  prägravlit 
glaubt,  und  wenn  die  appellable  Summe  vorhanden  ist, 
demselben  der  Rekurs  an  das  Appellationsgericht  offen  ist; 

«)  der  Vorschlag  zur  Besetzung  der  Rezepturen ,  die  Ver- 
pflichtung '  der  Rezeptoren    und  die  Berichtigung  ihrer 
Kautionen. 
.   4)    Die   Oberrechnungs -Kommission    in   Pillen- 
burg, für  die  Erledigung  aller  bis  zum  Jahr  1816  vorhan- 
denen Geschäftsrückstände  bei  denjenigen  Behörden,  in  de- 
ren Wirktmgskreis  die  Rechnungskammer  getreten  ist;  na- 
mentlich: 

a)  aller  Rechnungen  über  Staatseinkünfte  aus  den  vormals 
nassau-oranischen  Landestheilen ; 

b)  aller  Lokalrechnungen  über  Kameraleinkünfte  im  Her- 
zogthume ; 

c)  aller  Rechnungen  übeifmilde  Stiftungen,  Lehranstalten, 
über  Gemeinde— und  Kirchenvermögen,  etc. 

Die  Geschäftsbehandlung  ist  koUegialisch. 

II.    Amts-  und  Lokalverwaltung.  \ 

Das  Herzogthüm  ist  in  28  Amtsbezirke  eingetheilt  In  j»-* 
dem  sind  nachstehende  besondere  Amtsverwaltungsbehörden  an- 
geordnet; nämlich: 

1)  für  die  Justizpflege  in  erster  Instanz,   sodann  für  die 
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gesammte  Zivil-  und  geistliche  Verwaltung  und  fiir  die 
Armenpflege ; 

2)  für  das  Medizijialwe«en ; 

3)  für  die  RezepturverwaTlang; 

4)  fiir  die  Forstverwalluog. 

Für  die  Gemeindeverwaltung  eines  jeden  Gemeindebe2i|]ks  be- 
steht eine  verwaltende  und  vollziehende  (der  fttrhult— 
heifs),  eine  verrechnende(der6emeinderechner),  eine 
berathende  und  kontrolirende  Behörde  (die  Gemeinde- 
vorsteher), und  ein  Feldgericht. 

A.    Zivil-  und  Justizverwaltung,  nebst  der  Arme»« 
pflege  und  Lokalverwaltung.  ' 

1)  Zivil- und  Justizämter,  die  den  verschiedenen  Zen- 
tralverwaltungsstellen, einer  jeden  für  ihren  Geschäftskreise 
unmittelbar  untergeordnet  sind.  Bei  jedem  Amte  befinden 
sich:  ein  Amtmann,  ein  Land- Oberschultheifs^ 
ein  Amtsassessor  oder  Sekretär,  ein  Akzessist, 
ein  Amtsdiener,  von  welchen  jedem  nachstehenden 
besondere  Obliegenheiten  übertragen  sind;  nämlich: 

a)  dem  Amtmanne  im  Allgem  einen  die  Sorge  für  die  Voll- 
ziehung aller  bestehenden  Gesetze  u.  Verordnungen,  und 
die  Aufisicht  auf  alle  in  seinem  Bezirke  angestellten  Amts- 
und Lokalverwaltungsbeamten ;   sodann  insbesondere: 
1)  in  dem  Geschäftskreise  der  Justizbehör- 
de n :  die  Justizpflege  erster  Instanz  in  streitigen  Zi- 
vilsachen ,  ausschl.  der  privilegirten ;  bei  V  e  r  w  a  1- 
tung  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit:  die 
Bestätigung  der  vom  Land— Oberschultheifsen  auf—' 
genommenen  Akte;  die  Aufbewahrung  der  Original- 
urkunden ;  die  Aufiiahme  von  Testamenten  schnft- 
sälsiger  Personen ;  die  Anordnung  zur  Sicherung  des 
hinterlassenen  Vermögens  etc.;    die  Protokollirung 
der  Viehhändel  auf  Märkten ,  und  Schlichtung  dar- 
über entstehender  Streitigkeiten ;  die  Kontrole  über 
die  dem  Land-Oberschultheilse  obliegende  Aufsicht 
auf  die  Vormundschaften,  nebst  der  Revision  und  Ju- 
stifikation  der  Vormundschaftsrechnungen ;  —  rück- 
sichtlich  der  Kriminaljustiz:  die£rgrei&mg 
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der  Verbrecher ,  die  Fülirung  des  Informali:v^rotokolU 
und  die  Abgabe  von  beiden  an  das  Kriminalgericht;  -— 
rücksichtlich  der  korrektionellen  Justiz: 
die  Untersuchung  und  Bestrafung  aller  Polizeiverge— 
hen ,  wenn  die  Strafe  nicht  vierwöchentliche  öffent- 
liche Arbeit,  I4tägiges  Gefängnifs  oder  30  ^   übersteijgt; 

2)  im  Wirkungskreise  der  Landesregierung: 
im  Allgemeinen  Aufsicht  und  Vollziehung  für  alles,  was 
das  Ressort  dieser  Zentralbehörde  bildet ;  die  Aufsicht 
auf  die  Handhabung  der  Gesetze  über  die  Landesbewaff- 
nung, und  Mitwirkung  bei  den  Rekrutenaushebungen ; 

3)  im  Wirkungskreise  der  Generalsteuerdi- 
rektion: die  Sorge  für  die  Regulirung  und  Erhal- 
tung der  Kadaster,  für  die  direkten  Steuern,  für  den 
Ansatz  der  Konfirmationstaxen  für  Urkunden  der  frei- 
willigen Gerichtsbarkeit,  Einzug  und  Einsendung 
dieser  Gebühren  und  der  Geldstrafen; 

4)  im  Wirkungskreise  des  landesherrlichen 
Postkommissärs:  nach  dessen  Weisungen  die 
Aufsicht  auf  die  Ausübung  des  Postregals ; 

5)  im  Wirkungskreise  der  Generaldomänen- 
direktion und  der  Rechnungskammer:  neben 
der  Obsorge  ftir  die  Gerechtsame  des  Domänenfiskus, 
die  Erledigung  aller  Aufträge,  die  ihm  ertheilt  werden  j 

h)  dem  Land- Oberschultheifse  die  gesammte  Ver- 
waltung der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit,  namentlich  Auf- 
nahme und  Ausfertigung  aller  Kauf-  und  Tauschkonträkte 
über  unbewegliche  Güter,  Ausfertigung  gerichtlicher  Hy- 
potheken und  Aufsicht  auf  die  Hypothekenbücher,  Proto- 
kollirung  der  Güterübergaben  der  Eltern  an  Kinder  etc. , 
Testamentsaufnahme  amtssäfsiger  Personen,  defsgleichen 
von  Inventuren,  Erbvertheilungen ,  etc.;  Aufsicht  auf 
das  Vormundschaftswesen  und  auf  das  Vermögen  der 
Gemeinden^  Kirchen,  milden  Stiftungen,  «tc.  und  über 
die  Zünfte ;  . 

c)   der  Amtsassessor  oder  Sekretär,   ^ndderAkzes- 
sist;  der  erstere  ist  Gehilfe  und  Stellvertreter  des  Beam- 
ten, der  leztere  für  die  Aktuariatsgeschäfte. 
2)  Die  Amts- Armenkommission,  für  die  Aufsicht  über 
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die  Annen,  das  Einsammeln  der  Unterstützungen  und  ihre 
Verwendung.     Dieselbe  besteht  aus  ständigen  Mitgliedern 
(der  Beamte  als  Direktor,    der  Medizinalrath ,    der  Land- 
Oberschultheils ,    der  Rezepturbeamte  und  der  Amtssekre- 
tär),  und  aus  jährlich  wechselnden  Mitgliedern  (auä  zwei 
Pfarrern). 
Aufserdetn  hat  jede  Amtsarmenkommission  als  Gehilfen: 
a)  einen  Kassirer  für  Einnahme ,    Ausgabe  und  Verrech- 
nung ihrer  Fonds ; 
ü)  ixt  jedem  Orte  mehrere  Armenpfleger. 
3)  Lokalverwaltungsstellen,  für  jeden  Gemeindebezirk 
einen    Schultheifs    als    verwaltende    und    vollziehende 
Behörde;    einen  Gemeinderechner;    drei  bis  vier  Ge- 
meindevorsteher,    als  berathende  und  kottrolirende  Be- 
hörde; ^  das  Feldgericht,   das  aus  dem  Schultheifse  und 
Feldgerichtsschöppen   besteht,     fiir  die  Aufsicht  über  die 
Grenzen  der  Gemarkung  und  der  Privatgrundstücke ,  wel- 
ches zugleich  die  Hypotheken—,  Stock—  und  Lagerbücher 
führt. 
J3.  Medizinalverwaltung,  besteht  aus  einem  Medizinalrathe 
als  Direktor,     aus   einem  Medizinalassistenten,     aus  einem 
Thierarzte;    für  die  Obsorge  und  die  Erhaltung  des  öffent- 
lichen Gesundheitszustandes ,  für  die  Aufsicht  und  Leitung  der 
Schutzblatterimpfung ,   für  die  Aufsicht  über  die  der  Medizi- 
nalpolizeiaufsicht untergebenen  Anstalten,  insbesondere  über 
Apotheken,  Gefängnisse,  Hospitäler,  Badeanstalten ;  für  Unter- 
suchung von  verkäuflichen  schädlichen  Nahrungsmitteln  und 
Getränken;    für  die  Aufsicht  über   die  Behandlung  und  Be- 
erdigung der  Todten ;  für  die  Sorge  für  die  Heilung  der  inneren 
und  äuiseren  Krankheiten  landwirthschaftlicher  Thiere,   etc. 
C   Rezeptur  Verwaltung,    für  die  Erhebung  und  Einsen- 
dung aller  zur  Landsteuer-,  Generaldomänenkasse  tmd  dem 
Generalstiftungsfond    gehörenden   Einnahmen,     tmd    für   die 
Verwaltung  der  Domänen;     zugleich  Agent  der  Zentralbe- 
hörden  für   die  Leitung  ihrer  Ausgaben.      Bei   einer  jeden 
Rezeptur  befinden  sich: 

1)  ein  Rezepturbeamter; 

2)  ein  Rezepturakzessist  als  Gehilfe; 

3)  ein  Rezepturdiener. 

24 
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D.  Forstverwaltung.  SämmtKchc  Waldungen  sind  in  acht 
Inspektionsdistrikte,  diese  in  65  Oberförstereien getheilt ; 
für  jede  Inspektion  ein  Oberforstbeamter  mit  einem  Assistenten. 

E.  Geistliche  Verwaltung: 

1)  katholische  Kirche,  die  Vikaratsbehörden  zu 
Aschaffenburg  und  zu  Limburg;  unter  diesen^  Land— 
kapitel  mit  einem  Landdechanten  för  die  Aufsicht  über 
die  Amtsführung  der  Pfarrer  in  seinem  Bezirke; 

2)  evangelische  Kirche^  zwei  .G^eneralsuperintenden- 
ten,  unter  diesen  20  Dekanate. 

F.  Verwaltung  des  öffentlichen  Unterrichts: 
Schulinspektoren,    für  die  Aufsicht  und  Rontrole   über 

die   Elementar-  und  Realschulen,    für  jeden  Amtsbezirk 
einer,  dei^fur  seinen  Wirkungskreis  dem  Amte  koordinirt 
ist,    für  die  Aufsicht   über   das  Schulpersonal  und  dessen 
Dienstführung,    über   die  Ertheilung  des  Unterrichts  nach 
Vorschrift  der  Lehrplane.     Denselben  sind  für  die  näch- 
ste Aufsicht  untergeordnet,  Schulvorstände  für  jeden 
Schulbezirk,     bestehend    aus    dem   Ortsgeistlichen,     dem 
Schultheifs  und  drei  Gliedern  von  dem  Gemeindevorstande. 
6.   Weg-  und  Uferbau,     und  Unterhaltung  der  öf- 
fentlichen  Gebäude. 
Unter   der  .unmittelbaren   Oberaufsicht    der  Regierung,     ein 
Oberweginspektor  und  ein  Uferbauinspektor,  un- 
ter diesen  25  Chaussee-Bezirksinspektoren;  fiir  den 
Landbau,  drei  Landbaumeister. 
H,    Berg—  und  Hüttenverwaltung,     obere  Behörde  die 
Regierung,   welche  die  Aufsicht  führt;    unter  derselben  Be- 
amten auf  den  einzelnen  Etablissements. 
J.    Verwaltung  der  Strafarbeits-,    Besserungs-  und 
Detentionsanstalten  zu  Dietz  und  zn  Eberbach;   in  je-* 
der  ein  Direktor,     ein  Kassirer,     ein  Verwalter,     ein  Arzt, 
ein  Pfarrer. 
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Rufs    land. 

Der  Organismus  dieses  gröfsten  Met  grofsen  Staaten,  tei 
welchem  in  Absicht  auf  Territorial—  und  auf  Geschäftseinthei- 
lung  das  Reals)rstem  die  Grundlage  bildet,  ist  sowohl  durch 
die  Konsequenz,  mit  welcher  derselbe  durchgeführt  ist,  durch 
die  Einfachheit  seiner  Konstruirung ,  und  den  geringen  Personal— 
aufwand,  als  auch  durch  mehrere  £igenthümlichkeiten ,  die  in 
keinem  andern  Staate  statt  finden,    ausgezeichnet. 

Zu  diesen  lezteren  gehören  insbesondere  das  Institut  des 
Senates,  und  die  Art,  wie  derselbe  in  die  Verwaltung  ein- 
greift; jenes  der  Heraldie,  und  die  Art,  wie  die  Beamten- 
steilen  in  den  Gouvernements  besezt  werden;  die  Gouver— 
nementsverfassung^  in  welcher  die  Stellung  der  verschie- 
denen Behörden  so  geordnet  ist,  dafs  dieselben,  aufser  der 
allgemeinen  Konlrole  durch  das  Institut  der  Gouvernements- 
prokureurs  sich  wechselseitig  kontroliren,  etc.,  durch  welche 
Einrichtungen,  so  wie  dadurch,  dafs  der  Wirkungskreis  und 
die  Wirksamkeit  der  Ministerien  auf  eine  völlig  gleichförmige 
Art  über  alle  Theile  des  Staates  sich  erstreckt,  und  dafs  in 
diesen  alle  Zügel,  welche  die  Bewegung  des  Ganzen  lenken, 
zusammenlaufen,  Einheit  und  Glfeichformigkeit  in  dfer  Bewe- 
gung dieses  ungeheuren  Körpers  bewirkt  und  erhalten  wird. 

Durch  alles  dieses  ist  die  Kenntniüs  der  organischen  Ein- 
richtungen dieses  Staates  von  nicht  unwichtigem  Interesse.  Bei 
der  Dürftigkeit  der  vorhandenen  Materialien  (*)  hat  kaum  mehr 
als  eine  blofse  Sciagraphie  zusammengestellt  werden  können, 
die  indessen  dennoch  hinreichend  seyn  dürfte^  um  eine  all* 
gemeine  Übersicht  des  Ganzen  zu  gewähren. 


1)  Die  Materialien,    deren  Benutzung  zu  Gebot  gestanden  hat, 
sind: 

Storch,  Rufsland  unter  Alexander  I. 
Vofs,  Rufsland  beim  Anfange  des  19.  Jahrh.    1814, 
Hassel,  vollst.  Handb.  d.  neuest.  Erdbeschr.  3.  Abth.  2.  Bd.  S.  132  f. 
Die  organischen  Gesetze  in  Betreff  der  Bildung  der  höheren  Staats- 
behörden, nämlich:  des  Senates,   de«  Reichsrathes ,  des  Ministeriums 
e(c. ,  sind  im  3.  Bande  enthalten. 

24  * 
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I.    Höchste  Reichabehörden. 

A*  Der  Staatsrath;  das  höchste  Reichskonegium ,  in  wel* 
chem  alle  Reichsangelegenheiten  untersucht  und  geprüft  wer- 
den. Derselbe  besteht  unter  dem  Vorsitze  des  Kaisers  oder 
in  seiner  Abwesenheit  eines  jedesmal  für  ein  Jahr  ernannten 
präsidirenden  Mitgliedes,  aus  den  Ministem  und  anderen 
vom  Kaiser  ernannten  Mitgliedern.  Derselbe  ist  in  vier  De- 
partements eingetheilty  nämlich: 

1)  der  Gesetzgebung; 

2)  des  Kriegswesens; 

3)  der  bürgerlichen  und  kirchlichen  Angelegenheiten; 

4)  der  innem  Staatswirthschaft  und  der  Finanzen; 

in  welche  die  ]^tglieder  jährlich  neu  erwählt  werden,   und 
vereint  das  Plenum  bilden. 

Demselben  untergeordnet  sind,: 

1)  die  Gesetzkommission; 

2)  die  Kommission  für  die  eingereichten  Bittschriften. 

JB.    Das   Staatsministerium   (jetzige  Organisat   durch  die 
Ukas  V.  25.  JuL  1810.)      Dassell^e  bildet  kein   eigentliches 
Kollegium,    wohl  aber  bilden  die  verschiedenen  Ab- 
theilungen desselben  für  sich  eigene  Kollegien,  die, 
unter  der  spezidUen  Aufsicht  und  Leitung  des  Ministers ,  die 
Geschäfte  bearbeiten.     Jeder  Minister  hat  als  solcher  Sitz  und 
Stimme  in  dem  Reichsrathe  und  in  dem  Senate,    welchem 
leztem  ein  jeder  jährlich  einen  Rechenschaftsbericht  über  die 
Verwaltung  seines  Departements  vorlegen  muCs.     Einigen  der 
Minister   steht  ein. Gehilfe   zur  Seite,    der  für  die  Sachen, 
die  er  imterzeichnet,   verantwortlich  ist. 
Die  Ministerien  sind  nachfolgende: 
A.  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 
Unter  dem  Minister  des  Depart«,   das  Kollegium  der 
auswärt.  Angelegenheiten,  welches  eingetheilt  ist: 

1)  in  die  geheime  Expedition; 

2)  c     c     öffentliche  Expedition: 

a)  Depart  der  Familienangelegenheiten; 

i)        C         C     asiatischen  Geschäfte; 

c)        c        c    Krön-  und  laufenden  Geschäfte; 

3)  Archiv  des  Kolleg,  der  auswärt.  Angeleg»  in  Moskau« 
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B.   Das  Kriegsministerium. 
Unter  dem  Departementsminister,  das  Kriegskollegium. 

1)  das  Generalauditoriat  (das  höchste  Zivil-Militärgeiicht) ; 

2)  die  Expedition  für  die  Militärwaisenanstalten; 

3)  die  Proviantexpedition; 

4)  die  Kommissariatexpedition  (mit  den  davon  abhän- 
gigen Kommissionen  für  die  KommissariatsdepotSi 
die  Aufseher  über  die  Militärhospitäler  und  über  die 
militärischen  Fabriken); 

5)  die  Rechnnngsexpedition; 

6)  die  Inspektorexpedition  ; 

7)  die  Artillerieexpedition;* 

8)  die  Ingenieurexpedition; 

9)  die  Kriegskommission; 
10)  das  Kartendepot. 

c.  Das  Marineministerium. 
Unter  dem  Minister ,  dem  ein  Generalstaab  zur  Assistenz 
beigegeben : 

1)  das  Admiralitätskollegium^  mit  sechs  Expedit : 

a)  die  Kommissariatsexpedition,    für  das  Kommissa- 
riats- und  für  das  Proviantdepart ; 

b)  die  Intendanzexpedition: 

1)  für  das  Depart.  der  Intendanz; 

2)  (ü     €         €         der  Equipagen; 

3)  c     «         c        des  Schiffbaues; 

c)  die  Rechnungsexpedition; 

d)  die  Artillerieexpedition; 

e)  die  Schatzmeisterexpedition; 
J)  die  Inspektorexpedition; 

2)  das  Admiralitätsdepartement,    ^ür  die  Leitung 
des  wissenschaftlichen  Theiles  der  Nautik. 

D.  Das  Justizministerium,  mit  drei  Expeditionen: 

1)  für  den  Senat; 

2)  für  die  Gouvernements; 

3)  für  die  Heraldie. 

Demselben  sind  wegen  des  abweichenden  Rechtsganges 
in  den  russischen,  teutschen  und  polnischen  Provinzen, 
für  jede  dieser  Gebietstheile  ein  besonderer  Rechtskon- 
sulent beigegeben. 


Digitized  by 


Google 


—    374    — 

Unmittelbar  unter  demselben: 

a)  da»  lastizkoUegiam  der  lief-,    ehst-  und  finnländi- 
sehen  Sachen; 

b)  das  Archiv  der  abgemachten ,  und  aller  Prozefssachen 
in  beiden  Residenzen ; 

c)  das  Meisdepartement,    mit  den  Mefskomtoiren. 

E.  Das  Ministerium  der  inneren  Angelegenheiten. 
In  fünf  Expeditionen,  die  wieder  in  Kammern  und 
diese  in  Tische  eingetheilt  sind;  jede  Expedition  mit  ei- 
nem Chef;  jede  Kammer  mit  einem  Direktor,  einem  Rath, 
einem  Journalisten  und  einigen  Schreibern;  jeder  Tisch 
mit  einem  Tischdirektor,  einem  Gehilfen,  dann  einer 
Anzahl  von  Ober-,  Unter  -  und  gewöhnlichen  Schreibern. 

1)  Expedition  der  Staatsökonomie,  mit  drei 
Kammern : 

a)  Kammer  des  Ackerbaues,   mit  zwei  Tischen : 

1)  für  die  Kolonisirung; 

2)  für  die  Produkte; 

h)  Kammer  der  Manufakturen,     mit  zwei  Ti~ 
\  sehen : 

1)  für  die  Kontrole  der  Fabriken  überhaupt; 

2)  für  die  Fabriken ,  die  zu  Lieferungen  verpflich- 
tet sind; 

c)  Kammer  des  Salzwesens,   mit  drei  Tischen: 

1)  für  die  Gewinnung  des  Salzes; 

2)  für  die  Verführung  desselben; 

3)  für  die  Buchhalterei. 

2)  Expedition  der  Staatspolizei,  (')  (Verfassung 
der  Polizeiverwaltung;  Erhaltung  der  öffentlichen  Ruhe 
und  Ordnung;  Polizeilasten;  öffentliche  Bauten;  die 
Kammern  der  allgemeinert  Fürsorge). 

3)  Expedition  der  Staatsmedizinalpfiege,  mit 
zwei  Kammern: 

a)  für  die  gelehrten  laufenden  Geschäfte,     mit  zwei 
Tischen: 


1)  Die  innere  Organisation  ist  dem  Verf.  nicht  belcannt.  Nach 
neueren  Anzeigen  dürfte  für  die  Sicherheitspolizei  das  Ministerium  der 
Polizei,  f  o  wie  dasselbe  früher  bestanden  hat,  wieder  hergestellt  werden. 
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1)  im  die  medizinische  Praxis; 

2)  für  die  Bildung  künftiger  Medizinalbeamten ; 
h)  für  die  ökonomischen  Angelegenh.,  mit  drei  Tischen: 

1)  für  die  Anweisung  der  Einnahme  und  die  An~ 
schafiung  medizinischer  Materialien ; 

2)  für  die  Unterhaltung   der  verschiedeneir  An- 
stalten ; 

3)  für  die  Buchhalterei. 

4)  Das  Postdepartement. 

5)  Die  Expedition  der  lief-  und  ehstlandischen  Sachen, 

und  der  Angelegenheiten  der  Juden. 
F.    Das  Fii^anzministerium,    mit  der  Kanzlei  des  Mi- 
nisters in  fünf  Abtheilungen. 

Die  Verwaltung   der   Einnahmen   und   Ausgaben   ist, 
unter  der  Leitung  des  Finanzministers,    in  drei  Sek- 
tionen vertheilt,    nämlich: 
1)  die  erste  Sektion  oder  das  eigentliche  Finanz- 
ministerium, für  die  Verwaltung  aller  Quellen  des 
Staatseinkommens,    des  Kroneigenthumes ,    der  Berg— 
und  Salzwerke,   der  Forsten,  der  Gefalle  und  Abga- 
ben jeder  Art,     der  Münz-  und  Bankgeschäfte  etc., 
so  wie   für  die  Aufsicht  auf  den   gesammten  Staats- 
haushalt und  die  Leitung   desselben.     Diese  Sektion 
ist  in  vier  Departements ,   jedes  mit  mehreren  Abthei- 
lungen,  eingetheilt,   nämlich: 

a)  Departement  des  Staatseigenthjams,    mit 
fünf  Abtheilungen : 

1)  der  Arrendegüter; 

2)  der  Kronwälder; 

3)  der  SchifFbauwälder ; 

4)  der  Geschäfte,    die  sich  auf  die  ökonomische 
Einrichtung  des  Departements  beziehen; 

b)  Departement  des.  Berg-  und  Salzwesens, 
in  fünf  Abtheilungen,   nämlich: 

1)  Münzwesen; 

2)  Kronbergwerke ; 

3)  Privathüttenwerke ; 

4)  Salz—  und  .Mineraliengewinnung; 

5)  Versorgung  mit  Salz; 
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c)  DepartemiBnt  des   aus.wHrtigeii  Handels» 
in  zwei  Abtheilungen: 

1)  der  auswärtigen  Handelsverbindungen; 

2)  der  Zolldirektionen; 

d)  Departement  der  Kronabgaben  und  Steu- 
ern,  in  drei  Abtheilungen : 

1)  der  Abgaben  der  Städte  und  des  platten  Landes; 

2)  der  Getränkesteuem ; 

3)  des  Stempelpapiers. 
Von  dieser  Sektion  ressortiren: 

a)  das  Bergkollegium^    in  sechs  Abtheilungen; 
unter  welchem: 

1)  das  Bargkomptoir; 

2)  das  Bergkadettenkorps; 

h)  das  Komtoir  der  Gold—  und  Silberschei— 
düng; 

c)  die  Assignationsbank;  sie  besteht 

1)  aus  der  Direktion  der  Bank,  mit  der  Expedi- 
tion für  die  Unterzeichnung  der  Reichsassigna— 
tionen,  und  der  Expedition  für  den  Empfang 
und  die  Revision  derselben; 

2)  aus  den  Diskontokomtoirs  fiir  Wechsel  und 
Waaren ; 

3)  aus  der  Moskauischen  Abtheilung  der  Bank, 
mit  vier  Wechselkomtoirs  zu  Rybinks ,  Wysch— 
nej-Woloschok,   Archangel  und  Odessa; 

d)  die  Reichsleihbank,  mit  fünf  Expeditionen; 

e)  das  Kommerzkollegium; 
f)  das  Forstdepartement; 

2)  die  zw^eite  Sektion  oder  das  Reichsschatzamt, 
fiir  die  Leitung  des  Kassenhaushaltes,  Bezahlung  der 
Schulden,  Pensionen  etc.,  in  vier  Expeditionen : 

a)  für  die  etatsmäfsigen  Summen; 

h)  für  die  übrigbleibenden  Summen; 

c)  für  die  Reichseinkünfte; 

ä)  für  die  Verfertigung  des  Reichsassignati(»spapiers« 
Von  dieser  Sektion  sind  alle  Kammeralhöfe  und  Kreis- 
rentereien,   die  Rechnungsexpeditionen  der  Kammer-  ^ 
böfe,  und  die  Schatzkammer  abhängig;   doch  ist  das 
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Reidisschatzaint    als    integiirendex  Theü   der    ersten 
Sektion  verbunden^    dem  Finanzminister  die  genaue 
Kontrole  über  die  erhobeneh  Einkünfte  einzureichen^ 
überhaupt  mit  diesem   über  alles  auf  das  Genaueste 
zu  korrespondiren ; 
3)  die  dritte  Sektion  oder  die  Kontrole  des  Rech- 
nungswesens^ für  die  Revision  sammtlicher  Rech- 
nungen, in  zwei  Departements: 
a)  für  die  Zivilverwaltung; 
V)  für  die  Militärverwaltung. 
AGt  dem  Finanzministerium  steht  das  Departement  der 
Wasserkommunikationen  und  die  Expedition  für 
den  Bau  der  Heers  traf  sen,   jedoch  mehr  nur  in  einer 
koordinirten  Verbindung. 

0.  Ministerium  der  Volksaufklärung,  für  alle  An- 
gelegenheiten, welche  auf  das  Unterrichts-  und  Erziehungs- 
wesen ,  die  Erweiterung  der  Wissenschaften  und  der  gei- 
stigen Kultur  etc.  Bezug  hat.  Von  demselben  ressortiren: 
die  Akademie,  sämmtliche  wissenschaftliche  Bildungsan- 
stalten, Bibliotheken,  Museen,  und  die  Zensur. 

H.  Das  Polizeiministerium,  welches  in  zwei  Zweigt 
zer&lltr 

1)  Administrationspolizei,  alles  was  auf  die  MaaTs- 
regeln  zur  Verhütung  von  Schaden  aller  Art  Bezug 
hat  (Aufsicht  auf  alle  Anstalten  zur  Erhaltung  der 
Gesundheit;  die  Medizinalpolizei;  die  Polizei  der 
Krankenhäuser;  die  öffentlichen  Versorgungsanstalten ; 
die  Sicherheit  der  Heerstrafsen ,  etc.); 

2)  Exekutivpolizei,  die  sich  über  alle  Maafsregeln 
erstreckt,  die  erforderlich  sind,  die  Vollstreckung  der 
Gesetze  zusichern;  Volks-,  Geburts-,  Ehe-,  Sterbe- 
listen;  die  Gefängnilspolizei,  etc. 

Keine  Ministerien,  aber  selbstständige  höchste  Behörden: 

1.  Die  Generaldirektion  der  geistlichen  Sachen 
fremder  Glaubensgenossen. 

K..  Die  Generaldirektion  der  Land-  und  Wasser- 
bauten« 
l    Der  Senat.     Der  Senat  ist  die  höchste  Stelle  im  Reiche, 
die  oberste  richterliche  Würde,    der  vornehmste  Zweig  sei- 
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ner  Geschulte.  Ab  Bewahret  der  Gesetz^  wacht  derselbe 
über  die  allgemeine  Handhabung  der  Gerechtigkeit,  führt  die 
allgemeine  Aufsicht  auf  die  Staatseinnahmen  und  Ausgaben, 
sorgt  fUr  die  Mittel  zur  Erleichterung  der«  Volksbedür&isse, 
für  die  Erhaltung  der  allgemeinen  Ruhe  und  Sicherheit,  und 
für  die  Beseitigung  aller  gesetzwidrigen  Handkuigen  bei  den 
ihm  untergeordneten  Stellen.  Zu  seinem  Ressort  gehört  die 
obergerichtliche  Revision  aller  Zivil-,  Kriminal-  und  Land- 
messungssachen, und  die  Aufsicht  auf  die  Handlungen  der 
Minister,  welche  am  Ende  eines  jeden  Jahres  demselben 
einen  Rechenschaftsbericht  über  die  Verwaltung  ihres  De- 
partements einreichen  müssen,  welchen  der  Senat  prüft  und 
von  dem  Minister  Erläuterungen  zu  fordern  berechtigt  ist, 
demnächst  mit  seinen  Bemerkungen  dem  Kaiser  vorlegt 

Die  Gewalt  des  Senates  ist  blols  durch  den  Kaiser  ein- 
geschränkt, der  allein  in  demselben  das  Präsidium  führt. 
Jedesmaliger  Generalprokurator  ist  der  Justizminister;  die 
übrigen  Minister  sind  Mitglieder,  aulser  ihnen,  diejenigen 
Individuen,  die  der  Kaiser  hierzu  ernennt.  Alle  Kollegien, 
so  wie  alle  Chefs  der  Gouvernements  und  die  Gerichtsstellen, 
^die  unmittelbar  von  demselben  abhängen,  müssen  an  den 
at  berichten ;   die  Prokureurs  an  den  Generalprokureur. 

In  den  allgemeinen  Versammlungen  des  Senates  werden 
die  Angelegenheiten  nach  Mehrheit  der  Stimmen  entschie- 
den, so,  daCs  die  Meinung  der  Mehrheit  zwei  Drittel  der 
Stimmen  der  Anwesenden  für  sich  haben  muls ;  in  den  De* 
partements  aber  ist  Einhelligkeit  erforderlich.  Im  Fall  einer 
Verschiedenheit  von  Meinungen  in  einem  Departement  muls 
die  Sache  an  das  Plenum,  und  bei  einer  Meinungsverschie- 
denheit in  diesem  dem  Kaiser  selbst  zur  Entscheidung  vor* 
gelegt  werden. 

Der  Senat  ist  in  acht  Departements  eingetheilt,  von 
welchen  das  erste,  zweite,  dritte,  vierte  (Appellationsde— 
partement) ,  das  fünfte  (Kriminaldepartement) ,  und  das  Mes- 
sungsdepartement in  Petersburg;  —  das  sechste  (KriminaL- 
departement) ,  das  siebente  und  achte  (Appellationsdeparte- 
ment) in  Moskau  ihren  Sitz  haben.  Jedem  Departement  ist 
eine  Anzahl  von  Gouvernements  als  Ressort  zugetheilt. 
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Von  dem  Sonate  abhängige  Behörden  sind: 

1)  die  Heraldie,(*)  eigentlich  eine  Expedition  des  Se- 
nates unter  dem  Vorsitze  des  Jusüzministers ,  mit  einer 
Abtheihmg  in  Moskau.  Dieselbe  besteht  in  zwei  Ab— 
theilungen ,  von  welchen  die  eine  die  Klassifikation  der 
adelichen  Geschlechter,  die  andere  die  Anfertigung  der 
Liste  von  den  Kandidaten  zu  Anstellungen  im  Admini- 
strationsfache zu  besorgen  hat.  Die  Anstellung  der  Justiz— 
beamten  geschieht  ebenfalls  von  dem  Senate,  aber  auf  Vor- 
schlag des  Justizministers,  ohne  Mitwirkung  der  Heraldie ; 

2)  das  Requetenmeisteramt; 

3)  das  Reichsarchiv; 

4)  die  Schatzkammer  des  Senates; 

5)  die  Kommission  zur  Untersuchung  der  vorhin 
geschlichteten  Kriminalsachen. 

D,  Der  heilige  dirigirende  Synod  in  Petersburg. 
Das  höchste  geistliche  Gericht  der  russisch-griechischen  Kir- 
che, welches  seine  Gewalt  im  Namen  des  Kaisers  ausübt. 
Zu  dessen  Wirkungskreis  gehört  die  Aufsicht  über  den  Kle- 
rus und  alle  kirchlichen  Autoritäten  und  Angelegenheiten ,  die 
Revision  der  Kirchen  und  die  geistliche  Bücherzensur.  Ajä 
denselben  geht  die  Appellation  von  allen  Konsistorien^ und 
Archijereis.     In  Moskau  befindet  sich  ein  Komtoir  desselben- 

Die  Konsistorien  sind  in  drei  Klassen  getheilt. 

Zu  der  ersten  gehören:  a)  Kiev;  b)  Moskau;  c)  No- 
vogrod;     d)  St.  Petersburg. 

Zu  der  zweiten:  a)  Kasan;  b)  Astrachan;  c)  To- 
bolsk;  ä)  Jaroslaw;  e)  Pskov;  f)  Rjäsan;  g)  Twer; 
h)  Jekaterinoslav ;  i)  Mohilov;  Je)  Tscheriiigov;  t)  Minsk; 
m)  Podolien. 

Zu  der  dritten:  o)  Kaluga;  b)  Smolenks;  c)  Nische- 
gorod;  d)  Kursk;  e)  Wladimir;  f)  Wologda;  g)  Tula; 
h)  Wjätka;  i)  Archangel;  k)  Woronesch ;  l)  Irkuzk; 
m)  Kostroma;  n)  Tambov;  o)  Orel;  p)  Pultava;  9)  Volhy- 
nien;    r)  Perm;   *)  Pensa  ;   /)  Slobods-Ukräne;   u)  Orenbnrg. 

Jedem  Konsistorium  steht  ein  Archijereis  vor,  und  bildet 
mit  demselben  eine  Eparchie. 

1)  Über  die  Verhältnisse  und  Bestimmung  der  Heraldie:  dtorcli, 
RuTsland  unter  Alexander  L  2.  Bd.  S.  440. 
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n.    Goureniemeiits-,  Bezirks-,  Lokalverwaltimg. 

Das  russische  Reich  ist  in  52  Gouvernements  und  3  Pro- 
vinzen eingetheiltjC)    von  welchen  38  eine  auf  gleichen  FuCi 
organisirte  Verfassung  haben ;    in  den  übrigen  14  Gouvernements 
und  in  einer  Provinz  aber,   zwar  auch  die  Gouvernemen tsver— 
fassung  eingeführt  ist,    jedoch   mit  Abweichungen,    besonders 
in  Hinsicht  auf  die  Justizpflege ,  in  Betreif  welcher  die  Einrichr- 
tungen,  die  früher  bestanden  haben,   beibehalten  worden  sind. 
A.    In  jedem  Gouvernement  steht  ein  Kriegs--  und  ein 
Zivilgouverneur   an  der  Spitze  desselben.     Dem  erstem, 
der  zugleich   in  mancher  Hinsicht  eine  Konprole  gegen  den 
leztern  fuhrt ,  sind  sämmtliche  Kommandanten,  überhaupt  das 
Militär  und  alle  Militäranstalten   untergeordnet.     Der  Zivil- 
gouvemeur  dagegen  ist  Chef  der  gesammten  Gouvemements- 
verwaltiing ,   nur  von  dem  Kaiser  und  dem  Senate  abhängig, 
an  welchen  derselbe  jährlich  einen  Rechenschaftsbericht  über 
seine  Verwaltung  einsenden  muis. 

Dem  Gouverneur  zur  Seite  steht  der  Vizegouverneur 
und  der  Gouvernementsrath  (2 Räthe,  1  Sekretär).     Diese 
Beamten  sind  blofs  Gehilfen  des  Gouverneurs,     dessen  An- 
ordnungen sie  befolgen  müssen  \  im  Fall  sie  diese  nachtheir- 
lig  erachten ,  haben  sie  jedoch  das  Recht  und  die  Pflicht  zur 
Anzeige  an  den  Senat,   jedoch  ohne  Suspensivwirkung. 
Aulserdem  sind  in  jedem  Departement  angestellt: 
1)   Ein   Gouvernementsprokureur,     dessen  Pflicht  es 
ist,    über  dlie  Befolgung  der  Gesetze  und  Verordnungen, 


1)  Bisher  nur  51 ;  dttrch''die  Ukas  Vjom  26.  Januar  1822  ist  Sibi- 
rien in  sirei  Hauptrenrahungen :  die  westliche  und  östliche 
getheilt,  ron  welchen  die  erstere  die  Gouremements  Tobolks, 
Toms  und  die  Provinz  Omks,  die  leztere  das  Gouvernement  Ir- 
Icutz  und  das  neuerrichtete  Gouvernement  Jeniseizlc,  nebst  den 
Küstenvenraltungen  Ochotzk  und  Kamtschatka  umfafst.  An  der 
Spttsf  einer  jeden  dieser  Hauptverfraitungen  steht  ein  General- 
geuverneur  mit  einem  Generalhonseil)  dem  die  gesetzgebende, 
Oberhaupt  die  höchste  Macht  zusteht  In  jedem  Departement  ein  Re- 
gierungskonseil, als  höchste  Behörde;  sodann  Distriktskon- 
seils. Die  vorgenannten  bilden  die  höheren  Behörden;  alle  übrigen 
in  den  Kreisen,  Städten  etc.  gehören  zu  den  unteren  Instanzen.  Allg. 
Zeit.  V.  1822.  ^r.  96.    Schwab.  Merkur  v.  1822.  Wr.281. 
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eben  so  über  die" Gerech^tigkeitspflege  zu  wachen;  sanm- 
selige  Bi^hter  und  Beamten  den  Behörden  anzuzeigen,  für 
den  Unterhalt  der  Gefangenen,  und  für  die  baldige  Entsdiei- 
düng  ihrer  Angelegenheiten  zu  sorgen,  etc.  Auüserdem 
muls  in  Sachen,  welche  das  Interesse  der  Krone  betref- 
fen, vor  ihrer  Entscheidung  sein  Gutachten  eingeholt 
werden, 

2)  Zwei  Gottvernementsanwälde,  einer  für  die  Krön-, 
der  andere  für  die  peinlichen  Sachen. 

3)  Ein  Gouvernementsgeometer* 

4)  Ein  Gouvernementsbanmeister.*      * 

5)  Ein   GouYernementsphysikus,    Operateur,     ein 
Geburtshelfer I  eine  Ober-  und  eine  Unterhebamme. 

Die  Verwaltung  eines  jeden  Gouvernements  zerfällt  in 
drei  Hauptzweige,  nämlich: 

1)  die  Justizverwaltung; 

2)  die  Kammeralverwaltung ; 

3)  die  Polizei. 

Die  Behörden  für  jeden  Zweig  sind: 
1)   Für  die  Justizverwaltung;    in  jedem  Gouvernement 
zwei  Gerichtshöfe,  nämlich^is 

a)  der  Gerichtshof  der  bürgerlichen  Rechts- 
sachen (aus  1  Vorsitzer,  1  Rath,  2  adelichen,  2  bür- 
gerl.  Beisitzern  und  1  Sekretär  bestehend),  der  von  dem 
Gouverneur  unabhängig,  nur  dem  Senate  verantwort- 
lich ist.  An  denselben  geht  die  Berufung  von  den  Stadt- 
und  Kreisjustizbehörden;  —  von  seinen  Entschei- 
dungen, wenn  der  Gegenstand  500  Rubel  übersteigt, 
an  den  Senat.  Zu  dessen  Geschäftskreis  gehört  zu- 
gleich die  Inrotulation  aller  Grundstücke  über  100  Rub., 
und  die  Ausfertigung  der  Kauf-,  Pfand—  und  Eigen- 
thumsdokumente ; 

b)  der  Gerichtshof  der  peinlichen  Sachen  (aus 
1  Vorsitzer,  1  Bath,  2  adelichen,  2  bürgerl.  Beisitzern 
und  1  Sekretär  bestehend).  Derselbe  empfangt  die 
bei  den  Kreisgerichten  instruirten  Sachen  zum  Spruch, 
und  fällt  das  Endurtheil ,  welches  er  an  den  Gouver- 
neur zur  Vollziehung  abgibt 
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c)  das  Gewissensgericht   (aus  1  Richter,    2  Beisi^ 
tzern   vom  Adel,    2  vom  Bürger-,    2  vom  Bauern- 
stände, die  aus  jeder  Standesklasse  alle  drei  Jahre  neu 
gewählt  werden),  den  übrigen  Gerichtshöfen  koordinirt, 
nur  dem  Senate  untergeordnet.     Zu  seinem  Wirkungs— 
krebe  gehört :  der  Versuch  gütlicher  Ausgleichung  von 
Rechtsstreitigkeiten    auf   Anrufen   der   Partheien;     die 
Untersuchung   der   Vergehungen    von    Minderjährigen 
und  Wahnsinnigen ;  die  Entscheidung  der  Klagen  we- 
gen Zauberei;  die  Sorge  dafür,  dals  Niemand  über  drei 
Tage'unverhört  und  ohne  Anzeige  der  Ursache  im  Ge- 
fängnib  gehalten  werde,   etc. 

2)  Für  die  Kammcralverwaltung,  der  KammeralhoC 
der  aus  dem  Vizcgouvemeur,  dem  Ökonomiedirektor 
2  Räthen,  2  Assessoren,  dem  Gouvemementsrentmeiste 
und  4  Geschwomen  besteht,  für  alle  ökonomischen  unr 
Kronsachen ^  Volksmenge,  Revisionstabellen,  Berichte 
von  Einnahme  und  Ausgabe,  Revision  der  Rechnungen 
Salzsachen,  Branntweinpacht,  Krongerechtsame,  Kron- 
und  öffentliche  Gebäude ,  etc.  Demselben  sind  die  Kreis- 
rentmeister untergeordnet. 

3)  Für  die  Polizei,  in  so  fem  sie  nicht  unmittelbar  durch 
die  Gouvemementsregierungen  verwaltet  wird,  besteht  in 
jedem  Gouvernement  eine  Kammer  der  allgemeinen 
Fürsorge,  die  unter  dem  Präsidium  des  Gouverneurs 
aus  Mitgliedern  aus  dem  Adel-,  Bürger-  und  Bauern- 
stände (aus  jedem  Stande  einer)  gebildet  ist.  Zu  ihrem 
Ressort  gehört  die  Anordnung  und  Aufsicht  auf  die  öffent- 
lichen Schulen ,  Waisenhäuser,  Hospitäler,  Armenhäuser, 

/       Lazarethe  für  unheilbare  Kranke,    Tollhäuser,    Arbeits- 
häuser,   Zuchthäuser,   —  überhaupt   und   aufserdem   auf 
alle  gemeinnützige  und  wohlthätige  Anstalten. 
jB.    Bezirksverwaltung.     Jedes  Gouvernement  ist  in   eine 
Anzahl  von  Kreise  eingetheilt,    die   den  Gouvernements- 
behörden untergeordnet  sind.  —     Die  Kreisbehörden  sind : 
1)     a)  Das  Kreisgericht  (erste  Instanz ,  aus  1  Kreisrich- 
ter, 2  adelichen,    2  ländlichen  Beisko^n  und  1  Se- 
kretär bestehend),    sowohl   für  bürgerliche  als  peinli^ 
che  Rechtssachen  für  den  Kxeis; 
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h)  der  Magistrat  in  Städten,  welchem  das  Gewissens- 
gericht   und    der  Gouvemementsprokureur  zur   Seite 

'    steht. 

(In  den  teutschen  und  polnischen  Provinzen  auch  adeliche 
und  städtische  Grundgerichte.) 

2)  Das  adeliche  Vormundschaftsamt,  zur  Verwaltung 
der  Güter  adelicher  Wittwen  und  Pupillen^  unter  dem 
Vorsitze  des  Kreismarschalls,  aus  dem  Kreisrichter  und 
dessen  Assessoren  gebildet. 

3)  Die  Kreisrentkammer,  aus  dem  Kreisrentmei- 
ster und,  4  Geschwomen  gebildet,  für  die  Verwaltung 
des  Kammeral-viresens  im  Kreise. 

4)  Das  Niederlandesgericht,  unter  dem  Vorsitze  des 
Kreishauptmanns,  als  obere  Polizeibehörde;  sodann 
1  Kreisanwald,  1  Kreisarzt,  1  Kreiswundarzt,  2  Unter- 
wundärzte,  1  Hebamme,   1  Geometer. 

Die  Angelegenheiten  in  dem  Fache  der  Wohlfahrtspo- 
lizei  werden  auch  in  den  Kreisen  durch  die  Kammer 
der  allgemeinen  Fürsorge;  -—  jene  in  Beziehung  auf . 
den  öffentlichen  Unterricht,  durch  Kreis-Schul-^ 
Inspektoren;  — -  die  geistlichen  Angelegenhei- 
ten, durch  die  Archijereis  und  die  Konsistorien 
der  übrigen  Konfessionen  verwaltet;  • —  die  Militär- 
angelegenheiten, durch  die  Militärkommando's 
und  die  Regimentsgerichte. 
C    Lokalbehörden  in  Städten: 

1)  das  Polizeiamt  (der  Stadtvogt  oder  Kommandant) ; 

2)  der  Magistrat. 
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Zweite    Abtheilung. 

Staaten  mit  einem  reinen  oder  modifizirten  Provin— 
zialsysteme: . 

1)  Kaiserthum  Ostreich. 

2)  Königreich  Sachsen. 

3)  cc  Hannover. 

4)  Grolsherzogthum  Weimar. 

5)  ecc  Mecklenburg-Schwerin. 

6)  Königreich  Dänemark* 

7)  cc         Schweden  und  Norwegen. 

8)  cc  Grofsbritannien. 

$.   59. 
Der  östreichische  Kais^rs^taat.  (0 

Der  östreichische  Kaiserstaat  zerfällt  in  drei  Hauptländer- 
massen, von  welchen  die  erstere  aus  den  ö streichischen, 
illyrischen,  böhmischen,  gallizischen  und  den  ita- 
lienisch-dalmazischen  Provinzen;  die  zweite  aus  Unr- 
garn  und  Siebenbürgen;  die  dritte  aus  den  Militärgrenz« 
1  an  dem  besteht,  deren  jede  in  Hinsicht  auf  Verfassung,  zum 
Theil  auch  auf  Verwaltung,  von  den  anderen  in  dem  Maafse 
verschieden  ist,  dafs  der  gesammte  Staatskörper  mehr  als  ein 
Aggregat  von  besonderen  Staaten  erscheint,  das  nur  in  der  Per- 
son und  in  der  Hand  des  Regenten  in  ein  zusammenhängendes 
Ganzes  vereinigt  ist. 

In  gleicher  Art,  wie  der  ganze  Staatskörper,  ist  jede  die-* 
ser  Hauptmassen,  insbesondere  die  erstere,  aus  verschiedenen 
Provinzen  gebildet,  deren  jede  ihre  eigenthümliche  Verfassung^ 
zum  Theil  aus  der  grauen  Vorzeit  in  die  Gegenwart  herüberge- 
bracht hat,  so  wie  überhaupt  in  einer  jeden  derselben,  auch  in 
Absicht  auf  die  Verwaltung,  abweichende  Normen  und  Formen 
und  ein  verschiedener  Organismus  statt  finden,  der  nur,  und  mit 


1)  V.  Lichten  Stern,  vollst  Ümri/s  dw  Statistik  des  östreichi- 
sehen  Kaiserstaates.    Brunn  1820. 

Desselben  Statist.  Übersicht  aller  em*op. Staaten.    Wien  1819. 
Hof-  und  Staatssohematism.  des  dstreich.  Kaiserth.    Wien  1820. 
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j  ■ 

Ausnahme  des  lombardisch -venezianischen  Königreichs,  in  den 
Provinzen,  aus  welchen  die  erstere  Hauptmasse  besteht,  gleich- 
förmiger, und  in  deriHauptsache  der  nämliche  ist; 

^  Im  Allgemeinen  beruhet  die  Struktur  der  Verwaltungs- 
einrichtungen auf  einer  Kombination  des  Prövinzialsystems  mit 
dem  Real-  und  Kollegialsysteme,  in  so  fern  nämlich,  als  für 
die  Verwaltungsbezirke  der  geographische  Umfang 
einer  jeden  Provinz  beibehalten  ist,  die  Verwaltungs- 
gegenstände selbst  aber nachRealbeziehungen  getrennt 
und  beziehungsweise  in  Kollegien  zentralisirt  sind,  obgleich  diese 
Trennung  und  Zentralisation  nicht  für  alle  Zweige,  und  nicht  in 
allen  Stadien  der  Verwaltung,  vielmehr  nur  in  den  obersten  Hof- 
stelien  durchgreifend  bewirkt  ist.  Bei  den  Provinzial-  u.  Bezirks- 
behörden (den  Regierungen ,  Gubernien  und  Kreisämtern)  findet 
diese  Trennung  nur  in  Absicht  auf  die  Rechtspflege  —  in  .Un- 
garn und  Siebenbürgen  selbst  diese  nur  unvollkommen  —  statt, 
"wogegen  Geschäfte  aus  allen  übrigen  Ressorts  in  diesen  Behör- 
den zusammenlaufen.  In  den  untersten  Instanzen  aber  findet 
selbst  die  Trennung  der  Justiz  von  »den  Geschäften  derRegimi- 
nalverwaltung  nicht  statt,  welche  leztere  mit  der  Rechtspflege 
kombinirt ,  durch  die  nämlichen  Beamten  verwaltet  werden. 

Eine  fernere  Abweichung  von  der  konsequenten  Durchfüh- 
rung des  Realsyslems  besteht  darin,  dafs  der  Wirkungskreis 
und  die  Wirksamkeit  der  obersten  Hofstellen  nicht  in 
gleichem  Maafse  und  nicht  gleichförmig  über  alle 
Theile  des  Staates  erstreckt  ist,  dafs  für  mehrere  dieser  höchsten 
Behörden  beides  nur  auf  einzelne  Theile  des  Staates  beschränkt 
ist ,  für  das  nämliche  Ressort ,  z.  B.  für  das  Departement  des- 
Innern  ,  besondere  oberste  Hofstellen  für  einzelne  Bestandtheile 
des  Staates  angeordnet  sind,  —  die  Hofkanzlei,  für  die  öst- 
reichischen,  illyrischen,  böhmischen,  gallizischen ,  italienisch— 
dalmazischen  Pro vin zen ;  der  ungarische  Hofrath  und  die 
Kanzlei,  für  dieses  Königreich;  die  siebenbürgische 
Hofkanzlei,"  für. Siebenbürgen;  — was  auch,  wenn  gleich  in 
beschränkterm  Maafse ,  in  Ansehung  der  Justiz  und  der  Oberbe- 
hörden für  mehrere  Zweige  der  Finanzverwaltung  der  Fall  ist,  ohne 
der  Militärgrenzländer  zu  erwähnen ,  in  Ansehung  welcher  die 
Leitung  aller  Verwaltungszweige  in  dem  Hofkriegsrathe  zentra- 
lisirt ist.     Als  eine  dritte  Abweichung  endlich   mufs  die  ver— 

25 
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schiedene  Biidnng  der  Behörden  betrachtet  werden, 
die,  nach  Verschiedenheit  der  Landermassen,  zum  Theil  selbst 
der  Provinzen,  in  einer  jeden  dieser  Masseki,  für  den  nämlichen 
Geschäftszweig  und  auf  der  nämlichen  Stufe  statt  findet. 

Der  Organismus  in  diesem  Staate,  so,  wie  derselbe  in 
nachstehender  Skizze  dargestellt  ist,  hat  in  der  langen  Reihe 
von  Jahren ,  seit  welcher  derselbe  besteht ,  nur  wenige  Ände— 
rungen  erlitten ,  die  vorzüglich  in  der  Kombination  von  Behör— 
den,  die  früher  selbstständig  gewesen  sind,  wie  z.  B.  der  ver- 
schiedenen Hofkanzeleien  in  Eine;  des  Münz-  und  Bergwe— 
sens- Direktions  -  Hofkollegiums  mit  der  allgemeinen  Höfkam— 
mer;  einer  gleichen  Vereinigung  mehrerer  früheren  mehr  selbst— 
ständiger  Behörden  mit  dem  Hofkriegsrathe ,  etc. ,  sodann  in  Ab- 
änderungen der  innern  Organisation  der  obersten  Höfstellen, 
überhaupt  der  Zentralstellen,  bestehen,  nicht  aber  das  allge- 
meine Gebäude  desselben  berührt  haben.  (*)  Überhaupt  zeigt 
ein  Blick  in  den  Organismus  dieses  Staates ,  dafs  derselbe  in  ei- 
nem Grade,  wie  in  keinem  andern  Staate  gleicher  GrÖfse,  und 
so  komplizirt  ist,  dafs  blofs  nach  staatswissenschaftlichen  Grund- 
sätzen geprüft,  derselbe  mangelhaft  erscheinen  mufs.  Ein  Blick 
in  die  Geschichte  des  östreichischen  Kaiserstaates,  und  die 
Thatsache  des  ungestörten  Fortganges  der  Verwaltung,  selbst 
unter  stürmischen  Verhältnissen ,  beurkunden  dagegen  aber  auch 
den  Einflufs  und  die  Macht  einer  vieijährigen  Gewöhnung,  wel- 
che, mit  kluger  Umsicht  geleitet  und  durch  Anhänglichkeit  der 
Staatsangehörigen  an  die  Regierung  unterstüzt,  in  der  Verwal- 
tung dieselben  Resultate  gewähren  kann ,  die  anfserdem,  imd  in 
der  Regel  nur  von  ^ner  folgerechten  Befolgung  und  x^nwendung 
der  eben  erwähnten  Grundsätze  erwartet  werden  dürfen. 

Der  Organismus  der  Behörden  ist  nachstehender. 

I.    Die  höchsten  Staatsbehörden  bei  dem  Regenten  sind : 

A*     Das  geheime  Kabinet,  in  welchem  die  von  den  Hof- 
steilen  und  sonst  einlaufenden  Vor-  und  Anträge  dem  Regen— 


1)  Man  rergl.  in  dieser  Beziehung  z.  B.  den  k.  k.  Staats-  und 
Standeskalender  v.  1748,  imd  das  Register  der  in  Wien  sich  befindenden 
Hofstellen,  v.  1804,  (welche  der  Verf.  vor  sich  liegen  hat)  mit  dem  Bef- 
und Staatsschemat».  der  lezteren  Jahre. 
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ten  zur  Entscheidung  vorgelegt  werden ,  und  die  Expedition 
dieser  lezteren  in  Hand-  oder  Kabinetsschreiben  an 
die  Hofstellen  bewirkt  wird ,  welche  dieselben,  mit  den  allen- 
falls nothwendig  erachteten  Erläuterungen  und  Weisungen, 
durch  Hofdekrete  an  di&  betreffenden  Provinzialbehörden 
zufertigen. 

B,  Das  Staats-  und  Konferenzministerium.  Das- 
selbe bildet  keine  selbstständige  Behörde  mit  einem  bestimm- 
ten Wirkungskreise ,  und  versammelt  sich  nur  auf  besondern 
Befehl  des  Monarchen ,  der  zugleich  die  Gegenstände  der  je- 
desmaligen Berathschlagung  und  auch  die  Individuen  bezeich- 
net ,  die  an  derselben  Theil  nehmen  sollen. 

C.  Der  Staats-  und  Konferenzrath  für  die  inlän- 
dischen Geschäfte;  keine  Verwaltungsbehörde,  son- 
dern lediglich  zur  Berathung  und  Begutachtung  derjenigen  Ge- 
genstände bestimmt,  die  zum  Behuf  einer  solchen  aus  dem 
Kabinete  an  denselben  abgegeben  werden.  Das  beschlossene 
Gutachten  wird  in  Form  einer  Resolution  dem  Monarchen 
vorgelegt,  welcher  über  dessen  Annahme,  Modifikation  oder 
Verwerfung  entscheidet  und  an  die  betreffende  Hofstelle  ver- 
fügt. Von  dieser  Entscheidung  erhält  der  Staats  -  und  Kon- 
ferenzrath dadurch  Kenntnifs,  dafs  das  Konzept  derselben 
mit  den  Akten  an  seine  Registratur  abgegeben  wird.  Über 
wichtigere  Gegenstände  finden  die  Berathungen  unter  dem 
Vorsitze  des  Kaisers  statt ,  welcher  jedesmal  die  Minister  und 
Staatskonferenzräthe  benennt,  die  bei  denselben  zu  erschei- 
nen haben.  Für  die  gewöhnliche  Geschäftsführung  ist  der 
Staats-  und  Konferenzrath  in  vier  Abtheilungen  eingetheilt; 
nämlich:  für  die  inneren  Angelegenheiten,  für  die  Finanzen, 
für  die  Justiz  und  fiir  das  Militärwesen ,  welche ,  unter  dem 
Vorsitze  des  dirigirenden  Departementschefs ,  wöchentlich  Si- 
tzungen halten. 

Mit  dem  Staats-  und  Konferenzrathe  ist,  unter  der  Di- 
rektion eines  Mitgliedes  desselben,  das  statistische  Bu- 
reau, als  ein  besonderes  Departement  verbunden. 

■D.  Die  geheime  Haus-,  Hof-  und  Staatskanzlei 
(Ministerium  des  kaiserl.  Hauses  und  der  auswärtigen  Angele- 
genheiten), in  zwei  Abtheilungen;  nämlich: 

25* 
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die  erste,  Tva  die  answartigeii  Angelegenheiten;! 

die  andere,  fiir  die  inländischen  Angelegenheiten,  wel- 
cher, unter  der  obersten  Leitung  des  Hof-  und  Staats- 
kanzlers, ein  besonderer  Dirigent  vorsteht.  Zu  dem  Ge- 
schäftskreise derselben  gehören  insbesondere  auch  die 
Verhältnisse  mit  der  Türkei  und  mit  einigen  anderen 
Staaten*  sodann  auch  die  Zensur  solcher  Schriften,  von 
welchen,  wegen  ihrer  Tendenz,  die  Staatskanzlei  in 
Kenntnib  gesezt  werden  muü. 
In  dem  Departement  der  Hof-  und  Staatskanzlei  befinden 

sich: 

1)  das  Archiv  der  alteren  Akten; 

i)  das  Staate-,  Haus-  und  Hofarchiv; 

3)  das  Zahlamt  der  geh.  Hof-  und  Staatskanzlei;  endlich 

4)  die  Hofkommission  über  die  reichshofratUichen  Akten 
und  die  reichshofrathliche  Depositenkasse. 

n.     Die  Hofistellen.     (Departementsministerien). 
A.     Departement  des  Innern.     Dasselbe  ist  in  zweifacher 
Hinsicht  in  mehrere  oberste  Direktionsstellen  aufgelöset,  näm- 
lich in  so  fern ,   als  Ungarn  und  Siebenbürgen  von  den  öst- 
reichischen,  böhmischen,  gallizischen ,  italienischen  Provin- 
zen-   sodann,  als  diese  lezteren  selbst  wieder  in  drei  Abthei- 
lungen getrennt  sind,  deren  jeden,  unter  dem  obersten  Kanz- 
ler und  Minister  des  Innern ,  ein  besonderer  Hoftanzier  vor- 
gesezt  ist.     Diese  Abtheilungen  sind,  und  zwar: 
1)   für  die,  östreichischen,     illyrischen,    böhmi- 
chen,     gallizischen    und    italienisch-dalmazi- 
schen  Provinzen,  die  Hofkanzlei,  in  drei  Abtheilun- 
gen; nämlich: 

a)  die  böhmisch- gallizische  Kanzlei; 
h)  die  lombardisch- venezianische  Kanzlei; 
c)  die  östreichisch-teutsche  und  illyrische  Kanzlei. 
Die  Geschäfte  sind  nach  Proyinzial-  und  Realbeziehungen 
unter  die  Referenten  (Hofräthe)  vertheilt.     Was  blofs  eine 
vorläufige  Einleitung  bezweckt,  wird,  mit  Genehmigung 
des  Präsidiums,  büreaumäfsig  erledigt;  alles  übrige  kol- 
tegialisch  und  nach  Mehrheit   der  Stimmen  entechieden. 
Das  Büreaupersonal  ist,    wie  bei   allen  Behörden,  in 
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Konzept)  Protokoll,   Registratur  und  Expedit 
eingetheilt. 
2)   Sodann  fiir  Ungarn  und  Siebenbürgen: 

a)  f(ir  das  Königreich  Ungarn:  der  ungarische 
Hofrath  und  die  Kanzlei,  deren  Wirkungskreis» 
auber  den  zum  eigentlichen  Ressort  des  Departements 
des  Innern  gehörenden  Gegenständen^  auch  auf  alles 
erstredLt  ist,  was  .die  königl.  Gerechtsame  in  und  au- 
£ser  Landes  betrifft;  auf  die  Beglaubigung  aller  Akte, 
die  wegen  Ungarn  im  Auslande  giltig  seyn  sollen ;  auf  die 
Leitung  aller  fiskalischen  Prozesse ,  mit  Ausnahme  der 
finanziellen ;  auf  die  Ordens-  und  Adelssachen ;  auf  die 
Besetzung  der  zum  administrativen  Staatsdienst  gehöri- 
gen Stellen  \  auf  das  Postwesen  des  Reichs ,  und  das 
Reichsarchiv.  Mit  derselben  ist  eine  königl.  unga- 
rische Hoftaxamtsabtheilung  verbunden; 

b)  fiir  Siel>enbiirgen:  die  siebenbürgische  Hof- 
kanzlei, mit  gleichen  Attributionen,  wie  die  vor- 
iiergehende,  und  gleichfalls  mit  dem  siebenbürgi- 
schen  Hoftaxamte. 

Unter  gleichem  Präsidium  mit  der  Hofkanzlei  steht  femer  noch: 
Die   Studienhofkommission ,    für    die  Aufsicht    auf 
sämmtliche   Lehr-  und  Bildungsanstalten,   deren   Wir- 
kungskreis theils  direkt,  theüs  indirekt  über  sämmtliche 
Erblande  ausgedehnt  ist. 
In  Ungarn  ist  eine  besondere  Studienkommission,  mit 
Oberstudiendirektoren ,   in  besonders  gebildeten  Literar- 
distrikten  angeordnet;   defsgleichen  in  Siebenbürgen 
eine  Kommission  in  Studien-,  wie  auch  in  Kir- 
chen- und  Stiftungsangelegenheiten. 
B.    I.   Finanzverwaltung.  " 

1)  Das  Finanzministerium.  Der  Wirkungskreis  dessel- 
ben umfaüst  die  gesammte  Finanzverwaltung  in  allen  Thei— 
len  des  Staates.  Der  Finanzminister  selbst  führt  nur  die 
allgemeine  oberste  Aufsicht  und  Leitung ;  die  speziellere  ist 
unter  demselben  in  der  allgemeinen  Hofkammer  zen- 
tralisirt,  deren  Geschäftskreis  in  dieser  speziellem  Aufsicht 
und  Leitung  aller  Staatsämter  und  Kassen  besteht  l  die  sich 
mit  der  Einnahme  und  Verausgabung  der  systemisirten^  oder 
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nach  den  Ton  dem  Finanzministerium  ausgefertigten  Etats 
bestimmten  Einnahmen ,  und  mit  ihrer  Verwendung  zu  be~ 
schäftigen  haben;  in  der  Vorkehr  von  Miafsregeln  für  die 
möglichsten  Verbesserungen  in  den  verschiedenen  Zweigen 
der  Finanzverwaltung;  auch  des  Staatskreditwesens,  etc.; 
in  der  Aufsicht  über  sämmtliche  Kassen  und  der  Ordonnan- 
zirung  aller  Zahlungen ;  in  der  Oberanfsicht  und  Leitung 
über  die  Staatsdomänen ,  Regalien  und  andere  CreföUe  und 
Einkünfte »  so  wie  über  den  ganzen  Bergbau ,  das  Münz« 
Wesen  y  etc. 

Dieselbe  ist  in  mehrere  Senate  getheilt,   von  welchen 
jenev  für  das  Münz-  und  Bergwerkswesen  früher   als  eine 
besondert  sdbstsländige  Behörde  konstituirt  war,  auch  ge- 
genwärtig noch  in  gewisser  Beziehung  eine  solche  bildet. 
Mit  der  al]ge»einen  Hofkammer  stehen  theils  in  näherem 
Zusammenhange,  theils  sind  von  derselben  abhängig: 
a)  die  Direktion  des  allgemeinen  Tilgungsfonds  der  ver- 
zinslichen Staatsschuld; 
h)  die  Direktion    zur  Evidenzhaltung    der  verzinslichen 

Staatsschuld ; 
c)  das  General -Hoftax-  und  Expeditamt,  für  die  Geschäfte 
aller  Hofetellen,  Hofamter  und  Hofstäbe,  aller  Hofkom- 
missionen und  der  damit  verbundenen  Ämter,  Verwal- 
tungen und  Direktionen,    in  politischen-,  kammerali- 
schen— ,   Justiz-,   Polizei-,  hofkriegsrathlichen - ,  un- 
garischen-, siebenbürgischen-,  gallizischen  - ,  Münz— 
•  und  Bergwesens -Angelegenheiten; 
ä)  die  Hofkammerprokuratur  (zur  Vertretung  der  Hoheits- 
und Domanialrechte] ; 

e)  die  Dikastexialgebäude  -  und  Mobilieninspektion  ; 

f)  die  Staats-  und  Ärariald  ruckerei -Direktion; 

g)  das  Hauptmiinzamt,  mit  dem  Land-  und  Haupt— Münz- 
probier- und  dem  Haupt- Punairungsamte; 

A)  die  Bergwerksprodukte-  Verschleifsdirektion  u.  Kassen ; 

i)  die  Staatshauptkassen ;  nämlich :  1)  die  Zentralkasse ; 
2)  die  Universal -Staats-  u.  Bankoschuldenkasse ;  3)  das 
Universal- Kammeralzahlamt;  4)  die  Staatsschulden- 
Tilgungsfonds  -  Hauptkasse ; 
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k)  die  in  Kanal-  und  Bergbauangelegenheiten  aufgestellte 
Hof kommission . 
Unmittelbar  von  dem  Finanzministerium  sind  dagegen 
abhängig : 
a)  die  Kommerz^Hofkommission; 
h)'  die   vereinigte   Grundsteuer- Regulirungs- 
und  Militär-  Verpflegsystemisirungs-  Hof- 
komm i  s  8  i  o  n ,  für  die  östreichischen,  böhmischen,  gal- 
lizischen  und  illyrischen  Provinzen. 
In  das  Finanzdepartement  gehört  ferner  als  Hauptzweig : 
B.   IL   Das   General -Rechnungsdirektorium,     zwar 
kein  Ministerium ,  aber  auch  keinem  subordinirt ,  sondern  als 
selbstständige  Oberbehörde  fiir  die  oberste  Leitung  des 
Komptabilitätswesens  des  Staates,   mit  welcher  zugleich  die 
Hauptbuchhaltung  verbunden  ist  und  von  welcher  sämmtliche 
Haupt- und  Provinzialbuchhaltungen  abhängen;  nämlich: 

1)  die  Staatskredits—  und  Zentralhofbuchhaltung; 

2)  die  Kammeralhofbuchhaltung ; 

3)  die  ungarische  und  siebenbürgische  Hofbuchhaltung; 

4)  die  Hofstaabsbuchhaltung; 

5)  die  Hofbaurathsbuchhaltung ; 

6)  die  Bankohofbuchhaltung ; 

7)  die  Münz-  und  Bergwesenshofbuchhaltung; 

8)  die  Domänenbuchhaltung; 

9)  die  Tabacks-  und  Stempelbuchhaltung; 

10)  die  Posthofbuchhaltung; 

11)  die  Lottohofbuchhaltung; 

12)  die  Staatsbuchhaltung  in  geistlieUen  und  weltlichen  Stif- 
tungs-,  städtischen-,  Studien-  und  Zivil -Medikamen- 
ten -  Angelegenheiten ; 

13)  dieHofkriegsbuchhaltung; 

14)  die  Grundsteuer-  und  Rektifikations  -  Hofbuchhaltung; 
sodann  die  in  jeder  Provinz  befindlichen  Provinzial— 
Staatsbuchhaltungen,  und  die  Landes-  und  Kammeral- 
buchhaltungen  in  Ungarn  und  Siebenbürgen. 

C    L    Die  oberste  Justizstelle  (Justizministerium),  deren 

Wirkungskreis  sich  jedoch  nicht  auf  Ungarn  und  Siebenbür— 

•gen,  für  welche  beide  Provinzen  die  Ministerialgeschäfte  durch 

besondere    Behörden    verwaltet   werden,    erstreckt;   eben  so 
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nicht  über  die  RBlitärgrenzländer ,  die  auch  in  dieser  Bezie- 
hung von  dem  Hofkriegsrathe  ressortiren.  Die  Ministerialge— 
Schäfte  sind  nach  Provinzen  unter  die  Mitglieder  vertheilt, 
welche  neben  denselben  zugleich  die  Partheisachen ,  die  an 
diese  Stelle  als  dritte  und  höchste  Instanz  gelangen,  bearbeiten. 

Diese  Hofstelle  ist  in  zwei  Sektionen  getheilt,  wovon 
a)  die  erste  in  Wien ,    für  die   östreichischen ,    ill)nrischen, 

böhmischen  und  gallizischen  Provinzen; 
&)  die  zweite  in  Verona,    für  die  italienischen  Provinzen, 

befindlich ,  diese  leztere  jedoch  fiir  die  Ministerialgeschäfte 

der  erstem  untergeordnet  ist. 

C  II.  c)  Für  Ungarn  bildet  die königl.Septemviraltafel; 
d)  für  Siebenbürgen,  das  Landesgubernium  die 
oberste  Justizstelle. 
In  Verbindung  mit  der  obersten  Justizstelle,  jedoch  ohne  al- 
len Einfluls  auf  andere  Behörden,  und  lediglich  zur  Berathung 
in  Justizgesetzsachen  für  die  nichtungarischen  und  siebenbür- 
gischen  Provinzen,  ist  eine  Hofkommission  iti  Justiz- 
gesetzsachen angeordnet. 

Z).  Die  oberste  Polizei-  und  Zensurhofstelle,  für 
die  Verwaltung  der  Sicherheitspolizei  im  ausgedehntesten  Sinne 
in  allen  nicht —  ungarischen  und  siebenbürgischen  Provinzen, 
und  von  welcher  alle  Polizeidirektionen  und  alle  Bücher- 
revisionsämter ressortiren, 

E.  Der  Hofkriegsrath;  höchste  Zentralbehörde  für  alle 
Militärgeschäfte,  sowohl  der  rein  -  militärischen,  als  der  öko- 
nomischen ,  und  für  die  Militärjusti^.  Derselbe  besteht ,  un- 
ter der  obersten  Leitung  eines  Präsidenten,  aus  fünf  Hof-^ 
kriegprJithen  ^pd  aus  einer  An^sahl  Referenten,  Mit  demsel- 
ben stehen  theils  in  Berührung ,  theils  sind  demselben  unter-' 
geordnet:  die  Justiz -Normalien  -  E^ommission;  die 
Akten-Üntersuchungs-Kommission;  das  Verpflege-» 
departement;  die  RemontifangS-,  die  Monturinspektion ;  das 
Uniyersal  -  J^riegszahlamt ;  di^  Direktion  der  militärischen 
lUrcbenangelegepheiten;  das  allgemeine  Militärappellations^ 
gericht  der  Anpee,  Mehr  koordinirt  aber  sind  dasjlauptge^ 
nie^mt,  d^  AnUUyi^h^ppta^^ugarot, 
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in*    Prorinzialrerwaltung. 

A.    Politische  Landesstellen  und  Behörden. 

I.  In  den  östreichischen,  illyrischen,  böhmischen, 
gallizischen  und  italienischen  Provinzen  bilden  die 
Regierungen  oder  Gubernien  die  Mittelbehörden  in 
dem  Geschäftsorganismus  des  Staates ,  in  der  Provinz  selbst 
aber  diejenige  Oberbehörde,  in  vrelcher  die  gesammte  po- 
litische Verwaltung,  ausschlief sl.  der  Justiz  (und  des  Sülir- 
tärs  In  mehreren  Beziehungen) ,  vereinigt  ist ;  nämlich:  alle 
Polizei-,  Kammeral-*,  Kommerzial-,  Studien-,  Lehen-, 
Kirchensachen ,  etc.  Dieselben  ressortiren ,  nach  Verschie- 
denheit und  Beschaffenheit  der  Gegenstände,  von  der  Hof^ 
kanzlei  und  der  Studienhofkommission ,  von  der  Finanz— , 
Kommerz-  und  Polizeihofstelle ,  wogegen  denselben  die 
Landes-  und  Stiftnngsbuchhaltungen  und  Kassen,  die  Tax- 
ämter, Polizeidirektionen  imd  Kreisämter  untergeordnet 
sind,  unter  deren  lezteren  Direktion  die  Magistrate  und  Do- 
minien ,  oder  die  mit  denselben  verbundenen  Kommissa- 
riate, die  politischen  Angelegenheiten  besorgen.  Sodann 
bestehen  in  mehreren  Provinzen^  unter  dem  Vorsitze  des 
Chefis  dieser  Behörde,  besondere  Kommissionen  in  StraJsen^, 
Erbsteuer-  und  Militärkonskriptionssachen ,  deren  Mitglie- 
der theils  von  der  Behörde ,  theils  von  den  Ständen  depu— 
tirt  sind.  Ferner  stehen  die  Lehenkammem,  die  Staats-, 
Religions-*  und  Stiftungsfondsgiiter- Direktionen  und  die 
Fiskalämter  in  näherer  Verbindung  mit  denselben,  was  zum 
Theil  auch  in  Ansehung  der  Kammeral-  und  Bankalgefäll-* 
Administrationen,  der  Fabrikinspektionen,  Salz-  und  Berg-« 
Werksdirektionen  der  Fall  ist,  obgleich  diese  lezteren  von 
besonderen  Hofstellen  ressortiren. 

Eine  jede  Provinz  ist  in  Kreise,  und  diese  in 
Werbbezirke  eingetheilt,  deren  Ressort  im  Allgemeinen  in 
ihrem  Bezirke  das  nämliche,  wie  jenes  der  Regierung  für 
die  Provinz  ist.  In  jedem  dieser  Kreise  befindet  sich  ein 
Kreisamt,  das  aus  einem  Kreishauptmanne ,  diei  bis  fünf 
Kreiskommissarien ,  einem  Kreisforstkommissär  oder  ein!-* 
*    gen  Distriktsförstern,  eiqem  Kveisingenieur  mit  einem  6e- 
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hilfen,  einem  Kreiskassier,  eineoi  Kreisärzte  und  Kreis— 
Wundärzte  gebildet  ist.  Die  Lokalverwaltung  endlich  wird, 
den  Kreisämtem  untergeordnet,  durch  die  sogenannten  po- 
litischen Obrigkeiten,  die  Werbbezirke,  Magistrate  und  die 
Dominien  besorgt. 

Die  Geschäftsbehandlung  bei  den  Regierungen  etc.  ist 
kollegialisch ,  bei  den  Kreisämtern  aber  büreanmä£sig. 

Die  Provinzen,  in  welchen  diese  Einrichtung  besteht, 
und  die  Behörden  in  denselben ,  sind  nachfolgende : 

1)  Ostreich  anter  der  Enns:  1.045,412  Seel.,  (*)  u. 
die  unterennsische  Regierung  zu  Wien,  mit  vier 
Kreisämtem  und  der  Stadthauptmannschaft  daselbst.  Zu 
derselben  gehören :  a)  die  Lehenstube ;  b)  das  Provin- 
zial-Kammeraltaxamt  und  das  Justiztaxamt;  c)  die  Staats- 
güteradministration mit  dem  niederöstreichischen  Güter- 
inspektorate,  einem  Staatsrealitäten -Grundbuchamte  und 
den  davon  abhängenden  Verwaltungen;  d)  die  Provin- 
zial  -  Zivilbaudirektion ;  «)  die  Provinzial-Strafsenbau- 
direktion;  f)  dieBanko-,  Brücken-  und  Landes- Was- 
serbau-Direktion ;  g)  die  Fabrikeninspekiion ;  h)  die  Ver- 
satzamtsadministration ;  i)  die  Kammerprokuratur,  für  die 
Wahrung  und  Vertretung  der  landesherrlichen  Hoheits- 
und Domanialrechte ,  so  wie  jener  des  Arariums,  in  allen 
kollidirenden  rmd  finanziellen  Verhältnissen;  sodann  je- 
ner aller  Stiftungs-,  geistlichen-  und  Gemeindefonds; 
für  die  Aufsicht  auf  die  Beobachtung  der  Gesetze,  welche 
den  einzelnen  Staatsbürgern  gewisse  Rechte  und  Befug- 
nisse ertheilen ,  oder  aus  deren  Verletzung  illegale  und 
verpönte  Handlungen  zum  Nachtheil  der  Rechte  anderer 
Staatsbürger,  oder  Verlust  für  das  Staatseinkommen  ent- 
springen. Sodann  ist  für  diese  Provinz  eine  Grundsteuer- 
reguiirungs-Provinzialkommission  und  eine 
Hofkommission  in  Erbsteuersachen  angeordnet. 

2)  Öst(reich  ob  der  Enns  tnit  Salzburg:  756,897 
SeeL,\und  die  oberennsische  Regierung  in  Linz, 
mit  fünf  Kreisen.     Zu  derselben  gehören :  a)  die  Lehen- 


1)  Die  Angaj^en  über  die  Seelenzahl  aus  Hassel  ff  vollst.  Handr- 
buche  der  neuesten  \Erdbe8chr.    1.  Abth.   2.  Bd. 
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Stube;  b)  dieKammerprokuratur;   c)  die  Staatsgiiteradmi- 
nistration;  fZ)  die  Provinzialbaudirektionen. 

3)  Das  Herzogth.  Steiermatk:  799,056  Seelen,  und 
das  Landesgubernium  in  Grätz,  mit  sechs  Kreis- 
ämtern. Zu  demselben  gehören :  a)  die  Lehenkommission; 
b)  das  Fiskalamt;  c)  die  Oberbaudirektion ;  d)  die  Staats-, 
Religions-  und  Studienfondsgüter- Administration;  mit 
einer  besondem  Grundsteuer -Regulirungskommission  und 
einer  FiUalkommission  furKämthen. 

4)  Königreich  Böhmen:  3.203,222  See)^n,  und  das 
Landesgubernium  in  Prag,  mit  16Kreisämtem  und 
den  nämlichen  Behörden  wie  in  Ostreich. 

5)  Mähren  und  Schlesien:  1.680,935  Seelen,  und  das 
Landesgubernium  in  Brunn,  mit  acht  Kreisämtem 
und  den  nämlichen  Behörden  wie  in  Böhmen. 

6)  Gallizien:  3.716,692  Seelen,  und  das  Landesgu- 
bernium in  Lemberg,  mit  t9  Kreisämtern  und  a) ei- 
ner Generaltax-  und  Expeditsdirektion;  b)  einer  Kam- 
merprokuratur;  c)  einer  Stllatsgiiter  —  und  Salinenadmini- 
stratton;  d)  einer  Provinzial-  und  Kammeraloberbau- 
direktion. 

7)  Tyrol  und  Vorarlberg:  717,542  Seelen,  und  das 
Landesgubernium  in  Inspruok,  mit  sieben  Kreis- 
ämtern, einer  Kammerprokuratur  und  Staatsgüterinspektion. 

8)  Königreich  Illyrien,  a)  Provinz  Laibach  (Her- 
zogth. Kra  in  und  Herzogth.  Kärnthen)  638,131  Seel., 
und  das  Landesgubernium  in  Laibach,  mit  vier 
Kreisämtern  und  mehreren  Hafenämtern  und  übrigen  Be- 
hörden wie  in  Steiermark,  nebst  einer  Provinzialgrund- 
steuer-Regulirungskommission  für  das  Küstenland. 

b)  Provinz  Triest:  531,066  Seelen,  und  das  Lan- 
desgubernium in  Triest,  mit  vier  Kreisämtem 
und  übrigen  Behörden  wie  vorstehend. 

9)  Das  Lombardisch- venezianische  Königreich, 
unter  einem  Vizekönige,  bei  welchem  eine  besondere  Kanz- 
lei in  drei  Sektionen  befindlich  ist: 

a)  Provinz  Mailand:  2.191,709  Seel. ,  u.  das  Lan- 
desgubernium in  Mailand,  welches  in  zweiSe- 
nate  getheilt  ist,  nämlich  den  p  o  1  i  t  i  s  c  h  en  u.  de&K  a  m« 
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meraUenat.    Der  Wirkangskreis  des Gubendams  und 
des  ersten  Senats  in  demselben ,  ist  jenem  der  Gdbemi«i 
in  den  übrigen  nicht -angarischen  Provinzen  gleich,  woge- 
gen der  frühere  Organismas  im  Innern  in  der  Hauptsache 
beibehalten  ist.    Dem  Gubemium' steht  eine  Zentral— 
Kongregation  der   lombardischen  Provinzen 
zur  Seite y  die,  nnter  dem  Vorsitze  des  Präsidenten  des 
GabemiamSi  aas  18  GUedem  aus  den  9  Provinzen,  zur 
Hälfte  von  Adel  und  zur  Hälfte  bürgerlichen  Standes, 
und    ip   städtischen   Deputirten   besteht.      Die  Provinz 
ist  in  9  Provinzialdelegationen  eingetheilt,  jede 
mit    einem    Delegaten,    Vizedelegaten ,    Adjunkten 
und  Sekretär ,  welchem  erstem ,  und  unter  seinem  Prä— 
sidium ,     eine     Provinzialkongregation    von    6 
bis  8   zur  Hälfte  addichen  Gliedern,    und  einem  oder 
zwei  Deputirten  aus  jeder  von  den  in  der  Delegation  be~ 
Südlichen  Städten ,  zui  Seite  ajteht.     Die  übrigen  Behör- 
den ,  die  vbn  dem  Landesgubemium,  und  besonders  von 
dem  ersten  Senate  ressortiren,  sind  nachlösende;   näm- 
lich: a)  die  Generaldirektion  der  Archive;  i)  das  Fiskal- 
amt; c)  die  Generalrechnungsdirektion;   d)  die  General— 
direktion  des  Wasser-  und  Strabenbaues ;    e)  die  Gene- 
raldirektion der  Polizei ,  in  vier  Sektionen ;  f)  der  Zen^ 
tralsanitätsmagistrat;   g)  das  Generalinspektorat  der  Ge- 
fängnisse und  Zwangsarbeitshäuser. 
b)  Provinz  Venedig:   1.897,585  Seel.,   und  das  Lan- 
desgubemium in  Venedig,  mit  einer  Generalkon— 
gregation  von  16  Gliedern  und  9  städtischen  Deputirten, 
sodann   8  Delegationen ,   mit  eben  so  vielen  Provinzial— 
kongregationen. 
10)  Dalmatien:    305,671  Seelen,  und   das   Landesgu- 
bemium in  Zara,    unter    einem    Zivil-  und  Militär— 
gouverneur    mit   4  Kreisämtem;    iibrigens    die    nämliche 
Einrichtung,  wie  in  den  übrigen  nicht -ungarischen  Pro-^ 
vinzen. 
II.    Königreich  Ungarn:    8.200,000  Seel.      Höchste  Behörde 
in  demselben   ist  die  k.  Statthalterei,    die  der  ungari- 
schen Hofkanzlei  in  Wien  untergeordnet,    unter  dem  Vor- 
sitze des  Palatins,  ^als  Repräsentanten  des  Königs,    aus 


Digitized  by 


Google 


~    397    — 

24  Statthaltereiräthen ,   nämlich   3  aus  dem  Prälaten- ,  11 
aus  dem  Magnaten-  u.  10  aus  demp[litteTStande,  besteht.   Der 
Wirkungskreis  derselben  umfaist  die  Leitung  aller  politischen 
Geschäfte,  die  Aufsicht  über  Kirchen,  Schulen,  fromme  Stif- 
tungen und  die  Verwaltung  ihrer  Fonds,   die  Sorge  für  die 
Vervollkommnung   des  Ackerbaues,   der  Gewerbe  und  des 
Handels  etc. ,    überhaupt  alles ,    was   nicht  Justiz  —   oder 
'  Kammeralsachen     sind ;     auch    entscheidet    dieselbe    zu- 
gleich über  ürbarialrechte  u.  Pflichten.     Unmittelbar  bei  dem 
Statthaltereirathe  sind:'  a)  die  Landesbuchhaltung;    h)  das 
•Bucherrevisionsamt;   c)  die  Stifhxngs- Hauptkassenverwal- 
tung.    Untergeordnet  sind  derselben  als  politische  Behör- 
den :  das  Provinzialkommissariat,  bestehend  aus  einem  ober- 
sten Direktor,  und  zehn  Distriktskommissären;  die  Komi- 
tate  oder  Gespannschaften,   unter  der  Leitung  eines 
vom    Könige    ernannten    oder    erblichen    Obergespisinns , 
zweier   Vizegespänne ,    eines   Kotars ,    eines   Einnehmers 
und    einer    Anzahl    von   Stuhlrichtern ,    die    nach    jener 
der  Bezirke,  ausweichen  jedes  Komitat  besteht,   bestimmt 
ist,  welche  die  höheren  Befehle  bekannt  machen,   über  die 
Polizei  wachen  und ,  mit  Beihilfe  eines  Komitatsgeschwor- 
nen ,  in   den  gesetzlich  bestimmten  Fällen  Recht  sprechen. 
Aufser  den  Komitaten   sodann  die  Landschaften   der 
Jazyger  und  Kumaner,    die  6  Heiduckenflecken 
und  die  16  Zipserstädte,  die  unter  einem  eigenen  Gra- 
fen und  Kameraladministrator,   und  unter  dem  Palatin,  als 
obersten  Richter,  stehen. 
III.    In  Siebenbürgen:   1.664,800  Seelen,    und  das  Gu- 
bernium  in  Klausenburg,   aus  einer  gleichen  Anzahl 
von   Räthen   aus   den    drei   Hauptnationen    zusammenge- 
sezt,  dessen  Wirkungskreis  sich  über  die  Gebiete,  der  drei 
Nationen  erstreckt ,   nicht  nur  in  Angelegenheiten ,    die  sich 
auf  die  politische  und  kirchliche  Verwaltung  beziehen,  son- 
dern auch  als  höchste  Rechtsbehörde ,  von  welcher  nur  an 
den  Landesherm  rekurrirt  werden  kann.    Unmittelbar  bei  der- 
selben sind :  a)  die  Landesbuchhaltung ;  h)  die  Bücherrevi- 
sionskommission;  c)  das  siebenbürgische  Provinzialzahlamt 
(Steuerkasse).     Untergeordnet  sind-  demselben  als  Bezirks- 
behörden: 
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t 

a)  dasProvinzialkömmissanat,  bestehend  aus' einem  ober- 
sten Kommissär  und  fünf  Distriktskommissaren; 

b)  die  Stühle  im  Lande  der  Szekler,  mit  einem 
Königsrichter,  der  die  Stelle  des  Obergespanns  vertritt, 
so  wie  überhaupt  die  Einrichtung  die  nämliche ,  wie  ia 
den  Komitaten  ist; 

c)  die  Komitatsstellen  der  Ungarn; 

d)  die  Kreise  im^  Lande  der  Sachsen,  jedeic  unter 
zwei  Oberbeamten. 

B.   IIL   Finanzverwaltung. 

A«  In  den  nicht-ungarischen  Provinzen.  Dieselbe 
ist  in  Ansehung  der  Gegenstände  nach  Hauptzweigen, 
nämlich  das  2Lollwesen ;  die  Tabacks  —  u.  Stempelgefalle;  das 
Postwesen ;  die  ärarischen  Fabriken ;  das  Bergwesen  ;  die 
Behörden  aber  sind,  nach  Maaf^be  des  Umfanges  ih- 
res Wirkungskreises,  verschieden,  und  zwar: 

1)  solche,  für  welche  derselbe  sich  über  den  ganzen 
Staat  «erstreckt : 

a)  die  Oberhofpostamts- Verwaltung,  die  un- 
mittelbar von  der  allgemeinen  Hofkammer  ressortirt, 
mit  Provinzial  -  Haupt  -  Oberpostämtern 
und  Haupt-Postwagen-Expeditionen ; 

b)  die  Lottogefäll- Kammeraldirektion,  mit 
einer  besondem  LottogeföU- Administration  in  jeder 
Provinz ; 

2)  solche,  deren  Wirkungskreis  sich  nur  auf  die  pstrei- 
chischen,  böhmischen,  gallizischen  und  illy- 
rischen Provinzen  erstreckt;  die  Tabacks-  und 
Stempelgefäll  -  Direktionen  in  Wien,  mit  ei- 
ner Provinzialadministration  in  jeder  Provinz; 

3)  blofse  Provinzialbehörden,  oder  solche,  deren 
Wirkungskreis  auf  den  Umfang  einer  jeden  Provinz  be- 
schränkt ist:  die  ZoHgefölladministration  in  einer  jeden, 
die  Berg  -  und  Hüttenämter  und  sonstige  gewerbliche 
Betriebsbehörden;  die  Güteri»^ektorate  und  Verwaltun- 
gen ,  etc. 

B.  In  den  lombardisch -venezianischen  Gouver- 
nements, unter  der  Oberleitung  des  zweiten  oder  Kam- 
meralsenats  des  Landesgubemiums. 
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In  den  lombardischen  Provinzen: 

1)  die  provisorische  General  -  Administration  der 
direkten  Abgaben,  nnter  ^nem Generaldirektor ,  mit 
127  Kanzeleien  des  Zensus; 

2)  die  Direktion  der  indirekten  Auflagen,  oder 
der  Zoll-,  Salz-,  Tabacks—  u.  Verzehrungssteuergefalle ; 

3)  die  Direktion  der  Domänen,  Waldungen,  ver- 
einigten Gefalle  und  Hypothekenämter; 

4)  die  Direktion  der  Münze  und  des  Bergwesens; 

5)  die  Post-  und  Lottodirektionen; 

6)  die  Präfektui  des  Monte  (für  die  Amortisation^ 
kasse  und  fiir  die  Pensionen); 

7)  die  Administration  der  Krongüter; 

8)  die  Staatsbuchdruckerei; 

9)  die  Zentralkasse. 

Und  in  den  venezianischen  Provinzen: 

1)  eine  Direktion  der  Zoll-,  Salz-,  Tabacks- 
und  Verzehrungssteuer- Gefälle; 

2)  eine  Direktion  der  Domänen,  Krongüter, 
Waldungen,  Stempel,  Tax-  und  vereinigten 
Gefälle; 

3)  die  Lottogefälldirektion; 

und  für  beide  Gouvernements  eine  Giunta  zur  Ausfüh- 
rung des  stabilen  Grundsteuerkadasters. 

In  jeder  Delegation  einer  jeden  dieser  Provinzen  ist  ein 
Finanzintendant  angestellt. 
e)   Die  Gefällenbehörde  in  Dalmatien. 

In  jeder  Provinz  ist  zugleiph  eine  Provinzialhauptkasse, 

c.    in  Ungarn,  als  ein  Zweig  der  allgemeinen  Hofkammer, 

und  als  höchste  Provinzialfinanzbehörde:  die  ungarische 

Hofkammer  mit  der  Buchhaltung  und  dem  General-Kam— 

meralzahlamte ,  von  welcher  unmittelbar  ressortiren: 

1)  das  Fiskalamt  {causarum  regaüum  Direcioraius  offici-^ 
um)  oder  die  Hofkammerprokuratur  mit  den  Kronfiskalen ; 

2)  das  Wasserbau-  und  SchifHahrtsamt; 

3)  die  Kammeraladministrationen  zu  Kaschau,  Temefswar, 
Siegeth,  Agram  und  der  16  königl.  Kronstädte; 

4)  das  Oberkammergrafenamt  zu  Schemnitz  in  Niederun- 
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garn ,  fiir  das  Bergwesen ,   mit  den  abhängenden  Berg* 
gerichten  und  MünEämtem ; 
5)   die   Münz  -  und   Bergwes^s  -  Obepnspektorate    zu 
Schmölniz  in  Oberungarn  und  zu  Nagy-Banya; 
,    6)  die  Bergwerksprodukte -Verschleifedirektion; 

7)  die  Bergdirektion  im  Banate. 
D.    In   Siebenbürgen;    das  vereinigte   Kammeral  — 
und  Montanistische  Thesaurariat,    in  zwei  Kam- 
mern getheilt: 

die  erste y  für  alle  Münz-  u.  Bergwesensangelegenheiten; 
'  die  zweite,    für  die  übrigen  Staatseinkünfte,  mit  dem 
Zahlamte  und  mit  dem  Fiskalate. 
Aulser  den  angezeigten  landesherrlichen  Behörden  be- 
stehen sodann  in  jeder  Provinz  ständische  Behörden: 
das  Kollegium  der  stand.  Ausschüsse,  das  Kollegium  der  stän- 
dischen Verordneten ,  in  Ober-  und  Unteröstreich ;  der  stän- 
dische ^usschuTs  mit  dem  diesem  untergeordneten  Obersteuer- 
amte in  Böhmen;   Landtagsausschüsse,   Landausschufskom- 
missionen  in  den  übrigep  Provinzen;  die  General-  und  Pro- 
vinzialkongregationen    in    den    mailändisch -venezianischen 
Provinzen,   welchen   die  Verwaltung   der  direkten  Steuern 
übertragen  ist,  und  welche  aufserdem  die,  nach  Maaüsgabe 
der  Staatsverfassung  einer  jeden  Provinz,  den  Ständen  zuste- 
henden Rechte  ausüben. 
C.    III.    Justizverwaltung. 

A.   Die  drei  Instanzen  fiir  die  Justizverwaltung  in  den  nicht- 
ungarischen  Provinzen  sind  in  nachstehender  Art  ge- 
ordnet: 
die    erste    Instanz,     oder    die    Zivilprimarbehörden 
bilden : 

1)  für  alle  nicht— adelichen  Einwohner  eines  Gerichtsbe- 
zirks, mit  Ausnahme  der  Geistlichkeit  und  sonstiger  £xi- 
mirten,die  Ortsgerichte  der  Dominien,  und  die 
Magistrate  in  landesfürstl.  und  Munizipalstädten ; 

2)  für  die  in  einem  Distrikte  ansäfsigen  Adelichen,  für 
Kommunitäten^  die  keiner  Partikularobrigkeit  unter- 
geben sind,  für  geistliche  Stifte,  Klöster,  Kapitel 
und  für  alle  Personen ,  die  zum  Prälaten-,  Herren— 
oder  Ritterstande  gehören :  sodann  für  die  landes- 
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henl.  Ortschaften,  die  beim  Landtage  repräsentiit 
werden,  für  den  Fiskus,  und  in  Ehescheidungssachen, 
die  Landrechte  in  jeder  Provinz; 

c)  für  Streitsachen  üher  Wechselangelegenheiten ^  die 
Merkantil-  und  Wechselgerichte; 

d)  für  Streitigkeiten  in  Lehnsachen,  die  Lehn<- 
stuben ; 

e)  fiir  Streitigkeiten  in  Bergangelegenheiten  und  für 
die  Bergbeamten  und  Bergleute  in  Streitigkeiten  in 
ihrer  Diensteigenschaft,    die  Berggerichte. 

In  den  lombardisch-venezianischen  Staaten: 

1)  die  erste  Instanz,  das  Justiztribunal  in  jeder  Dele- 
gation; 

2)  die  zweite  Instanz,  die  beiden  Appellationsgerichte 
in  Mailand  und  in  Venedig; 

3)  die   dritte  Instanz,     die  Abtheäung  der  obersten 
Justizhofstelle  in  Verona. 

B.   In  Ungarn: 

1)  Die  erste  Instanz: 

a)  fiir  die  Bauern,  der  Herrnstuhl,  der  unter  dem 
Vorsitze  eines  rechtskundigen  Oberbeamten,  aus  ei- 
nigen herrschaftlichen  Beamten  gebildet  ist,  wobei 
der  herrschaftliche  Fiskal  Einleitung  und  Vortrag  hat, 
zwei  kaiserl.  Beamten  (ein  Stuhlrichter  und  ein  Ko— 
mitatsgeschwomer)  aber,  fiir  die  Legalität  des  Ver^ 
fahrens  wachen; 

b)  fiir  die  königlichen  und  die  16  Zipser-Städte, 
ein  Judicium  pariunif  wobei  ein  durch  freie  Wahl  be- 
stellter Richter  (Villi cus)  den  Vorsitz  führt; 

c)  für  Edelleute,  in  Successions-,  Theilungs-, 
Schuldsachen  unter  3000  fl. ,  und  für  Injurienklagen, 
der  Stuhlrichter;  — •  bei  Cregenstanden  von  einem 
hohem  Betrage ,  der  Vizegespann,  der  mit  einem 
Stuhlrichter  und  Jurassor  das  Gericht  bildet.  Im  Fall 
die  Gegenstände  von  besonderer  Wichtigkeit,  oder  im 
Umfange  des  Komitats  zerstreut  sind,  und  in  Zehnd— 
prozessen,  das  Komi  tatsgerich  t  für  Magnaten  und 
Bauern;  —  bei  Zerstreuung  des  Objekts  in  mehrere 
Komitate,  die  Distrikutaltafel;  —  im  Fall  aber 
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die  Kraft  des  Gesetzes  für  den  vorliegenden  Fall 
bestritten  wird,  und  in  allen  Fällen,  wo  der  Krön— 
fiskal  Rechte  anspricht  oder  verlheidigt ,  die  könig- 
liche Tafel; 

iZ)'die  Gerichte  der  katholischen  Konsisto- 
rien endlich,  fiir  alle  geistlichen  Personen,  Ehestrei— 
tigkeiten,  Klagen  über  Meineid,  und  über  Testaments- 
streitigkeiten ,  in  so  fem  es  sich  um  die  Richtigkeit 
der  gesetzlichen  Feierlichkeiten  handelt. 
2)   Die  zweite  Instanz  (*)  bildet 

a)  die  Sedria  oder  das  Komi tatsgeri cht,  fiir  alle  bei 
den  Herren  Stühlen ,  den  Stuiilrichtern  und  Vizege-^ 
spannen  anhängig«;n  Sachen; 

i^)  der  Tavernikal-  oder  Personalstuhl,  iür 
die  Appellation  von  den  Gericliten  der  kaiserl.  Frei— 
Städte  und  übrigen  privilegirten  Distrikte;  in  wichti- 
geren Fällen  aber ,  sogleich  die  Septemviraltafel ; 

c)  die  Appellation  von  der  Sedria,  von  den  Berg- 
gerichten, undvon  den  Distrikutaltateln,  geht 
sogleich  an  die  königliche  Tafel  inPesth,  die  aus 
einem  Präsidenten  (personalis  prcsenliae  rcgiae  in  ju^ 
diciis  locumienens ) ,  Beisitzern  aus  dem  geistlichen 
Stande  (Vraelatl  tabulae)^  dergl.  aus  dem  Herrenstande 
(^Barones  labulae) ,  dem  Vizepalatin,  dem  Vize— 
Reichsoberrichter,  drei  Protonotarien  (des  Palatins, 
des  Oberrichters ,  des  Personals) ,  einem  Direktor  der 
königl.  Rechtsangelegenheiten,  königl.,  erzbischöf- 
lichen und  anderen  Beisitzern  besteht; 

d)  sodann  Distriktstafeln,  eine  diesseits,  die 
zweite  jenseits  der  Donau,  die  dritte  diesseits,  die 
vierte  jenseits  der  Theifs;  die  Gerichtstafel  und 
die  Bannaltafel  in  dem  Königr,  Dalmatien; 

e)  endlich  der  Metropolitan,  für  die  Appellation 
von  den  Konsistorien, 


1)  Dieselbe  ist  venrickelter  als  in  den  vibrigen  Provinzen,  indem 
das  nämliche  Justizorgan,  das  in  erster  Instanz  entscheidet,  nach  Ver- 
schiedenheit der  Gegenstände  auch  als  zweite  Instanz  vrirksam  ist,  me 
z.  B.  di«  äedria. 
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5)  Die  dritte  Instanz,    die  Septemviraltafel,  die 
unter  dem  Vorsitze  des  Palatins  aus  vier  Beisitzern  des 
geistig  Standes,  sieben  dergl.  aus  dem  Herren-  und  neun 
aus  dem  Ritterstande  besteht, 
c.    In  Siebenbürgen: 

die   erste  Instanz,    die   Komitatsgerichte ,    die  Szekler 

und  sächsischen  Stühle; 
die  zweite  Instanz,   die  Gerichtstafel; 
die  dritte  Instanz^   das  Landesgubemium. 

Die  Justizbehörden  selbst  sind  nachfolgende: 

1)  In  Ostreich  Ob-  und  Unter-Enns: 

a)  erste  Instanz,  auiser  den  Dominien,  Magistraten  etc. : 

/  1)  das  niederöstreich.  Landrecht  mit  der  da— 

Nieder-   1      von  abhängigen  Depositenamtsvervvaltung ; 

Ostreich,  j  2)   das   niederöstreichische  Merkantil-  und 

V      Wechselgericht  in  Wien ; 

^  (1)  die  nämlichen  Behörden  in  Linz;  sodann 

.  /  2)   das  vereinigte  Lan^recht  - ,  Kriminal-, 

'  (      Merkantil- u.  Wechselgericht  in  Salzburg; 

h)  zweite  Instanz,  das  Appellatiops -  und Kriminalober-^ 

gericht  in  Ostreich  Ob-  und  Unter- Enns. 

2)  In  Inner-Östreich: 
a)  erste  Instanz: 

(1)  das  Landrecht  in  dem  HerzogthumSteyer-" 
^  /      mark ,  zu  Grätz  ; 

n^ark,     |  ^^  ^^  Merkantil-  und  Wechselgericht  das.; 
in  Kärnthen,    das  Stadt-  und  Landrecht,  Kriminal- 

und  Wechselgericht  zu  Klagenfurt; 
in  Krain^    gleiche  Behörde  zu  Laibach; 
h)  zweite  Instanz,  das Inner-Östreichische Appellations- 
und Kriminalobergericht  ztt  Klagenfurt. 

3)  In  den  Küstenländern: 
a)  erste  Instanz: 

1)  Stadt-  u.  Landrecht-  und  Kriminalgericht  zu  Triest; 

2)  Merkantil-  und  Wechselgericht  und  Seekonsulat  das.; 

3)  Stadt-  und  Landrecht-,   Kriminal-,  Merkantil-  und 
Wechselgericht,   dann  Seekonsulat  in  Fiume; 

4)  Stadt-  und  Landrecht-  und  Kriminalgerioht  zu  Görz; 
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5)  Zivü-i  Kriminal-,  Merkantil  -  Wedise^eridit  and 
Konsulat  zu  Rovigno; 

6)  Stadt-  u.  Landrecht-  und  Kriminalgericht  zu  Karlstadt; 
b)  zweite  Instanz,  kiistenländisches— ,  Appellations- u. 

Kriminalobergericht  zu  F^ume. 

4)  In  Böhmen: 

a)  erste  Instanz: 

1)  das  Landrecht  in  Prag; 

2)  Merkantil -^  und  Wechselgericht  das.; 

b)  zweite  Instanz,  Appellations- u. Kriminaloberger. das. 

5)  In  Mähren,  die  nämlichen  Behörden ,  und  zwei  Merkan— 
tilgerichte  in  Briinn  und  Troppau. 

6)  In  Gallizien. 

a)  erste  Instanz: 

1)  vier  Landrechte,  nämlich:  zuLemberg,  Tarnov,  Sti^ 
nislavov,  Czemowitz; 

2)  ein  Merkantil-  und  Wechselgericht  zu  Lemberg; 

b)  zweite  Instanz,  Appellations-  und  Kriminalobefge— 
rieht  in  Lemberg. 

7)  In  Dalmatien: 

a)  erste  Instanz ^   vier  Kollegialgerichte  zu  Zara,   Spa— 
lato,  Bagusa,  Kattaro; 

b)  zweite  Instanz,  Appellations  -  und  Kiiminaloberge- 
richt  zu  Zara. 

8)  In  Tyrol: 

a)  erste  Instanz: 

1)  Stadt—  und  Landrecht  zu  Inspruck; 

2)  vier  Zivil-  und  Kriminalgerichte  erster  Instanz  zu 
Feldkirch,  Botzen,  Trient,  Rovoredo; 

b)  zweite  Instanz,   Appellations-  und  Kriminaloberge- 
rieht  zu  Inspruck. 

9)  Im  lombardischen  Königreich: 
a)  erste  Instanz: 

1)  Ziviltribunal  erster  Instanz,  1 

2)  Kriminaljustiz-Tribunal,  \  zu  Mailand. 

3)  Merkantil  -  und  Wechseltribunal,  ) 

4)  acht  Provinzial-Justiztribunale,  zugleich  Kriminal-, 
Merkantil-  und  Wechselgerichte,  zuMantua,  Brescia, 
Kremona^  Bergamo,  Komo>  Sondrio,  Pavia,  Lodi. 
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h)  zweite  Instanz,  das  lombardische  Appellations -  und 

Kriminalobergericht  in  Mailand. 
10)  In  den  yenezianischen  Provinzen: 
a)  erste  Instanz: 

1^  die  drei  Behörden  in  Venedig,  wie  in  Mailand. 

2)  sieben  Justiztribunale  etc.  zu  Fadua,  Verona,  Vizenza, 
Treviso,  Rovigo,  Belluno,  Udine; 
h)  zw eite  Instanz^  das  venezianische  Appellations  —  und 

Kriminalobergericht  in  Venedig. 
Dritte  und  höchste  Instanz  für  die  von  1  — 10  genannten 
inzen,    die   oberste  Justizstelle  in  Wien,    mit  dem 


Provinzen 
Senate  in  Verona 


IV.     Polizei. 


Die  Behörden  für  dieselbe  sind  zwar  den  Regierungen  unter- 
geordnet, ressortiren  jedoch  in  Absicht  auf  die  Polizei,  so  wie 
die  Regierungen  selbst,  zugleich  von  der  Polizeihofstelle. 
Diese  Behörden  sind: 

A.  Die  Polizei-Oberdirektion  in  Wien,  mit  den  die- 
ser untergeordneten  Beamten. 

B.  Die  Polizeidirektionen  und  Kommissariate  in 
den  Provinzen: 

IV  zu  Linz,  2)  Graz,  3)  Prag,  4)  Brunn,  5)  Lemberg^ 
6)  die  General-Polizeidirektiönen  zu  Mailand,  7)  Venedig, 
8)  die  Polizeidirektion  zu  Zara ,  9)  Laibach,  10)  Triest, 
11)  Inspruck,  mit  den  von  diesen  Direktionen  abhängen- 
den Grenz-  und  Polizeikommissariaten. 

C.  Die  Bücherrevisionsämter  zuWien, Linz,  Graz,  Prag, 
Brunn,  Mailand,  Venedig,  Zara,  Laibach,  Triest,  Inspruck; 
sodann  das  Bücherrevisionsamt  für  Ungarn ,  und  die  Bücher- 
revisionskommission für  Siebenbürgen. 

V.   Verwaltung  der  Müitärgrenzländer. 

Die  Verwaltung  der  Militärgrenzländer  ist  von  jener  der 
übrigen  Provinzen  ganz  ausgeschieden ,  und  für  dieselbe  der  Hol- 
kriegsrath  in  Wien  die  höchste  Behörde. 

Diese  Militärgrenzländer,  die  von  dem  adriatischen  Meere  an 
bis  nach  Gallizien  eine  zusammenhängende  Kette  (von  863  Q.  M. 
mit  940,598  Seel.(^)  bilden,,  sind  ein  völliger  Militärstaat,   in 

1)  Voliständ.  Handbuoh  d.  neuesten  Erdbeschreib,  von  Gaspari, 
Hassel  etc.  2. Bd.  l.Abth.  S,607  fol^.,  und  die  daselbst  angef,  Werke. 

Hietzinger,  Statistik  der  Mihtürgrenze  des  östreichischen  Kai- 
scrlhums.    Wien  1817. 

y.  Benigni,  Statist. Skizze d. siebenbürg. Militärgrenze.  Hennann- 
stadt 1816. 

Demjan,  Statist  Beschreib,  d.  Milit&rgrenze.  2  Bde.   1806.  1807. 
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welchem  alle  liegendeB  Grande  eigentliche  SoUbtenldieii  ünd^ 
von  welchen  die  immerwährende  erbliche  Notznng,  nnter  Vorbe— 
halt  des  Hoheitf-  und  Obereigenthomnechtes  des  R^enten,  den 
Inhabern  überlassen  ist,  gegen  die  Verpflichtong,  im  Kriege  nnd 
im  Frieden  alle  Militärdienste  za  leisten,  nnd  gegen  jene  zn  ^em 
Beitrage  für  die  Unteribaltang  der.  inneren  Grenzanstalten.  Die 
Gnin^tücke,  welche  den  Grenzern  überlassen  sind,  sind  in  vier- 
tel,  halbe,  drei  viertel  and  ganze  Ansässigkeiten  vertheilt  (eine 
ganze  in  der  Regel  18  Joch  Acker  und  6  Joch  Wiesen),  von  wel- 
chen der  Inhaber  eine  roäCsige  Grundsteuer  bezahlt ,  an  welcher 
ihm  als  Ersatz  für  Sold  und  Verpflegung  für  seinen  gewöhnlichen 
Dienst  im  Kordon  oder  Regiment,  jähruch  12  fl.  erlassen  werden, 
oder  wenn  seine  Steu<er  diese  Summe  nicht  erreicht,  das  Fehlende 
bis  zur  Ergänzung  zugeschossen  wird,  Aa&erdem  erhält  derselbe 
ein  paar  Schuh,  die  Armatur  und  Munitioii ;  im  Kriege  aber  voll- 
ständige Kleidung  und  Verpflegung  wie  die  Linien truppen. 

Die  Grenzländer  selbst  zerfallen  nach  ihren  Generalkomman— 
do's  in  fünf  Abtheilungen ,  die  aber  in  vier  Hauptabtheilungen 
zusammengezogen  sind:  1)  die  kroatische;  2)  die  slavonische; 
3)  die  Bannat  oder  ungarische  Grenze,  und  4)  die  siebenbürgische. 

Höchste  Regierungsbehörde  lür  dieselbe  ist,  wie  erwähnt, 
der  Hofkriegsrath,  welchem  die  Generalkommando's  -. — 
für  Slavonien,  zu  Peterwardein ;  in  der  Bannatgrenze,  zu 
Agram;  in  der  Karl  Stadt- Warasdiener  Grenze,  eben  das.;  in 
dem  Bannat,  zu  Temeswar;  in  Siebenbürgen,  zu  Hermann- 
Stadt  —  untergeordnet  sind,  und  welche  nicht  nur  die  militä- 
rische, sondern  auch  die  rechtliche  und  politische  Behörde  für 
ihre  Bezirke  bilden.  Jedes  dieser  Generalkommando's  zerfällt 
unter  dem  Vorsitze  des  Kommandirenden  in  fünf  Departements ; 
1)  das  militärische,  2)  das  politische,  3)  das  ökonomische,  4) 
das  Verpflegs  -,  und  5)  das  Justizdepartement.  -^  Jedes  Gene«- 
ralat  ist  in  Regimentsbezirke  abgetheilt  (im  Ganzen  18), 
deren  Obersten  in  politischer  Beziehung  die  Funktionen  der 
Kreishauptleute  verwalten ;  jeder  Regierungsbezirk  in  zwölf 
Kompagniebezirke,  in  deren  jedem  der  Hauptmann  zugleich 
die  Zivilgesohäfte  besorgt,  und  deren  Wirkungskreis  über  die 
ffesammte  politisch -ökonomische  Justiz-  und  Polizeiverwaltnng 
ihrer  Bezirke  sich  erstreckt,  für  welche  jedem  ein  besonderer 
Okonomieoifizier  beigegeben  ist. 

Die  Justiz  wird  von  den  Regimentsgerichten  verwaltet,  von 
welchen  die  Appellation  an  die  Judicia.  delegata  mixta  zu  Agram, 
.Peterwardein,  Temeswar  und  Hermannstadt,  und  von  diesen  an 
das  IVIilitär- Appellationsgericht  in  Wien  geht 
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^  §.60. 

Königreich     Sachsen.  (*) 

Vor  der  Losreilsung  von  beinahe  dex  Hälfte  des  König- 
reichs und  in  seinem  fruhern  Territorialbestande  war  dasselbe 
aus  zwei  verschiedenen  Ländermassen  zusammengesezt,  näm- 
lich: aus  den  vereinigten  und  aus  den  nicht  vereinig- 
ten Ländern^  von  welchen'  die  ersteren,  deren  Stände  die 
sädisische  Landschaft  gebil4et  haben,  in  Hinsicht  auf  Verfas- 
sung und  Verwaltung  verschieden,  in  die  unmittelbaren 
Provinzen  (die  sieben  Kreise),  und  in  die  mittelbaren  (die 
Stifter  Meifsen  mit  Wurden,  Merseburg,  Naumburg, 
Zeiz)  getheilt  waren.  Die'beidcn  Lausitzen,  das  Für— 
stenthum  Quer  fürt,  und  der  Antheil  an  Henneberg  haben 
die  Masse  der  nicht  vereinigten  Lande  gebildet.  Aufser- 
dem  haben  zu  den  mittelbaren  Landen  die  verschiedenen  Stan- 
desherrs(?haften  (das  Dessauische  Amt  Walter- Niemburg, 
die  Schwarzbnrgisehen  Ämter  Klebra,  Heringen,  das  Rit- 
tergut Ebeleben,  die  Grafschaft  Stolberg,  die  Herrschaf- 
ten der  Fürsten  und  Grafen  v.  Schönburg,  die  Standesherr^ 
Schäften  der  Grafen  v.  So  1ms,  endlich  die  teutsche  Ordens— 
Balley  Thüringen)  gehört,  wogegen  der  Kottbusser  Kreis 
den  nicht  vereinigten  Landen  zugetheilt  gewesen  ist. 

Gegenwärtig  besteht  das  Königreich  aus  den  verbliebenen 
unmittelbaren  Landen,  die  in  vier  Kreise  getheilt  sind  (der 
Meilsner,  Leipziger,  Erzgebirgische  und  Vogtländische),  und 
welche  zur  allgemeinen  Landtagsversammlung  gehören ;  sodann 
aus  den  mittelbaren  Landen,  jezt  nur  poch  das  Stift  Mei- 
fsen mit  VTurzen,  zu  welchem  die  Standesherrschaften  der 
Fürsten  und  Grafen  v.  Schönburg  und  v.  Solms  in  so  fem 
gehören,  als  «e  Deputirte  zum  Landtag  senden.  Die  Lau- 
sitz bildet  den  dritten  Bestandtheii,  mit  einer  besondem  Ver- 
fassung und  (bisher  auch)  mit  besonderen  Ständen ,    welchen, 


1)  Schorch,  aHgem.  europ.  Staats  -  und  Adrelshandbuch ,'  2.  Bd. 
f.  d.  Jahr  1823.  S.  17.3  folg. 

Hassel,  vollstand.  Handbuch  der  neuesten  Erdbeschreih.  4«  Bd. 
1.  Abth.  S.  343  folg. 

Konigl.  ^chs.  Hof->  Zivil-  und  Milit&rsUat. 
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SO  vrie  ancK  der  sachsischen  Landschaft,  besonders  in  Betreff  der 
Verwaltung  des  Steuer-  und  Schuldenwesens,  grofse  Vortheile 
und  Befugnisse  zustehen. 

Der  Verwaltungsorganismus  in  diesem  Königreiche,  seit  einer 
langen  Reihe  von  Jahren  der  nämliche,  hat  erst  in  dmi  neuesten 
Zeiten  einige  wesentliche  Abänderungen  erlitten,  insbesondere: 

1)  durch  Aufhebung  des  geheimen  Konsiliums,  welches 
die  höchste  Landesstelle  fiir  die  gesammte  innere  Staats- 
verwaltung gebildet  hatte,  mit  Einschluls  derjenigen  aus- 
wärtigen Angelegenheiten,  welche  Landesgereehtsame  be^ 
troffen  haben,   und  mit  Ausschlufs  der  Kassensachen; 

2)  durch  Errichtung  des  geheimen  Bathes,  als  der  höchr- 
sten  berathenden  Behörde  für  alle  Gegenstände  der  Gesetz- 
gebung, und  zugleich  provisorisch  als  Behörde  für  die 
landständischen  und  Konsistorialsachen; 

3)  durch  Umbildung  der  obersten  Verwaltungsbehörde  in 
der  Lausitz;     endlich 

4)  durch  Ausscheidung  der  richterlichen  Auributionen  aus 
dem  Wirkungskreise  der  Regierung,  welche  ersteren  an 
das  Appellationsgericht  überwiesen  worden  sind. 

Der  gegenwärtige  Organismus  ist  nachstehender: 
L    Die  höchste  Behörde  im  Staate  ist  das  geheime  Ka-- 
binet  des  Königs,    in  welchem  alle  Geschäfte,    die  nach 
Maafsgabe  der  Verfassung  und  der  bestehenden  Verwaltungs- 
normen zu  seiner  unmittelbaren  KenntniTsnahme  und  £nt^ 
Scheidung  sich  eignen,   vorgelegt,    und  expedirt  werden. 
Den  Vortrag  in  demselben  haben  drei  Kabinetsminister, 
•  mit  nachstehender  Departementseintheilung,   nämlich; 

1)  das  Departement  der  inneren  Angelegenheiten ,  auch  der 
Militärangelegenheiten  in  Land-  und  Wirthschaftssachen ; 

2)  das  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten; 

3)  das  Departement  für  die  Militärkommandosachen. 

U,  Der  geheime  Rath,  als  böch^e  berathende  Stelle,  be^ 
sonders  über  allgemeine  Landesangelegenheiten,  an  welche 
sämmtliche  obere  Verwaltungsbehörden  alles  was  auf  Gesetz-- 
gebung  etc,  Bezug  hat,  einsenden  müssen.  Zugleich  sind 
demselben  provisorisch  in  Betreff  der  ständischen  Angele- 
genheiten die  Attributionen  des  vormaligen  geheimen  Kon— 
»iliums;    die  auf  die  evangelischen  Beligions-,    Kirchen-^, 
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Umveisitäts-  und  Seholsachen  Bezug  habenden  Angelegen- 
heiten abei,    den   in  demselben  als  Mitgliedern  befindlichen 
jedesmaligen  Konferenzministern  übertragen,  (^) 
III.   Die    oberste  Leitung  der   Verwaltung  wird  durch 
Zentralstellen  bewirkt;  es  sind  nachstehende: 
A.    1)   Das  geheime   Fina^zkollegium^    fiir  das  ge- 
sammte  Finanzwesen ,  für  die  spezielle  Leitung  der  Ad- 
ministration der  Domänen,  Forste,  Regalien,  des  Berg- 
wesens,   Kassenwesens  und.  der  indirekten  Abgaben. 
Dasselbe  ist  in  drei  Departements  getheilt,  die  nur  für 
wichtigere  Gegenstände   sich  in  Plenarversammlungen 
vereinigen : 

das  erste,    für  die  Regalien-,   Bergbau-,   Salz-, 
Post-,   Strafsenbausachen,    und  für  das  Kassen- 
wesen.     Mit  demselben  ist  die  Staatsbuchhalterei 
verbunden  5 
das  zweit«}  für  die  indirekten  Abgaben; 
das  dritte,  fiir  die  Domänen  und  Forste; 
2)  die  Kammer-Kreditkassenkommission. 
JB.    Die  Kriegsverwaltungskammer,    für  die  Militär- 
angelegenheiten,    ausschliefslich   der  Militärkommandosa- 
chen.     In  Kassensachen    ressortirt    dieselbe    unmittelbar 
vom  Könige ;  in  Landessachen  von  dem  Departement  der 
inneren  Angelegenheiten.     Dieselbe  ist  abgetheilt : 

1)  in  die  permanente  Geschäftsführung; 

2)  «     «     temporäre,  in  zwei  Abtheilungen; 

3)  c     «     Buchhalterei ; 

4)  €     c     Hauptausgleichungskasse. 

C.    Die    geheime  Kriegskanzlei    der  Militärkom- 
mandosachen,  mit  zwei  Abteilungen: 
die  erste,   für  die  Militärkommandosachen; 
die  zweite,   fiir  die  Militärjustizsachen. 
Bei  derselben  befindet  sich  die  Plankammer. 
Von  derselben  ressortiren: 

1)  das  Militärgerichtsdepartement; 

2)  das  Hauptzeughaus; 

3)  das  Obermilitärbauamt. 


1>  Das  Konstitativreskript ,  im  4ntten  Theile. 
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Auber  dieten  allgemeinen  ^höchsten  ZentnJbekprden  be$te— 
hen  besondere  Deputa^tionen  und  Kommissionen  fUr  ein- 
zelne Geschäftszweige,   nämlich: 

1)  die  Oberrechnungsdeputation,  für  die  Abnah- 
me aller  Rechnungen  y  und  zur  Aufsieht  darüber,  da£s 
die  Einnahmen  ihrer  Bestimmung  gemäls  verwendet 
werden ; 

2)  die  Landeskommission,  aus  königL  Kommissa— 
rien  und  ständischen  Deputirten  zusammengesezt,  zur 
Regulirung  und  Ausgleichung  der  J^iegsschäden ; 

.3)    die    Landesökonomie-,     Manufaktur-    und 
Kommerzdeputation; 

4)  die  Kommission  zur  Besorgung  der  allge- 
meinen Straf-  und  Versorgungsanstalten, 
mit  ständischen  Deputirten  und  der  Hauptkasse; 

5)  die  Kommission  wegen  Veredelung  der 
Schäfereien; 

6)  die  Brandversicherungs-Kommission,  mit 
ständischen  Deputirten; 

7)  das  Sanitätskollegium; 

8)  die  Kassenbilletkommission. 

JV.  Provinzialverwaltung  und  Behörden  für  dieselbe. 
A.  Innere  Verwaltung  in  den  Kreisen,  und  Behör- 
den für  dieselbe: 
1)  a)  die  Landesregierung  in  Dresden,    zu  deren 
Ressort  gehören:   die  gesammten  Justiz-^   Polizei«» 
und  Lehnsachen;  die  Entwerfung  und  Promulgation 
neuer  Gesetze ,  die  Vormundschafts-,  Hoheits- und 
Landgrenzangelegenheiten  in  den  Kreisen ;   zugleich 
der  eigentliche  sächsische  Lehenhof»    Dieselbe  ist  in 
zwei  Departements  getheilt: 
das  erste»  für  die  Lehen-,  Hoheits-  und  Grenz- 

Äachenjf; 
das  zweite,   für  die  Polizeisachen; 
»^)  die  Stiftsregierung  zu  Würzen* 
Von  der  erstem  ressortiren ; 

a)  die  Kreis-  und  Amtshauptmannschaften 
(in  jedem  Kreise  ein  Kreishauptmaon  mit  einem  Se- 
kretär und  mehreren  Amtshai^ptleuten ,    deren  einer 
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fiir  jeden  aus  mehreren  Ämtern  gebildeten  Bezirk, 
für  die  Verwaltung  der  Polizei,  (*)  für  welche  jedem 
die  Oensd'armene  in  seinem  Bezirke  untergeben  ist; 
h)  das  Stadtpolizeikollegium  in  I^esden,  und 
die  Armenkommission; 

c)  das  Stadtpolizeiamt  und  Kriminalgericht 
in  Leipzig; 

d)  die  Schönburgische  Regierung    zu  Glaucha. 

2)  Justizverwaltung: 

a)  das  Appellationsgericht  in  Dresden,  für 
alle  streitigen  Rechtssachen,  die  entweder  unmittel- 
bar in  erster  Instanz  bei  demselben  anhängig  gemacht, 
oder  durch  angenomm^ie  Appellation  in  zweiter  oder 
dritter  Instanz  an  dasselbe  gebracht  werden; 

i)  das  Oberhofgericht  zu  Leipzig,  jedoch  nur 
für  bestimmte  Gegenstände ,  die  zu  seiner  Kompe- 
tenz gehören; 

c)   als  Spruchkollegien:    der  Schöppenstuhl  und  die 
Juristenfakultät  in  Leipzig,  und  der  Bergschöppen- 
stuhl  in  Freiberg. 
Unter  beiden  Behörden  sodann  als  erste  Instanz :   die  Ju- 
stizämter, Stadt-,  Dorf-  und  Patrimonialgerichte. 

3)  Kirchliche  Verwaltung: 

a)  das  Oberkonsistorium,  zugleich  Kirchenrath, 
in  welcher  Eigenschaft  dasselbe  die  landesherrlichen 
Jura  circa  #acra  verwaltet;  demselben  ist  das  Kon- 
sistorium in  Leipzig  untergeordnet,  und  dtie  Ober- 
aufsicht auf  die  Universität  Leipzig,  auf  die  Fürsten- 
schulen etc.  übertragen*  Zugleich  bildet  dasselbe  das 
Spezialkonsislorium  für  einige  Kreise; 

b)  das  Konsistorium  zu  Leipzig,  Würzen  und  Glaucha ; 

c)  das  apostolische  Vikariat  in  Sachsen,  für  die  ka^ 
tholischen  Kirchenangelegenheiten« 

B,   In  der  Lausitz. 

i)  a)  Die  Oberamtsregierung  (1  Präsident^  2  adeliche, 
2  bürgerliche^  1  Kirchen-  und  1  Schulrath),  als  obe- 
res Justiz— und  Polizeikollegium,   und  als  Appella- 

1)  Im  Allgemeinen  die  näniliphen  Attributionen  vrie  i\A  Landräthe 
m  Preafsen. 
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tionsinstanzy   die  nar  in  bestimmten  Fällen  mit  dem 
Appellationsgericht  in  Dresden  kommunizirt;  zugleich 
Lehnhof,    und  verwaltet  ebenfalls  den  Fiskus  und 
die  Geschäfte  des  bisherigen  landständischen  Wai— 
senamtes.      Diese  Behörde,    die  zu  der  Provinz  in 
eben  dem  Verhältnisse  steht,   wie  die  Regierung  in 
Dresden   zu  den   Kreisen,     ist  nur  dem   geheimen 
Rath  in  Dresden ,    und  in  Kirchen  —  und  Schulsa— 
chen    nur    den    mit    diesen   besonders   beauftragten 
Mitgliedern  desselben  untergeordnet.     Mit  derselben 
verbunden  und  aus  ihrer  Mitte  gebildet 
b)   die  Kirchen-  und  Schulkommission,     zur 
Vorbereitung  der  Vorträge  in  Kirchen  -  und  Schul— 
Sachen.     Dem  geistlichen  Mitgliede   (Kirchen-  und 
Schulrath)   ist   zugleich  die  Visitation   der  Kirchen 
und  Schulen  übertragen. 
2)  Die  ständische  Deputation  für  die  dem  Lan- 
de  und   den   Städten  gemeinschaftlichen  Mi- 
litärangelegenheiten,    unter    dem    Vorsitze    des 
Amthauptmannes,  der  die  Mittelbehörde  in  Regie- 
rungsangelegenheiten bildet,  und  dem  die  meisten  Funk- 
tionen des  bisherigen  Landhauptmanns  übertragen  sind. 

y.    Provinzial-Finanzverwaltung. 

A,  1)  Direkte  Steuern.  Das  Obersteuerkollegium  für 
den  Einzug  und  für  die  Verwaltung  der  von  den  Land- 
und  Ausschu&tagen  verwilligten  Steuern,  welchem  die 
'.  Kreissteuereinnehmer  untergeordnet  sind.  Das  Kolle- 
gium besteht  unter  einem  Direktor,  aus  in  gleicher 
Anzahl  vom  Könige  und  von  den  Ständen  ernannten 
Obereinnehmern.     Bei  demselben  befinden  sich: 

a)  die  Obersteuerbuchhalterei ; 

b)  die  drei  Hauptkassen,    für  die  Trank-,    Schock- 
und  Quatembersteuer ;  ( * ) 

c)  die  Steuerrechnungsexpedition  (Rechnungskammer); 


i^  In  der  in  dem  Hermes  enthaltenen  Anzeige  des  Organismiis 
wird,  wie  es  scheint,  die  Angabe  dieser  drei  Hauptl<assen  als  ein  fak- 
tischer Irrthum  angesehen.  Indessen  sind  dieselben  in  dem  königüch 
Sachs.  Staatskalender  S.  153  distinkt  aufgeführt. 
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d)  die  ObersteuerprokuratuT ; 

e)  die  Stemrpelfaktorie. 

2)  In  jedem  der  vier  Kreise  befinden  sich  fiir  den  Einzug: 

o)  ein  adelicher  Kreissteuereinnehmer; 
h)  ein  Deputirter  der  Kreishauptstadt; 

c)  ein  Kreis— Tranksteuer—  und  Imposteinnehmer; 

d)  ein  Kreis -Schock—  und  Personensteuereinnehmer; 

e)  ein  Kreis  — Quatembersteuereinnehmer; 

f)  vier  bis  sechs  Steuerprokuratoren; 

g)  sodann  in  einem  jeden  Amte  ein  Amtssteuerein- 
nehmer. 

3)  Die  Steuerkreditkasse,  aus  ritterschaftlichen  und 
städtischen  Deputirten  bestehend. 

B.  Indirekte  Steuern  (unter  der  obersten  Leitung  des 
zweiten  Departements  des  geheimen  Finanzkollegiums): 

1)  zwei  Generalakziseinspektionen  und  Einnahmen  (in 
Dresden  und  in  Leipzig)^  jede  mit  einem  General— 
akziseinspektor  und  Koinspektor,  einem  General— Ober-* 
akziseeinnehmer ,  einem  Generalakziseeinnehmer  und 
Kontroleur; 

2)  in  jedem  der  vier  Kreise  und  in  der  Lausitz,  einige 
Geleits  -  und  Akzisekommissäre ; 

3)  Akziseinspektoren  für  kleinere  Bezirke,  jeder  von  ei- 
nigen Ämtern. 

C.  Domänenverwaltung: 

1)  in  jedem  Kreise  einige  Knanzproknratoren;  sodann 

2)  ''die  Rentämter. 

D.  Forst-  und  Jagdadministration  (ressortirt  vom 
dritten  Departement  des  geheimen  Finanzkollegiums,  eben 
80  die  Forstakademie  und  die  Vermessungsanstalt  in  Tha- 
rand). 

Für  die  Forstverwaltung  ist  das  Königreich  in  vier 
Forstkreise  eingetheilt,  mit  einem  Kreisforstmeister 
und  Forstsekretär  an  der  Spitze  eines  jeden;  jeder 
Kreis  in  eine  Anzahl  Forstbezirke,  mit  einem 
Forstmeister  und  Oberförster;  jeder  Bezirk  in  Re- 
viere, jedes  mit  einem  Revierförster  und  einem  Un- 
terforster. 
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E.  Berg-  und  Hüttenverwaltung  (ressortitt  vom  ersten 
Departement  des  geheimen  Finanzkollegiums);  unter  dem- 
selben : 

1)  das  Oberbergamt      )   zu  Freibnrg ,   mit  den  davon  ab- 

2)  das  Oberhüttenamt  \    hängenden  Amtern; 

3)  die  Münze  in  Dresden; 

4)  die  verschiedenen  königl.  Fabriken. 

F.  Das  Bauwesen  : 

1)  das  Hofbauamt; 

2)  die  Strafsenbaukommission ; 

3)  die  Wasserbaudirektion; 

4)  das  Bureau  für  die  Kammeralvermessungen. 


Die  Landstände,  welche  bei  der  Gesetzgebung  gehört 
werden  müssen,  und  welchen  in  Betreff  der  Verwaltung  der 
Steuern  ausgedehnte  Befugnisse  zustehen ,  sind  in  zwei  Land- 
schaften, —  die  sächsische  und  die  der  Oberiausitz,  —  und 
die  erstere  in  drei  Klassen  getheilt;   nämlich: 

ji.   Die  sächsische  Landschaft  der  vier  alten  Kreisen 
1)  die  Klasse  der  Prälaten ,  Grafen  und  Herren ; 
;  2)  die  Klasse  der  Bitterschaft ,   seit  1820,   23  Wahlstände, 
ohne  Rücksicht  auf  adeliche  Geburt; 
3)  die  Klasse  der  Städte,  deren  79  landtagfähig  sind. 

Die  erste  Klasse  bildet  einen  Stand  Rir  sich,  ohne 
Verbindung  mit  den  beiden  anderen  Klassen ,  über  welche 
der  Erbmarschall  das  Direktorium  fuhrt. 

Die  zweite  Klasse^  oder  die  Ritterschaft,  ist  in  drei 
Kollegien  getheilt,  nämlich: 

a)  der  engere  Ausschuls,  für  die  Bearbeitung  der  wich- 
tigeren Angelegenheiten; 

b)  der  weitere  Ausschuls,  für  die  Bearbeitung  der  min- 
der, wichtigen  Angelegenheiten ; 

c)  die  allgemeine  Ritterschaft,  welche  über  die  Anträge 
der  Ausschüsse  beschlieDst. 

B*   Die  Landschaft  der  Oberlausitz  in  Bautzen  ist  in 
zwei  Klassen  getheilt,   nämlich: 

1)  das  Land  (die  Standesherren,  Stifter^  Rittergutsbesitzer); 

2)  die  sechs  Städte. 
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J.    61. 

Königreich  Hannover. 

Nach  Maalsgahe  der  bisherigen  Organisation  der  Verwal- 
tung, hat  das  re'ne  Provinzialsystem  die  Grundlage  für  dieselbe 
gebildet,  keine  durchgreifende  Trennung  der  Verwaltungszwcige 
nach  Realbezichnungen  statt  gehabt,  so  wie  auch  der  geogra- 
phische Wirkungskreis,  für  die  einzelnen  Verwaltungsbehör- 
hörden,  verschieden  gewesen  ist.  Durch  die  Anordnungen  des 
Ediktes  vom  12.  Okt.  1822,  ist  diese  bisherige  Organisation  dem 
Realsysteme  in  so  fem  näher  gebracht  worden,  als  die 
Leitung  aller  Zweige  in  dem  Ministerium  zentralisirt  worden 
ist;  die  von  der  Kammer  verwalteten  Regiminal-  und  Polizeisa- 
chen derselben  abgenommen  worden  sind,  und  dieselbe  als 
reine  Domänenkammer  konstituirt  worden  ist;  dafs  anstatt 
der  fünf  Regierungen,  deren  geographisches  Ressort  von  so  i^n- 
gleicher  Gröüse  gewesen  ist,  sechs  Landdbrosteien  substituirt  worden 
sind ,  deren  Wirkung  die  ganze  innere  Verwaltung  umfalsti 
und  deren  Organisation  sich  mehr  dem  Einheitssysteme  nähert; 
endlich ,  dafs  eine  Einleitung  zur  gänzlichen  Trennung  der  Ju-- 
stiz  von  der  Administration  getroffen  worden  ist.  Nach  Maafs-^ 
gäbe  des  allegirten  Ediktes,  ist* die  nunmehrige  organische  Ein-^ 
richtung  nachstehende: 

I.  Allgemeine  Yenraltung  und  Behörden  fiir  dieselbe. 

A..  I)ie  oberste,  dem  Könige  unmittelbar  verantwortliche  Be- 
hörde für  alle  Verwaltungszweige ,  mit  Ausnahme  der  reinmi- 
litärischen Angelegenheiten,  ist  das  Staats-  und  Kabinets- 
ministerium,  welchem  für  die  Zukunft  sämmtliche  obere 
Verwaltungsbehörden  auf  eine  völlig  gleichmäfsige  Art  unter- 
geordnet sind ,  an  dasselbe  zu  berichten ,  und  von  demselben 
Verwaltungsanweisungen  zu  empfangen  haben.  Unter  der 
Leitung  des  Generalgouverneurs  führt  der  älteste  Mi- 
nister ein^  formliches  Direktorialpräsidium,  und  die  Auf- 
sicht über  den  Geschäftsgang  in  allen  seinen  Zweigen.  In 
demselben  sind  die  Geschäfte  nach  Gegenständen  in  Departe- 
ments vertheilt,  in  welche  nunmehr  auch  die  Brem-  und 
Verdenschen;  Osnabrück-,  Bentheim-,  Lingen-,  Meppen-, 
Emsbühi^  und  Ostfriesischen  Landessachen ,  so  wie  jene  der 
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Übrigen  Provinzen^  mit  eingezogen  werden  sollen.  Diese  De^ 
partements,  ohne  Rücksicht  auf  ihren  natürlichen  Zusammen-- 
hang  unter  die  Minister  vertheilt,  sind  nachstehende,  nämlich: 

1)  Departement  der  auswärtigen  Angelegenh^ten;  1^ 

2)  der  allgemeinen  Finanzsachen;  f-g 

3)  der  für  das  Ministerium  gehörenden  Militärsachen ;  \M 

4)  der  Grenz-  und  Hoheitssachen;  (^ 

5)  der  Postsachen;  TS 

6)  Depart.  der  Domänen-  und  Zollsachen; 

7)  der  Generalpolizei-  und  Städtesachen; 

8)  der  Lehnsachen;  l| 

9)  der  Kommerz-  und  Manufaktursachen ; 

10)  der  Wegbausachen ; 

11)  Depart.  der  KJostersachen ; 

12)  der  Universitätssachen;  _ 

13)  der  geistlichen  und  Schulsachen;  ^  ty 

14)  der  Landesökonomiesachen;  VS 

15)  Depart.  der  Harzangelegenheiten;   ein  \'ierter  Minister. 

16)  das   Departement  der  Justizsachen  ^    dessen   Chef    aber 
nicht  Minister  ist. 

Von  dem  Ministerium  unmittelbar  hängen  ab: 

1)  die  Generalkasse; 

2)  das  altfiirstliehe  Braunsdiweigische  Allodium; 

3)  die, Landeslotterie; 

4)  die  Klosterkammer; 

5)  das  Generalpostdirektoriiun; 

6)  das  Archiv; 

7)  das  Intelligenzkomtoir; 

-8)  die  Gesetzsammlungskommission; 
9)  die  ärztliche  Prüfungskommbsion ; 

10)  ^die  Münze ; 

11)  das  LandesökonomiekoUegium,   für  die  Aufhebung   der 
Gemeinheiten. 

B.  Das  geheime  Rathskollegium,  höchste  Berathungs- 
behörde,  die  unter  dem  Vorsitze  des  Generalgouverneurs  aus 
den  Ministern  und  übrigen  Depart^nentschefs,  und  aus  einer 
Anzahl  von  Beiatzem  für  alle  Geschäftszweige  besteht. 
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€.  DieDomänenkammer —  welche  bish^  neben  der  Ver- 
waltung der  Domänen  ,  auch  Regierungs-  und  PcUzeisachen» 
jedoch  nicht  in  allen  Provinzen  in  gleichem  Umfange,  und  auch 
die  Zollsachen  zu  verwalten  gehabt  hat,  welche  beide  Zweige, 
die  lezteren  unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  Staats-  und 
Kabinetsministers ,  an  die  I^anddrosteien  abgegeben  sind,  — 
iiir  die  Zukunft  lediglich  auf  die  Erhaltung,  Verbesserung  und 
ökonomische  Verwaltung  der  Domänen,  auf  die  Leitung  des  da- 
zu gehörigen  Rechnungswesens,  und  auf  die  Aufsicht  auf  das 
bei  demselben  angestellte  Personal  beschränkt. 
D.  1)  DieKriegskanzlei,  die  für  ihr  Ressort,  mit  Ausnahme 
der  rein-militär.  Angelegenh.,  nunmehr  ebenfalls  dem  Staats- 
und  Kabinetsministerium  untergeordnet  ist,    für  die  Ver- 
waltung dieser  lezteren,  so  wie  überhaupt  für  sammtliche 
Militärangelegcnh.  Dieselbe  ist  unter  dem  Präsidium  des  Ge« 
neralgouverneurs  in  nachstehende  Departements  eingetheilt, 
deren  jedem  eii^  Mitglied  der  Kanzlei  als  Departements-^ 
rath  vorsteht,  nämlich: 
erstes    Departement,    der    Militärkleidungssa- 
chen;  für  alle  die  Bekleidung  betreffenden  Angelegenh., 
welchem  die  Militärkleidungskommission  unmittelbar,  un- 
tergeordnet ist. 
zweites   Departement,    der  Militärpensionssa— 
chen;    aufser  den   eigentlichen  Pensionssachen,  zugleich 
für  die  Aufsicht  über  die  Militärpensions-,  die  Hospital- 
und  bisherige  Sperrkasse,  sodann  für  alle  Angelegenheiten 
in  Beziehung  auf  die  Garnisonskirchen  und  Schulen,  auf 
die  Garnisonsprediger  und  Schullehrer  etc. ; 
drittes   Departement,    der    Artillerie-  und    Fe— 
stungsbausachen;  für  alles  was  die  Armatur,  Muni- 
tion, Zeughäuser,  Feldequipage,  das  Fuhrwesen  etc.  betrifft; 
viertes  Departement,  derMilitär-Rekrutirungs- 

und  Landwehrsachen; 
fünftes   Departement,   der  Kassensachen;    unter 

dessen  spezieller  Leitung  die  Kriegskasse  steht; 
sechstesDepartement,  der  Einquartirungs-  und 
Verpflegungssachen;    aufser   den    eigentlichen   Ein- 
quartirungs- und  Verpflegungssachen,   auch  die  Servis- 
sachen,    die  Kasemirangssachen ,  die  Dislokation  der  Ka* 
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vaüerie,  das  Medizinalwesen  der  Trappen,  die  Marsch- 
und  Fuhrwesenssachen ; 
siebentes  Departement,   der  Zivilbauten. 
2)   Das  Generalkriegsgericht. 

E,  i)   Das    Obersteuer-  und    Schatzkollegium,    für 

die  Verwaltung  des  Steuer-  und  Schuldenwesens  im  gan«- 
zen  Königreiche;  unter  demselben  unmittelbar: 
2)  die  Generalsteuerkasse. 

F,  Das  Oberappellationsgericht  in  Zelle,    als  höch- 
ste Rechtsbehörde  für  den  ganzen  Staat. 

II.    Provinzial  Verwaltung. 

Die  Grundlage  der  Justiz-,  Regiminal-  und  Steuerverwal— 
tung  bildet  die  Eintheilung  in  Provinzen,  in  welchen  aber  selbst 
kleine  Bezirke  zum  Theil  ihre  besondere  eigenthiimliche  Ver- 
fassung haben.  In  den  unteren  Instanzen  sind  die  Verwaltung 
der  Justiz,  die  Regiminaladministration  und  die  Polizei  in  der  Re- 
gel in  den  nämlichen  Behörden ,  nämlich  den  Justizämtem ,  den 
Magistraten  in  den  Städten  und  in  den  geschlossenen  Patrimo- 
nialgerichten  vereinigt ;  in  den  höheren  Instanzen  aber  sind  die- 
selben getrennt,  was  flir  die  Zukunft  auch  in  der  untersten  In- 
stanz geschehen  soll.  Für  die  Provinzialverwaltung  bestehen, 
und  zwar: 

1 )  flir  die  Justizverwaltung:  acht  Justizkanzeleien ,  ein 
Hofgericht  in  Stade  und  das  Obergericht  in  dem  Lande 
Hadeln,  als  zweite  Instanz  für  die  Bürger  und  Bauern, 
und  als  erste  Instanz  für  den  Adel  und  die  Privilegirten, 
so  wie  für  die  Lehensachen,  von  welchen  die  Appellation 
an  das  Oberappellationsgericht  in  Zelle  geht; 

2)  für  die  Verwaltung  des  Innern  und  der  Polizei: 
in  ihrem  ganzen  Umfange ,  mit  Ausnahme  der  geistlichen 
Sachen,  die  den  Konsistorien  verbleiben,  als  Mittelbe— 
hörde  zwischen  dem  Staats  -  und  Kabinetsministerium 
und  den  Ämtern,  Landdrosteiwi ; 

3)  für  die  Verwaltung  des  Steuerwesens  aber  die  Provin- 
zial-Steue^direktionen,  unter  unmittelbarer  Ober- 
aufsicht und  Leitung  des  Obersteuer-«  und  SchatzkoUe-^ 
giums  und  der  Provinziallandschaften. 
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Ehe  Behörden  selbst  sind  nachfolgende: 
t.     Für  die  Justizverwaltung,    die  Justizkanzeleien: 

1)  In  Hannover,  für  das  Fürstenthum  Kaienberg  und  die 
Grafschaften  Hoya  und  Diepholz. 

2)  In  Zelle,  für  das  Fürstenthum  Lüneburg. 

3)  In  Göttingen,  für  das  Fürstenthum  Göttingen,  für  Gru- 
benhagen, einschliefsl.  des  Harzes,  für  die  Herrschaft  Plesse, 
und  für  die  vormals  eichsfeldischen  Ämter. 

4)  Für  die  Herzogthümer  Bremen,  Verden  und  das 
Land  Hadeln: 

a)  die  Justizkanzlei  in  Stade; 

b)  das  Hofgericht  daSelbst  (aus  den  Gliedern  der  erstem 
und  aus  ständischen  Deputirten  zusammengesezt) ; 

c)  das  Obergericht  in  dem  Lande  Hadeln.  (') 

5)  In  Osnabrück,  für  dieses  Fürstenthum,  für  Meppen, 
Enisbühren  und  Lingen. 

6)  Das  provisorische  Tribunal  in  Beut  heim. 

7)  In  Hildesheim,  für  dieses  Fürstenthum. 

8)  In  Aurich,  für  das  Fürstenthum  Ostfriesland  und  für 
das  harlinger  Land. 

I.     Für   die  Verwaltung    des    Innern   und   der  Zoll— 
Sachen,  anstatt  der  bisherigen  fünf  Pro  vinzialregierungen  und 
des  Hoheitskommissariats  und  der  Lehenkurie  in  der  Graf- 
schaft Hohenstein :  (^) 
1)  sechs  Landdrosteien;  nämlich: 

a)  in  Hannover,   für  das  Fürstenthum  Kaienberg  und 
die  Grafschaften  Hoya  und  Diepholz        244,192  Seel. 


1)  Nach  M aafsgabe  der  eigenthumL  Gerichtsveriass.  dieses  Ländchens 
bestehen  überhaupt  nachstehende  Behörden;  nämlich:  1)  das  königl. 
Obergericht ;  2)  das  h,  Justizlandgericht  und  Kriminalgericht  des  ersten 
Standes ;  3)  das  k,  Yiergericht  und  Hriminalgericht  des  zweiten  Stan- 
des; 4)  das  Ober-Stadt-Appellationsgericht;  5)  das  Ober -Stadt-  und 
Kriminalgericht  des  dritten  Standes;   6)  die  Kirch spielsgerichte. 

2)  Der  geographische  Wirkungskreis  der  aufgelöseten  Regierungen 
war  nachstehender )  nämh'ch :  1)  jener  der  Regierung  in  Hannover : 
802,047  Seel.;  2)  in  Stade:  191,060  Seel.;  3)  in  Osnabrück:  188,655 
Seel.;  4)  in  Aurich:  127,522  Seelen;  5)  in  Bentheim:  24,364  Seelen. 
(Hassel,  vollst.  Handb.  der  neuesten  Erdbeschr.) 
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h)  in  Hildesheim,  fiir  die  Fiirstenth. 

Hildesheim,  Göttingen  und  Graben ha-^ 

gen^  ausschl.  des  Harzes  276,262  See], 

c)  in  Lüneburg,   für  dieses  Fiirstenth. 

und   für  den  verbliebenen  Theil  von 

Lauenburg  252,457     c 

il)  in  Stade,   für  Bremen,  Verden,  das 

Land  Hadeln  191,060     c 

e)  in  Osnabrück,  fiir  Osnabrück,  Lin- 

gen,  Meppen  und  Emsbüren,   so  %vie 

für  Bentheim  21 3,01 9     c 

f)  in  A  u  r  i  c  h ,  für  Ostfriesland  1 27,522     c 

g)  der  Harz  und  Hohenstein  (unter  der 
Berghauptmartnschaft)  29,136     « 

In  jeder  Landdrostei  ein  Landdrost  mit  drei  Käthen. 
Die  Geschäftsbehandlung  ist  kollegialisch ,  doch  kann 
der  Landdrost  einen  Beschluls  der  Mehrheit  suspendiren, 
mufs  aber  an  das  Ministerium  berichten. 
2)  Das  LandeS'-Ökonomiekollegium  in  Zelle.     Das- 
selbe  behandelt   und  erledigt  in  den  Fürstenth.  Lüneburg 
und  Hildesheim,  wie  auch  einstweilen,  vermöge  besondem 
Auftrags,  in  den  Fürstenth.  Kaienberg ,  Göttingen,  Gru- 
benhagen  und  in    den  Grafschaften  Hoya   und   Diepholz, 
die  Aufliebung   der  Gemeinheiten   und  alle   mit  diesen  in 
nothwendiger  Verbindung  stehenden  Verkoppeln ngs—  und 
sonstigen  Landesökonomie -Angelegenheiten,   in  welchen 
dasselbe  durch  die  ihm  untei^eordneten  Landesökonomie- 
Kommissarien  ,    unter  Mitwirkung  der  Obrigkeiten ,   ver- 
fahren läfst. 
Für  die  kirchliche  Verwaltung,  und  zwar: 
1)   fiir   den   protestantischen  Kultus,     ein    Konsi- 
storium: 
a)  in   Hannover,    fiir  die  nämlichen  Provinzen,   die 
den  Verwaltungsbezirk  der  vormaligen  Regierung  ge- 
bildet haben; 
h)  in  Stade,  für  Bremen  und  Verden,    und  ein  beson- 
deres Koiisistorium  für  das  Land  Hadeln ; 
c)  in  Osnabrück,    fiir  die  nämlichen  Provinzen,    die 
den  Bezirk  der  Landdrostei  bildei^ ; 
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d)  in  Auf  ich,  defsgleichen ,  mit  einem  besondern  Kir- 
chenrathe  für  Dentheim ; 

e)  für  Hohen  9t  ein,  von  welchem  aber  an  das  Konsist. 
in  Hannover  appellirt  werden  kann ; 

2)  iiir  den  katholischen  Kultus: 

a)  ein  Generalvikariat  und  ein  Konsistorium  in  Osnabrück; 

b)  defsgleichen  in  Hildesheim. 

D.     Finanaielle  Verwaltung.  * 

1)  Die  Domanial-, Forst-, Bergwesen- undRega- 
lien- Verwaltung.  Dieselbe  ist  in  der  Kammer  zen- 
tralisirt,  von  welcher  ressortiren: 

a)  die  in  einer  jeden  der  sechs  Landdrosteien  angeordne- 
ten Domänendeputationen,  welchen  die  Domä- 
nenämter und  Verwaltungen  untergeordnet  sind; 

b)  für  die  Forstverwaltuhg,  acht  Oberforstämter  (das  ka- 
lenbergische,  das  göttingische ,  das  zellesche,  das  lü- 
neburgische,  das  hoyasche,  das  bremensche,  das  os- 
nabrücksche  und  ostfriesische,  das  hildesheimische  und 
das  Forstamt  für  Hohenstein); 

c)  die  Berghauptmannschaft  auf  dem  Harze,  und  die  auf 
dem  Kommunionharze,  mit  dem  Berghandlungskom- 
toir  und  der  Magazinkornkasse ; 

d)  die  Salzverwaltungen; 

e)  das  Berghandlungskomtoir ,  mit  den  von  diesem  res- 
so^tirehden  Faktoreien  und  Fabriken; 

f)  die  Magazinkornkasse  und  die  von,  dieser  abhängigen 
Rechnungsführer ; 

g)  das  Landgesttit  in  Zelle; 

h)  für  das  Landbauwesen  sind  theils  Oberlandbaumei- 
ster für  ganze  Provinzen ,  theils  Landbaumeister  odex 
Verwalter  für  Bezirke  angeordnet^  deren  jeder  eine 
Anzahl  von  Ämtern  umfafst. 

2)  Die  Steuerverwaltung  und  jene  des  Sehuldenwesens. 

Die  Verwaltung  desselben  vnrd,  unter  der  Oberlei- 
tung des  Obersteuer-  und  Schatzkollegiums,  durch  die 
Frovinziallandschaften ,  jene  des  Steuerwiesens  insbeson- 
dere ,  durch  die  Steuerdirektionen  bewirkt.  Die  Frovin- 
ziallandschaften sind  nachstehende;  pämlich: 
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a)  die  kalenberg-grubenhagenscke ,  mit  Ein— 
schlufs  von  Göttingen ,  mit  einem  gröfsern  und  engem 
Ausschusse  und  einem  Syndikus  und  Landren tmeister; 

h)  die  liineburgische  Landschaft,  mit  einem  Direk— 
tor,  acht  Landräthen,  vier  ritterschaftl. ,  zwei  »tifti— 
sehen  und  drei  städtischen  Deputirten  und  Landkom— 
missären  in  den  Ämtern; 

c)  die  hoyasche  Landschaft,  mit  einem  grölsem  und 
engern  Ausschusse,  einem  Landsyndikus  und Rentmei— 
ster,  und  mit  einem  Landkommissär  in  jedem  der  vier 
Quartiere,   deren  jedes  eine  Anzahl  Amter  umschliefst; 

d)  die  bremen-  and  verdensche  Landschaft,  mit  ei- 
nem Ritterschaftspräsidenten ,  Landräthen  und  Quartal- 
verschlagskommissären  für  Ämter  und  Gerichte ; 

e)  die  osnabrücksche  Landschaft,  mit  einem  Erbland— 
droste  ^^  Landräthen  und  Syndiken  der  Städte ; 

f)  die  hildesheimische  Landschaft,  mit  einem  grö- 
Dsern  und  engem  Ausschusse; 

g)  die  ost friesische  Landschaft,  mit  einem  Präsiden- 
ten ,  einem  Kollegium  der  Ordinärdeputirten  und  einem 
Kollegium  von  Administratoren. 

Die  Steuerdirektionen  bestehen  eine  jede  aus  ei~ 
nem  Direktor  und  Inspektor;  jede  Direktion  ist  in  Steuer— 
kreise  eingetheilt,  in  deren  jedem  ein  Kontroleur  und  eine 
Kasse  mit  einem  Einnehmer  und  Gehilfen.  Solcher  Direk- 
tionen sind  sechs;  nämlich:  in  Hannover,  mit  sechs  Krei- 
sen ;  in  Göttingen ,  mit  vier  Kr. ;  in  Zelle ,  mit  sieben  Kr. ; 
in  Verden,  mit  acht  Kr%;  in  Osnabrück,  mit  fünf  Kr. ^  in 
Aurich,  mit  vier  Kr. 
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§.    62. 
Grofsherzogthum  Weimar. 

In  Folge  der  Beschlüsse  des  Wiener  Kongresses  ist  der 
Territorigilbestand  dieses  Staates  von  1 16,356  Seel.  und  36^Q.M. 
auf  202,549  Seel.  und  66|  Q.M.  vergrößert,  (»)  und  in  Folge 
dieser  Vergröfserung ,  so  wie  der  überhaupt  veränderten  Ver- 
hältnisse ,  auch  der  Organismus  der  Verwaltung ,  welcher  bis 
dahin  bestanden  hatte,  in  mehrfacher  Beziehung  wesentlich 
verändert  worden. 

In  diesem  frühem  Organismus  hat  das  geheime  Konsi- 
lium, welches  aus  einigen  geheimen  Käthen  bestanden  hat, 
und  zu  dessen  Sitzungen  die  Chefs  von  mehreren  oberen  Lan- 
desbehörden gezogen  worden  sind,  die  höchste  Behörde  und 
den  obersten  Zentralpunkt  der  gesammten  Verwaltung  gebildet, 
in  welcher  die  verschiedenen  Geschäftszweige,  ohne  Sonderung 
in  Departements ,  koUegialisch  verhandelt  worden  sind. 

Für  die  spezielle  Leitung  der  Verwaltung,  und  beziehungs- 
weise für  die  Verwaltung  selbst,  sind  nachstehende  obere 
Landesstellen  angeordnet  gewesen;  nämlich: 

1)  Das  gemeinschaftliche  Hofgericht  in  Jena,  als 
höchste  Instanz  in  Rechtssachen. 

2)  Eine  Regierung,  und  zwar  eine  solche  für  jedes  der 
beiden  Fürstenthümer  besonders,  in  Weimar  und  in.  Ei- 
se nach,  deren  Ressort  sowohl  administrative  Gegenstände, 
als  auch  die  Justizverwaltung  in  erster  und  zweiter  Instanz, 
so  wie  das  Lehen wesen  umfafst  hat. 

3)  Eine  Kammer,  deren  Wirkungskreis  über  beide  Für- 
stenthümer sich  erstreckt  hat  (in  Eisenach  nur  ein  Depu- 
tatus  derselben) ,  *  und  die  in  nachstehende  Departements 
getheilt  gewesen  ist ;  nämlich :  a)  für  das  Zivilbauwesen ; 
h)  für  den  Bergbau  und  die  Salinen ;  c)  für  das  Forst-  und 
Jagdwesen. 


1)  Schorch,  allgem.  europ.  Staats  -  und  Addrefshandb. ,  2.  Bd. , 
für  das  Jahr  1813 ,  S.  190  folg. 

Hassel,  rollst.  Handb.  der  neuesten  Erdbeschr.  1.  Abth.  5.  Bd« 
8.  289  folg. 
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4)  Ein  Oberkonsistorium  in  Weimar  und  in  Eise— 
nach)  von  welchem  jedoch  alle  Justiz  über  geistliche  Per- 
sonen und  Sachen  getrennt  and  der  Regierung  übertragen 
gevfesen  ist. 

5)  Ein  Landschaftskollegium  und  eine  Landschaf.ts- 
deputation,  fiir  beide  Fürstenthümer  gemeinschaftlich, 
zur  Berathung  über  die  Einführung  neuer  Auflagen  und  die 
Vertheilung  allgemeiner  Landeslasten,  so  wie  über  die  Er- 
lassung wichtiger  neuer  Gesetze ;  zugleich  sind  die  militä— 
rischen  -  und  die  Strafsenbauangelegenheiten  durch  dieses 
Kollegium  besorgt  worden. 

6)  Ein  Landespolizeikollegium  in  Weimar,  und 
eine  Landespolizeidirektion  in  Eisenach. 

Durch  die  im  Jahre  1815  verfugte  neue  Organisation  ist 
an  die  Stelle  des  geheimen  Konsiliums  das  Staatsministe- 
rium mit  drei  Departements,  (^)  überhaupt  der  nachstehend 
skizzirte  Organismus  getreten ,  in  und  für  welchen  die  Trennung 
in  zwei  Provinzen  —  Weimar  und  Eisen  ach,  —  von  wel- 
chen, in  Absicht  auf  die  Verwaltung,  die  erstere  in  vier,  die 
leztere  in  zwei  landräthUche  Kreise ,  in  Beziehung  auf  die  Kr i— 
minalgerichtspflege  aber  der  ganze  Staat  in  drei  Kreise  resp. 
beibehalten  und  angeordnet  worden  ist,  wogegen  aber  die  Orga- 
nisation selbst  von  anderen  sich  dadurch  unterscheidet,  dafs  die 
Regiminalverwaltung  unter  zwei  Behörden,  nämlich  die  Lan- 
desdirektion und  die  beiden  Regierungen,  getheilt  ist ;  sodan  n 
durch  die  Bildung,  Stellung  und  die  Attributionen  des  Land— 
Schaftskollegiums,  welche  Folge  der  Verfassung  ist,  und 
in  dem  Maafse  in  keinem  andern  Staate  statt  findet. 

I.    Allgemeine  höchste  Behörden. 

A,  Das  Staatsministerium,  zwar  als  Kollegialbehörde 
konstituirt,  jedoch  für  die  Vorbereitung  und  für  di^  Vollzie- 
hung in  drei  Departements  getheilt: 

das  erste,  für  die  Justiz—,  Lehen-,  Hoheits-,  Polizei—, 
landschaftlichen  -  und  Steuersachen ;  für  Militärökonomie  - 
und  Bewallnangs^ngelegeaheiten ; 


1)  Das  Organ.  EdiJct  i&tr  die  Organisalion  desselben,  v.  i.Dezbr. 
1815 ,  im  3.  Bde. 


Digitized  by 


Google 


—    425    — 

das  zweite,    für  Kammer-,   Domänen-,  Kirchen-  und 

SchuUachen; 
das  dritte,  för  auswärtige-  und  Hofsachen,  mit' Ausnahme 
der  Bundestagssachen. 
(S.  ohen  S.  47.  75.) 
Mit  demselben  sind  verbunden  und  beziehungsweise  dem- 
selben untergeordnet: 

1)  die  geheime  Staatskanzlei; 

2)  das  geheime  Staatsarchiv. 

JB.  Der  Staatsrath,  blofs  für  die  Erklärung  zweifelhafter 
Gesetze. 

II.    Höhere  Zentralbehörden. 

A.     Das    Oberappellationsgericht   in  Jena     (mit  den 
übrigen  herzogl.  sächs.  Häusern  gemeinschaftlich). 
B.     Die  Kammer,   für  das  ganze  Grofsherzogthum ,    mit 
einer  Deputation  in  Eisenach,  für  sämmtliche  Domanial-, 
Forst-  und  Regaliensachen.     Von  derselben  ressortiren : 

1)  die  Oberbaubehörde  (S.  154); 

2)  die  Berg-  und  Salinenverwaltungen; 

3)  die  vier  Forstdepartements; 

4)  das  grofsherzogl.  Geleite  in  Thüringen ; 
^  {           5)  die  Postinspektion; 

C  Das  Landschaftskollegium,  für  die  landschaftli- 
chen Kassen-*-,  Rechnungs->  Steuer ►  ,  Impost-,  Militär- 
ökonomie- und  Vermessungssachen,  mit  einer  Deputa- 
tion in  Eisenach.     Von  demselben  ressortiren: 

1)  das  Brandassekurationsinstitut; 

2)  das  mathematische  Bureau; 
\           3)  das  Leihhaus. 

D.  Für  die  innere  Verwaltung:  die  Landesdirek- 
tion, mit  einer  Deputation  in  Eisenach,  als  obere  Regimi- 
nal^  und  Polizeibehörde,  für  Auswanderungs-  und  Absehols- 
sachen,  die  Zensur,  das  PaTswesen,  Handels-  und  Gewer- 
bekonzessionen, Unterthanenaufnahme ;  für  Kommerz-,  Ge- 
werbe-, Industrie-,  Medizinal—  und  Gesundheitspolizei; 
für  das  Chaussee  -  und  Brückenbauwesen ,  die  Aufsicht  auf 
die  Strafanstalten ,  das  Landarmenwesen  und  auf  die  öifent- 
lichen  Wohlthätigkeitsanstalten ;  für  die  Lotterie ,  das  Hand- 
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Werks-,  Zunft--  und  Innungswesen ;  für  die  Aufsicht  auf  das 
Kommunal-,  Sozietäts-,  Korporationsvennögen ;  fiir  Mili- 
tär-, Marsch-,  Einquartinings-,  Magazin-  und  Vorspann- 
angelegenheiten, und  für  die  Militärkonskriptionssachen;  für 
die  äufseren  Kirchenangelegenheiten.  In  derselben  haben  die 
von  den  Ständen  erwählten  Landrathe  Sitz  und  Stimme.  Von 
derselben  ressortirt  die  Sanitätskommission,  mit  Depu- 
tirten  in  Eisenach. 

E,  Die  Immediatkommission   für   das   Erziehungs— 
und  Unterrichtswesen. 

F.  Die    Immediatkommission    für    das    katholische 
Kirchen-  und  Schulwesen. 

1X1.    Provinzial-  und  Bezirksbehörden. 

A.     Für  das  Fürstenthum  Weimar. 

1)  Die  Landesregierung  in  Weimar,  für  Landesho- 
heits-,  Lehen-,  Grenz-,  Huldiginigs-,  Standes-,  Legi- 
timations-  luid  Ehesachen ;  für  die  Publikation  der  Gesetze, 
das  Hypotheken-  und  Vormund  Schafts  wesen ,  die  oberste 
Leitung  der  landständischen  Wahlen,  die  Aufsicht  und  Vi- 
sitation der  Untergerichte.  Dieselbe  bildet  zugleich  den  Le- 
henhof für  den.  zu  ihrem  Ressort  gehörigen  geographischen 
Wirkungskreis,  und  den  Gerichtshof  zweiter  Instanz ,  für 
die  amtssäJGsigen  Unterthanen,  und  erster  Instanz  für  die 
Schnftsäfsic^en. 

Bei  derselben  befindet  sich  die  Pupillendeputation. 

Für  die  politische  Verwaltung  ist  das  Fürsten- 
thum in  zwei  Kreise  getheilt:  a)  Weimar -Jena;  h)  der 
neustädter  Kreis ;  und  in  vier  landräthliche  Bezirke ,  jeder 
mit  einem  Landrathe ;  in  Ansehung  der  Kriminalrechts- 
pflege auch  in  zwei  Kreise  (Weimar  und  Neustadt),  un- 
ter welchen  die  Stadtgerichte ,  die  Justizämter  und  die  Pa- 
trimonialgerichte  als  untere  Justiz  -  und  Polizeibehörden 
fungiren. 

2)  Der  Kirchenrath  (das  vormalige  Oberkonsistorium^ ; 
durch  das  Dekret  v.  3.  Jan.  1819  lediglich  auf  die  inneren 
Kirchenangelegenheiten  beschränkt. 
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Die  Geistlichkeit  ist  in  zwei  Diözesen ,  deren  jeder  ein 
Generalsupeiintendent  vorsteht,  und  unter  diesem  in  Ad- 
junkturen  getheilt. 

B.    Für  das  Fürstenthum  Eisenach. 

1)  Die  Landesregierung  in  Eisenach,  mit  den  näm- 
lichen Attributionen,  wie  die  in  Weimar.  Das  Fürstenthum 
ist  für  die  politische  Verwaltung  in  zwei  landräthliche  Be- 
zirke getheilt;  für  die  Kriminalrechtspflege  aber- bildet  das- 
selbe nur  einen  Kreis. 

Die  untere  und  Lokalverwaltung ,  wie  in  Weimar. 

2)  Der  Kirchenrath,  wie  in  Weimar;  das  Fürstenthum 
bildet  nur  eine  Diözese. 


Digitized  by 


Google 


—    428    — 

$.  63. 
Grofsherzogthum  Mecklenburg -Schwerin.  (0 

(358,731  Seelen). 

Beide  HKuser,  Mecklenburg-Schwerin  und  Meck— 
lenburg-Strelitz,  regieren  zwar  unabhängig  von  einander 
durch  Landeskollegien,  die  in  jedem  dieser  Staaten  besonders 
angeordnet  sind;  jedoch  stehen  dieselben,  in  Ansehung  der 
Landstände ,  des  Kontributionswesens  und  der  Justizkanzlei  in 
Güstrow,  in  einer  durch  die  Hausverträge  von  1701  und  175S 
geregelten  Gemeinschaft.  Auch  bilden  die  Landstände  beider 
Staaten  einen  Körper  (die  alte  Landesunion). 

In  Absicht  auf  die  politische  Eintheilung  zum  Behuf  der 
Verwaltung  besteht  fiic  jeden  Zweig  derselben  eine  besondere 
Bezirksabmarknng ;  nämlich: 

1)  für  die  allgemeine  Zivil-  und  Regiminalverwal- 
tung,  nach  Provinzen,  so  wie  denStaat  durch  deren 
Anfall  sich  nach  und  nach  konsolidirt  hat ; 

2)  für  die  kirchliche  Verwaltung,  in  Kirchenkrei— 
se,  deren  vier  sind;  nämlich:  der  Mecklenburgische,  der 
Parchimsche,  der  Güstrowsche,  der  Rostocksche,  sodann 
der  Schweriner  Spezialzirkulus  und  die  Ministerien  in  Wis- 
mar und  Rostock,  wovon  die  ersteren  wieder  in  Präpositu- 
ren eingetheilt  sind ; 

3)  für  die  Landesvertheidigung  und  Sicherheitspo- 
lizei,   in  Militärdistrikte,  deren  ^echs  sind; 

4)  für  die  Justizverwaltung,  in  Jurisdiktionsspren- 
gel, deren  drei  sind|  näml.:  Schwerin,  Güstrow,  Rostock; 

5)  für  die  Gesundheitspolizei,  zwölf  Physikatsdi- 
strikte; 

6)  für  die  Rauchfangsaufsicht,    neun  Distrikte; 

7)  für  die  Aufsicht  auf  die  landwirthschaftliche 
Kultur,    zehn  Distrikte; 


1>  Grofsherzogl.  mecklenburg  -  schwerinscher  StaaUkalender  1820. 

Hassel,  allgem.  europ.  Staats-  und  Addrefshandb.  1.  Th.  1. Ab- 
theil. S.  359. 

Dessen  vollst.  Handb.  der  neuesten  Erdbeschreib.  5.  Bd.  1.  Ab- 
theil. S.  465  folg. 
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8)  furdieVerwaltung  der  Domänen,   fünf  Distrikte; 

9)  für  die  Aufsicht  auf  die  Verwaltung  der  Landstädtei 
vier  Departements. 

Der  Organismus  der  Behörden  ist  nachfolgender. 

I.  Höchste  Landesbehörde. 
Das  geheime  Ministerium,  in  welchem  die  höchste  Lei- 
tung aller  inneren  und  auswärtigen  Angelegenheiten  konzen- 
trirt  ist.  Dasselbe  besteht  aus  drei  Ministern,  von  denen  einer 
Präsident  desselben  ist,  luid  aus  einem  Referenten  für  Justiz  - 
und  Lehensachen.  "^ 

II.    Allgemeine  Behörden. 

A,     Die  Regierung  in   Schwerin,    höchste  Behörde  für 
die  gesammte  innere  und  geistliche  Verwaltung,  un- 
ter dem  Präsidium  eines   Ministers.     Derselben   sind  unter- 
geordnet: 
1)  Für  Gegenstände  der  Ziviladministration: 
a)  i)  die  Lehenkammer^  als  administrirende  Behörde 
der  lehnsherrl.  Obereigenthumsrech  te,  und  als  kom- 
petirendes  Gericht  in  Lehenstreitigkeiten;  mit  die- 
ser verbunden : 
2)  das  Spezialdepartem.  der  Hypothekenkammer; 
V)  das  geheime  und  Hauptarchiv; 
c)  die  Ziviladministrationskasse,    für    die    fixen 
jährlichen  Besoldungen  der  gesammten  Zivildienerschaft 
(mit  Ausnahme  jener  für  den  Hof-,  Kammeral—  und  Mi- 
litäretat) ,  sodann  jener  für  die  Universität  in  Rostock  und 
für  bestimmte  Administrationsausgaben ; 
S)  das    Steuer-  und  Polizeikoliegium,    für    die 
landesherrliche  Aufsicht  auf  die  Landstädte ,  mit  sechs 
Vizepolizeimeistern  in  den  sechs  Polizeidistrikten ; 
€)  die  Direktion  der  Wittwenkasse; 
yj    «  '  ««  des  Landarbeitshauses  (aus  ei- 

nem landesherrl.  Kommissär  und  ständischen  Deputirten 
bestehend);  sodann 
^  die  ritterschaftliche-,  die  städtische -,  die 
Rostocker  Brandassekurations  -  Direktionen 
u.  Kassen,  die  Domanialbrandkasse  u.  die  Ha- 
gelassekuranz dir  ektion. 
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2)  Für  die  kirchliche  Verwaltung: 

a)  Das  Konsistorium  in  Rostock;  zugleich  Kirchen- 
gericht, das  jedoch  seit  1756  nur  auf  Doktrinal-,  Ze— 
remonial-  und  auf  Disziplinarsachen  der  Prediger  und 
Kirchendiener,  so  wie  seit  1776  u.  1777  auf  die  Spon— 
salien-  und  Ehesachen  der  Domanialunterthaneil ,  auf 
öffentliche  Skandale  und  Irreligiosität  beschränkt  ist.  Die 
Appellationen  gehen  an  das  Oberappellationsgericht. 

b)  DsiS  Konsistorium  in  Wismar,  fiir  diese  Herr- 
schaft. Die  Appellationen  gehen  an  die  Justizkanzlei 
in  Güstrow. 

Unter  diesen  beiden  Konsistorien  ist  das  Land,  zum 
Behuf  der  kirchlichen  Verwaltung,  in  Kirchenkrei- 
se, diese  in  Superintendenturen ,  und  diese  wieder  in 
Präposituren  eingetheilt,  und  zwar: 

1)  der  mecklenburg.  Kirchenkreis,  mit  7  Präposituren; 

2)  «    parchimsche  «c  (n    S  co: 

3)  «    güstrowsche  ««  «8  et 

4)  «    rostocksche  ««  «7  cc 

5)  das  Ministerium  in  Wismar  und  jenes  in  Rostock. 
B,     Justizverwaltung. 

1)  Das  Oberappellationsgericht  in  Parchim,  s.  1818, 
höchste  Instanz  für  beide  Grofsherzosth.  Mecklenb.-Schwe- 
rin  undMecklenb.-Strel^tz,  und  für  Appellationen  von  den 
Justizkanzeleien  in  beiden  Staaten,  von  den  Konsistorien 
in  Rostock  und  Neustrelitz,  von  dem  akademischen  Gerichte 
und  von  dem  Magistrate  in  Rostock;  von  dem  Kriegsge- 
richte in  bürgerlichen  Sachen ,  mit  Ausnahme  aus  der  Herr- 
schaft und  Stadt  Wismar.  Dasselbe  bildet  zugleich  das 
Obergericht  und  die  lezte  Instanz  in  Kriminalsachen. 

Beschwerden  in  Justizsachen  von  den  Erkenntnissen 
der  Justizkanzlei  in  Güstrow  in  wismarschen  Sachen ,  Re-' 
kurse  Rostocker  Bürger  von  den  Erkenntnissen  des  Magi- 
strats, so  wie  in  Steuer-  und  Lotteriesachen,  gehen  an  die 
Landesregierung  in  Schwerin, 

2)  Gerichte  zweiter  Instanz,  für  die  Niederge- 
richtssäfsigen,  und  als  solche  erster  Instanz,  für  die 
Schriftsäfsigen: 

a)  die  Justizkanzlei  in  Schwerin; 
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h)  die  Justizkanzlei  zu  Güstrow; 

zugleich  höchste  Instanz  für  die  Stadt  und  Herrschaft 
Wismar,  mit  Vorbehalt  etwaiger  Querelen  an  die  Lan- 
desregierung ; 
c)  die  Justizkanzlei  zu  Rostock. 
3)   Das  Kriminalkollegium  zu  Biitzow,  für  die  Kri- 
minalinquisitionen in  allen  nicht  besonders  ausgenommenen 
peinlichen  Fällen ,    aus  dem  ganzen  Lande ,  bis  zum  defi- 
nitiven Erkenntnisse ,    das  von  einer  der  drei  Justizkanze- 
leien ,  oder  von  der  Juristenfakultät  in  Rostock  gefallt  wird, 
und  von  dem  an  das  Oberappellationsgericht  appellirt. wer- 
den kann. 

Die  erste  oder  unterste  Instanz  bilden : 

a)  in  den  Domanialämtern,  die  Beamten;  in  jedem 
ein  Oberhauptmann  oder  Drost,  auch  Amtmann,  ein 
Amtsverwalter  (in  mehreren  ein  Auditor)  und  ein  Aktuar; 

b)  in  den  ritterschaftlichen  Gütern,  die  Patrimo- 
nialgerichte ; 

c)  in  den  beiden  Seestädten  Rostock  und  Wismar, 
die  besonderen  städtischen  Gerichte ; 

d)  in  «den  Landstädten: 

i)  in  Zivilsachen,    der  gro&herzogl.  Stadtrichter,    dem 

zwei  Beisitzer  vom  Magistrate  beigeordnet  sind; 
2)  in  Pupillensachen  und  anderen  dem  Magistrate  zu- 
stehenden Jurisdiktionsfällen ,   der  Stadtrath  als  Wai- 
sen- und  Patrimonialgericht. 
C     Militärverwaltung. 

Das  Militärkollegium  in  Schwerin. 
D.     Finanzverwaltung. 

1)  Das  Kammerkollegium  in  Schwerin,  für  die  Ver- 
waltung der  Domänen,.  Forsten,  Jagden,  Posten,  Zölle, 
der  ordentlichen  Steuern ,  überhaupt  für  die  Aufsicht  und 
Leitung  des  gesammten  Finanzwesens  und  für  die  Revision 
der  Rechnungen. 

Mit  demselben  sind  unmittelbar  verbunden : 
a)  die  Renterei   (in  Landesk. ,   Hauptf orstk.  und  Schul- 

dentilgungsk.  getrennt); 
h)  die  Münze; 
o)  das  Baudepartement. 

2)  Der  Kammer  sind  untergeordnet: 
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o)  die  Reluitionskommission,  für  die  Verwaltung 
uid  die  Kreditangelegenheiten  der  verpfändet  gewese- 
nen 18  Domänenämter,  mit  einer  besondern  Kasse; 

h)  die  Schuldentilgungs-Kommission  (unter  dem 
Vorsitze  des  Präsidenten  des  Ministeriums,  aus  zwei  lan- 
desherrl.  und  zwei  ständischen  Kommissarien  bestehend), 
für  die  Abtragung  der  Rentereischulden ,  wozu  auf  30 
Jahre  150,000  Thaler  aus  der  Landrezepturkasse,  und 
65,000  Thaler  auf  bestimmte  Domänenämter  angewie- 
sen sind  (nach  der  Ankündigung  von  1809)  ; 

c)  die  Verwaltung  des  vereinten  Haupt-  und 
Landgestiits  (nach  dem  Regulat.  v.  1819); 

d)  das  Forstkollegium  (mit  Ausnahme  von  zwei  tech- 
nischen Räthen ,  aus  den  Mitgliedern  der  Kampier  be- 
stehend) ; 

e)  das  Generalpoatdirektorium; 

f)  für  die  Steuerverwaltung:  die  ordentliche 
Landeskontribution  zu  Militär-,  Legations-*  und  Zivil- 
administrationskosten,  wird  erhoben  und  an  die  Kam- 
mer eingesendet  und  berechnet: 

1)  in    den  Domanialämtern   durch  die  Beamten; 

2)  in  den  rittersehaftlichen  und  Kloster-Ro- 
stocker Distrikts  -  ,  auch  städtischen  Kämmerei  - 
und  ökonomiegütem ,  von  den  Gutsobrigkeiten 
durch  den  engern  Ausschufs  der  Jlitter- und 
Landschaft^  —  ein  permanentes  Kollegium ,  be- 
stehend aus  zwei  Lai^drathen ,  drei  ritterschaftl.  und 
vier  landschaftl.  (städtischen)  Deputirten ,  mit  einem 
Landsyndikus,  einem  Landsekretär,  einem  Landes- 
einnehmer,  einem  Gegenschreiber,  einem  Landka- 
stepsekretär ,  einem  Revisor;  •—  in  jedem  Amte  ein 
Deputirter  und  ein  Einnehmer; 

3)  ^n  den  (40)  Landstädten,  durch  das  S teuer— 
kollegium  in  Güstrow  (unter  Oberaufsicht  der 
Regierung) ;  in  jeder  Stadt  ein  Steuereinnehmer ,  ein 
Steueraufseher,  ein  Mühlen-  und  Thorschreiber,  in 
mehreren  ein  Inspektor; 

4)  in  der  Stadt  Rostock,  durch  das  Akzised e- 
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partemeBt,   unter  einem  landes^ierrl.  Kommissäz 
und  städtischen  Beamten ; 
5}  in  der  Stadt  Wismar  durch  den  Magistrat; 
g)  die  Lotteriedirektion. 
3)  Landesherrliche   und   landständische  vereinte 
Kommissionen: 
a)  die  Landeskreditkommission  in  Schwerin,    seit 
1807  für  Anschafiung  und  Bezahlung  der  durch   den 
Krieg  verursachten  Bediirfiusse  und  Ausgaben  des  gan- 
zen Landes,  auch  seit  1814  fiir  die  Besorgung  aller  Ge- 
schäfte der  vormaligen  Militärverpflegungs-Kommission  ; 
l)  die  Landesrezeptur -Kommission  und  Stem- 
peldirektion in  Rostock,  für  die  Erhebimg  und  Ver- 
wendung der   zum  Behuf  der  Verzinsung  und  Tilgung 
der  durch  die  Vereinbarung  v.  21.  April  1809  für  ge- 
meinschaftlich anerkannten  Schuld,    angewiesenen  in-> 
direkten  und  aufserordentlichen  Steuern,  mit  einer  Lan- 
desrezepturkasse. 


28 
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§.   64. 

Königreich    Dänemark,  (*) 

(1.714,000  Seelen). 

Die  Verwaltung  dieses  Staates ,  dessen  Regent  gmndgesetz— 
lieh  als  völlig  unumschränkter  Souverän  regiert^  und  fiir  welche 
das  Provinzial-  und  Kollegialsystem,  in  grölster Strenge 
durchgeführt,  die  Grundlage  bildet,  ist  durch  die  Zentralisirung 
der  Verwaltung  der  Justiz  und  der  Geschäfte  aus  dem  Ressort 
des  Innern,  und  jener  des  Kultus  und  des  öffentlichen  Unter- 
richts in  zwei  Zentralstellen  (die  beiden  Kanzeleien),  sodann 
durch  die  iibergrofse  Vereinzelung  der  Verwaltung  einzelner  Ge- 
schäftszweige in  besondere  Kollegien,  Deputationen,  Kommis- 
sionen etc. ,  eigenthümlich  ausgezeichnet. 

Höchste  Zentralstelle  für  die  gesammte  Verwaltung  ist, 
unter  dem  unmittelbaren  Vorsitze  des  Königs,  der  geheime 
Staatsrath,  welcher ,  nach  mehrmaliger  Umbildung,  im  Jahre 
1814  seine  gegenwärtige  Einrichtung;  die  im  Jahre  1668  errich- 
tete schleswig-holsteinische  Kanzlei  aber  die  ihrige  im  Jahre 
1816  erhalten  hat;  wogegen  die  1660  errichtete  dänische  Kanzlei 
und  die  übrigen  theils  in  der  nämlichen  Epoche ,  theils  später 
angeordneten  Behörden  keine  wesentlichen  Veränderungen  erlit- 
ten haben.  Zum  Theil  ist  dieses  auch  der  Fall  in  Ansehung 
der  Provinzialbehörden ,  deren  Bildung  und  Verhältnisse  in  den 
dänischen  Inseln ,  von  jenen  in  den  Herzogthümem  wesentlich 
verschieden  sind,  so  wie  auch  fiir  jede  dieser  beiden  Hauptlän- 
dermassen in  Absicht  auf  die  Rechtspflege  besondere  Gesetze 
bestehen. 

I.    Allgemeine  höchste  Behörden. 

Der  geheime  Staatsrath  ist  die  Behörde,  in  welcher 
die  höchste  Anordnung  und  Leitung  sämmtlicher  Regierungsan- 


1)  Y.  Martens  Abrifs  des  Staatsr.  der  Tomehmst.  earop.  Staaten. 
1.  Th.   1.  Abth.   S.  34  folg. 

Dessen  Sammlung  der  wichtigsten  Reichsgrundges.  1.  Th.  S.  239. 
263.  268. 

Hassels  vollst.  Handb.  etc.    3.  Abth.   1.  Bd.  S.  45  folg. 

Dessen  aligem.  europ.  St  -  u.  Addre/shdb.  2.  Bd.  2.  Abth.  S.  19.  fg. 
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gelcgenhciten  vereinigt  ist.  Derselbe  besreht,  unter  dem  un- 
mittelbaren Vorsitze  des  Königs,  aus  sechs  Staatsministem, 
welche  die  Angelegenheiten,  die  ihnen  speziel  übertragen  sind, 
in  förmlichen  Kollegialsitzungen  zu  seiner  Entscheidung  vortragen« 
Von  den  sechs  Staatsministem  ist 

a)  dem  einen  die  spezielle  Leitung  des  Departements  der 

auswärtigen  Angelegenheiten, 
h)  dem  zweiten  (Staats- u.  Justizmin. ,    zugleich  Präsi- 
dent der  dänischen  Kanzlei)  jene  der  Justiz-,  der  in- 
neren und  geistlichen  Angelegenheiten , 
c)  dem  diitten   (Staats-  u.  Finanzmin. ,    zugleich  erstes 
Mitglied  der  Finanzdeputation  und  der  Pensionskas- 
sendirektion ,  auch  Präsident  der  Rentkammer  und  der 
Direktion  der  Staatsschuld)  die  Oberaufsicht  und  Lei- 
tung des  Finanzwesens  übertragen. 
Mit  alleiniger  Ausnahme   des  Departements  der  aus- 
wärt. Angelegenheiten,  welclies  büreauartig  organisirt,  und 
welchem  das  Archiv  und  die  afrikanische  Konsulatsdirektion 
luitergeben  sind,  wird  die  speziellere  Ob^aufsicht  und  Leitung  der 
Departements  für  die  innere  Verwaltung  durchhöch- 
ste Zentralkollegien  realisirt.     Diese  sind: 
A.     Für   das   Justizwesen   und   für    die   inneren  und 
die  geistlichen  Angelegenheiten: 

1)  Die  dänische  Kanzlei,  fiir  Dänemark  und  die  In- 
seln ,  unter  dem  Präsidium  des  Staatsjustizminist.  und  un- 
mittelbar unter  dem  geh.  Staatsrathe.  Dieselbe  ist  in  sechs 
Spezialdepartements ,  für  die  Behandlung  einzelner  Ge« 
Schäftszweige ,  getheilt. 

Bei  derselben :  a)  das  erste  und  .  zweite  Revisionskom- 
toit ,  für  die  vormundschaftlichen  Rechnungen  in  See- 
land und  Fühnen;  h)  das  Brandversicherungskomtpir; 
c)  das  Revisionskomtoir ,  für  die  Erbetheihmgen  und 
die  Rechnungen  der  öifentlichen  Stiftungen;  d)  das 
Archivkomtoir. 

2)  Die  Schleswig  -  holstein  -  lauenburgische 
Kanzlei  (in  Kopenhagen),  fiir  die  Herzogthümer. 

Bei  derselben :   o)  das  Expeditions- ,  b)  das  Sekretariats-, 
c)  das  Revisionskomtoir,  für  die  Revision  der  Städte- 
SS  * 
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rechnuDgen  etc.;     d)  das  Brandversicherun^komtoir; 

e)  das  Arcluvkomtoir. 
Von   diesen  beiden  Kanzeleien   ressortiren  sämmtli— 
che  Behörden  für  die  innere  Verwaltung    (die  nachste- 
hend folgen)  und  für  die  geistlichen  nnd  Schulangelegen- 
heiten. 

B.  Für  die  Militärverwaltung  (der  Landarmee}:  das 
General-Kommissariats-Kollegium  (in  fönf  Depar- 
tements) f  von  welchem  die  Kriegshospitalkasse ,  das  Militär- 
waarendepot ,  die  Direktion  för  die  Militärwollenmanufaktu— 
ren  und  die  Monturkongnission  ressortiren. 

C  Für  den  Seeetat:  das  Admiralitats-  und  Korn— 
missariatskorllegium  (in  fönf  Departements). 

D.     Für  die  Finanzverwaltung. 
Diese  theilt  sich  in  drei  Zweige; 

1)  Die  königl.  Finanzdeputation,  für  die  allge- 
meine Verwaltung  der  Staatseinnahmen  und  Ausgaben, 
mit  Ausnahme  jener  der  Staatsschuld  und  der  Pensionen. 
Die  Mitglieder  derselben  bestehen,  unter  dem  Vorsitze 
des  Finanzministers  ,     ans  sämmtlichen  Deputirten   der 

^  Oberrentkammer  und  anderen  Beamten. 

Zu  derselben  gehören :  a)  das  Assignationskomtoir; 
b)  das  Buchhalterkomtoir  für  das  Zivilreglement ;  c)  das 
Haupt—  und  Kontrabuchhalterkomtoir;  d)  die  Kas- 
senverwaltung ^  e)  die  Münzen  in  Kopenhagen  und  in 
Altena. 

2)  Die  Direktion  für  die  Staatsschuld  und  den 
sinkenden  Fond. 

Zu  derselben  gehören :  a)  das  Komtoir  für  die  Staats- 
schuld im  Allgemeinen ;  b)  das  Kassierkomtoir  in  Ko- 
penhagen und  Rendsburg;  c)  das  Bank-  und  Wech- 
selkomtoir  in  Kopenhagen  und  Altona ;  d)  das  Kom- 
toir  för  die  transportablen  Staats-  imd  konsignablen 
Bankfonds  in  den  ebengenannten  Städten. 

3)  Die  Direktion  für  die  allgemeine  Pensions- 
kasse. 

4)  DieKeichsbank  (als  königl.  Bank  1736  errichtet,  als 
Reichsbank  1817  erklärt),  deren  Verwaltiing  von  derFi- 
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nanzverwaltung  gänzlich  getrennt  und  das  einzige  Institut 
ist,  Mrelchem  die  Bef^ignifs  zijiy  Ausstellung  von  Papier— 
gdd  zusteht,  (*) 

II.    Allgemeine  Zentralbehörden, 
theils   für    den  ganzen    Staat,    theils   für   einzelne 
Theile  desselben,    (di^  den  bishejr  gen^^nnten  i^ntergeord^ 
net  sind)^ 

^f    Für  die  Justizverwaltung, 
J)  Höchste  und  lezte  Instanz: 

a)  das  höchste  Gericht  in  Kopenhagen,  dessen  ge^ 
bomerPräsident  der  König  ist,  als  dritte  und  höch- 
ste Instanz  für  die  danischen  Inseln,   Jütland,  Isr- 
land,  die  FarÖer,  Grönland  |ind  für  die  Besitzungen  in 
Ost—  und  Westindien; 
}})    das    schleswigsche    Obergericht  in   Gottorp, 
zugleich  Oberkriminaljgericht  und  ExaminationsköUe**- 
gium  für  Schleswig; 
p)  das  holstein -lauenburgische   Obergericht 
in  Glückstadt,  zugleich  Oberkriminalgericht  und  Ex^r- 
minationskoUegium. 
JJ)    Gerichte  zweiter  Instanz; 
a)  für  die  dänischen  Inseln: 

t)  das  Landesoberhpf-  und   Stadtgericht  in 
Kppenhagen ; 
!  2)  das  Landesobergericht  in  Wiburg  in  Jütland;'' 

I  ^)  für  dijB  Herzogthümer; 

i)  das  schleswigsche  jährliche  Landgericht; 
9)  das  holsteinsche  Landgericht  in  Glückstadt;. 

3)  das  Hofgericht  in  Lauenburg; 

4)  die  Landesobergericfite  a^f  Island  und  in  den  west- 
indischen Inseln, 

Die  Gerichtsbarkeit  in  erster  Instanz  wird  in  Dä- 
n^i^ark  durch  die  Tinggeriphte  und  durch  die  Patri-r 
monial-undStadtjgerichte;  in  djen  Herzogthümern  durch 
die  königl.  Ämter,  die  Stadt-  u.  Patrimonialgeriehte  verwaltet, 


1)  Ä  Cohen,  Comp€hd,\of  Finanpe  P$P     S.  142  fol^, 
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JB.    I.    Für   die  Verwaltung   des  Innern  und  der   Kir— 

eben-  und  Schalsachen. 
FürHan-/  1)  Das  königl.  Manufakturkollegium, 
del  und    |  2)  Die  Direktion  der  oktroyrten  asiatischen  Kompagn. 
Gewerbe,  (  3)  Die  Direktion  der  oktroyirtenSeeassekuranzkomp. 

4)  Das  mediziu.- Chirurg.  Gesundheitskollegium  in 
Kopenhagen. 

5)  Die  Kommission  wegen  der  Homviebsenche. 

6)  Die  Vakzinationskomniission  in  Kopenhagen,  und 
die  Institute  in  Kiel  und  Altona,  für  die  Herzog— 
thümer. 

7)  Die  Hebammenkommission,  nebst  den  davon  ab- 
hängenden Instituten. 

8)  Die  Kommission  zur  bessern  Einrichtung  der  Ge— 
sundheitspolizei. 

9)  Das  Schleswig-  holsteinsche  Sanitätskollegium  in 
Kiel. 

10)  Die  Quarantänedirektion,   nebst  den  daron  ab— 
\        hangenden  Kommissionen. 

11)  Die  Direktion  der  Brandversicherungaisozietät. 


Für  die 
Gesund-  I 
heitspoli- 
zei. 


Für  aIlge-{ 

meine  Po- 

lizeian- 

stalten. 


12)  Die    allgemeine    oktroyrte    Brandassekurations- 


B. 


Kompagnie  für  Waaren  und  Effekten. 

1 3)  Die  Kopenhagener  oktroyrte  Brandassekurations- 
Kompagnie  für  gleichen  Zweck. 

14)  Die  Direktion  der  allgem.  Wittwenkasse. 

15)  Die  Oberdirektion  der  allgem.  Versorgungsan- 
stalt in  Kopenhagen ,  mit  den  theils  koordinirten, 
theils  abhängigen  besonderen  Wittwenkassen,  Ton- 
tinen  und  Leibrentensozietaten. 

16)  Die  Direktion  der  Stutereien  ii.  Veterinäranstalten. 

17)  Die  Gärtnerexaminations-Kommissionen  in  Ko- 
penhagen und  in  Kiel. 

II.   Für    die   kirchlichen-,    Schul-    und    Erzie- 
hungsangelegenheiten. 

1)  Das  schleswigsche  Oberkonsistorium  in  Gottorp. 

2)  Das  Konsistorium  in  Lauenburg. 

3)  Das  holsteinsche  Oberkonsistorium  in  Glückstadt. 

4)  Das  Konsistorium  und  Ministerium  in  Altona. 

5)  Das  Miüjiionskollegium  in  Kopenhagen. 
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6)  Die  Difektion  für   die  Universität  und    die  gelehrten 
Schulen  in  Dänemark,  mit  den  mit  derselben  verbunde- 
nen oder  von  ihr  abhängenden  Kommissionen.  ^ 
C     Für  die  Finanzverwaltung. 

1)  Die  königl.  Rentkammer  in  Kopenhagen,  zu  deren 
Ressort  alle  Steuersachen,  die  Bestallungen  der  Stiftsamt- 
manner  und  Amtmänner,  Rechnungsführer  und  Hofdiener; 
alle  Begnadigungen,  Schenkungen,  Privilegien,  die  mit 
den  Staatseinnahmen  in  Verbindung  stehen ;  die  Verwaltung 

^der  Domänen,    Forsten  und  Jagden;   die  Bergwerks-  und 
sämmtliche  Rechnungssachen ,  die  Klassenlotterie ,  die  Ko- 
lonialeinnahmem  etc.  gehören. 
Zu  derselben  gehören  nachstehende  Komtoirs:   a)  das  dä- 
nische Kammerkanzleikomt. ;      6)  das  Schleswig -hol— 
steinsche  Kammerkanzleikomt. ;   c)  das  dänische  Tabel— 
lenkomt.;    cf)  das  Kooit.  für  die  dänischen  Matrikelsa- 
chen;   e)  das  Komt.  für  die  Regulirungssteuer ;  f)  das 
Forstkomt. ;    g)  das  Bauwesenkomt. ;    h)  das  Komt.  für 
die  Wegesachen  in  Dänemark;   i)  das  Landmessungs- 
komt.;   h)  das  Stempelkomt. ;  l)  das  Komt.  für  das  ver- 
einigte Archiv  der  Kammern;    sodann  die  westindi- 
sche Rent-  und  Generalzollkammer. 

2)  Das  Generalzollkammer-  und  Kommerzkol- 
legium, mit  nachstehenden  Komtoirs:  a)  das  Kopenha- 
gener Zoll  -  und  Konsumtionskomt ;  b)  das  Revisionskomt. 
für  die  Rechnungen  desselben ;  c)  das  jütische  Komt. ; 
d)  das  Industrie-  und  Fabrikkomt. ;  e)  das  Handels-  und 
Konsulatskomt.;  f)  das  seeländische  und  fühnensche  ZoU- 
und  Konsum tionsk. ;  g)  das  jütische  Zoll-  und  Konsum- 
tionskomt.; h)  das  schleswigsche  Zoll  komt.;  i)  das  hol* 
steinsche  ZoUkomt. ;  h)  das  danische  Kanal-,  Hafen- und 
Feuerkomt. ;  l)  das  Schleswig  -  holsteinsche  Kanal  -  und 
Hafen  -  Feuerkomt. 

Von  demselben  ressortiren: 

a)  das  Kanalwesen  und  die  beiden  Aufsichtskommis«- 

sionen  zu  Rendsburg  und  Odensee; 
h)  die  königl.  Porzellanfabrik  zu  Kopenhagen. 
S)  Die  Generalpostdirektion,    mit  sechs  auf  den  in- 
nem  Dienst  in  derselben  Bezug  habenden  Komptoirs. 
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m.    Bezirksrerwaltung. 

^.   1)   Zum  Behuf  der  innem  Verwaltung  ist  das  eigentli-r 
che  Dänemark  in    sieben    Stiftsämtec  (Seeland, 
Fühnen,   Laaland,    Aarhuus,   Aalborg,  Wiborg 
und  Ribe,  sodann  Island,  das  ein  besonderes  Stift  bil- 
det), jedes  dieser  in  Ämter,  und  diese  in  Herreden  oder 
H  a  r  d  e  n  eingetheilt.     An  der  Spitze  eines  jeden  Stifts  steht 
a)  ein  Stiftsamtmann,  für  die  Aufsicht  und  Leitung 
der  Verwaltung  im  Allgemeinen,  für  die  Verwaltung  der 
Städte  und  fiir  die  oberste  Leitung  der  Polizei.      • 

Unter  ihm  und  ihm  untergeordnet:  die  Amt- 
männer, die  Stadtmagistrate,  welche  das  städti- 
sche "Wesen  und  die  Polizei  in  grölseren  Städten ,  und 
die  königl.  Stadtvögte,  die  dasselbe  in  kleineren 
Städten  verwalten. 

In  der  Stadt  Kopenhagen  ist  ein  besonderes 
'^^  Polizeidirektorium  (dessen  Chef  der  Justizminist, 
ist),  und  ein  besonderes  Polizeigerieht  angeordnet^ 
in  gröfseren  Städten ,  Polizeidirektionen. 
T.  V)  Ein  Bischof,  für  die  kirchlichen  und  Schulange— 
legenheiten;  unter  diesem  in  jedem  Amte  ein  Probst, 
die,  imter  dem  Vorsitze  des  erstem,  aus  allen  Ämtern 
vereint  das  Landkonsilium  für  jedes  Stift  bilden. 

A.  2)  In  den  Herzogthümern   ist  ein  Statthalter  ange- 

ordnet; für  Lauenburg,  die  Regierung  daselbst;  sodanii 
Landräthe.  Die  Provinzen  sind  in  Ämter  eingetheilt, 
in  welchen  Amtmänner  die  Justiz  und  Polizei  verwalten« 
Die  geistlichen  und  Schulangelegenheiten  werden,  unter 
der  pbern  Leitung  der  (B.  IL  erwähnten)  Konsistorien, 
durch  drei  Generalsuperintepdenten  (für  jedes  Her- 
zogthum  einer) ,    unter  diesen,    durch  Pyöbste  respizirt. 

B,  Für  die  Finanz  Verwaltung  sind  nach  MaaUsgabe  der 
GrÖfse  der  Provinzen,  in  jeder  derselben  ein  oder  zwei 
JLomtoirs,   jedes  mit  einem  Rentschreiber,  angeordnet» 

Die  ost  -  und  westindischen  Etablissements  endlich  werdei^ 
durch  Gouverneure  verwaltet. 
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§.   65.     . 
Königreich  Schweden   und  Norwegen^ 

Schweden:    2,543,412  Seelen. 
Norwegen:      910,000       i> 

3.453,412  Seelen. 

Beide  Königreiche,  obgleich  unter  einem  Regenten^  nicht 
blofs  personel ,  sondern  reel  verbunden ,  werden  dennoch  je- 
des nach  Maafsgabe  einer  besondern  Verfassung  regiert,  und 
nach  besonderen  Normen  i;nd  Formen  verwaltet,  von  welchen 
jene  in  Norwegen  im  Allgemeinen  die  nämlichen ,  wie  unter  der 
firühern  Vereinigung  mit  Dänemark ,  geblieben  sind. 

In  wenigen  Staaten  ist  die  Einwirkung  der  Verfassung  auf 
die  Verwaltung,  und  zum  Theil  selbst  auf  die  Bildung  des  Or- 
ganismus ,  in  dem  Maafse  eingreifend ,  wie  dieses  in  Schweden 
lind  Norwegen  der  Fall,  und  wodurch,  so  wie  in  anderer  Hin- 
sicht, dieselbe  von  jeuer  in  anderen  Staaten  eigenthiimlich  un- 
terschieden ist.  Insbesondere  ist  dieses  der  Fall  in  Betreff  der 
Verhältnisse  des  Staatsraths  und  dessen  Stellung  zum  Könige,  (*) 
so  wie  auch  in  Betreff  der  Kanzlei ,  die  zunächst  zur  Vorberei- 
tung  der  in  dem  Staatsr^the  zu  beschliefsenden  Geschäfte ,  und 
^ur  Ausfertigung  und  Vollziehung  der  Beschlüsse  bestimmt  ist, 
deren  in  früheren  Zeiten  sehr  ausgedehnten  Befugnisse  aber  in 
neueren  Epochen  mehrmals  modifizirt  worden  sind. 

tjberhaupt  aber  ist  der  Organismus  der  Behörden  vor  je- 
nem in  manchen  anderen ,  selbst  kleineren  Staaten ,  durch  Be- 
schränkung der  Anzahl  von  Behörden,  überhaupt  durch  grö-r 
fsere  Einfachheit  und  durch  schärfere  Trennung  der  Geschäfts- 
zweige ausgezeichnet,  wie  sich  aus  nachstpheo^^r  Skizze  des? 
selben  darlegt. 


1)  Die  defsikllsigen  in  der  Konstitution  enthaltenen  Bestimmun- 
gen, im  dritten  Bande.  Die  gegenwärtigen  Vemraltungseinrichtangen 
sind,  mit  Ausnahme  des  Staatsraihs ,  zum  Theil  die  nämlichen ,  urie  sie 
durch  des  Königs  und  der  Reichsstände  festgestellte  Re« 
gierungsform  v.  21.  Aug.  1772  (v.  Martens,  Samnjl.  der  wich- 
^gsten  Reichsgrundges.  etc.    S.  693  folg.)  angeordnet  worden  sind. 

Hassels  vollst.  Handb.  etc.    3.  Abtii.     1.  Bd.    S,  2P1  folg. 

P  e  s  s  e  n  europ.  Staats  -  u.  Addrefshandb.  2.  Bd.  2.  Abth>  S.  70  folg. 
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Königreich  Schweden. 
I.    allgemeine  höchste  Staatsbehörden. 

A,  Der  Staatsrat h.  Derselbe  bildet  die  höchste  Behörde 
fiir  die  oberste  Aufsicht  und  Leitung  sämmtUcher  Staatsange- 
legenheiten, die,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  auswärtigen 
und  der  Militäckommandosachen  ,  in  demselben  vorgetragen 
und  beschlossen  werden  müssen.  Er  besteht  aus  dem  Justiz- 
staatsminister, dem  Staatsminister  für  die  auswärtigen  Ange- 
legenheiten, dem  Hofkanzler,  sodann  aus  sechs  Staatsräth^i, 
von  welchen  wenigstens  drei  in  Zivilämtern  gediait  haben 
müssen,  woxu,  seit  der  Vereinigung  von  Norwegen,  der 
norwegische  Staatsminister  mit  zwei  norwegischen  Staatsrä- 
then  gekommen  sind.    \M.  s^  S.  83«) 

Den  Vortrag  in  demselben  haben  die  vier  Staatsse- 
kretäre, welche  diese  Vorträge  mit  einer  aus  vier  adelichen  und 
vier  bürgerl.  Mitgliedern  gebildeten  Kommission  vorbereiten. 
Mit  dem  Staatsrathe  steht  die  Kommission  für  die 
allgemeinea  Reichsangelegenheiten  in  Verbindung, 
die  eben  so,  wie  die  ebeüerwähnte  gebildet  ist,  und  welche 
alle  inneren-,  staatsökoaomischen— ,  Kammeral-,  Finanz - 
und  Handelssachen  prüft,  ehe  sie  mit  dem  Bedenken  der 
Kommissionen  im  Staatsrathe  vorgelegt  werden. 
J9.  Die  kö'nigl.  Kanzlei  (die  vor  1809  die  Stelle  des  Staats- 
^  raths  und  Ministeriums  vertreten  hat).  Dieselbe  besteht ,  un- 
ter dem  Vorsitze  ^nes  Präsidenten,  aus  zwölf  Deputirten ,  so- 
dann aus  den  vier  Staatssekretären  [a)für  das  Kriegsdepartem. ; 
h)  für  das  Innere ;  c)  für  die  Finanzen ;  ^  für  die  geistlichen 
und  Unterrichtsangeleg.] ,  und  ist  in  nachstehende  Departe- 
ments eingetheilt: 

I)   Departement  für  die  Kanzleiverwaltung. 

^)  cc  flc     (C    Justizrevision. 

5)   Die  Kriegsexpedition. 

4)  Die  innere  Zivilexpedition. 

5)  Die  Finanzexpedition. 

6)  Die  geistliche  Expedition. 

7)  Die  Hofkanzlerexpedition. 

8)  Das  Kabinet  für  die  auswärtig.  Angelegenh. 
Sodann  das  Reichsarchiv. 
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In  deirselben  werdUa  alle  Verwaltungsangelegenlieiten  zum 
Vortrage  in  dem  Staatsrathe  vorbereitet,  ihre  Expedition 
und  Vollziehung  be^virkt. 

n.    Spezielle  höchste  Staatsbehörden. 

A^    Für  die  oberste  Leitung  des  Justizwesens^ 

Der  königl.  hohe  Gerichtsstuhl,  zugleich  höch- 
stes Revisionstribanal.  Zu  seinem  Ressort ,  in  Absicht  auf 
die  Leitung  des  Justizwesens,  gehören:  die  Prüfung  vor- 
kommender Fragen  über  Auslegung  der  Gesetze ,  Gnaden- 
gesuche, Dispensationen,  Besetzung  der  Justizämter,  etc. 
Gebomer  Präsident,  in  Abwesenheit  des  Königs,  ist  der 
Reichsdrost.  (')  Derselbe  besteht  aus  vier  adelichen  und 
vier  nicht -adelichen  Mitgliedern,  die  alle  drei  Jahre  ab- 
wechseln, und  zerfallt: 

1)  in  die  höchste  Justiz revision  (der  eigentliche 
Gerichtsstuhl); 

2)  in  die  niedere  Justizrevision,  bei  welcher  alle 
zum  Vortrag  an  den  König  gehenden  Rechtssachen  ein- 
gereicht werden,  deren  Chef  der  Justizkanzler  ist^ 
welcher  die  Aufsicht  über  sämmtliche  Gerichte  fuhrt 
und  den  Gang  des  Prozesses  leitet; 

3)  die  reichsständ.  Justizkanzleiexpedition,  un- 
ter der  Leitung  eines  besondem  Justizkanzlers,  (Kon- 
trolbehörde  gegen  die  Justizverwalt.   Konstit.  §.97.  folg.) 

B.     Für  die  Finanzverwaltung. 

1)  Das  Kammerkollegium,  (höchste  Behörde)  für  die 
Anordnung  und  Leitung  des   gesammten  Staatshaushaltes 

.   (ein  Präsident,    sieben  Kammerrathe).      Demselben  sind 
nachstehende  Zentralbehörden  unmittelbar  untergeordnet: 
o)  die  Fostdirektion ;  , 

h)  die  Generalzolldirektion,  mit  dem  Fiskal-,  Zentral-, 

Seezoll-,  Handlungs-  und  Revisionskomtoir ; 
c)  die  Zahlenlotterie. 

2)  Das  königL  Staatskomtoir  (das  höchste  Kassenkol- 
legium für  den  Empfang  der  Einkünfte  und  für  die  Anord- 
nung der  Zahlungen). 


1)  Antrag  des  Königs  auf  dem  gegenwärtigen  Reichstage «  tvr  Ab- 
scbafliuig  des  unmittelbaren  Präsidiums  des  Regenten. 
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3)  Das  königl.  Kammergerieht ,  zttgleidi  obeiste 
Rechnongsbehörde.  Vor  das  Forum  desselben  gehören  alle 
Zwistigkeiten  über  Staatsrevenüen ,  die  Untersuchung  und 
l^tscheidung  über  Amtsvergehen  der  Finanzbedienten,  über 
Beeinträchtigung  der  Kronrevenüen  etc, ,  sodann  die  Revi-^ 
sion  der  Staatsrechnungen. 

4)  Das  königl.  Bergwerkskollegium,  zugleich  zweite 
Instanz  für  alle  Zivil—  und  Kriminalsachen,  die  bei  den  11 
Berggerichten  vorkommen. 

5)  Das  königl.  Handelskollegium,  in  zwei  Abtheil.; 

a)  die  Manufakturdivision ; 

b)  die  Justizdivision ,  unter  welcher  leztern  265  Nieder^ 
gerichte  stehen, 

3odann,  als  zum  Staatsfinanzwesen  gehörig,  aber  un- 
ter Verwaltung  der  Reichsstände  stehend: 
a)  das  Reichsschuldenkomtoir  (Konst  §.  66.); 
h)  die  Reichsbank  (Konst.  §.  72.). 
£7.    Für  die  Verwaltung  des  Innern  und  der  geistli-r 
chen  Angelegenheiten. 

I?ie  Leitung  dieser  ist  ganz  in  den  Staatssekretariaten  de« 
Innern  und  der  geistl.  Angelegenh, ,  und  in  der  königl.  Kanz^ 
lei  zentralisirt.     Behörden,  die  hierher  gehören ,  sind: 

1)  Das  königl.  Gesundheitskolleginm ,  für  die  Obe^u&icht 
auf  alle  Sanitätsanstalten^ 

2)  Das  Ausschulskollegium  des  Seraphinenordens,  für  die 
Oberaufsicht  über  Hospitäler,  Waisenhäuser  und  Lazarethe. 

3)  Das  vorstehend  [B.  5)]  angeführte  Handelskollegium,  in 
so  fem  dasselbe  zugleich  die  Aufsicht  auf  die  Gewerbe  führt, 

f).    Für  die  Kriegsverwaltung. 

1)  Das  königl.  Kriegskollegium,  für  die  Leitung  des 
gesammten  Kriegswesens  zu  Lande  und  zu  Wasser^  PajH 
selbe  zerfallt  in 

a)  das  Artilleriedepartement; 
h)  das  Fortifikationsdepartement; 
c)  das  Ausrüstungsdepart. ; 
J)  das  Unterhaltsdepart.^ 
e)  das  Zivildepartem. 
r2)  Das  Kriegshofgericht,  das  höchste  Justizkollegium 
^für  alle  Militärs  des  Land-  und  Seeetats. 
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3)  Die  königl.  Kriegskommissariatei 
a)  das  schonensche; 

h)  das  westgothische» 

4)  Spezialbehörden  fUr  die  Marine:     Das  Marinekolle-^ 
giunii    Von  demselben  abhängig: 

a)  die  Direktion  der  Adn^ralitätskriegskasse ; 

b)  das  Flottenkonsttuktionsamt; 

c)  das  Seemessungs-  und  Lootsenamt. 

in.    Provinzial-  und  Bezirksbehörden. 

,    Für  die  Justizverwaltung. 

1)  Vier  Hofgerichte,  als  Appellationsinstanz. 

2)  26  Lagmannsgerichte  (jedes  ans  mehreren  Härads- 
geriditen  bestehend),  sodann  81  Rat hh ausgerichtet 
als  Gerichte  zweiter  Instanz;  die  ersteren  für  das  platte 
Land,  die  lezteren  für  die  Städte.  Dem  Lagmann  steht 
es  frei,  einige  Gesetzkundige  zum  Beistand  zu  nehmen; 
aufserdem  hat  er  12  Nämde  aus  dem  Bauernstände  zur 
Seite.  Von  seinen  Entscheidungen  kann,  wenn  die 
Sache  50  Rthlr.  Schwed.  beträgt,  an  das  Hofgericht  ap- 
pellirt  werden. 

3)  Die  Häradsgerichte  auf  dem  platten  Lande,  die 
Kämmereigetichte  in  den  Städten,  bilden  die  unterste 
Instanz.  Die  ei'steren  müssen  jährlich  dreimal,  anden^dazu 
besimmten  Tingstühlen,  von  dem  Häradshofding 
öflPentlich  gehalten  -vtrerden ,  wobei  12  in  dem  Gerichts- 
sprengel ansässige  Bauern  als  Beisitzer  zugegen  seyn  müsr- 
sen.  Von  der  Entscheidung  dieser  Gerichte  geht  die  Ap- 
pellation in  Zivilsachen  an  das  Lagmannsgericht ;  in  pein- 
lichen, an  das  kompetente  Hofgericht. 

Aufser  diesen  gewöhnlichen  Gerichten  sind  derglei- 
chen besondere  für  das  Militär  (das  Kriegshofgericht)  ^  die 
Geistlichen,  die  Ärzte,  die  Bergleute  (die  11  Berggerichte 
als  untere,  das  Bergkolleg,  als  obere  Instanz),  und  für  die 
Hofleüte  mit  ihreb  Familien  und  Gesinde,  die  in  höhere 
und  niedere  zer£dlen,  und  für  die  lezteren  (die  Hofleute) 
von  dem  Reichsmarschalle,  der  präsidirt ,  und  zweien  zum 
Hofe  gehörigen  Personen  gebildet  werden. 
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B.  Für  die  Verwaltung  des  Innern,  der  Einkünfte 
und  Regalien  ist  das  Königreich  in  24  Läne,  diese  in 
Fögderien  oder  (III.  Vogteien,  Fogderien)  abgetheilt,  deren 
lede  aus  mehrere«  H  ä  r  a  d  e  n  (Distrikten)  besteht.  Jedem  La  n 
steht  einLandhöfding  (Landhauptniann)  vor,  dessen  Kanzlei 
aus  einem  Sekretär,  einem  Kämmerer,  einem  Landrentmeister 
und  Länsbuchhalter  besteht;  jeder  Fögderie  ein  Krono- 
Fogde  (Kronvogt),  jedem  Distrikte  ein  Distriktsren t-> 
Schreiber  vor. 

(Für  die  Regieeinkünfte  ein  besonderes  Erhebungspersonal). 

C.  Für  die  geistlichen  und  Schulangelegenheiten 
ist  das  Königreich  in  12  Stifte  mit  170  Frobsteien  eingetheilt. 
Die  gesammte  Geistlichkeit  eines  jeden  Stiftes  steht  unter  ei- 
nem Bischöfe,  dem  ein  Domkapitel  oder  Consistorium  ec— 
clesiasticum  zur  Seite  steht,  das  in  Universitätsstädten  aus 
den  Professoren  der  Theologie,  in  den  übrigen  bischöflichen 
Städten  aber  aus  den  Lektoren  der  Gymnasien  ^besteht. 

Der  Bischof  von  Upsala  fuhrt  den  Titel  als  Erzbischof 
und  Primas,  und  es  stehen  unter  ihm: 

1)  das  königl.  Hofkonsistorium; 

2)  das  Konsistorium  von  Stockholm ; 
>      3)  das  Admiralitätskonsistorium. 


B. 

Königreich   Norwegen. 

I.    Allgemeine  höchste  Behörden« 

A.  Der  Statthalter,  der  den  höchsten  Befehl  zu  Wasser 
und  zu  Lande  führt,  als  Stellvertreter  des  Königs. 

£.  Der  Staatsrath^  der  aus  dem  Statthalter^  dem  Staatsmi^- 
nister ,  der ,  nebst  zwei  Staatsräthen ,  beständig  bei  dem  Kö~ 
nige  sich  befindet,  aus  einer  Anzahl  von  Staatsräthen  und  aus 
dem  Staatssekretär  besteht. 

In  dem  Staatsrathe  werden  alle  Geschäfte  durch  Stim- 
menmehrheit beschlossen;  kein  Beschluis  kann  ^ber  genom- 
men werden ,  wenn  nicht  die  Hälfte  der  Mitglieder  anwesend 
ist.    Bei  Stimmengleichheit  stehen  dem  Statthalter  zwei  Stim- 
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men  zu.  Die  ge&bten  Beschlüsse  müssen  an  den  König  ein- 
.  gesendet  werden,  dem  sie  der  norwegische  Staatsminister  vor- 
trägt, und  für  deren  richtige  Expedition  er  verantwortlich  ist. 
Die  Geschäfte  sind  in  sieben  Departements  vertheilt,  deren 
jedem  ei^  Mitglied  des  Staatsraths  als  Chef  vorsteht;  nämlich: 

1)  fifr  den  Kultus  und  Unterricht; 

2)  fi^r  die  Justiz; 

3)  für  die  Polizei ; 

4)  für  die  innere  Verwaltung  und  Ökonomie; 

5)  für  die  Finanzen ,  Handel  und  Zölle ; 

6)  für  das  Militärwesen; 

7)  für  die  Marine. 

II.    Justizverwaltung. 

A.  Das  höchste  Gericht;  lezte  Instanz  in  allen  Zivil - 
und  peinlichen  Sachen ;  in  Friedenszeiten  zugleich ,  nebst 
z-wei  dazu  kommandirten  Offizieren ,  die  zweite  und  lezte  In- 
stanz in  allen  Kriegsgerichtssachen ,  die  Leben,  Ehre,  oder 
mehr  als  dreimonatlichen  Freiheitsverlust  betreffen. 

B.  Die  vier  Stiftsobergerichte  bilden  die  zweite  Instanz. 

C.  Die  Böigdethinge,  worin  die  Sorenschreibet  Rich- 
ter sind ,  und  vrobei  acht  Dingmänner  anwesend  seyn  müs- 
sen, auf  dem  platten  Lande;  in  den  Städten,  die  Stadt- 
vögte, die  unterste  Instanz.  Von  beiden  geht  die  Appel- 
lation an  die  Läng  st  hinge,  die  jährlich  dreimal  gehalten 
w^erden  müssen ,  und  von  diesen  an  die  Stiftsobergerichte. 

in.    Innere    Verwaltung. 

Das  Königreich  ist  in  vier  Stifte,  diese  sind  in  Äm- 
ter (17),  die  Ämter  in  Vogteien  (44)  eingetheilt.  An  der 
Spitze  der  ersteren  steht  ein  Stiftsamtmann;  an  jener  eines 
jeden  Amtes ^  ein  Amtmann;  und  sind  die  Verwaltungsein- 
richtungen so,  wie  in  Dänemark. 

In  Absicht  auf  die  kirchlichen  Angelegenheiten  ist 
das  Königreich  in  fünf  Stifte,  jedes  mit  einem  Bischöfe,  und 
in  eine  Anzahl  Probsteien  eingetheilt.  Die  erste  Instanz  in 
geistlichen  Sachen  bildet  das  Probsteigericht,  von  wel^ 
chem  an  das  Bischofsgericht  appellirt  wird. 
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§.  66. 
Öas  brittische  Reich  in  Europa. 

Da«  brittische  Reich  in  Europa  besteht : 

1)  aus  dem  Königreiche  England        |  Grofsbritannien ; 

2)  «       «  ««  Schottland,} 

3)  «       cc  ac  Ireland;  sodann 

4)  aus  den  europäischen  Nebenländern;  nämlich:  Gi- 
braltar und  den  Inseln  Helgoland,  Malta,  Ktt- 
mino  und  Gozo; 

zusammen  mit  einer  Bevölkerung  von  17.176,069  Seelen,  von 
welchen  1.805,688  Seel.  auf  Schottland  ,  4.395,456  Seel.  auf 
Ireland  und  95,000  Seel.  auf  die  Nebenländer  fallen.  (*)  Au— 
berdem  mufs  der  jonische  Schutzstaat  hierher  gerechnet 
werden ,  in  welchem  ein  Lordoberkommissär  die  Stelle  des  Ober- 
schutzherrn, dieser  aber  die  Republik  bei  den  übrigen  Staaten 
vertritt,  und  in  so  fem  auch  in  die  Gesetzgebung  eingreift,  als 
die  Beschlüsse  der  gesetzgebenden  Versammlung  von  seiner  Ge- 
nehmigung abhängig  sind. 

Von  den  drei  Haupttheilen  des  Staates  ist  Schottland 
seit  1707  mit  England  reel  verbunden,  Ireland  aber  durch 
die  Union  von  1800  mit  beiden  —  Grofsbritannien  —  in  ei- 
nen StaatfikÖrper  vereinigt  worden,  welcher,  in  Absicht  auf  die 
Verwaltung,  so  wie  in  jeder  andern  Beziehung,  den  leitenden  Im- 
puls durch  das  Ministerium  in  London  und  durch  das  Parla- 
ment empfängt ,  wogegen  für  die  spezielle  Leitung  der  Verwal- 
tung in  diesen  beiden  Königreichen  theils  die  früheren  Behörden 
beibehalten ,  theils  dergleichen  angeordnet  worden  sind. 


1)  r.  Martens  Abrifs  des  Staatsrechts  der  vornehmsten  europäi- 
schen Staaten.  1.  Th.  1.  Abtheil.  S.  140.  Die  Vereinigongsakte  Ton 
Schottland  mit  England  in  desselben  Samml.  der  wichtigst.  Reichs- 
gnmdges.   1.  Th.   S.  910  folg. 

V.  Vinke^s  Darstellung  der  Innern  Vemralt.  GrofsbritannieBs  etc. 
Berhn  1815. 

Hassels  voUst.  Handbuch  etc.    2.  Abth.    1.  Bd. 

The  Royal  Kalendarfor  England,  Seotlandy  Ireland  and  the  Colfh- 
fUet ,  for  the  Year  1823. 
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Durch  seine  Verfassung ,  überhaupt  diirch  seihe  politischen. 
Institutionen  eigenthiimlich  ausgezeichnet ,  ist  es  die  Verwaltung 
dieses  Staates  in  nicht  minderem  Maafse  vorzüglich  dadurch,  dafs    • 
die  innere  Verw^altung ,   ohne  direktes  Eingreifen  der  Regierung, 
beinalie  ausschliefslich  dem  selbstständigen  Wirken  der  Einwoh- 
ner überlassen  ist,  sodann  durch  die  Einrichtungen,  die  in  Ab- 
sicht auf  die  Justizverwaltung  statt  finden ,   endlieh ,   durch  die 
Einwirkung   des    Parlaments    welches     als    diejenige    Behörde 
betrachtet  werden   muls,   in  welcher  alle  Zweige  der  Verwal- 
tung,  sich  konzentriren.      Alle  allgemein   verbindlichen   Vor- 
schriften nämlich,  sowohl  diejenigen  für  den  ganzen  Staat,  als 
auch  jene  für  einzelne  Bezirke,   Gemeinden  und  Orte;    alle  in 
Betreff  einzelner  Gegenstände  zu  verfügende  verbindenden  An- 
ordnungen, so  wie  Bestimmungen,  die  in  Betreff  von  Korporatio- 
nen, einzelnen  Individuen  etc.  zu  einer  Ausnahme  von  den  Ge- 
setzen, Statuten,    oder  auch  von  verbindenden  PrivatverträgeU 
etc.  autorisiren ,  müssen  in  den  beiden  Häusern  erörtert,  durch 
Vereinigung  beider  über  einen  BeschluTs,   und  durch  die   hin- 
zutretende königl.  Sanktion  zu  einem  Gesetz  erhoben  werden, 
indem  ohne  ein  solches  nichts  der  Art  angeordnet  oder  bewirkt 
werden   darf.      Aufserdem  hat  das   Parlament   das  Recht,    die 
Vorlegung  aller  auf  die  Staatsverwaltung  im  Ganzen ,   und  auf 
einzelne  Theile  derselben    Bezug  habenden  Papiere,  Verhand- 
lungen;  Rechnungen   etc.  zu  verlangen,   und  dieselben  seiner 
Untersuchung  und   Prüfung  zu  unterziehen;  jenes,   allgemeine 
Berichte  über  Verwaltungsgegenstände  und  Resultate  zu  erfor^ 
dem;  endlich  die  BefugniTs  ,  alle  Staatsbeamten  zur  Verantwor- 
tung zu  ziehen,  in  w^elchen  Fällen  das  Unterhaus  eine  förmli- 
che Anklage  bei  dem  Oberhause  erhebt ,   über  welche   diesem 
lezteren  die  Enscheidung  zusteht. 

Der  Organismus  der  Behörden  für  die  Verwaltung  ist  nach- 
folgender : 

I.    Höchste  allgemeine  Behörden* 

A,  Der  königl.  geh.  Rath  (Frhy  Council),  Derselbe  be- 
steht aus  den  Prinzen  vom  Geblüte,  den  ersten  Krön-  und 
Staatsbeamten,  den  beiden  Erzbischöfen,  und  aus  dem  Spre- 
cher des  Unterhauses,  als  gebornen  Mitgliedern; 
sodann   aus    einer  willkürlichen    Anzahl   anderer   Personen, 
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"Welche  das  Vertmuen  des  Königs  in  denselben  beruft,  die 
derselbe  aber  auch  eben  so  willkürlich  wieder  entlassen 
kann.  Nach  MaaJbgabe  der  Verfassung  mufs  der  König 
den  geheimen  Rath  über  bestimmte  Gegenstände  nothwen— 
dig  hören,  z.B.  über  alle  Proklamationen,  allgemeine  An- 
ordnungen und  dergl.  in  aufserordentlichen  Fällen,  ohne  je-* 
doch  an  den  Beschlufs  der  Mehrheit  gebunden  zu  seyn.  — 
Zugleich  bildet  der  geheime  Rath  die  höchste  Verwaltungsbe- 
hörde für  die  Kolonieangelegenheiten  und  die  höchste  In- 
stanz für  alle  Ton  den  Koloniegerichtshöfen  entschiedene 
Rechtssachen. 

B.  Das  geheime  Kabinet  des  Königs«  Dasselbe  besteht 
aus  dem  ersten  Lord  der  Schatzkammer,  den  Departements- 
ministem  ,  dem  Präsidenten  des  geheimen  Rathes,  dem  Grofs^ 
Siegelbewahrer ,  dem  Grofskanzler ,  und  dem  ersten  Lord  der 
Admiralität,   und  bildet  eigentlich  das  Ministerkonseil. 

C.  Das  geheime  Siegelkabinet  {Privy-^Seat) j  in  welchem 
der  Groissiegelbewahrer  den  Vorsitz  fuhrt. 

D.  Das  Siegelamt  {Signei-Oßce). 

U.  Oberste  (a.  Ministerial-)  Behörden  für  den  ganzen  StaaL 

A.  Ministerialdepartements. 

A»  Das  Finanzdepartement.  Chef  desselben  ist  der  er- 
stQ  Lord  der  Schatzkammer,  unter  ihm  der  Kanz- 
ler der  Schatzkammer,  von  welchen  der  erstere  in 
dem  Oberhause,  der  leztere  in  dem  Unterhause  über  die 
Bedürfiiisse  des  Staates,  über  die  Einnahmen,  ihre  Ver- 
wendung, überhaupt  über  sämmtliche  Finanzverhältnisse 
Rechenschaft  ablegen  mufs. 

Dieses  Departement  ist  eingetheilt: 
1)  in  das  Schatzmeisteramt  {Treasury-Offlce),  unter 
spezieller  Leitung  des  ersten  Lords  der  Schatzkammer 
^und  der  Landkommissärs,   und  besteht: 
o)  aus  dem  Revenüendepartement; 
b)  aus  dem  Zahlamte,   mit  nachstehenden  Abtheilun— 
gen,  nämlich: 
i)   dem  Zahlamtc  für  die  Zahlungen  im  Inlande 
(Hume-Branch)  5 
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I 

2)  dem  Zahlamte  fiir  die  Zahlungen  im  Auslände 

(ForeinghfBranoh)  ; 

2)  in    die  Schatzkammer  (Eccchequer-Ojffice) j    unter 

der  speziellen  Leitung  des  Kanzlers  der  Schatzkammer. 

Von  dieser  hängen  ab: 

a)  das  Auditor-^Office  (das  Rechnungsdepart.,  zugleich 

für  die  Prüfung  der  Kautionen  der  Kassirer); 
h)  das  Office  for  making  and  issing  Excheguer-^Bill» 
(die  Kammer  für  die  Verfertigung  und  Emission  der 
Schatzkammerscheine) ; 
c)  das  Annuiiy-Office  (das  Rentenzahlamt) ; 
^  das  Zahlamt  für  die  Schatzkammerscheine; 
e)  das  Komtoir  für  die  Ausfertigung  aller  Kontrakte 

(Fipe-Office) ; 
f)  die  königl.  Münze  {the  kings  mint). 
Von  beiden  ressortiren: 

a)  das  Oberzollamt  (ßoustom-House)^ 
h)  das  Oberakziseamt  (Excise-Office)  \ 

c)  das  Stempelamt  {Siamp—Ojßice) ; 

d)  das  Taxamt  (Tax-^Office) -j 

e)  das  Amt  für  die  Abgaben  von  Vermächtnissen  etc« 
{Legacy-Oßoe)', 

f)  die  Lotterieverwaltung  [Lottery" Office)* 

g)  das  Generalpostamt  {General^Posi'-Ojffice)  \ 

h)  die  Oberrechnungskammer  {Ojffice ^or  auditing  the 

puhlics  accompts). 

.   Das   Ministerium   des   Innern   (Home  Depart,),     zu 

welchem  auch  die  Kolonieangelegenheiten ,  mit  Ausnahme 

jener  von  Ostindien  gehören.     Dasselbe  ist  in  zwei  Depart. 

getheilt,   nämlich: 

1)  für  England  und  Schottland; 

2)  für  Ireland,  mit  einem  besondem  Kanzler,  der  jedoch 
dem  Departementschef  untergeordnet  ist. 

.    Das   Departement  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten (Foreingh  Depart.), 

Von  diesem  und  dem  vorhergehenden  gemeinschaftlich, 
ressortiren : 

1)  das  Alien-Office  (Polizeiaufsichtsamt  über  die  Fremden) ; " 

2)  das  State-Paper-Office  (Archiv). 
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D.'  Das  Kriegsdepartement  und  für  die  ostindischen  An- 
gelegenheiten i^Army  Depaii,). 
Von  demselben  ressortiren: 

1)  das  Generalkriegsgericht; 

2)  das  Kriegszahlamt  [Arrny-Fay-Öffice)'^ 

3)  das  Barackenamt; 

4)  das  Artillerie-  und  Zeugamtsdepartement. 

E.    Die  Admiralität  {Admiraliy-Oßce) ,   zwar  kein  Titu- 
larministerium ,     aber    höchste    verwaltende    Behörde    der 
Marine/    welche    die   Stelle    des    Grofsadmirals   verwaltet, 
aus  einem  Präsidenten  und  sechs  Koipmissarien  besteht. 
Derselben  sind  untergeordnet: 

1)  das  Admiralitätsgericht  {Admiralty- Court) ; 

2)  das  Schiffsamt    {Navy-^Office)  ^    für  den  Bau    und    die 
Unterhaltung  der  Schiffe; 

3)  das  Marinezahlamt  (Navy-Pay-^Office), 

B.    Oberste  Behörden  für  besondere  Gegenstände. 

1)  Der  Rath  für  Handlung  und  Kolonien  (Board  of 
Council  for  irade  and  foreingh  plantations)  ^  dessen  Wir- 
kungskreis alles  umfafst,  was  auf  den  Handel  des  Reiches 
und  auf  das  Koloniewesen  Bezug  hat.  Derselbe  besteht 
aus  einem  Präsidenten  und  Vizepräsidenten ,  dem  Lord- 
Kanzler,  dem  Erzbischofe  von  Canterburry,  dem  ersten 
Lord  der  Schatzkammer,  dem  ersten  Lord  der  Admirali- 
tät^ den  Departementsministern ,  dem  Kanzler  der  Schatz- 
kammer,  dem  Sprecher  des  Unterhauses,   etc. 

2)  Der  Rath  für  die  indischen  /ingelegenheiten 
( Board  of  Comissioner  for  ihe  affairs  of  Indio) ,  unter 
dem  Vorsitze  des  Kriegsministers,  aus  dem  Minister  des 
Innern,  dem  ersten  Lord  der  Schatzkammer,  dem  Kanz- 
ler der  Schatzkammer  und  sechs  anderen  Mitgliedern  ge- 
bildet. 

^  III.     Obere  Behörden  für  jedes  der  drei  Reiche. 

u4.  In  England,  woselbst  dergleichen  Behörden  nur  für  die 
Justizverwaltung  vorhanden  sind,  indem  die  Zweige  der  Fi— 

*  nanzverwaltung  von  den  L  A.  B,  genannten  Behörden  ver- 
waltet werden,  für  die  Verwaltung  des  Innern  aber  dergl. 
nicht  bestehen. 
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In  der  englisciien  Gerichtsverfassung,  die  durch  Öffent- 
lichkeit^ durch  die  Institution  der  Jury,  und  durch  ein  schnei-« 
leres  Verfahren  ausgezeichnet  ist,  müssen  unterschieden  werden : 

1)  die  Courts  of  Record,  bei  welchen  schriftlich 
verhandelt  wird,  und  die  Akten  in  den  Registraturen 
aufbewahrt  werden,  von  den  Courts  ofno  Mecord^ 
bei  welchen  blofs  mündliches  Verfahren  statt 
findet;     sodann 

2)  die  Courts  of  common  Lawy  bei  welchen/Klage  und 
Verfahren  nach  bestimmten  Formeln  eingerichtet 
seyn  mufs ,  von  den  Courts  of  Equity^  bei  welchen 
auch  in  Fällen  und  da  wo  keine  dieser  For« 
mein  anwendbar  ist,  geklagt  werden  kann. 

Eine  fernere  Eigenthümlichkeit  ist,  nicht  nur,  daft 
für  die  Berufung  an  die  höheren  Gerichtsbehörden  eine 
appellable  Summe  überhaupt  nicht  festgesezt  ist,  sondern 
auch ,  dafs  eine  jede  Sache  sogleich  bei  der  höhern  In-^ 
stanz  anhängig  gemacht  werden  kann.. 

Es  sind  in  England  vier  höchste  Gerichte  vor- 
handen, die  sämmtlich  Courts  of  Record,  von  denen 
aber  nur  drei,  nämlich:  die  Court  ofKings-Benc  h  ,  die 
Court  of  common  Pleas^  und  die  Court  ofExchequery 
als  Courts  of  common  Law  konstituirt  sind,  der 
vierte  aber,  als  Court  of  Equiiy,  Die  eben  erwähn- 
ten drei  Courts  of  common  Law  bestehen  jedes  aus 
einem  Präsidenten  und  drei  Richtern  {^puisne  Judges), 
zusammen  zwölf,  welche  die  zwölf  Oberrichter 
{Sag es  of  Lata)  sind,  die  in  London  selbst,  jährlich 
viermal,  auTserdem  aber  in  jedem  der  zehn  Gerichts— 
kreise  in  welche  England  eingetheilt  ist  (England  6,  Wa- 
les und  ehester  4  Kreise),  jährlich  je  zwei  Kreisgerichte 
halten.  (Assises!) 

Die  Ressortverhältnisse  der  vier  höchsten  Gerichte 
sind  nachstehende: 
1 )  Die  Court  of  common  Fleas  (Gerichtshof  der  gemei- 
nen Prozesse)  entscheidet  in  allen  Rechtsstreitigkeiten 
über  persönliche  und  dingliche  Rechte;  von  dessen  Ent-» 
Scheidungen  kann  jedoch  an  den  Gerichtshof  der  königl. 
^     Bank  appellirt  wei  den* 
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2)  Die  Court  of  KingB^-Benqh  (Gerichtshof  der  königL 
Bank),  unter  dem  Vorsitze  des  Grofskanzlers,  höchster  Ge— 
richtshof  der  gemeinen  Rechte,  für  alle  Streitigkeiten,  die  nach 
diesen  Rechten  zwischen  dem  Könige  und  den  Staatsange- 
hörigen zu  entscheiden  sind.     Zugleich  gehören  vor  des— 
seit  Forum,  die  Rechtsstreitigkeiten  zwischen  dem  Hai^— 
dels*-  und  Gewerbsstande ,  und  die  Untersuchung  peinli- 
cher und  persönlicher  bürgerlicher  Prozesse ,  auch  solcher 
dieser  lezteren  über  Friedensbrüche.     Von  den  Entschei- 
dungen   desselben    geht   die  Appellation  in    bestimmten 
Fällen  an  das  Schatzkammergericht ,  in  allen  übrigen  faber 
an  das  Oberhans.     Ehemals  haben  die  Könige  den  Vorsitz 
in  diesem  Gerichte  geführt,  das  auch  jezt  noch  der  königl. 
Hofhaltung  folgt 
3)  Die  Conti  of  Exchequer  (das Schatzkanunergericht). 
Dasselbe  ist  in  zwei  Kammern  getheilt,  nämlich : 
^)  in  die  Court  ofBffuity^  in  welcher  der  Lord  Schatz— 
meister  und  der  Kanzler  der  Schatzkammer  präsidiren, 
und 
li)  die   Court   of  cvmmon  Pleasy   mit  einem  Prä- 
sidenten   und   drei  Besitzern,  nebst  dem    Cuisitor 
Baron ^  von  welchem  die  Sherifs,  die  Zollbedienten, 
beeidigt  werden.     Vor  das   Forum  dieses    Gerichtes 
gehören  alle  Rechtssachen ,  welche  die  Schatzkammer 
und  die  öffentlichen  Einkünfte  betreffen.     Die  Beru- 
fung von   dessen  Entscheidungen    geht    nur  an   das 
Oberiiaus. 
In  das  Ressort  desselben  gehören: 

a)  das  Exchequer-Office  ofFleas\ 

h)  die  sechs  Richter  von  Wales; 

c)  der  königl.  Rath,  mit  einem  Aiiorney^g^neral^ 

26  königl.  Sergeanten ,  23  königl.  Räthen ; 
«^  der  herzogl.  Hof  von  Lancaster,    und  die  Pfalzgraf- 
schaft von  Lancaster  mit  ihrem  Kanzler; 
e)  die  Pfalzgrafischaft  Durham  mit  ihrem  Kanzler; 

f)  das  Marschalamt; 

g)  der  Hof  von  Westminster  mit  dem  Dechanten  und 
Ober-Stewart, 

4)  Die  Court  of  Chancery  (das  königl.  Kanzleigericht), 
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ebenfalls  unter  dem  Vorsitze  des  Grolsk^zlers ,  mit  12 
Meuters  of  Chanotry^  6  Clerks  j  etc. 

Zudem  Ressort  desselben  gehören: 
a)  alle  Rechtssachen,  die  durch  Eingriffe  der  Krone  in 

Rechte  der  Staatsangehörigen  entstehen; 
h)  solche,  welche  die  Gerichtsangehörigen  betrefiSn; 
c)  alle  Erbschaftstheilungen ;. 
S)  aUe  Sachen,  die  zu  ihrer  Bestätigung  des  grofsen  Sie-- 

gels  bedürfen;  endlich 
tf)  alle  Gnadensachen,  indem  der  Grofskanzler  ein  Bil— 
ligkeitsgericht  hält,  welches  den  positiven  Gesetzen  ge- 
wissermalsen  zu  Hilfe  kommt.  Die  Berufung  von  dem- 
selben geht  nur  an  das  Oberhaus;  wird  aber  eine  That- 
sache  gelaugnet,  dann  werden  die  Akten  an  die  königl. 
Bank  abgegeben. 
Von  diesem  Gerichshofe  hängen  ab : 

a)  Das  Crown-Office ; 

b)  Das  Fipe^OJfice; 

p)  das  Six-Clerhs-Offi>ce ; 
S)  das  Register^  Office; 

e)  das  Schatzamt; 

f)  das  Dispensationsamt,  und 

g)  das  Examinationsamt. 

JB.  In  Schottland.  Dieses  Reich  hat  bei  der  Vereinigung 
mit  England  seine  besonderen  hohen  Reichsbeamten,  und 
auch,  insbesondere  für  die  Justizverwaltung,  seine  besonderen 
höchsten  Gerichtsstellen  behalten.  Die  ersteren  sind:  der 
Lord-Grofs-Siegelbewahrer;  der  Lord-Geheijn-Siegelbewah- 
rer;  der  Lord-Oberrichter;  der  Lord- Advokat ;  der  Lord- 
Register;  ierLäOT^-Justicegeneral^  der  Lord'-Ober-Konstablc 
und  Marschal;  dter  Lord -Präsident,  der  ILoid- Chief-Baron, 
AuTserdem  sind :  a)  ein  Great-Seal^Of/ice  (Grofssiegelamt) ; 
b)  ein  Signei^Ofßce  (Siegelamt) ;  c)  ein  Ijyonr-Ojfice  (dieHerol- 
die  undAdels^gericht)  verbanden;  i)  hordfRegist er-- Office, 

Die  höchsten   Gerichtshöfe  für  die  Justizare rwaltung 
sindi 
1)  Die  Court  of  Session,  oder  Session  of  Justice^  als  höch- 
stes Zivilgericht,  in  zwei  Abtb^ungen,  in]deren  er- 
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sten  der  Lord -Präsident,   in  der  zweiten  der  Lord 
stice  General  den  Vorsitz  führt. 

2)  Die  Juetice  Court,  oder  Court  of  Justiciary ^  als  hö ehe- 
stes Kriminalgericht,  aus  dem  Lord  JusiicegenercLl 
und  fünf  Lordkommissarien,  einem  Sollicitor—general  be- 
stehend. 

3)  Die  Court  of  Exchequer  (Schatzkammergericht),  mit 
den  nämlichen  Ressortverhältnissen  wie  in  England,  un- 
ter dem  Vorsitze  des  Chief-Barons ,  und  vier  Baronen  als 
Beisitzern. 

4)  Die  Civil- Jury "  Cour t^  mit  einem  Chef-Com  — 
miasioner  und  zwei  Commissione rs ^  erst  in  neue- 
ren Zeiten  errichtet. 

Von  den  drei  ersteren  höchsten  Gerichtshöfen  kann  eine 
Berufung  nur  an  das  Oberhaus  gehen.  Aufser  diesen  bestehen 
als  besondere  Gerichte  ein  Admiralitätsgericht;  eine  Comis^ 
Mary—Court^  und  eine  Court  of  Police. 

Die  Verwaltung  der  Finanzen  wird  von  dem 
Finanzministerium  in  London  geleitet,  von  welchem  nach- 
stehende Behörden,  die  in  dem  Königreich  Schottland  vor- 
handen, abhängig  sind,  nämlich: 

1)  das  Tax-Office; 

2)  die  Board  of  Coustoms; 

3)  das  Excise-'Office; 

4)  das  Stamp-Office; 

5)  das  General— Post-Off ice, 

C,  In  Irland.  An  der  Spitze  der  Verwaltung  dieses  Kö- 
nigreiches steht  ein  Lo  rd^Lieutenantgeneral  und 
Generalgouverheur,  dem  ein  geheimer  Rat.h,  der  aus  den 
Staatssekretärs  und  übrigen  höchsten  Beamten  gebildet  ist, 
zur  Seite  steht.  Die  Leitun«j  der  laufenden  Verwaltunssan- 
gelegenheiten  ist  dem  erstern  übertragen,  wogegen  derselbe  für 
wichtigere  dem  Ministerium  in  London  untergeordnet  ist. 

Die  höchsten  Gerichtshöfe  in  diesem  Königreiche  sind. 

1)  die  Cojtrt  of  common  Pleas^  mit  4  Richtern; 

2)  die  Court  of  Kings-Bench,  ams  dem.  Lord- Chief 
Justice  und  drei  Richtern  bestehend; 

3)  die  Court  of  Ch  ance  ry^  unter  dem  Vorsitze  des  Lord— 
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kanzkrs,  mit  einem  Master  of  the  RuUs,  eitiem  De- 
putirten  und  4  Käthen  oder  Masters  of  Chancery*^ 

4)  die  Court  of  Exchetjuer,  mit  einem  Kanzler  der 
Schatzkammer  und  4  Käthen ;  sämmtlich  mit  den  nämli- 
chen Kessortverhältnissen  wie  die  gleichen  Behörden  in 
England;  sodann 

5)  die  Court  of  Admir alty^  und 

6)  das.königL  Counsel,  mit  einem  Attorneygeneral^ 
einem  Solicit  orgen,,  und  einem  ersten  Sergeanten. 

Für  die  Finanzverwaltung  sind,  unter  der  obersten 
Leitung  des  Finanzministeriums,  in  dem  Königreiche  nach- 
stehende Behörden  vorhanden ,  nämlich : 

1)  das  Treasury—Office; 

2)  die  Comissioners  of  Coustoms  andPort-^Du^ 
tyes; 

3)  die  Comissioners  of  Exeises  and  Taxes; 

4)  das  Stamp—Office; 

5)  das  General-Post— Off ice; 

6)  das  Audit.^Office, 

IV.  Bezirksverwaltung. 

Zum  Behuf   von    dieser    ist    das   Keich    in   Skiren   bder 
Countys  eingethellt,  und  zwar: 

England  mit  Wales      in  52  Shiren, 

Schottland  »31         »      und  2  Stewartys. 

Irrland  »32         »      in4Provinzen. 

115  Shiren ,  2  Stewartys. 
Hierunter  sind  jedoch  die    Inseln  Man,  Jersey,  Guern- 
sey  und  die  Scilli-Inseln    nicht  begriffen,    die  durch   be- 
sondere Gouverneurs  verwaltet  werden. 

A,    Verwaltung     der    innern    und     Polizeiangele- 
genheiten. —     In  einer  jeden  County  ernennt  der  König 
für  die  Verwaltung  der  innern,  Polizei—  und  zum 
Theil  auch  der  FinanzangelegenheiteUi   nachstehende 
Beamten,  nämlich: 
1)  Den  Lordlieutenant.  Dieser  ist  lediglich  militäri- 
scher Statthalter,  und  hat  als  solcher  alles  zu  besorgen 
was  auf  die  Miliz  Bezug  hat,  deren  Chef  derselbe  ist,  imd  in 
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welcher  derselbe  alle   OEfizierstellen  vergibt.     Derselbe  hat 
zugleich  die  Befugnifs,   zu   seiner  Aushilfe  einen  Dtputy^ 
JLieutnani  zu  ernennen. 
2)  Den  Sheriffj  oder  Zivil-Statthalter  des  Königs,  der 
denselben  auf  gemeinsch^tlichen  Vorschlag  des  Kanzlers  der 
Schatzkammer,  der  übrigen  hohen  Kronbeamten  und  der  Ober— 
richter  ernennt,  mit  Ausnahme  jener  in  solchen  Städten,  wel- 
chen in  der  Vorzeit  Grafschaftsrechte  verliehen  worden  sind, 
und  welche  ihre  Sheriffs  selbst  wählen.     Dieselben  müs- 
sen in  der  County  angesessen  seyn,   sind  den  oberen  Ge- 
richtshöfen  und  den   Quart  er   Sessions  zur   Ausfuhrung 
der  von  diesen  crtheilten  Aufträge   verpflichtet  und  verant- 
wortlich.    Die  Wahl  ihrer  Gehilfen,  Under- oder  Deputy- 
^^^^^ff^i  Schreiber  und  Baillifs  (Pedellen)  ist  densel- 
ben  überlassen,   wogegen   sie    deren   Handlungen  vertreten 
müssen.     Ihre  Amtsführung  dauert  nur  ein  Jahr,  und  umfalst: 
a)  den  Vorsitz  und  die  Leitung  der  Geschäfte  bei  den  Par- 

iamentswahlen ; 
h)  die  Vollziehung  der  Anweisungen  (Writ$)  der  Oberge— 
richtshöfe,  die  Insinuation  ihrer  Zitationen,  die  Vollstrek- 
kung  ihrer  Urtheile  und  Exekutionsmandate ,  die  Publi* 
kation  der  von  dem  Geheimenrathe  erlassenen  Proklama- 
tionen, die  Bestellung  der  Jury's  für  die  Asaises  und 
Quarter-  Sessions; 

c)  die  Konservation  und  Beschützung  der  Kronrechte  und 
Grundstücke^  die  Erhebung  der  Einkünfte  aus  denselben; 
eben  so  jene  des  königl.  Antheils  an  gerichtlichen  Geld- 
strafen, und  deren  Verrechnung  an  die  Schatzkammer; 

d)  die  Oberaufsicht  auf  das  Zuchthaus  {County  -^Goal) 
und  die  Leitung  der  peinlichen  Exekutionen ; 

e)  die  Repräsentation  bei  feierlichen  Gelegenheiten ,  z,  B.  bei 
Überreichung  von  Addressen  an  den  König,  etc. 

3)  Die  Coroners,  deren  in  jeder  County  drei  bis  vier  vorham- 
den  sind,  und  deren  Amt  in  nachstehenden  Funktionen  besteht; 
nämlich :  in  der  Untersuchong  aller  unnatürlichen  Todesfalle 
die  denselben  jedesmal  sogleich  angezeigt  werdenmüssen,  und  in 
BetreflF  welcher  dieselben,  mit  Zuziehung  einer  Jury  von  z-wölf 
benachbarten  Männern,  ein  Urtheil  aussprechen;  im  Fall  ei- 
nes Mordes   zu  Verhaftung    der  Thäter  Vorkehrungen  tref-^ 
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fen.    Sodann  gehört  diet  Untersuchung  wegen  gefundener  Schä- 
tze, und  die  Proklamation  der  von  den  Gerichten  erkannten  Au- 
fsergesetzlichkeit {Ontlaivry)  entflohener  Verbrecher ,  in  ihren 
Wirkungskreis.     Das  Amt  der  Corofiers,  die  von  den  Grundei- 
genthümern' gewählt  werden,  ist  auf  keine  Zeitdauer  beschränkt. 
4)     Die  Friedensrichter   (justices  ofthe  Feace)^  de- 
ren in  einer  jeden  County  mehrere  mit  völlig  konkurrenter  Ju- 
risdiktion vorhanden  sind.     Jeder  Friedensrichter,  dessen  Amt, 
nach  Willkür  des  Königs,  widerruflich  ist ,  verwaltet  dasselbe 
kraft  eines  königl,  Patents.     Dasselbe  kann  an  Niemand  über- 
tragen werden,  der  nicht  lOOL.  Sterl.  Einkommen  aus  Grund- 
stücken ,    oder  300  L.  St.   an  vorbehaltenen  Renten  besizt. 
Die  Bischöfe  von   Yorh^    Ely  und  Durham\   sodann  die 
Mayors  mehrerer  korporirten  Städte,    sind  geborne  Frie- 
densrichter.    Jeder  derselben  hat  einen  Schreiber  [Clerk  of  ju-^ 
siices),     Ihr  Wirkungskreis  umfafst: 
a)  die  allgemeine  Polizeiverwaltung,  in  4ep^ Geiste 
und  nach  Maafsgabe  der  allgemeinen  und  Lokalgesetzgebung, 
nämlich  für  alle  Gegenstände,   welche  die  gesetzgebende 
Gewalt  durch  Parlamentsakte  geregelt  hat.    (Defshalb  sind 
die  Friedensrichter  ganz  unwirksam  für  alles,  was  die 
ünterrichtspolizei ,  die  Gesundheitspolizei  [mit  Ausnahme 
der  Aufsicht  auf  diö  Güte  der  Lebensmittel ,   und  auf  das 
Sanitätswesen  in  den  Gefängnissen] ,  und  die  Feuerpolizei 
betrifft;  beschränkt  wirksam  in  Ansehung solcherPo— 
lizeisachen,   Gegenstände  und  Lokalanstalten,    die  durch 
Parlamentsakte  genehmigt,  und  für  welche  besondere  Be- 
amten angestellt  sind  [wie  z.  B.  für  Strafsenpflaster ,  Be- 
leuchtung, etc.],   über  deren  Amtsführung  denselben  die 
Kontrole  zusteht); 
h)  die  Gewerbepolizei,  vorzüglichj die landwirthschaft- 
üche ,   und  in  dieser  Beziehung  die  Vollziehung  der  Ge- 
setze in  BetreflP  der  Erzeugung  imd  des  Vertriebes  land- 
wirthschaftlicher  Produkte ;  solcher  über  Gemeinheitsthei- 
lungen,    Entwässerungen,     Jagd,   Fischerei,    Holzkultur, 
Fabrikenreglements  und  Schauanstalten ,  öffentliche  Wege, 
Brücken,  Kanäle  u.  dergl«; 
c)  von    der  Zivil-  und  Kriminalgerichtspflege  so 
viel  und  alles ,  was  zur  kräftigern  Handhabung  der  Poli- 
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zei,  so  wie  besonder»  der  Kriminalgerichtspflege  selbst, 
erforderlich  ist;  nämlich:  Hegung  des  königl.  Friedens, 
der  erste  AngrifF,  die  erste  Untersuchung  und  die  sichere 
Verwahrung  aller  Arten  von  Verbrecher,  die  Bestrafung 
geringerer  Verbrechen,  so  wie  persönlicher  Beleidigun- 
gen ,  Eigenthumsbeschadigungen  u.  dergl. ; 
ä)  in  Betreff  der  Erhebung  der  öffentlichen  Ab- 
gaben, die  Entscheidung  über  alle  bei  dieser  eintretenden 
Kontraventionen,  Defraudationen  etc.,  vorbehaltlich  der 
Appellation  an  die  Session; 

e)  in  Beziehung  auf  militärische  Zwecke,  die 
Vereidung  der  angeworbenen  Soldaten  und  Matrosen ,  die 
Kontrole  bei  der  Revision  des  präsenten  Standes,  zum 
Behuf  der  Komptabilität;  die  Einquartirung,  Verpflegung, 
Fortschaffung  der  auf  dem  Marsch  begriffenen  Truppen; 
die  Bestrafung  bei  Entwendung  von  Militärstellcn ; 

f)  in  Betreff  der  Verwaltung  des  County-'Sfer  — 
m  ö  g  e  n  s ,  die  Aufsicht  auf  öffentliche  Anstalten,  wie  das 
Zuchthaus  {County-^GoaV^y  das  Besserungshaus  (H ouse 
of  Correctionjy  die  Ausschreibung ,  Verwendung  und 
Verrechnung  der  für  diese,  so  wie  überhaupt  für  alle  son- 
stige öffentliche  Co  un/y -Anstalten  erforderlichen  Bei- 
träge {Couniy-Rates). 

Fremd  ist  dagegen  den  Friedensrichtern  alles  was  auf 
Entscheidung  über  Mein  und  Dein  Bezug  hat,  alle  ver- 
söhnende Einwirkimg  in  Rechtssachen^  alle  schiedsrichter- 
liche Gewalt,  überhaupt  alles  was  kein  öffentliches 
Interesse  betrifft. 

In  den  Gesetzen  sind  diejenigen  Gegenstände  bestimmt, 
welche  ein  Friedensrichter  fürsich  allein  erledigen  kann, 
eben  so  jene,  zu  deren  Erledigung  die  Vereinigung  aller 
Friedensrichter  einer  County,  oder  nur  einiger  derselben 
erforderlich  ist.  Zum  Behuf  der  Gegenstände  der  erstem 
Art,  müssen  sämmtliche  Friedensrichter  viermal  in  jedem 
Jahre  in  dem  Hauptorte  der  County  in  eine  Session  sich 
vereinigen,  deren  Eröffnung  vierzehn  Tage  zuvor  von  zw^ei 
Friedensrichtern  dem  ÄÄert^  bekannt  gemacht  wird,  mit 
der  Anweisung,  bei  derselben  sammt  den  Corones,  Con^ 
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Stahles eXc,  zu  erscheinen,  und  zuglnch  eine  Grand-jury 
zu  stellen. 

Die  Geschäfte  dieser   Session  für  deren  Dauer  einer  der 
Friedensrichter    zum  Vorstand  (Chairman)   erwählt  wird, 
bestellen : 
a)  in  der  Weiterförderung  der  von  den  einzelnen  Friedens- 
richtern  eingeleiteten  und  vorbereiteten    Untersuchungen 
über  Personen,  die  im  Gefängnisse  sitzen ,  oder  zur  Stel- 
lung verpflichtet  sind; 
h)  in  Entscheidung  von  Appellationen   die  gegen  dag  Ver- 
fahren    einzelner   Friedensrichter   oder    Kommissäre    für 
Gemeinheitstheilungen,  Kanalbauten  etc.  eingelegt  worden 
sind; 
c)  in  der  Regulirung  allgemeiner,  die  ganze   County  be- 
treffender Verwaltungsangelegenheiten,  wie  z.  B.  Bestim- 
mung des  Tarifs  für  die  Beiträge  für  gemeinsame  Anstal- 
ten ;  zur  Vergütung  für  Militärfuhren,  für  Weg-  und  Brü- 
ckenbau; Repartition  und  Ausschreibung  der  Kirchspiels- 
beiträge, Bestallung  der  Konstables  u.  dergl. 
Aufserdem  wird  die  Liste  der  Personen,   die  zum  Amt 
eines  Geschwornen  fähig  sind,    revidirt,    denjenigen,  welche 
einen  Diensteid  abzulegen  haben,    dieser  abgenommen,   die 
Grand-jury  eingeschworen,  an  welche  die  an  dieselbe  ge- 
hörenden Gegenstände  zugleich  abgegeben  werden. 

Für  die  Geschäfte  der  zweiten  Art,  diejenigen  nämlich, 
deren  Erledigung  nur  die  Vereinigung^einiger  Friedensrichter  be- 
dingt, wie  z,  B.  Wegsachen,  Verleihung  von  Konzession  zu 
Anlegung  von  Schenkhäusern,  Armensachen  etc.,  finden  Sp  e- 
cial-Sessions  statt,  so  oft  die  vorhandenen  Geschäfte 
dergl.  erfordern. 

Über  alle  Handlungen  und  Entsdieidungen  der  Friedens- 
richter, kann  bei  den  vorerwähnten  Quartal- Session s, 
von  den  Entscheidungen  dieser,  so  wie  auch  im  Laufe  der 
Verhandlung,  gegen  die  eines  jeden  einzelnen  Friedensrich- 
ters, bei  der  Kings-hench  find  der  Chancery  Beschwerde 
geführt,  und  von  diesen  Gerichtshöfen  ein  Befehl  zur  Ein- 
sendung des  Protokolls  {B.ecord[s^  erlassen  werden.  Eben 
so  kann  die  Kings-benck  einen  Befehl  [Mandamus) 
an  die  Friedensrichter  erlassen,    da£s  sie  etwas  thun,    oder 
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warum   sie  etwas  unterlassen  haben?  anzeigen  sollen/    End- 
lich kann ,  mit  Ausnahme  der  Fälle,  in  welchen  die  Gesetze 
die  Verfugungen  der  Sesaions  als   definitiv  erklärt  haben, 
selbst   über    alles   bei    denselben   geschlossene  Verfahren  in 
richterlichen  und  administrativen  Geschäften,  bei  den  jissi-^ 
ses  Appellation  eingelegt  werden. 
5)  Die  Constahles.     In  jedem  Bezirke  {Hunäre^  ist  ein 
Ober-Konstabel,  in  jeder  Gemeinde  eine  oder  auch 
eine  gröfsere  Anzahl  von  Konst^bel  angestellt.    Diesel- 
ben sind  dem  Lordlieutenant,  dem  SherifP  und  den  Frie- 
densrichtern'untergeordnet^  zugleich  aber  audi  befugt,  in 
dem  was  ihres  Amtes  ist,   aus  eigener  Autorität  zu  han- 
deln.    Der   Ober-Konstabel  führt  die   Aufsicht  über  die 
Konstables  in  den  Gemeinden,  welche   derselbe  im  Fall 
mehrere  dieser  lezteren  für  einen  Zweck  vereinigt  sind, 
befehligt      Aufserdem  tat  derselbe  die  Einquartirung  der 
Truppen  zu  besorgen,   di«kjf-a9>/19schriebenen  Kreisbeiträge 
zu  eiheben  u.  an  den  Kreiseinnehmer  [County-  Treasu- 
te  r)  abzuliefern,  und  vierteliahrig  den  Sessions  Rechnung 
darüber  abzulegen,  die  Belohnung  für  eingefangene  Vaga- 
bunden auszuzahlen  etc. 

Die  Konstables  in  den  Gemeinden,  verrichten  alle 
Funktion  von  unteren  Polizeibeamten. 

Der  Ober-Konstabel  wird  von  den  Friedensrichtern 
in  den  Sessions,  die  Konstabel  aber  von  den  Vorstehern 
der  Kirchspiele  gewählt* 

Die    eben  angezeigten    Einrichtungen    und  Beamten 
sind  auch  in  Schottland  und  Irland  vorhanden,  nur 
dafs  in  dem     leztern  Königreiche,  anstatt  eines  Lordlieu— 
tenants,    ein  Gouverneur  an   der  Spitze    der  Countys 
steht,  die  in  Baronien  eingetheilt  sind,  deren  jede  ihr 
besonderes   Baronialgericht  hat. 
B,  Justizverwaltung.     Unter   den    vorstehend  angezeig- 
ten höchsten  Gerichtshöfen,  bestehen  Spezialgerichts— 
höfe  für  besondere  Personeif  und  Sachen,  wie  die  Admi— 
xalitätsgerichte;    das    Marschallsgericht;    das 
Gericht    von    Lancaster;    das    Gericht    der  fünf 
Seehäfen    {Court   of  cinque^Forts)^    von   welchen 
theils    an   the  King   in  Chancery ^    zum  Theil  an  die 
"ordentlichen  Gerichtshöfe  appellirt  werden  kann. 
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In  den  Counlys  wird  die  Rechtspflege  Verwaltet: 

1)  durch  die  jissises,  welche  in  jedem  der  zehn  Gerichts— 
kreise  von  den  Obemchtern  jährlich  zweimal  gehalten 
werden,  und  von  welchen  die  Berufung  an  die  höchsten 
Gerichtshöfe  statt  hat; 

2)  durch  die  nie  dem  Gerichte,  welche  nur  in  Sachen 
bis  zu  40  Schillinge  Werth  erkennen.  Diese  sind  theils 
geistl.  Gerichte  —  Konsistorialgerichte,-—  die 
sich  bei  jeder  Kathedrale  befinden,  vor  deren  Forum  auch 
Ehesachen  und  Streitigkeiten  über  Testamentssachen  ge- 
hören, und  von  welchen  die  Appellation  an  die  Ober— 
gerichte  der  Erzbischöfe,  von  diesen  aber  an  die 
Court  of  Chancery  gehen \  theils  weltliche  Gerich- 
te, entweder  königliche:  nämlich  die  County-^ 
Courts^  für  Zivilklagen  bis  40  Schillinge  Werth,  und 
die  Sherif-tiu^nsj  für  bestimmte  peinliche  Rechtssa- 
chen; oder  Stadt*  ..  o  Gerichte,  die  aus  dem Mayor 
und  zwölf  Aldermen  gebildet  sind;  oder  auch  ade  liehe 
Gerichte,  Court  Baron^  oder  Hund  red '^  Court  ^ 
besonders  in  Schottland,  in  welchen  die  Prozesse  von 
den  ordentlichen  Richtern  eingeleitet,  die  Entscheidung 
über  schuldig  oder  nicht -schuldig  aber  von  einer  Jury 
ausgesprochen  wird,  die  sich  bei  den  Quartalsessionen 
der  Friedensrichter  versammelt,  die  glicht- schuldig  er- 
klärten sogleich  freiläfst,  die  übrigen  aber  zur  Aburthei- 
lung  an  die  Assises  abgibt. 

7.  Kirchliche  Bezirksverwaltung.  Das  Reich  ist,  in 
Hinsicht  auf  die  kirchliche  Verfassung  und  Verwaltung,  in 
Erzbisthümer  (inEngland  zwei,  in  treland  vier)und 
in  Bisthümer  eingetheilt  (in  England  25,  in  Ireland 
17,  in  Schottland  6,  jedoch  blofs  titular) ;  in  diesem 
leztem  Königreiche  die  presbyterianische  Kirche  aufserdem 
in  69  Presbyterien,  die  unter  15  Provinzial-Sy- 
noden  stehen.  (^)     Die  Bischöfe  führen  die  Aufsicht  über 


1>  Die  katholische  Kirche,  deren  Belcenner  nach  der  Chroniijue 
religieuse  V.  1819,  2.  Bd.  S.  279,  in  England  gegen  500,000,  in 
Schottland  zwischen  60  und  80^000  Seel. ,  in  Irland  ^  der  ganzen  Be- 
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das  Kirchen wcsen  und  verfügen  in  Betreff  der  kirchlichen 
Einrichtungen  in  ihren  Diözesen.  Bei  einer  jedesmaligen 
Parlamentsversammlung  versammelt  sich  auch  jedesmal  die 
Geiotlichkeit  in  so  viele  Konvokationen,  als  erzbi— 
schÖ fliehe  Sprengel  sind,  in  deren  jedem  die  Erzbischöfe  und 
Bischöfe  das  Oberhaus:  die  Dechanten,  Archidiakonen  und 
die  Mandatarien  der  Kapitel,  unter  dem  Vorsitze  eines  Spre- 
chers, das  Unterhans  bilden,  in  welchen  dieReligions-  und 
Kirchensachen  verhandelt  werden. 

In  Schottland  wird  jährlich  eine  General-  Aa^ 
semhly  gehalten,  die  aus  Abgeordneten  der  Presbyterien 
besteht  und  von  einem  Baron  im  Namen  des  Königs  präsi-- 
dirt  wird,  an  welche  zugleich  die  Appellationen  von  den 
Provinzialsynoden  gehen,  welche  in  Schottland  die  Stelle 
dw  geistlichen  Gerichte  vertreten. 

V.    Lokalverwaltung. 

Diese  ist  in  den  Städten  beinahein  einer  jeden  anders  ein- 
gerichtet. In  der  Regel  wählt  die  Einwohnerschaft  die  Beamten 
fiir  die  Verwaltung  ihres  Gemeindewesens,  nämlich:  einen  Ma- 
jor oder  Bai /£/*  (Bürgermeister),  einen  CAawft^rZain  (Käm- 
merer), die  -^/fiermewn  (Rathsherren)j  die  Town- C /er cX 
(Stadtschreiber),  die  Commoners  oder  das  Common— Court—  » 
eil  (Bürgervorsteher),  unter  welche  die  Geschäfte  vertheilt  sind. 

In  Städten,  die  eine  Counly  bilden  und  die  Rechte  einer  sol^ 
chen  besitzen ,  werden  die  Amter  des  Sheriffs  und  der  Friedens- 
richter durch  den  Mayor  und  einige  Aldermenn  verwaltet, 
die,  gleich  den  übrigen  Friedensrichtern,  einzeln  und  in  Quarter-^ 
Sessions  die  an  dieselben  gehörigen  Geschäfte,  und  zwar  in  diesen 
lezteren  mit  Zuziehung  eines  rechtskundigen  Syndikus  (Recor- 
der), erledigen. 


völkerung  betragen,  ist  ohne  gesetzliche  Duldungf,  und  kann  dalier 
hier  nicht  in  Betracht  kommen.  In  England  ist  dieselbe  in  Hinsicht 
auf  ihre  kirchKche  Einrichtung  in  4  Distrikte  vertheilt ,  deren  jedem 
ein  Generalrikar  mit  dem  Titel  eines  Bischofs  in  partihua  vorgesezt  ist  j 
in  Schottland  in  2  Distrikte  mit  gleichen  Vorstehern ;  in  Ireland 
dagegen  sind  4  Erzbischöfe  und  22  Bischöle  vorhanden. 
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In  den  Landgemeinden  sind  besondere  Beamten  nicht 
vorhanden;  die  vorkommenden  Geschäfte  werden  durch  Kom- 
missarlen,  welche  die  Gemeinde  für  jedes  wählt ,  unter  Aufsicht 
des  Friedensrichters  und  des  Konstables,  besorgt,  die  jedoch 
nur  im  Falle  dieselben  Mifsbräuche  wahrnehmen,  zutreten.  Zah- 
lungen ,  welche  von  und  für  eine  Gemeinde  zu  realisiren  sind, 
bewirken  die  Armenvorstände, 

Für  solche  Gegenstände,  die  sich  auf  landwirthschaftliche 
Polizei  etc.  beziehen,  wird  jährlich  von  dem  Herrn  des  Ma-^ 
710  rs  (dem  Gutsherrn)  eine  Court'^  Baron  gehalten,  die  in 
einer  Vereinigung  seiner  Pachter  und  Hintersassen  (Tenanfs)  be- 
steht, in  welcher  alles,  was  auf  die  Feldpolizei,  auf  Huth-  und 
Triftsachen,  auf  Grenzstreitigkeiten ,  auf  Übertragung  der  Güter 
an  Erben  verstorbener  Pachter  etc.  Bezug  hat,  geordnet  und  er- 
ledigt wird. 

Das  Kirchenvermögen  und  Armenwesen  in  jedem  Kirchspiele 
werden,  das  erstere  durch  Vorstände,  welche  der  Pfarrer  und  die 
Gemeinde  jährlich  wählen ;  das  leztere  durch  Armenväter  ver- 
waltet ,  die  von  zwei  Friedlensrichtem  gemeinschaftlich  ernannt 
werden. 


30 


Digitized  by 


Google 


—    466    —  . 

§.   67. 

In  den  Cyclus  von  Staaten,  deren  Organismus  in  den  vor- 
hergehenden J.  J.  angezeigt  worden  ist,  sind  mehrere  grofse  Staa— 
ten,  wie  z.  B.  die  Königreiche  Spanien,  Portugal,  heider 
Sizilien  und  Sardinien,  sodann  auch  die  kleineren  teut- 
9chen  und  die  italienischen  Staaten  nicht  mit  aufgenom- 
men worden;  die  kleineren  teutschen  Staaten  insbesondere  aus 
dem  Grunde  nicht,  weil  der  Verwaltungsorganismus  in  densel- 
ben, gleichförmig  in  der  Hauptsache  der  nämliche,  durch  nichts,  das 
eine  besondere  Beachtung  verdienen  könnte,   ausgezeichnet  ist. 

In  der  grofsen  Mehrzahl  derselben  bildet  Kollegialform  die 
Grundlage  fSr  die  Behandlung  der  Geschäfte,  und  ist  der  Orga- 
nismus selbst  in  der  Art  gebildet,  dais  unter  der  allgemeinen 
Leitung  einer  ebenfalls  koUegialisch  gebildeten  höchsten  Behörde 
(Geheimerrath,  Staatsministerium;  in  Oldenburg  das  Kabinet,  etc.), 
die  speziellAre  Leitung,  und  beziehungsweise  die  Verwaltung 
der  verschiedenen  Geschäftszweige ,  in  der  Regel  nachstehenden 
Behörden  übertragen  ist;  nämlich:  die  Regiminal-,  Polizei— 
und  Hoheitssachen,  meist  auch  die  Lehensachen,  an  ein  Re— 
gierungskollegium,  welches  zugleich  die  zweite  Instanz  im 
Rechtszuge  bildet ;  die  geistlichen ,  kirchlichen  und  Schulange— 
legenheiten  an  ein  Konsistorium,  dem  hin  imd  wieder  eine 
mehr  oder  minder  beschränkte  Jurisdiktion  zusteht,  und  welches 
in  mehreren  Staaten  mit  dem  Regierungskollegium  vereinigt  ist; 
das  Sanitätswesen  und  die  Aufsicht  und  Leitung  der  medizini- 
schen Polizei  an  ein  Medizinalkollegium;  sodann  das  ge- 
rammte Finanzwesen  an  eine  Rent-  oder  Finanzkammer, 
welcher  zugleich  die  spezielle  Leitung  von  technischen  Betrie- 
ben, z.  B.  des  Forst-  ,  Berg-  und  Hüttenwesens,  des  Bauwesens 
etc. ,  mit  übertragen  ist. 

Aufser  diesen  Behörden,  die  beinahe  allgemein  vorhanden 
sind,  ist  in  mehreren  dieser  kleineren  Staaten  eine  besondere 
Militärkommission  für  die  Verwaltung  der  Militärangele- 
genheiten,  und  »nd  aulserdem  besondere  Kommissionen ,  De- 
putationen für  einzelne  Gegenstände,  wie  z.  B.  für  die  Brand— 
asseknrationskasse ,  für  die  Verwaltung  der  Witt wenkasse,  für 
jene  der  milden  Stiftungen  etc. ,  angeordnet.  In  denjenigen 
Staaten^   deren  Konstitution  den  Ständen  eine  Theilnahme  an 
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der  Verwaltung  einräumt,  bestehen,  nach  MaaCsgabe  der  Beschaf- 
fenheit und  des  Umfanges  dieser  lezteren ,  besondere  Behörden : 
Obersteuerkollegien,  für  die  Verwaltung  der  Steuern ,  und 
dergld^ohen  für  das  Schulden wesen  (z»  B^  die  landschaftl.  Kam-* 
mer  in  Waldeck;  das  Landkassen -Administrationskollegium 
in  Lippe -Detmold,  etc.),  deren  Verhältnisse  durch  die  Konsti- 
tution geregelt  sind. 

In  ganz  kleinen  Staaten  endlich,  findet  eine  noch  gröfsere 
Konzentrirung  statt;  wogegen  in  den  vier  freien  Städten  die 
Verwaltung  mehr  in  dem  Senate  zentralisirt ,  überhaupt  mehr  in 
eine  republikanische  Hülle  eingekleidet  ist.  (*) 

In  Spanien  und  Portugal,  in  welchen  Staajten  die  po- 
litische Konstitution  mehr  als  in  irgend  einem  andern,  in  die 
Bildung  der  Normen  und  Formen  für  den  Verwaltungsorganis  - 
hius  «ngreift,  (*)  ist  die  erstere  noch  nicht  konsolidirt,  defshalb 
der  leztere  noch  nicht  vollständig  ausgebildet ,  was  auch ,  we- 
nigstens zum  Theil ,  in  dem  Königreiche  beider  Sizilien 
der  Fall,  indem  der  Organismus  desselben,  der  im  Ganzen  in 
das  Realsystem  gehört,  nur  durch  die  Stellung  des Staatsraths  zu 
den  Staatskonsuiten  ausgezeichnet  ist.  (') 


i')  M.  8.  $t  38.  Eine  kurze  Anzeige  der  organischen  Einrichtun- 
gen in  den  kleinen  teutschen  Staaten,  in  Hassels  allg.  europ.  Staats -i- 
und  Addrefshandb.  1.  Bd.  2.  Abth.;  und  in  dessen  vollst.  Handb. 
der  neuesten  Erdbeschreib.    5.  Bd.    1«  Abth. 

2)  Ein  Auszug  aus  der  spanischen  Honstit.  v.  1812,  in  so  weil 
diese  den  Organism.  der  Verwalt  betrifft,  in  der  ersten  Abtheil,  des 
dritten  Theils  d.  Werks. 

3)  Das  Dekret  v.  26.  Mai  1821  über  die  Bildung  und  Verbält'- 
nisse  des  Staatsraths  und  der  Staatskonsuiten ,  in  dem  Journal  de  Franc- 
fort  V.  1821,  Nr.  166.  u.  67.  —  Das  Ministerium  ist  im  Jun.  11^2 
in  nachstehende  Departements  eingetheilt  worden;  nämh'ch:  13  De- 
partem.  der  auswärt«  Angelegcnh. ,  dessen  Chef  zugleich  Präsident  dibt 
IVCnistarkonseils  ist;  2)  Departem.'  för  die  Justiz  und  för  den  Kultus^ 
3)  Departt  der  Finanzen ;  4)  D^art.  des  Kriegswesens  und  der  Ma- 
rine; 5)  Depart.  der  Polizei;  6)  Minist,  des  ktoigl.  Hauses  u.  der  kö^ 
nigl.  Orden ;  7)  ein  Ministerstaatssekretär  für  die  Angel^enb*  der  In- 
sel Sizih'en ,  auf  welcher  ein  Generallieutenant ,  als  Stellvertreter  des 
Hdnigs,  und  ein  Direktor  der  Departem.  des  Innern,  der  Justiz,  der 
geistl.  Angelegenh.  und  der  Finanzen,  die  Verwaltung  leiten. 
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Voü  den  ttbrigen  gtöttexen  ittlienischen  Statten  gehört  das 
Königreich  Sardinien  dem  Provinzialsystem  an,  indem  der 
ganze  Staat  in  fünf  Massen  zerfällt;  nämlich:  a)  Piemont,  mit 
den  vormals  mailändischen  Ländertheilen  und  mit  Montferrat; 


Das  Königreich  besteht,  in  politischer  Beziehung,  so  wie  in  Hinsicht 
auf  die  Yerfraltiing,  aus  zwei  Landermassen ;  nämlich:  aus  dem  Pestlande 
oder  den  Landern  diesseits  des  Phamt,  und  aus  der  Insel  Sizilien. 
Das  Pestland  ist  in  15  Provinzen,  diese  in  42  Distrikte  einge- 
heilt, die  es  wieder  in  496 Kreise  CCircondares)  sind.  An  der  Spitze 
4er  Verwaltung  einer  jeden  Provinz  steht  ein  Govemadore;  an  jV- 
ner  der  Distrikte ,  ein  Regente;  an  jener  der  Kreise,  ein  Kreisrich- 
ter, der  zugleich  Verwaltungsbeamter  ist,  mit  einem  Podesta  in 
einer  jeden  Gemeinde.  —  Die  Insel  Sizilien  hingegen  ist  in  7  In- 
tendanzen, diese  in  Unterintendanzen  eingetheilt,  mit  einem 
Intendanten,  als  Chef  der  Verwaltung  und  der  Polizei,  in  einer 
jeden  der  ertteren,  und  einem  Unterintendanten  in  einer  jeden 
der  lezteren,  welchen  beiden,  dem  ersteren  ein  von  den  Eingesesse- 
mm  gewählter  Provin  zialrath,  dem  leztem  ein  Bezirksrath 
beigeordnet  ist ,  die  sich  jährlich  nur  einmal ,  der  leztere  auf  14  Tage, 
der  erstere  auf  20  Tage  versammeln ,  zur  Berathung  der  die  Bezirke 
betreffenden  Angelegenh. ,  in  Betreff  welcher  denselben  jedoch  nur  eine 
berathende  Stimme  zusteht  —  Aufser  den  angezeigten  Beamten  sind 
auf  dem  Festlande  nachstehende  Behörden  angeordnet;  nänüich: 
a)  der  oberste  Gerichtshof,  als  höchste  Justizbehörde  für  das 
Königreich ;  6)  vier  Appellationshöfe  in  Neapel,  Aquila,  Trani 
und  Kantanzaro ,  an  welche  die  Berufung  von  nachstehenden  Mittel- 
behörden geht;  nämlich  von  den  Ziviltribunalen  und  von  den 
Kriminalgerichtshöfen,  deren  in  einer  jeden  Provinz  eins  vor- 
handen ist.  Unter  diesen  lezteren  sind  sodann  ein  Ki'eisrichter 
in  jedem  Kreise,  und  ein  Friedensrichter  in  jeder  Gemeinde. 
Die  Polizei  wird  von  den  Justiz  -  u/  Polizeibeamten  gemeinschafU.  ver- 
waltet Für  die  Verwaltung  der /Finanzen  sind  besondere  Beamten 
angeoi^lnet 

Auf  der  Insel  Sizilien  sind  nachstdiende  Behörden:  das  ober- 
ste Just izge rieht,  als  höchste  Instanz;  als  zweite  Instanz,  6  Ap- 
pellationsgeriehte ;  als  erste,  das  Tribunal  in  jedem  Beurke;  die 
Stadtrichter  in  Städten  mit  mehr  als  3000  Seel.,  und  die  Capi- 
iani  Giuaiicieri  in  den  Landgemeinden.  Für  die  Entscheidung 
von  Handelssachen  sind  besondere  Alag istrati  di  Commercio^  für 
die  Pinanzverwaltung  aber  ist  ein  höchstes  Finanzkolleg.  Qil  Patri- 
monio  regio')  angeordnet,  welches  zugleich  in  Streitigkeiten  mit 
dem  Fiskus  entscheidet. 
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h)  Savoyen;  c)  Nizza;  df)  Genua,  und  e)  die  Insel  (das 
eigen tl.  Königteich)  Sardinien,  deren  jede  nach  besonderen 
Gesetzen,  Normen  und  Formen,  und  durch'  besondere,  zum 
Theil  von  jenen  in  den  anderen  Gebietstheilen  abweichend  ge- 
bildeten, Behörden  verwaltet  wird,  die  nur  in  dem  Ministerium 
in  ein  Ganzes  vereinigt  sind.  (^) 


1>  Dieses  ist  in  nachstehende  Departements  eingetheilt ;  nämlich : 
a)  Depart.  der  auswärt.  Anjg^elegenh. ;  6)  des  Innern;  O  der  Finanzen; 
d)  des  Kriegs  und  der  Marine ;  O  der  Polizei ,  und  f)  ein  besonderer 
Staalsseiuretär  für  die  Ahgelegenh.  der  Insel  Sardinien.  Die  Attributio-' 
nen  des  Justizminist,  werden  durch  das  Real  Con^iglio  de  Sar^ 
degna^  unter  dem  Vorsitze  des  Grofskanslers ,  verwaltet.  Die  Fi- 
nanzrerwaltung  aber  i^ ,  unter  der  obersten  Aufsicht  und  Kontrole  des 
Departemenischefs ,  in  einer  Pl:nanzkammer  tentralisirt ,  die  aus 
den  Cbefs  aller  ökonomischen  Zweige  und  dem  Krieg^amnister  ge^ 
bildet  ist. 

In  Absiebt  auf  die  Proyinzialverwaltung  ist  ein  jeder  der  drei  er^ 
steren  im  Texte  erwähnten  Gebietstheile  in  Provinzen  getheilt,  mit  ei- 
nem Präfekten  an  der  Spitze  einer  jeden ;  Genua  aber  in  Inten- 
danzen, jede  mit  einem  Intendanten,  dem  ein  von  den  Eingesessenen 
{gewählter  Landrath  CConsiglio  provinciale'y^  nut  bedeutenden 
Vorrechten  in  Absicht  auf  die  Steuerverwaltung ,  ^ur  Seite  steht.  Für 
die  Verwaltung  des  Herzogthums  Genua  lit  in  der  Hauptstadt  desselben 
eine  besondere  Begierungsbehörde  in  drei  Abtbeilungen,  nämlich  für 
das  Innere )  für  die  Finanzen  ,  und  für  das  Kriegs  -  und  Marinewesen, 
angeordnet,  der  Senat  in  Genua  abe#  als  höchster  Gerichtshof  kon- 
stituirt.  Für  die  Justizverwaltung  in  den  übrigen' Gebietstheilen  ist  in 
Chamberj,  f\ir  Savoyen  ,  in  Nizza^  für  diese  Provinz,  ein  Con- 
9iglio  real;  und  der  Senato  di  Turino  für  Piemont,  als  höch- 
ste Instanz ;  ein  Landgericht  in  jeder  Provinz ,  als  zweite ,  ange- 
ordnet; die  erste  Instanz  wird  dm*eh  den  Podest a  verwaltet,  von 
deren  Jurisdiktion  jedoch  die  gröfseren  Städte  eximlrt  sind.  Für  die 
Finanzverwaltung  ist  in  dem  Hauptorte  einer  jeden  Provinz  ein  Ge.r 
neralintendant  angestellt ,  welchem  im  Innern  derselben  eine  An- 
fahl von  Intendanten  untergeordnet  sind,  die  zugleich  als  die  un- 
mittelbaren Vorgesezten  der  Munizipalitäten  fungiren. 

Die  Insel  Sardinien  wird  durch  einen  Generalkapitän 
verwaltet,  dem  ein  Senat  (^Real-  Udienza')^  als  höchster  Ge- 
richtshof für  die  Zivil-  und  peinliche  Justiz ,  zur  Seite  steht.  Sodann 
sind  auf  der  Insel  nachstehende  höhere  Behörden  vorhanden ;  nämlich  ; 
a>  ein  Finanzfath  CC///»tfso   dellc  reale  Iniendenza  ge-^ 
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Der  dritte  gröbere  Sta«t  in  Italien ,  nifinlich  das  Grobher— 
zogthum  Toskana,  gehört  in  so  fem  efaenfalls  za  dem  Pro— 
rinzialsysteme,  als  dasselbe  in  drei  Provinzen  oder  Landschaf- 
ten —  Florenz,  Pisa,  Siena,  —  getheilt,  die  innere  Ein- 
theilung  einer  jeden  von  diesen  nioht  gleichförmig  ist,  und  als 
auch  für  die  Behörden  in  denselben ,  eine  abweichende  Bildung 
statt  findet.  Die  beiden  ersteren  Provinzen  nömlich,  oder  der 
sogenannte  alte  Staat,  sind  in  40  Vicatiate  eingetheilt,  in  de- 
ren jedem  ein  Vicavy  als  Oberrichter  und  zugleich  als  Polizeih- 
und Verwaltungsbeamter  fungirt,  an  welche  die  Appellationen 
von  den  Podesta'sp  von  ihnen  selbst  aber  an  die  Ruotay 
oder  das  höchste  Tribunal  in  Florenz,  gehen.  Siena,  oder 
der  neue  Staat,  ist  in  zwei  Provinzen,  von  diesen  die  obere  in 
sechs  CapitaHate,  die  untere  in  acht  Foi^es Marien,  getheilt« 
deren  Vorstände  im  Allgemeinen  mit  den  Fioaren  in  gleichen 
Verhältnissen  stehen.  —  Übrigens  ist  der  Organismus  dieses  Staa- 
tes vorzüglich  durch  die  grofse  Vereinzelung  der  Verwaltungs- 
zweige >  und  der  für  dieselben  angeordneten  Behörden,  aus-* 
gezeichnet.  (') 


«era/O;  i)  das  Tribunal  über  die  KTondomänen  (»7  Tri- 
bunale  del  real  Patrimonio^*^  c}  die  allgemeine  Schatz- 
kammer; <0  die  Regierung  zu  Sassari  {Magistrato  della  real 
Governazione)  und  das  Konsulat  daselbst,  die  beide  dem  Se- 
nateuntergeordnet sind;  Oen<yich  das  päpstliche  Inquisitions- 
gericht. 

1>  Die  höcfaslen  Behörden  sind:  das  ConsigUo  di  Stato,  in 
welchem  die  Minister  Sita  und  Stimme  haben;  sodann  das  Ministe- 
rium, welches  in  vier  Departem.  eingetheilt  ist,  nämh'ch:  ay  das 
Depart.  der  auswärt.  Angelegenh.,  des  Kriegswesens  und  der  Marine; 
hy  das  Depart.  der  Justiz,  des  Innern  und  des  öfientl.  Unterrichts; 
O  das  Depart.  der  Finanzen  und  der  Chatoulgäter;  d)  das  Depart. 
der  Polizei  C^uon  ixoverno). 

Untei^  diesen  beiden  Behörden  sind  für  einzelne  Geschäftszweige 
nachstehasde  Kollegien  angeordnet: 

A.  Für  die  Jnstizrerwaltung:  iy  la  Comulta,  als  ober- 
ste Jttstizstelle;  2)  la  Ruota^  Appellationsgericht  för  die  Yika- 
riate;  3)  la  Giuri sdi ziöne'^  4)  la  Praitica  segreia^ 
zur  Entscheidung  ron  AttributionsltonflikteR  »wischen  den  Behör- 
den;   ^y  VOJficio  del  Proconsulo;    6)   i l  Magi tt ra  to 
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Eigenthünlicher}  als  in  den  meisten  übrigen  Staaten,  ist 
der  Verwaltungsorganismus  in  dem  Kirc/hen.&taaite,  vorzüg-* 
lieh  durch  die  doppelte  Eigenschaft  des  Regenten,,  als  Oberhaupt 
der  katholischen  Kirche  und  als  weltlicher  Souverän ,  was  nicht 
ohne  Einfiufs  auf  die  Verwaltungseinrichtungen  ist,  und  den 
Organismus  zum  Theil  mit  einer  mehr  geistlichen  Hülle  umkleidet. 

Das  Territorium  dieses  Staates  ist,  mit  Ausnahme  der  Di- 
strikte von  Rom,  von  Tivoli  und  von  Subiaco,  für  welche 
&ne  unmittelbar  vom  Papste  abhängige  Verwaltung  angeordnet 
ist,  in  17  Delegationen  emgetheilt,  von  welchen  nachste- 
hende fünf,  nämlich:  Urbino  mit  Pesaro^  Ravenna, 
Forli,  Bologna  und  Ferrara,  wenn  ein  Kardinal  an  ihrer 
Spitze  steht,  den  Titel  von  Legationen  erhalten*  Xede  die- 
ser Delegationen  ist  in  Bezirksgubemien  eingetheilt,  deren  jedem 
ein  Governaiore  vorsteht.  Jedem  Delegaten,  die  sämmt- 
lich  Prälaten  seyn  müssen,  und  welchen,  mit  alleiniger  Aus- 
nahme ^r  Justiz  und  kirchlichen.  Sachen ,  die  obere  Leitung 
aUer  Verwaltungsangelegenheiten ,  so  wie  die  Oberaufsicht  und 
Verwaltung  der  Einkünfte  übertragen  ist,  steht  eine  Kongrega-^ 


de   jjupilli ;    ftodann    besondere    Conaervatori    de  L,egge^ 
bestimmt ,  auf  die  Aah*echthaltang  der  Gesetze  zu  wachen. 
B.    Finanzbehorden:     1)  V Administrazione  delle   re« 
gie  Rendticy    das  Ffnanzkollegium ;     2)    la  Camera  gr  an.- 
duealey  zur  Entscheidung  kontenfidser  Finaüzangelegenheiten ; 

3)  la  Direzione  generale  de  Bosehi^  Oberforstkollegium; 

4)  VAnnonay  Yerwal^mg  der  dem  Staate  gehörenden  Getreide- 
magi^zine^  5}  le  Decime  grandueale^  grofsherzogl.  Zehnt- 
kammer; 6)  la  deposieria  reale,  die  Terwaltung  der  Gha-" 
toulgüter;  7)  il  fisco;  8)  Vuffieio  delle  Gab  eile  de 
Conirattiy  Temralt.  der  Stempel  -  und  Registrirungsgebühren ; 
9)  il  Magietrato  dell e  r eviaioni  e  Syndicati y  dieOber- 
reehnungskammer..  \ 

C  Im  Departement  des  Innern:  1>  la  Camera  della 
Communiiay  luoghi  piiy  Strade  e  fiunii^  das  höhere 
Venvaltangskolleg.  in  diesem Depart. ;  2)  la  Camera  del  Com- 
mercioy  Arii  e  Manufatturiy  das  Oberkommerzkollegium; 
3)  le  Decime  eeeleeiaeti eey  für  die  Au&icht  auf  die  CJni- 
versitfitsgöter  etc.;  4>  la  deputaz  iorm  regia  iopra  i  Mo^ 
naaieri»     Eftdlidi : 

D.    Dm  Commitsariaio  di  gue  rra. 
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tion  'von  vier  Mitgliedern  rar  Seite,  die  l>ei  den  Bentiiangen 
eine,  jedoch  nur  gutachtliche  Stimme  haben.  Die  Gemeinden 
-werden  jede  durch  eine  Magistratur  verwaltet,  welcher  der 
Rath  (Bürgerdeputirte)  ab  Kontroibehörde  gegenüber  steht*  (*) 
Höchste  Staatsbehörde,  in  dem  doppellen  Verhältnisse  als 
Kirchenoberhaupt  und  als  Souverän,  ist  das  Konsistorium, 
welches  aus  Kardinälen  besteht ,  zu  deren  Zuziehung  zur  Un- 
tersuchung und  Entscheidung  wichtiger  Angelegenheiten,  der 
Papst,  nach  Maafsgabe  der  Grundver&ssung ,  verpflichtet  ist. 
Die  Versammlungen  und  Sitzungen  desselbep  sind  dreifacher 
Art;  nämlich: 

a)  öffentliche  Sitzungen  (^ConsisU  publicum) j    in  wel- 
chen alle  Kardinäle  und  vornehmsten  Prälaten  erscheinen, 
und  in  welchen   bereits  beschlossene  Sachen  feierlich  be-> 
kannt  gemacht  lyerden; 
h)  halb  öffentliche  Sitzungen  (Conaist.  aendf-puhL)^  in 
welchen  eine  festgesezte  oder  bestimmte  Anzahl  von  Kjardi- 
nälen  erscheinen  muls,    zur  Berathschlagung  über  Oegen-r 
stände  der  gewöhnlichen  Verwaltung  oder  von  genngerer 
Erheblichkeit;  endlich 
•  c)    geheime   Sitzungen    {ConsisU   secretum).      In    diesen 
lezteren,  an  welchen  nur  diejenigen  Kardinäle  Theil  neh- 
men, welche  das  besondere  Vertrauen  pl^§  Papstes  jedesmal 
beruft,    besteht  das  höchste  geheime  Staatskollegium,    in 
welchem  ausschlielsl.  die  wichtigsten  Angelegenheiten  ver-r 
handelt  und  beschlossen  werden. 
Ein  Ministerium ,  wie  in  anderen  Staaten ,  ist  in  dem  Kir-c 
chenstaate  nicht  vorhanden.      Die  Verhältnisse,    die  mit  dem 
Auslande  in  der  erwähnten  doppelten  Eigenschaft  statt  finden, 
werden  durch  das  Staatssekretariat  geleitet,  welches  a)indas 
eigentliche    Staatssekretaris^t    für    die    politischen 
Angelegenheiten;  h)in  das  Sekretariat  der  päpstlichen 
Breven,  und  in  jenes  der  Breven  a<i  principes  (Datarie)^ 
unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  Kardinal-Staatssekretärs,  und 


1>  Für  die  Rechtspflege  in  erster  Instant  ist  in  dem  Haaptorte- 
einer  jeden  Delegation  ein  Tdbunal  angeordnet;  die  evreite  Jnstana 
wird  durch  vier  Ippellationsgerichte  yemralt^;  die  dritte  durch  die 
Sacra  Huota. 
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c)  in  jenes  der  Petitionen  (memoriali),  unter  einem  Kardinal 
ak  Prosekretär,  eingetheilt  ist. 

Für  die  Geschäftszweige  der  innem  Staatsverwaltung  sind, 
anstatt  der  Ministerien ,  Kongregationen  angeordnet,  ande- 
ren Spitze  ein  Kardinal  als  Präsident  steht;  (*)  nämlich: 

o)  Congregatione  rfeZ  Jon  Gov er no  (Depart.  desinnem); 
ft)  die  reverenda    Camera  aplica   (die  Finanzkammer), 
unter  der  Leitung  des  Kardinal-Kamerlengo,  wel- 
chem  der  Vizekamerlengo  ,     der  Generalauditor   und   der 
Schatzmeister  untergeordnet  smd; 
p)    die    Tresoreria  generale    della    B,    Cam,   apli- 
ca^ (die  Schatzkammer); 
ä)  die  CongregaU  iel  Monii  (Verwalt,  der  Staatsschuld); 
^)  die  Congreg,  Militär e  (Kriegsdepart. ,  an  dessen  Spi-^ 
tze  ein  Kardinal  steht). 
Sodann  das   Tribunale  del   Governo  (Gouvernement  von 
Rom),    dessen   Chef  zugleich  Generaldirektor  der  Polizei  ist; 
ein  Generalkanzellariat,   für  die  Unterrichtsangele- 
genheiten etc.,  urtd  eine  Qeneraliptendanz  derPosten, 
In  den  übrigen  kleinen  italienischen  Staaten,   nämlich  in 
den  Herzogth.  Parma-Piazenza  mit  Guastalla;  Mode— 
na;  Massa- Carrara  und  Lucca,  sind,  unwesentliche  Än- 
derungen oder  Modifikationen  abgerechnet,    diejenigen  organi-^ 
sehen  Einrichtungen  beibehalten  worden,    welche    unter  dem 
französ.  kaiserl.  oder  königl.  italienischen  Gouvernement,  nach 


1)  Fär  das  Jostizwesen  und  für  die  Verwaltung  der  Justiz  in  höch- 
ster Instanz ,  ebenfalls  in  der  doppelten  Eigenschaft  des  Papstes :  a)  die 
Sacra  Ruoia  romana ,  höchste  Justizbehörde  in  allen  geistlichen 
und  weltlichen  Streitsachen,  aus  zwölf  Prälaten  QUditori  di  ruota'y 
bestehend;  h)  die  Signatur a  di  Giuttizia,  zur  Entscheidung  ron 
Rekursen  an  d^n  Piipst ,  in  Rechtssachen ;  O  die  Penitenziaria 
apostolicay  unter  dem  Vorsitze  eines  Kardinals  Penitenzieru 
maggiorcy  zur  Untersuchung  besonderer  Gewissensfalle,  zur  Er- 
theilung  von  Dispensationen ,  etc. 

Aufser  den  vergenannten  Kongregationen  bestehen  dergl.,  die  sich 
1/ediglich  auf  die  geistliche  Eigenschaft  des  Papstes  beziehen,  wie  die 
Congreg,  della  S,  Rom.  et  univert,  Inquisi zione;  die  Cort" 
greg,  del  Concilio, 
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iem  Mutter  derjenigen ,  die  in  Frankreich  bestaBden  haben  und 
noch  beitehen,  eingeführt  worden,  und  durch  keine  Eigentfaüm— 
lichkeit  ausgeseichnet  sind,  delsh^Ib  auch  eine  beeondere  Dar- 
stellung oder  Anzeige  nicht  erfordern. 


Den  Cydus  des  europäischen  Staatensystems  endlich  be— 
schlielst  das  osraannische  Reich  in  Europa»  in  welchem 
das  Gebäude  der  Staatsverwaltung,  das  seit  Jahrhunderten  ohne 
Modifikation  sich  erhalten  hat ,  auf  das  Prinzip  organischer 
Einheit  und  auf  das  Lehen^ystem  gegründet  ist,  (^)  welches  lez— 
tere  zugleich  die  Grundlage  der  geographischen  Eintheilung  des 
Reichs  bildet,  in  welcher  die  Timar  oder  die  kleinen  Lehen, 
und  die  Siamety  oder  die  grölseren  Lehen,  —  die  mit  der  Ver- 
bindlichkeit, im  Falle  eines  Krieges  mit  einer  nach  der  GrÖfse 
des  Einkommens  bestimmten  Anzahl  von  Mannschaft  in  das 
Feld  zu  rücken,  und  in  jener  zur  Entrichtung  eines  Lehenzinses, 
in  der  männlichen  Linie  des  Lehenträgers  erblich  sind ,  —  das 
erste  Element  bilden ,  indem  durch  Vereinigung  einer  Anzahl 
solcher  Lehen,  ein  Sandschach  (Fahne)  oder  Bezirk,  in 
weldie  das  Reich  zum  Behuf  der  Verwaltung  eingetheilt  ist, 
durch  jene  einer  Anzahl  dieser  lezteren  aber  ein  Elajet  oder 
eine  Landschaft  gebildet  ist. 

Unter  dem  Padischah  ^  als  höchstem  weltlichen  und 
geistlichen  Oberhaupte ,  wird  seine  Macht,  in  allen  Zweigen  der 
weltlichen  und  geistlichen  Gewalt ,  •  durch  den  G r o/s wessir^ 
als  seinen  Stellvertreter ,  verwaltet,  für  welchen  der  erstere  al- 
lein zugänglich  ist. 

Der  Grofswessir  steht  an  der  Spitze  aller  politbchen— , 
Militär—  und  Finanzgeschäfte,  und  ist  Chef  aller  Departements* 
Im  Falle  seiner  längeren  Abwesenheit,  z.  B.  im  Felde,  wohin 
ihm  alle  Minister  und  Kanzeleien  folgen ,  ernennt  derselbe  ei- 
nen Kaimahan—  Pa  sc  ha,  als  seinen  Stellvertreter  in  der 
Hauptstadt,  so  vde  dergl.  für  die  mit  ihm  ins  Feld  ziehenden 
Minister  etc.  ernannt  werden. 


iy  Die  nachfolgende  skiwrte  Anzeige  ist  grofsentlieils  aus  Has- 
teis Tollst  Handb.,  1.  B4*  3.  Abtbeü.  S.  577  folg.  ausgezogen,  die, 
80  weit  der  Verf,  die  Angaben  in  diesem  Werke  mit  anderMi  hat  ver- 
gleichen können ,  vollkommen  richtig  ist. 
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I*    Die  ]iöclisten  Zentralbehörden  sind: 

A,  Die  hohe  Pforte  bei  dem  Grofswessirj  die  aii$  den 
drei  Ministem  und  sechs  Staatssekretären  besteht,  die  be- 
ständig in  dem  Pallaste  des  erstem  residiren ;  nämlich : 

1)  Der  Kiaja  -  Begy  oder  Minister  des  Innern. 

2)  Der  Reis  -^Effendi^  oder  Minister  der  auswärt.  An- 
gelegenh.  und  Chef  der  Staatskanzelei ,  die  in  drei  Sektio- 
nen zerfällt;  nämlich: 

a)  die  Beglich  -  Kalemi^   für  die  Ausfertigung  aller 

Fermans  und  Pfortenbefehle; 
h)  die  Tahwil-  Kalemiy   für  jene   der  A nstellungs- 

diplome  der  Statthalter,  und  der  Lehenbriefe; 
c)  die  Ruus  ^  Kalemiy  för  jene  aller  übrigen  Anstel— 
lungsdiplome  und  Besoldungsanweisungen. 
Zugleich  entwirft  der  Reis '- Effendi  alle  Vorträge  des 
Grofswessirs  an  den  Padischahf  wofür,    so  wie  überhaupt 
demselben  untergeordnet  sind : 

a)  der  Mumejiihy  für  die  Redaktion  und  Revision  der 
Entwürfe  zu  Staatsexpeditionen ; 

b)  der  Kanundschi^  oder  Archivar,  für  die  Reichs- 
grundgesetze und  für  deren  Auslegung; 

c)  der  Islamdschiy  der  in  allen  zweifelhaften  oder 
streitigen  Fällen  sein  Gutachten  abgibt; 

<I)  der  Diwani--  Humajun^  Tendschimaniy  oder 
erster  DoUmetscher  in  den  Verhandlungen  mit  fremden 
Gesandten. 

3)  Der  Tschausch-^  Baschi^  oder  Hof-  und  Reichs- 
marschall  und  Minister  der  ausübenden  Gewalt ,  weicher 
die  verschiedenen  Zweige  der  öffentlichen  Gerichtsführung 
und  Polizei  in  sich  vereinigt,  und  welchem  in  allen  Sa- 
chen der  2ävil-  und  peinlichen  Gerichtsbarkeit  die  Ein- 
leitung des  Verfahrens  und  die  Vollziehung  des  Endur- 
theils  zusteht,  wozu  demselben  630  Tschausche  un- 
tergeordnet sind. 

Unter  diesen  drei  Ministem ,  welche  die  ausübende 
Macht  des  Grofswessirs  bilden,  stehen  sechs  Staatssekre- 
täre; nämlich: 

a)  der  Bujuck-^Teskeredschiy  oder  erste  Requeten- 
meister ; 
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h)  der  Kuisckuch-Teskeredschij  oder  zweite  Re«- 
quetenmeister ; 

c)  der  Mektubdachi-Effendiy  oder  Kabinetssekre-- 
tär  des  Grofswessirs  ; 

d)  der  Tfschrifatschi'-Effendi,  oder  Zeremonien— 
meister; 

e)  der  BeglihdscTii-^Effendi^  oder  Staatsreferendär; 

f)  der  Kiaja-Kiatibi^  oder  Kabinetssekretär  des  Mi- 
nisters des  Innern;  wozu 

g)  der  Kischandschi'-Baschij    oder  Staatssekretär 
für  den  Namenszng  des  Padischah  hinzukommt, 

B.  Die  Def  terdar-^Kapussi^'  odex'Pforte  des  Defterdars 
(Fiuanzministers) ,  der ,  unter  der  obersten  Leitung  des  Grofs- 
wessirs ,  Chef  der  gesammten  Finanzverwaltung  ist.  Zu  der^ 
selben  gekoren  nachstehende  Beamten ;  nämlich : 

1)  Der  Mi ri-^  Kiatih  i^  oder  Richter  des  Fiskus. 

2)  Der  Babschbaki^Kuli  y    für   die  Beitreibung   aller 
zweifelhaften  Schulden  des  Fiskus. 

3)  Der  CÄa  ra^isc Ar- J3<x& sc  A^aA^Äu/i,  für  die  Beitrei- 
bung der  Kopfsteuer. 

4)  Der  Miri-fDellalfBasphissij  oder  öffentliche  Aus- 
rufer bei  Versteigerungei^  des  Fiskus, 

Das  Defterdarat  zerfallt  in  Absicht  auf  die  Verwaltung 
in  27  besondere  Kammern,  die  Abgaben  aber  fiielsen  in  sechs 
Komtoirs;  nämlich: 
in  das  erste,  oder  in  die  Schatzkammer ,  die  Überschüsse  und 

Fonds  für  diese; 
in  daf  zweite,    die  auTserordeutUchen  Kriegsabgaben   und 

jene  ans  bestimmten  Provinze^; 
das  dritte,  für  die  Einnahmen  und  Ausgaben  das  Fadischah; 
das  vierte,  für  den  nach  Mekka  bestimmten  Tribut,  und  die 

zur  Unterhaltung  für  Istambul  ausgesezten  Summen ; 
das  fünfte,  für  alle  Einkünfte,  die  nicht  in  das  erste  JCom- 

toir  fliefsen,  und  für  die  Lehenzinse; 
dfis  sechste  empföngt  nur  Nativalien  für  das  Serail  und  für 
das  Arsenal, 

AuTserdem  und  unabhängig  von  dem  Staatsschatze  besteht 
die  Chasine-'  Odassi,  oder  die  Schatzkammer  des  Padi-^ 
schahj  welche  der  Chasinadar ^ Baschi  verwaltet. 
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C  DerDivan,  oder  Reichsrath,  der  nacks  seiner  Bestim- 
mung die  Stelle  des  Staatsraths  in  anderen  Staaten  vertreten 
sollte,  in  der  Wirklichkeit  aber  ohne  Einflufs  auf  die  Staats- 
verwaltung ist.  Derselbe  wird  in  der  unsichtbaren  Gegen- 
wart des  Padisckah  gehalten,  der  auch  hier  durch  den  Grofs- 
tvessir  repräsentirt  wird.  Mitglieder  desselben  sind:  die 
..Wessirey  die  Kadiaskere^  die  Defterdare  imd  die 
Nischandschi^  seit  den  allerneuesten  Zeiten  auch  die  Ule-^ 
ma  und  Chefs  der  Janitscharen.  Der  Mufti  ist  in  demsel- 
ben nur  auf  besondere  Berufung  gegenwärtig. 

D.  Chef  der  Marine  ist  der  Kapudan-  Pascha  (Grofs- 
admiral] ,  unter  welchem  der  Kapudan-  Beg^  oder  erste 
Admiral^  dex  Patrona^  Begy  oder  Vizeadmiral,  der  Ryor- 
la-'Begj  oder  Kontreadmiral ,  die  Flotte  kommandiren,  und 
der  Tersan-a—Emiri^  oder  Intendant  des  Arsenals,  die 
Aufsicht  und  Verwaltung  in  diesem  führt.  Diese  vier  Beam- 
ten ,  mit  den  Kapitänen  der  Kriegsschiffe ,  bilden  den  Divan 
des  Kapudan-^Pascha. 

JE.  Der  Grofswessir  führt  das  Kommando  und  die  Verwaltung 
der  tiandmacht,  in  welchem  demselben  der  Jenjitscheri-^' 
Agassi  (Chef  der  Janitscharen) ,  der  Dschebedschi-Bad-' 
schi  (Oberster  der  Waffenschmiede) ,  der  To pdschi-Ba- 
schi  (Chef  der  Artillerie),  der  Top- Arabadschi  "Ba- 
schi  (Chef  des  Trains),  der  Sipahilar^Agassi  (General 
der  Kavallerie) ,.  und  der  Silidar- Agassi  (General  der  In- 
fanterie) untergeordnet  sind. 

F.  Oberster  Chef  der  Justizverwaltung  und  der  Geistlich- 
keit endlich  ist  der  Muft  i.  Das  höchste  Dikasterium  ist  der 
Divan"  Chanehj  der  aus  den  beiden  KadileshierSf  dem 
Galata-Molassif  Pera-^Molassi  (Richter  beider  Orte) 
und  noch  drei  anderen  besteht. 

IL    Provinzial Verwaltung. 

A.  Innere  Verwaltung  (Polizei  und  Finanzen).  Derganze 
Staat  ist  in  25  ElajetVs  oder  Landschaften,  diese  in  267 
Sandschahs  (Fahnen  mit  40,000  Säbel  oder  Lehnen),  diese 
aber  in  Agalihs  und  Woiwodaliks  eingetheilt,  jedoch 
mit  Ausnahme  der  Moldau  und  Wallachei,  die  als  Le- 
henfürstenthümer  unter  der  Oberhoheit  der  Pforte  stehen. 
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An  der  Spitze  eines  jeden  Bjalets  sollte,  nach  der  Ver-« 
fassung,  einBeglerbegf  oder  Pascha  von  drei  Rofsschwei— 
fen ,  stehen ,   welche  Stellen  aber  nicht  besezt  sind ;    an  der 
Spitze  eines  jeden  Sandschahs  oder  Paschalihs  abersteht 
ein  Sandschahsb^g^   die  beinahe  sämmtlich  den  Titel  ei— 
nes  Pascha  von  zwei  Rofsschweifen  führen ,  und  Chefs  der 
gesammten  Zivil-,  Polizei-,  Militär-  und  Finanzverwaltimg 
in  ihren  Gouvernements,  und  welchen  von  Seiten  des  Staates 
nur  zwei  Beamten  zur  Seite  gesezt  sind;  nämlich:    a)  der 
Defter  -  Kimjassi^  für  die  Erhebung  und  Verrechnung  der 
Steuern,   und  b)  der  Siamet  -^  Defterdari,   für  die  Lei- 
tung und  Verwaltung  der  Lehengeschäfte.     Als  Gegengewicht 
gegen  die  Gewalt  des  Pascha's  bestehen  die  von  den  Einwoh- 
nern erwählten  Ayamsy  deren  Pflicht  es  ist,  fiir  die  Sicher- 
heit der  Personen  und  des  Eigenthums  zu  wachen ,   Ordnung 
und  Ruhe  im  Orte  zu  erhalten ,   dem  ungerechten  Verfahren 
des  Pascha's-  und  den  Ausschweifungen  des  Militärs  sich  zu 
widersetzen  und  die  Abgaben  gehörig  zu  vertheilen. 

In  Fällen,  wo  Vo^  Stellungen  an  den  Pascha  zu  übergeben 
sind ,  berufen  dieselben  die  Rechtsgelehrten  und  die  vorzüg- 
licheren Einwohner  ihre^  Wohnorts  in  ihren  Divan. 

DieAyaliks  und  Woiwodalihs  werden  durch  Aya*s 
und  Woiwoden;  die  Polizei  in  den  Orten,  durch  Subaschiy 
oder  Polizeivögte  verwaltet,  die  Abgaben  durch  besondere 
Einnehmer  erhoben  und  an  den  vorgenannten  Beamten  ab- 
geliefert.' 
B.  Justizverwaltung.  Die  Rechtsverfassung  in  dem  os- 
mannischen  Reiche  ist  theils  dadurch,  dafs  Gesetz  und  Reli- 
gion völlig  verschmolzen  sind,  sodann  dals,  mit  Ausnahme 
der  Prozesse  der  Franken,  wenn  der  Gegenstand  4000  Aspres 
übersteigt ,  nur  eine  Instanz  statt  findet ,  eigenthümlich  aue^ 
gezeichnet. 

Die  l/Zema'«  oder  Gerichtspersonen  bilden  einen  be- 
flondem  Stand  (eigentlich Kaste),  an  dessen  Spitze  det Mufti 
steht,  der  zugleich  die  höchste  geistliche  Würde  bekleidet  und 
Organ  des  Gesetzes  ist ,  welches  derselbe,  nach  vorgängiger 
Berathung  der  Ulema'sj  in  zweifelhaften  Fällen  auslegt. 
Unter  demselben  stehen  vier  Räthe: 
l)^Der  Scheichol-'  Islam^  Kiajassi,  Sachwalter  de» 
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Scheich»  des  Islams ,    zugleich  ^Stellvertreter  des  Mufti  in 
politischen  und  ökonomischen  Geschäften,    und  Verwalter 
der  dem  erstem  untergebenen  frommen  Stiftungen. 
2)  Der  Telchisdschiy  oder  Referendar,  für  die  Redaktion 
aller  Anträge,  die  der  Mufti  durch  das  Organ  des  Gro/s- 
wessirs  an  den  Padischah  erstattet. 
3]  der  Mektubdschi^  oder  Kanzler  des  Mufti, 
4)   Der  Fetwa-  Emini^  oder  lnte«dant  der Fetway  für  die 
Ausfertigung  der  Feiwa  oder  Antworten  über  vorgelegte  Fra- 
gen und  Zweifel,  die  in  den  Gerichten  Gesetzeskraft  haben. 
Für  die  Rechtspflege  in  der  Hauptstadt  und  in  den  Pro- 
vinzen sind  nachstehende  Behörden  und  Beamten  angeordnet: 

1)  die  grofsen  Molla ,  deren  17  in  eben  so  vielen 
Städten  sind,  unter  welchen  der  Kadileskier  von  Ru- 
mili  der  vornehmste  ist,  und  die  BefugniCs  hat»  alle 
Prozesse  in  der  Hauptstadt  vor  seinen  Richterstuhl  zu  zie- 
hen ,  in  allen  Staatsprozessen ,  in  welchen  der  Fiskus  be- 

^  theiligt  ist|  zu  erkennen,  und  bei  Sterbe&llen  die  Obsig- 
nation vorzunehmen.  Die  näml^^hen  Befugnisse,  jedoch 
in  beschränkterem  Maafse,  stehen  auch  dem  Kadüeshier 
von  Anatoli  zu.  Jeder  dieser  beiden  hat  drei  Stellvertre- 
ter; nämlich:  d)  den  Scheriati  oder  Ben-^Naihi 
der  kleine  Händel  schlichtet;  h)  den  Kassam^  blots  für 
die  Besorgung  von  Erbetheilungen,  und  c)  den  Wehai-^ 
Kiatibiy  oder  ProtokolUsten,  zur  Auf  nähme  der  Klagen 
und  Einreden  der  Partheien ,  die  derselbe  dem  Kadüeshier 
zur  Entscheidung  vorlegt. 

Für  die  Hauptstadt  ist  au&erdem  ein  besonderer  Rich- 
ter, Istambol'^  Kadissi,  angestellt,  der  zugleich  die 
Oberaufsicht  führt  über  die  Kaufleute  und  Handwerker, 
über  die  Versorgung  der  Hauptstadt  mit  Lebensmitteln,  etc. 

2)  Die  kleinen  Mo  IIa  ^  oder  Richter  in  den  zehn  Städten 
zweiten  Ranges. 

3).  Die  Mufettisch  (deren  fünf  sind,  nämlich  drei  in 
Istambol,  einer  in  Edrene  und  ^iner  in  Brussa),  für 
die  Untersuchung  über  alle  Gegenstände,  welche  fromme 
Stiftungen  betre£Pen. 

4)  Die  Kadij  oder  eigentlichen  Richter  in  den  zu  ihren 
Bezirken  gehörigen  Orten  (456,  als  in  so  viele  Gerichts- 
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besirke  das  Reich  gethmlt  ist).      Dieselben  AoA  in  drei 
Klassen  getheilt,  und  die  gröfseren  Städte  von  ihrer  Jaris-^* 
diktion  tximixt. 
S)   Die  Naib  oder  Vikarien^    die  theOs  als  Sabstitnten  der 
Molla^  oder  als,  soldie  der  Kadi  fiingiren,    und  in  fünf 
Klassen   getheilt   sind;    nämlich:    Kasa-^ Naihi^   oder 
Dorfrichtir;   Bab-'Naibiy  Substituten  der  grofsen  und 
keinen  iWo/Zay   üe  Molla-- Wehilij  oder  Stdilvertreter 
&et  MoUa;  oie  Kadi -*  Weh iliy  oder  Stellvertreter  der 
Kadi;    die  Arpalih  --  Naihiy    oder  die  Verwalter  sol- 
cher Gerichtsbarkeiten ,    deren  Einkommen  einigen  Molla 
erster  Klasse  als  Zulage  angewiesen  ist 
Aufser  diesen  ordentlichen  Richtern  sind  zwei  aufseror— 
deutliche  angeordnet;  nämlich: 

a)  der  Ma hmel—  Ka disai^   oder  Richtet  der  Kirwa— 
nen  von  Damask  nach  Mekka; 

b)  der  Ordu--  Kadissiy   oder  Richter  auf  der  Flotte, 
welche  jährlich  in  das  ägäische  Meer  geht. 

Endlich  gehören  zur  Gerichtsverfassung  die  (210)  Mußt 
oder  berathenden  Rechtsgel«hrten  ,  deren  Chef  der 
Scheichol'-  Islam ^  zugleich  Haupt  der  Vlenuiy  ist^  deren 
Bestimmung  ist,  über  alle  Fragen,  welche  denselben  vorge- 
legt werden,  bejahend  oder  verneinend  zu  antworten.  In 
kleinen  Städten  ist  das  Amt  eines  Mufti  mit  jenem  des  Kadi 
verbunden. 

Die  der  Pforte  unteiworfenen  Griechen  und  Juden 
stehen  in  Absicht  auf  die  Rechtspflege  ,  die  ersteren  unter 
FroestVsf  die  lezteren  unter  Rabbinern^  die  aber,  im 
Falle  die  Partheien  bei  ihren  Entscheidungen  sich  nicht  beru- 
higen, die  Gerichtsbarkeit  der  Molla  und  Kadi  anerkennen 
müssen. 

ni.    Kirchliche  Verwaltung. 

A,  Jy^r  Ob  mahnen.  Der  Paddschah  vereinigt,  als  Kalif  und 
Nachfolger  Mahom^s ,  in  seiner  Person  die  höchste  geistliche 
Würde.  Unter  ihm  steht  der  Mufi  i  an  der  Spitze  des  os- 
mannischen  Kirchenstaates,  als  Stellvertreter  der  geistlichen 
Macht  des  Padischah^  dessen  Rechte  derselbe  verwaltet;  wo- 
bei ihm   die  vorgenannten  vier  Beamten   znr  Seite  stehen. 
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Demselben  ist  ^e  gesammte  Geistlichkeit  untergeordnet,  die 
sämmtlich  zum  Korps  der  Ulema  gehört  und  aus  nachstehen- 
den Mitgliedern  besteht;  nämlich:  • 

1)  Die  Scheiche^  oder  ordentlichen  Prediger  in  den  Mos— 
keen^  unter  welchen  jene  der  15  kaiserl.  Mosieen  den  Vor- 
rang haben. 

2)  Die  Chatihej  welche  an  jedem  Freitage  das  öffentlich« 
Gebet  fiir  den  Padischah  und  Kalifmi  in  den  Mosheen 
verrichten. 

3)  Die  Imanej  die  das  gewöhnliche  fünfmalige  Gebet  in 
denselben  verrichten. 

4)  Die  Mut  sine,  oder  Gebetausrufer. 

5)  Die  Kaiin ay  oder  Küster. 

B.  Griechische  Kitche*     An  der  Spitze  derselben  steht  der 
Patriarch  und  Erzbischof  von  Istamb 

Synode  von  zwölf  Bischöfen  zur  Seite  steht,  u 

geistliche  Gerichtsbarkeit  in  höchster  Instanz  a 

BefugniTs  zur  Verfügung  nicht  nur  von  Geld—  u 

strafen,    sondern  auch  jener  des  Exils  und  d< 

Unter  ihm  stehen  die  P'atriarchen  in  So  lim 

und  Skanderun,    die  er  ernennt ,    die  22  Merropoiiien ,    i y 

Erzbischöfe,  120 Bischöfe,  als  die  höhere;  sodann  die  Archi- 

mandriten,    Igumanen,   Papa  und  Diakonen,   als  die  niedere 

Geistlichkeit. 

C.  Die  armenische  Kirche  steht  unter  einem  Patriarchen 
in  Etschmiazin ,  und  einem  Erzbischofe  in  Istamb ol.     Endlich 

D.  Die  katholische  Kirche,  unter  2  Erzbischöfen  und  10 
Bischöfen. 

IV.  Die  beiden  Lehenftirstenthümer  Moldau  und  Wal- 
lach ei  werden  durch  Hospo  dar  e  verwaltet,  welche  die  Pforte 
ernennt  und  nach  Willkür  ändert,  die  während  der  Dauer  ihrer 
Verwaltung  aber,  gegen  Entrichtung  eines  Lehenzinses,  sou- 
verän regieren ,  und  nur  in  Betreff  der  Vertheilung  der  Steuern 
durch  einen  Divan  beschränkt  sind,  der  aus  den  vornehmsten 
Landes -Bojaren  gebildet  ist.  Die  Verhältnisse  dieser  Pro  vin— 
xen,  die  durch  bekannte  neuere  Ereignisse  gröfs«  Änderungen 
•rlitten  haben ,  sind  übrigens  noch  nicht  definiti^r  geordnet 
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Berichtigungen. 

In  der  Darstellung  des  gegenwärtigen  Organismus  in  K  n  r- 
Hessen,  S.  353,  bei  dem  General  -  Eriegsdepart.,  igt 
«»zusetzen : 

Zu  dem  Genef«!  -  Krisgsdepart.  gehören  unmittelbar  und 
xtssortiren  von  demselben: 

a)  das  Kriegskommissariat  (ein  General-Kriegskommiss. 

und  zwei  Brigade  -  Kriegskommiss.) ; 
h)  das  allgemeine  Militärbekleidungs— Magazin; 
c)  die  Kriegsb«udirektion. 

II.  Das  Gen  er  alauditoriat,  als  obere  Justizbehörde  in 
allen  Strafsachen  der  Militärpersonen,  und  jA%  zweite 
Instanz  für  die  Revision  aller  Kriegs-,  und  in  den  geeig- 
neten Fällen  auch  standgerichtlichen  Erkenntnisse. 

III.  Die  Direktion  der  Militärwittwenkasse. 

S. 353.  Getieralkontrole.  in  Folge  einer  in  der  allemeue- 
sten  Zeit  erfolgten  Anordnung,  hat  der  Präsident 
dieser  Behörde  Sitz  und  Stimme  in  dem  Staatsmini— 
sterium  erhalten; 
Die  Oberpolizeidirektion  gehört  zu  den  ober- 
sten Staatsbehörden,  wird  daher  I.  D,,  und  fällt 
als  IL  A,  weg; 


Mannheim, 

gedruckt  4i  der  kathetitchen  Bürgerhospitals -Buchdrockerei. 

18   2    3. 
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